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Ausgabe A
Sonntagausgabe
Zwei HauptauSgabcn :

Zweimalige AuSgabc: Bezugspreis Ktl 2,20
zuzüglich r>0 Psg . Trägcrgeld . Postbezug
ausgeschlossen . Erscheint 12mal wöchent¬

lich als Morgen - und Abendausgabe .
LandcsauSgabc icininoiigc Ausgabe ) : Be¬
zugspreis monailich 'Jtil 1.70 zuzügl. Post -
zustcllgcbiibr oder Tragcrgcld . Erscheint
7mal wüchcnil . als Morgen,citg . AbbcOell .
muss , bis spiil . 20. s. d . solg . Monat crsolg .

Drei BczirkSauSgaben :
„Aus KarlSrulic" : siir den Stadtbezirk der
Landesbauptstadt sowie Amtsbez.Karlsruhe ,
Ettlingen , Psorzbcim , Breiten , Bruchigst
sowie Nntcrvczirk Eppingen . — „Merkur-
Rundschau" : sür die Amtsbezirke Rastatt —
Baden -Baden und Biibl . „Aus der Or-
tcna» : siir die Amtsbezirke Osscnburg,

Kehl , Lahr , Obcrkirch und Wolfach .
Bet Nichterscheinen infolge böbcrer Gewalt ,
bei Störungen , Streiks oder dergl. besteht
kein Anspruch aus Lieferung der Zeitung
oder Rückerstattung des Bctngsprciscs .
Bcrbrettung oder Wiedergabe unserer als
„Eigene Berichte" oder „Tondcrberichte"
gekennzeichneten Nachrichten ist nur bei ge¬

nauer Quellenangabe gestaltet,
ftüt unverlangt übersandte Manuskripte
übernimmt die Schristlcitung keine Haftung .

Das baütlcbe Rampfblott*
für Politif und deutfcbeKultur

HAUPTOR6AN DER NSDAP GAU BADEN
Amtsverkündiger der Staats - und Justizbehörden für die Amtsbezirke:

Rarlsruhe, Bretten, Bruchsal, Ettlingen, Rastatt-Baden-Baden, Bühl , Rehl, Oberkirch, Offenburg, Lahr, wolfach

Einzelpreis 15 Pfg .
« nzcigcnprct » It . Tarif Nr . 4r

Die 12gesp . Millimetcrzetle ( Klctnspalte 22
mm) im Anzeigenteil 11 Psg . Kleine cinspal-
tige Anzeigen und Familicnanzeigcn nach
Tarif . Im Texttcil : die Igcsp. 70 Milli¬
meter breite Zeile 55 Psg . Wiedcrholuugs -
rabattc nach Tarif , für Mengenabschliisse
Staffel C . Anzcigcnfchlutz : Morgen - und
Landcsausgabc : 2 Uhr nachm , sür den fol¬
genden Tag : Abendausgabe : 10 Uhr vorm,
sür den folgenden Abend ; MontagauS -

gabe : b Uhr Samstag abend.
Verlag :

Führer - Verlag G .m .b .H ., Karlsruhe t . B„
Waldstr. 28. Fernspr . Nr . 7930 '31 . Post -
schcckkonto Karlsruhe 2988 . Girokonto :
Städtische Sparkasse Karlsruhe Nr . 706.
Abteilung Buchvcrtrtcb : Karlsruhe , Kaiser-
stratzc i :;:; . Fernsprecher Nr . 1271. Post¬
scheckkonto Karlsruhe Nr . 2935 . — Gc -
schästsstundan von Verlag und Ervcdition
8— 19 Uhr. Erfüllungsort und Gcrichls-

siand : Karlsruhe in Baden .
Schriftlcilung :

Anschrift: Karlsruhe t . B„ Waldstr. 28.
Fernsprecher 7930/31 . RcdaktionSschlub 10
Uhr vorm , und 6 Uhr nachm . Sprechstun¬
den täglich von 11 —12 Uhr . — Berliner
Schristlcitung : Hans Graf Reischach , Ber¬
lin SW . 68, Charlottcnstr . 15 b Fernruf

A 7 Dönhoff 6670/71 .
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Der Einheit - es Reiches entgegen
v

ftiftijminifter «Ctrl ReiAminisler ebne GeMstsbrrelch -RkichsmiMer der Justiz Ir. vürtner preuß. Ziistlrmliilster
!

k
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Rcichsminisier Kerrl

♦Berlin , 16 . Juni . Der Reichspräsident
hat aus Vorschlag des Reichskanzlers den preu¬
ßischen Justizmiuister Kerrl zum Reichs¬
minister ohne Geschäftsbereich ernannt . Der
Reichskanzler wird den
Reichsminister ohne Ge¬
schäftsbereich , Kerrl, mit
Ausgaben allgenzeiner
Art und mit Sonderauf -
trägen betrauen. Mini¬
ster Kerrl verbleibt in
seinem Amt als preu¬
ßischer Staatsminister
und damit Mitglied des
preußischen Kabinetts .
Bon seinem Amt als
preußischer Justizmini-
ster hat der Reichskanz¬
ler den Minister Kerrl
ans dessen Antrag und aus Vorschlag des preu¬
ßischen Ministerpräsidenten entbunden. Gleich¬
zeitig hat der Reichskanzler den Reichsminister
der Justiz , Dr . h . e . Glirtner , im weiteren
Zuge der Durchführung der Reichoresorm mit
der Wahrung der Geschäfte des preußischen
Justizministers beauftragt.

Seitdem Ministerpräsident Göring durch das
Vertrauen des Reichskanzlers an die Spitze
der preußischen Staatsregiernug gestellt ivor -
dcn ist , hat er sich unablässig bemüht , die Ver¬
einheitlichung und Erneuerung deS Reiches im
nationalsozialistischen Sinne von Preußen ans
voran zu treiben. In dieser Richtung lag die
vor kurzem auf Vorschlag des preußischen
Ministerpräsidenten erfolgte Beauftragung des
Reichsministers des Innern , Dr . Frick, mit der
Wahrnehmung der Geschäfte des preußischen
Ministers des Innern . In derselben Richtung
liegt der nunmehr vom Ministerpräsidenten
Göring dem Reichskanzler unterbreitete und
von diesem angenommene Vorschlag , die Justiz¬
verwaltung des Reiches mit derjenigen Preu¬
ßens in der Spitze zu verbinden.

Des Führers Sank an Stallen
- München . 16 . Juni . Der Führer richtete

beim Verlassen des italienischen Bodens über
den Alpen vom Flugzeug aus an den König
von Italien und an den Ducc folgende
Telegramme :

„Seiner Majestät , dem König von Italien .
Beim Verlassen des schönen Landes Italien
entbiete ich Eurer Majestät gleichzeitig mit
meinem ergebensten Dank für die gastliche Auf¬
nahme meine ehrerbietigsten Grüße .

Adolf Hitler .
"

Seine Erzellenz , Benito Mussolini , Venezia .
Indem ich Ew . Exzellenz nochmals meinen
herzlichsten Tank für die liebenswürdige Gast¬
freundschaft und den mir bereiteten überaus
freundlichen Empfang ansspreche, sende ich beim
Verlassen Italiens herzlichste Grüße .

Adolf Hitler ."

.
in WllnMkl -

abtt nur für Malbtnutrnten
• Wien, 16 . Juni . Die österreichische Re¬

gierung hat , wie von unterrichteter Seite mib-
getcilt wird , den Beschluß gefaßt, den Anfent -
galt der im Konzentrationslager Wöllersdvrs
befindlichen Sozialdemokraten zeitlich zu be¬
grenzen . Eine Reihe von sozialdemokratischen
Führern, darunter der Stadtschulrat Kloeckl ,

haben bereits die Mitteilung erhalten , daß
sie im August auf freien Fuß gesetzt werden .
Ter ehemalige sozialdemokratische Vizepräsident
der Arbeiterkammer , Ingenieur Seisel , ist
bereits mit 20 anderen Sozialdemokraten aus
Wollersdorf entlassen worden .

Dieser Schritt der Regierung hat in diploma¬
tischen Kreisen erhebliches Aufsehen erregt , da
allgemein die Tatsache bekannt ist , daß der
seit dem Februar- Aufstand aufgelöste sozial¬
demokratische Schutzbund seine Tätigkeit im

geheimen weiter fortgesetzt u . zahlreiche schwere
Attentate der letzten Wochen auf die Tätigkeit
gemeiner Terrorgruppen des „Schutzbundes" zu¬
rückzuführen sind . Man fragt sich daher, welche
Gründe die Regierung veranlaßt haben , gerade
im gegenwärtigen Augenblick die Freilassung
der im Februar verhafteten sozialdemokrati¬
schen Führer ins Auge zu fassen , und erör¬
tert besonders die Frage , wieweit hierbei aus¬
ländischer Einfluß mit entscheidend gewe¬
sen ist .

ernannt
Ein Schweizer, ein Koklün-er und ein Schwede

♦ Genf , 16. Juni . Das Völkerbundssekre¬
tariat gibt heute offiziell bekannt, daß die Ab -
ftimmungökommission, die die Ausgabe hat, die
Funktionen und Aufträge des Völkcrbunds -
rates bezüglich der Vorbereitungen der Volks¬
abstimmung auszusührcn , ernannt worden ist .

Ans Vorichlag deS TreierkomitccS hat der
Präsident des VölkerbnndSrates nach vor¬
heriger Fühlungnahme mit den anderen RatS-
mitgliedern folgende Persönlichkeiten bestimmt :
den Schweizer Victor Henry , Kommissar des
Berner Jura und Präfekt des Bezirkes
P r u n t r n t ; den Holländer D . de Jona h .
früherer Eiscnbahningcnicur und Bürgers
meistcr von Famarang sJava ) , früherer Gene¬

raldirektor der Rcgierungsunternehmungen
und öffentliche Arbeiten in Nicderländisch -Jn -
dicn,' der Schwede Alan R h o d e , früherer Vor¬
sitzender der juristischen Abteilung des Anßen -
ministerinms in Stockholm , Gouverneur der
Provinz Gotland. Zur gleichen Zeit hat der
Rat als technischen Sachverständigen der Kom¬
mission die Amerikanerin Miß Sarah Mam¬
ba n g h beigcordnet , die nötigenfalls auch ein
Mitglied der Kommission vertreten kann . Miß
Wambangh ivar Vertreterin der peruanischen
Regierung bei der Vorbereitung der Abstim¬
mung von Tacna und Arica und ist die Her¬
ausgeberin verschiedener Schriften über nach
dem Kriege stattgesundene Abstimmungen .

Die Mftro -er Bugginger Katastrophe
Genaue Untersuchung der Sachverständigen am Brandherd

o Bugginge«, 16. Juni sEig . Drahtbericht
der „Führer "

.) Bekanntlich mußte das zwi -
schcn der 703 -Meter - und 812- Meter - SolfIe be¬
findliche Revier 2 des Kalibergwerks Bnggin-
gcn, in welchem sich der Herd des Grnbenbran -
deS vom 7 . Mai befindet , zwecks Erstickung des
Feuers durch gemauerte Branddämme abge¬
dichtet werden . Am Samstag ist nun ein
Teil der Dämme abgebrochen wor¬
den, um erstens festznstcllen, ob das Feuer voll¬
ständig erloschen ist , und zweitens, um die
Ursachen des G r n b e n b r a n d e s am
Bandherd näher zu erforschen.

Es war mit exotcrmischen Reaktionen des
Grubenholzes, d . h . mit einer ohne neue
Wärmezufuhr selbsttätigen Entflammung des
Holzes zu rechnen . Tatsächlich hat sich nach
einer etwa dreistündigen Oeffnnng der Feuer -
dümmc hcrausgestcllt, daß Holzpfeiler der
Brandstätte wieder mit Brennen (Klimmen)
anfingen. Das Feuer konnte jedoch mit der
bcreitgcstelltcn Pumpe und Lange gelöscht wer¬
den . Tic Brandstätte wird provisorisch ansge-
bnnt und in den nächsten Tagen dauernd be¬
obachtet. Die Krnbenbauten des Reviers 2
sind nun bis zum Brandherde offen , und die
elektrotechnischen Sachverständigen sind zur
Fortsetzung ihrer Untcrsnchnng über die Ur¬
sachen deö Grubenbrandes durch den Staats¬
anwalt Dr . Schott , Freiburg , telegraphisch
nach Bnggingcn berufen worden. Der Staats¬
anwalt besichtigte die 812- Mcter Sohle bis

zum Brandherde . Die Ocffnnngsarbcitcn wa¬
ren für die dabei tätigen Bergleute mit
mancherlei Gefahren durch Steinschlag und
Giftgas verbunden. Bei der ersten Befahrung
mußten Sanerstoffgeräte benutzt werden. Die
bei den großen Oeffnnngsarbeiten tätigen
Bergleute und Wcrkarbeiter zeichneten sich
durch Unerschrockenheit und Arbeitseifer aus ,
insbesondere erwiesen sich wiederum die bei¬
den für Untcrtage auf Grund des Gesetzes
zur Ordnung der nationalen Arbeit gewählten
Vertrauensmänner Franz Link und Josef
Weber als vorbildlich für die gesamte Be¬
legschaft.

Nallenischer Menflugrekord
8166 Meter mit 8666 Kg . Last

♦ Rom, 16. Juni . Auf dem Flugplatz von
Montecelio haben am Freitag die beiden ita¬
lienischen Flieger Angela T i v e g n a und Ma¬
rio E n r u m p a unter der Aufsicht des könig¬
lichen Aeroklubs von Italien mit einer Sa -
voya Marchetti T . 72 den Höhenrekord mit
einer Belastung von 8000 Kg., der seit 1028 von
dem Franzosen Bossoutrot mit einer Höhe von
3886 Metern gehalten wurde, um rund 2800
Meter verbessert . Sie erreichten eine Höhe von
etwa 6100 Metern.

Unser Friedenswev
Von Hermann Göring ,

Deutscher Luftfahrtmtnistcr und Preußischer
Ministerpräsident

lEopyright by King Features Syndicatc , New -
yvrk. Nachdruck und Uebersetznng , auch aus¬

zugsweise , verboten!)
Die Stellung Deutschlands zur Abrüstungs-

srage hat unser Führer Adolf Hitler so oft und
klar ausgesprochen , daß es darüber eigentlich
nirgendwo in der Welt mehr Mißverständnisse
oder Zweifel geben kann . Wir haben den ehr¬
lichen Wunsch, daß cs zu einem baldigen Ab¬
schluß kommt, denn gerade das deutsche Volk
hat ein solches Abkommen , das die für seine
Ehre und Sicherheit unerträglichen Bestim¬
mungen des Versailler Vertrages ersetzen und
uns die Gleichberechtigung formell und tat¬
sächlich wiedergeben mutz , einen vertraglichen
und moralischen Anspruch . Unter den nichtig¬
sten Borwänden ist uns die Erfüllung dieses
Anspruches seit vielen Jahren verweigert wor¬
den, obwohl wir unsere eigene Abrüstung noch
über das Versailler Diktat bis zu einem un¬
erträglichen Stand durchgeführt haben .

Mehr als 2 Jahre bereits dauert die Ab¬
rüstungskonferenz in Genf . Was hat sie prak¬
tisch erreicht ? Nichts !
Es sind keinerlei Beschlüsse gefaßt worden die

einen Rüstungsabbau der hochgerüsteten Staa¬
ten auch nur vorberciten, noch ist der Anspruch
Deutschlands auf Gleichberechtigung verwirk¬
licht. Jedesmal wenn cs ernst wurde, wenn
Beschlüsse über eine tatsächliche Verminderung
der Rüstungen — in der Form des Verbotes
oder der Beschränkung der Angriffswaffen, eine
Herabsetzung der Hcercsstärken — gefaßt wer¬
den sollten , hat sich die Konferenz vertagt.

Statt jedoch ans dem Versagen die Kon¬
sequenz zu ziehen und Deutschland ein Mindest¬
maß von militärischer Sicherung zuzugestehen »
solange die anderen Staaten nicht abrnsten , hat
die Abrüstungskonferenz im Gegenteil an uns
das Ansinnen gestellt, wir sollten auch weiter¬
hin uns als eine Nation minderen Rechtes be¬
handeln und disqualifizieren lassen. Diese un¬
erhörte Zumutung haben wir konsequent
zurttckgewicsen . Unser Führer hat deshalb den
Austritt Deutschlands aus der Konferenz und
dem Völkerbund erklärt , ein Schritt dem das
ganze deutsche Volk in der gewaltigen Volks¬
wahl am 12. November begeistert zugestimmt
hat .

Nach dem Weggang von Genf hat die deut¬
sche Negierung sofort ihre Bereitwilligkeit be¬
kundet , sich über die Verwirklichung unserer
Gleichberechtigung mit den anderen Großmäch¬
ten direkt zu verständigen . Wir haben dabei
auf eine sofortige Nüstungsverminderung der
anderen verzichtet weil wir uns leider davon
haben überzeugen müssen, daß sic jetzt dazu
noch nicht bereit seien. Unter ausdrücklichem
Verzicht auf Angriffswaffen haben wir gleich -
zeitig eine Vcrteidigungswchr von 300 000
Mann mit den nötigen Verteidigungswaffen,
einschließlich Abwehrflngzengen, gefordert un¬
ter der selbstverständlichen Voraussetzung, daß
auch die anderen Länder in angemessener Frist
aut die Angriffswaffen Verzicht leisten werden .

ES ist geradezu grotesk, wenn man nunmehr
gegen uns die Anklage erhebt, mir gefährde¬
ten den Abrüstnngsgcdankcn und rüsteten in
einer für unsere Nachbarn bedrohlichen Weise
auf. Angesichts von Nachbarländern, die in
Waffen erstarren und die mächtigsten und stärk-



ftett
'
Geschütze , Me grösste Marine und stärkste

Luftflotte besitzen verlangt man von uns , Satz
wir tatenlos zuschen , wie unser Land schutzlos
jedem Angriff ausgeliesert ist . Ten Gedanken
einer allgemeinen Abrüstung haben in Wahr -
heit jene sabotiert , die trotz der tatsächlichen
vollzogenen deutschen Entwaffnung nnd Wehr -
losigkeit nicht abknsten wollen nnd die wäh¬
rend der zweijährigen Dauer die Abriistungs -
konfcrenz ständig unter nichtigsten Gründen
verschleppten . Wir können ihnen daher nicht
das Recht etnräumen den Friedenswillen
Deutschlands zn verdächtigen . Wir sind keine
Kriegshetzer ! Wir wollen den Frieden und
brauchen ihn zum Ausbau unseres Vaterlan¬
des . Wir waren und sind auch heute noch be¬
reit bis zum letzten Maschinengewehr abzu-
rllsten , wenn auch die übrigen Länder dies tun .

Aber die anderen wollen eben
nicht a b r ü st e n.

Wenn sie das wirklich wollten , brauchten sie
ja nur unsere Vorschläge anznnehmen , in denen
wir ausdrücklich auf Vombcnslugzcuge , Ge¬
schütze über 18 Zentimeter und Tanks über 6
Tonnen verzichtet haben . Wenn alle Staaten
in dieser Weise auf die eigentlichen Angriffs -
waffen verzichten und diese Waffen zerstören
würden , wie dies ähnlich auch die amerikani¬
sche Regierung auf der Abrüstungskonserenz
gefordert hat , so würden Tausende von Bom¬
benflugzeugen , Zchntanscnde von schweren
Geschützen nnd mindestens 68 Prozent aller
Kampfwaffen vom Erdboden verschwinden,
riesige Ersparnisse in Rüstungsausgaben mög-
lich sein und Angriffskriege für die Zukunft
so ziemlich unmöglich werden , weil die Ver¬
teidigungskraft der Heere gegenüber der An¬
griffskraft die Neberlegenheit gewinnen würde .
Unsere bescheidenen NüstnngSfordernngen las¬
sen also den Weg zu einer durchgreifenden
RüstungSvermindernng in allen Ländern
durchaus offen.

Wenn man sich demgegenüber hinter der Be¬
hauptung verstecken will , mir rüsteten in einer
für die übrige Welt geradezu bedrohlichen
Weise auf , so iveiß ich nicht, ob ich diese Be¬
hauptung mehr lächerlich oder mehr bösivil -
lig finden soll. Man hat die Erhöhung unse¬
res Wchretats um ganze 228 Millionen auf et¬
was über 800 Millionen Mark als gefährlich
für den Weltfrieden hingcstcllt , aber ganz da¬
bei vergessen, daß die französischen Rüstungs -
ausgabcn allein 2,7 Milliarden Goldmark be¬
tragen und daß darüber hinaus die franzö¬
sische Regierung kürzlich weitere Rüstungs -
kredite in Höhe von 500 Millionen Mark ange¬
fordert hat . Bedrohen 800 Millionen deutsche
Rüstungsausgaben den Frieden , während die
mehr als viermal so hohen Rüstiingsausgaben
Frankreichs eine friedliche Verständigung ga¬
rantieren ? Sind die zwei Millionen unbewaff¬
neter militärisch nnausgebildeter TA .-Männer
für den Frieden Europas gefährlicher als die
8 Millionen ausgebildeter französischer , Reser¬
ven , für die die gewaltigste Kriegsausriistung
bereit liegt , die die Welt je gesehen hat ?

Deutschlands Einstellung zur Arage von
Rüstung und Abrüstung ist somit klar ein¬
deutig .

Wir sind zu jedem Maß von Abrüstung be¬
reit , das die anderen Staaten für sich anneh¬
men wollen . Wir sind auch ohne sofortige Ab¬
rüstung der anderen bereit , freiwillig noch auf
Jahre hinaus auf Angriffswaffen zu verzich¬
ten in der Erwartung , daß dies später auch
die anderen tun werden , und halten dadurch
den Weg zu einer einschneidenden allgemeinen
Rttstungsverminderung in Zukunft offen, ob¬
wohl die anderen Staaten sich bisher jeder
wirklichen Rttstungsverminderung entzogen ha¬
ben . Wir sind aber nicht bereit , auf unser
Recht auf gleiche Sicherheit zu verzichten . Nur
böser Wille kann diese offene , verständigungs -
bereite Haltung als etwas anderes bezeichnen,als was sie ist, der Ausdruck der tiefen und
aufrichtigen Friedensliebe des deutschen Vol¬
kes und feines Führers Adolf Hitler .

Sie Luftömter nehmen ihre Tätigkeit
aus

* Berlin , 16 . Juni . Das Luftfahrtministe¬
rium teilt mit : Mit dem 16 . Juni nehmen die
16 Luftämter Berlin , Königsberg , Stettin ,Kiel , Breslau , Dresden , Magdeburg , Hanno¬
ver , Münster , Köln , Frankfurt - Main , Weimar ,
München , Nürnberg , Stuttgart nnd Tarmstadt ,die durch die Verordnung über den Aufbau der
Reichsluftfahrtvernmltung vom 18 . April 1034
geschaffen worden sind , ihre Tätigkeit auf . Die
Zuständigkeit der bisher mit Luftfahrtangele¬
genheiten betrauten Landesbchörden ist damit
beendet . Anträge , Gesuche usw . wegen Ertei¬
lung von Flugzeugführerscheinen , Luftfahrzcug -
zulaffungen , Genehmigung von Veranstaltun¬
gen , Anlage von Flughäfen und dcrgl . sind da¬
her von diesem Zeitpunkt ab nur noch an die
zuständigen Luftämter zu richten .

Savanlsches Prinzenpaar zu Besuch
ln München

* München , 16 . Juni . Bon Venedig kom¬
mend , trafen am SamStag die kaiserlichen
Hoheiten Prinz und Prinzessin Kana von Ja¬
pan mit Gefolge in München ein . Das Prin¬
zenpaar wird einige Tage in München weilen ,
die Sehenswürdigkeiten der Stadt und der Um¬
gebung besichtigen und bann eine größere Reise
in Deutschland mit dem nächsten Ziel Berlin
antreten .

Die große Kolonialtagung m Kiel
Starke Beteiligung aus allen Teilen des Reichs

B . G . Kiel , 16 . Juni . sEigener Bericht des
„Führer " .) Aus zwei Gründen hat sich der
Reichskolonialbund entschlossen , die Tagung in
Kiel zu veranstalten . Einmal ist der koloniale
Gedanke aufs engste mit der Marine verbun¬
den, die vor nunmehr 50 Jahren die deutsche
Flagge über den deutschen Ländern in Ueber -
see gehißt hat . Die Marine und die Stabt
Kiel sind aber ein Begriff geworden . Zum
anderen haben die etwa 2000 Gäste , die ans
dem ganzen Reich eingetroffcn sind , Gelegen¬
heit , nach der Tagung noch einige Tage zur
„Kieler Woche " zu verweilen .

Die Tagung hat eine dreifache Aufgabe : Der
Reichskolonialbunb will Rechenschaft oblegen
über seine Arbeit im ersten Jahr des ' neuen
Reiches , er will den Weg weisen fiir das neue
Jahr . Der Reichskolonialbnnd will denen ,
die das Reich in Uebersee erkämpft haben , den

* Amsterdam , 16. Juni . Das 17 000 t Dop -
pelschranben -Motorschiff „Bloemfontein " wur¬
de am Samstag auf der Werft der Neder -
landschc Scheepsbouw - My . von Pretoria aus
auf fnnkentelegraphischem Wege
v o m S t a p e l g e l a s s e n . Es ist dieses das
erste Mal in der Geschichte der Technik, baß der
Stapellanf eines Schiffes auf funkentelegra¬
phischem Wege vollzogen wurde .

Die Feier fand in Anwesenheit des hollän¬
dischen Ministerpräsidenten Dr . C o l l i j n , des
Gesandten der südafrikanischen Union , des
Bürgermeisters von Amsterdam und zahlreicher
geladener Gäste statt . Der General Hertzog
hatte sich am Samstagmittag in die niederlän -

Toten und den Lebenden , seinen Dank brin¬
gen . Der Reichskolonialbnnd will bekunden ,
daß Reichsmarinie nnd Kolonien auf das engste
miteinander verbunden sind seit jenen Tagen ,
da die Deutsche Reichsflagge zum erstenmal
über afrikanischer Erde als Hoheitsabzeichen
eines erwachten Volkes aufging bis auf den
hculiaen Tag .

Die Tagung der im Reichskolonialbund ver¬
einigten Verbände wurde am Freitag durch
die G e s ch ä fts s i tz u n g der verschiedenen
Verbände eröffnet . Die Beteiligung der Ko¬
lonialdeutschen und der Kämpfer für den Kolo¬
nialgedanken aus allen Teilen des Reiches ist
außerordentlich groß . Gouverneur a . D . Dr .
Schnee eröffnete die Sitzung des Vorstände ?
im Rahmen des Kolonialgebenkiahres in Er¬
innerung an den Tag , an dem vor 50 Jahren
zum erstenmal die Reichsflagge in Afrika ge -

dische Gesandtschaft in Pretoria begeben , dort
hielt er die Weiherede , die auf drahtlosem
Wege nach Amsterdam übermittelt wurde . Um
punkt 12 Uhr holländischer Zeit brückte er in
Pretoria ans einen Knopf . Dadurch wurde in
Amsterdam ein ungeheuer komplizierter Mecha¬
nismus in Bewegung gesetzt , und das Schiff
glitt unter dem Jubel der Menschen ins Was¬
ser . Nach dem Stapellanf hielt der Minister¬
präsident Dr . C o l l i j n eine Ansprache , in der
er auf die Beziehungen Hollands zu Südafrika
zu sprechen kam und General Hertzog für sein«
Mitwirkung an der Feierlichkeit dankte.

Das neue Schiff gehört der Hollanb -Sttdaf -
rika -Linie .

hißt wurde . Die Ansprache war das starke
Bekenntnis zu einem neuen kolonialen Deutsch¬
land .

Bei der Eröffnung der öffentlichen
Versammlung der Deutschen Kolonial¬
gesellschaft begrüßte Dr . Schnee zunächst die
Vertreter der Partei nnd der Negierung sowie
zahlreiche Persönlichkeiten des öffentlichen Le¬
bens . Er wies darauf hin , baß immer weitere
Kreise anch in den früher feindlichen Ländern
einem Wiedereintritt Deutschlands in die Reihe
der kolonisierenden Mächte günstig gegenüber¬
ständen . Dies gelte auch von England , wie er
dort bei einer kttrzlichen Anwesenheit feststellen
konnte , ebenso von Frankreich .

Als nächster Redner erstattete SS .- Stanöar -
tenführer Oberleutnant a . D . B a u S z u S ei¬
nen eingehenden Bericht über seine im letzten
Winter unternommene Reise nach Südwest -
und Ostafrika in einer Zeit , als das Land
unter dem schweren Druck einer dreijährigen
Dürre gestanden habe . Mit besonderer Ge¬
nugtuung wurde die Feststellung ausgenom¬
men , daß die Deutschen in Südwestafrika daS
Weimarer Interregnum niemals anerkannt
hätten . Sie seien ihrer Heimat treu geblieben
nnd hätten seit dem Kriege in dem harten
Lande Unerhörtes geleistet . In Ostafrika , daS
seit 1025 den Deutschen wieder offen stehe , hät¬
ten seitdem 2500 Volksgenosien eine neue Hei¬
mat gefunden . Sie seien sich dessen bewußt , hier
auf wett vorgeschobenem Posten Kämpfer für
deutsches Wesen und deutsche Geltung zu sein.

lieber deutsches SchulnngSwesen in den Ko¬
lonien sprach Kolonialstaatssekretär a . D . Dr .
h . c. L i n d e q u i st , der sich besonders kul¬
turellen Fragen der deutschen Farmer und
Pflanzer znwandte . Die Hauptsache für die
Erhaltung eines gesunden Deutschtums sei die
Erhaltung eines völkischen Schulwesens .

Weitere Vorträge befaßten sich mit der Lage
der kolonialen Wirtschaft , dem hohen Stand
der kolonialen Siedlung , der Pflege des kolo¬
nialen Gedankens in der Hitlerjugend und
ähnlichen Fragen .

Stapettauf fmiktelegeaphifch
Non Pretoria aus wird ein Schiff in Amsterdam von Stapel gelassen

„Das junge Europa offenbart fick
Abfchiedsworte des „Tevere "

: Verständigung der Starken
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* Rom , 16 . Juni . Zum Abschluß der Be¬
sprechungen in Venedig bringen die römischen
Morgenblätter begeisterte Schilderungen über
den Verlauf des zweiten Tages . „Tevere "
schreibt unter der Neberschrift : „Verständigung
der Starken !" einen kurzen Leitartikel , in dem
nusgeführt ivird , die entscheidende Rede des
Duce beweise klar , daß es sich bei dem venezia¬
nischen Treffen um die bedeutende Nach¬
kriegsbegegnung handle . All das Zere¬
moniell des Zusammentreffens , die begeisterten
Kundgebungen des Volkes , die Vorbeimärsche
des Militärs , die Form der ausgegebencn
Komuniguös und schließlich die klaren Worte
Mussolinis zeigten deutlich , daß die Zusam¬
menkunft außerhalb der „althergebrachten "
Diplomatie und aller ihrer nichtssagenden
Produkte stehe , die mit allzu großer Klugheit
den Krebsschaden Europas zu kurieren ver¬
suche. Diese beiden Volksführer trafen sich
nicht auf Grund fiktiver parlamentarischer
Machtbefugnisse oder als Abgesandte vorsichtig
berechnender Kanzleien , sondern sie trafen sich
aus ihrem revolutionären , wiedcraufbauenöen
Geist heraus , der ihre beiden Völker beseelt,

als zwei Revolutionssiihrer , die für eine
neue , gerechtere internationale Ordnung
kämpfen .

Diese zwei Staatsmänner haben durch In¬
halt und Form ihrer Begegnung Europa ge¬
zeigt , was man unter einer fruchtbringenden
Verständigung zn verstehen hat . Und während
das alte Europa in Genf im Tvdeskampf liegt
und seine schwächlichen Vertreter bemüht sind ,
das sterbende System durch warme Umschläge
am Leben zn erhalten ,

offenbart sich das junge Europa in Venedig
als Wille zu Arbeit nnd Verständigung

und scheint in der Tat dazu berufen zn sein,
die Sonne am europäischen Horizont wieder
leuchten zn lassen. In diesem Sinne grüßen
wir den Kanzler des neuen Deutschland und
den Freund des faschistischen Italiens , der
heute unser Land verläßt .

Senator Forges D a v a n z a t i sagt in der
,,Tribuna " : Die Begegnung zwischen Hitler
und Mussolini hat heute ihren Abschluß in
faschistischem Stil nnd enger Gemeinschaft mit
dem Volke gefunden .

Die anfgcnommenen Beziehungen zwischen
beiden Staatsmännern werden weiter gepflegt ,
denn keiner soll glauben , daß es möglich oder
für Europa nützlich sei , Deutschland immer zu
einem isolierten Rebellenzustanö herauszufor¬
dern . Ter Geist freundschaftlicher Zusammen¬
arbeit hat ein Fundament , auf dem
auch andere Mitarbeiten können .
Beide Regierungen haben nur den Wunsch nach
einem dauerhaften Frieden . Sie dulden keine
Vergewaltigung , sondern sind voll und ganz
mit der großen inneren sozialen und morali¬
schen Wiedcraufbauarbeit beschäftigt, aus der sie
die Kräfte der Einigkeit und die Möglichkeiten

für höhere kulturelle Aufgaben schöpfen . Diese
Zusammenarbeit setzt sich nicht andern gegen¬
über in Gegensatz, da sie ja für das Gemein¬
same der Solidarität Europas ein unerläßlich
notwendiger Faktor werden möchte .

Wenn gerade jetzt in den letzten Wochen eine
plötzliche und verzweifelte Annäherung zwischen
Freimaurerei und Dritter Internationale ver¬
sucht worden ist, die Frankreich , die Kleine
Entente , Rußland und die Türkei zu einem
Block zusammenschließen wolle und sich ganz
offensichtlich eine antifaschistische Färbung gebe,
so stammen diese neuen Wolken am Horizont
lediglich von Frankreich .

Im großen Saal des Hotels Bellevue fand
die Begrüßung der Teilnehmer der Reichskolo¬
nialtagung durch Oberbürgermeister Beh¬

rens statt , lieber 1500 Tagungsteilnehmer
hatten sich eingefunden . Unter den Behörden¬
vertretern bemerkte man den Oberpräsidenten
der Provinz Schleswig -Holstein , Gauleiter
Staatsrat Lohse , den Polizeipräsidenten , SA .»
Gruppenführern Meyer -Ouade und den Chef
der Marinestation der Ostsee, Vizeadmiral Al-
brecht.

In der Kolonial - Gemülbeaus -
st e l l u n g werden über 200 Originalstudien
des bekannten Tropen - und Kriegsmalers Pro¬
fessor Vollbehr — aus Kiel gebürtig — aus¬
gestellt. Professor Vollbehr ist mit Bildern
aus Togo , Kamerun und mit Bildern aus den
kolonialen Besitzungen der Niederlande , Eng¬
lands , Frankreichs und Amerikas vertreten .
Südwest - Afrika ist durch Gemälde des verstor¬
benen Kunstmalers Aschenborn vertreten , Ost¬
afrika durch den Kunstmaler Rucktcschell .

Sl&QitUc&e TCu*§ßeucAte
Die am Donnerstag in Berli » aufgenom -

mcnen Sondervcrhandlnngen Deutschlands
mit der Schweiz über das Transserproblem ,
habe» bereits zu einer vorläufigen Einigung
geführt . Sobald der ausführliche Bericht der
Delegation dem Bundeshaus oorliegt , wirb
darüber eine Veröffentlichung erfolgen .

*
Der Ständige Ausschuß der Internationalen

Vereinigung gegen die Dritte Internationale
hat an den Völkerbund , die Regierungen eini¬
ger Länder , an die Völkerbundsligen nnd an
die öffentliche Meinung aller Länder eine ener¬
gische Protesterklärung gegen einen möglichen
Eintritt Sowjctrußlands in den Völkerbund
gerichtet.

*

Die französischen Minister hielten Samstag¬
vormittag einen Kabinettsrat ab, i„ dem Fi¬
nanzminister Gcrmain Martin und Handels¬
minister Lamourenx über die aus Grund der
deutschen Transfer -Erklärungen zu ergreifen¬
den Maßnahmen berichteten . Die amtliche Ver¬
lautbarung enthält keine nähere Angabe dar¬
über , in welchem Sinne die Entscheidung der
Regierung fallen wirb . Ein endgültiger Be¬
schluß wird erst Anfang kommender Woche ge¬
faßt werden .

*

Zwischen Frankreich und Großbritannien ist
am Samstag ein Handclsübereinkommen para¬
phiert worden , das aus de » Grundsatz der
Meistbegünstigung beruht . Das Abkommen
steht Veränderungen des Zolltarifs sowie
Maßnahmen vor , die Bedingungen über de»
Austausch gewisser landwirtschaftlicher Erzeug¬
nisse zu verbessern .

*
Für den ermordeten Innenminister Pieracki

sand am Samstag vormittag eine Trauersit -

zung des polnischen Ministerrates statt . Mini ,
sterpräsidcnt Kozlowski hielt die Gedächtnisrede .
Nach der Trauerscicr teilte er mit , daß er selbst
die Leitung des Innenministeriums überneh¬
men werde . Für die Ergreifung des Mörders ,
die entgegen anderslautenden Meldungen bis¬
her nicht erfolgt ist, wurde eine Belohnung von
100 000 Mark ausgesetzt .

*

Am heutigen Sonntag spricht Vizekanzler
von Papen in der Universität Marburg im
Rahmen einer Veranstaltung des Universitäts¬
bundes über das Thema „Die Ziele der deut¬
schen Revolution ". Die Rede wird von 12 . 1 .8 bis
18 . 15 Uhr dnrch den Reichsscnder Franksurt a.
M . übertragen und am Montag in der Zeit
von 18 bis 17 Uhr über den Deutschlandsender
wiederholt .

Hauptschriftleiter : Dr . Karl Nenscheler
Cbef vom Dienst: Dr . Georg Brixner .

Verantwortlich : Für Politik , Allgemein« Nachrichten,
Unterhaltung , Beilagen : Dr . Karl Reulcheler. Für
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Wir sagen dem Volke - ie Wahrheit !
Nr . SoMels sprich! in Freiburg - Gewaltige Kundgebung gegen Kritiker und Miesmacher!

* Freiburg , 18. Juni . Die große Kundge¬
bung gegen die Kritiker und Miesmacher, die
am Samstagnachmittag in Freiburg stattfand ,
hat in ganz Oberbadcn ein gewaltiges Echo ge¬
funden. Die Stadt Freiburg selbst hatte aus
Anlaß des Besuches des Reichsministers Dr .
Goebbels ihr Festkleid angelegt. Die
Hauptverkehrsstraßen waren reich beflaggt
und auch die Straßenbahnwagen mit kleinen
Fähnchen geschmückt .

Auf dem Meßplatze herrschte bereits sehr
früh reges Leben . Auf der Südseite war eine
Tribüne errichtet in deren Hintergrund Fah¬
nen einen wirkungsvollen Rahmen abgaben .
Schon eine Stunde vor Beginn der Kundge¬
bung füllte die Menge der Uniformierten und
Nichtuniformiertcn das weite Viereck, die ersten
Reihen der Sitzplätze waren den Amtswaltern
eingeräumt . Rechts vom Rednerpult vor der
Tribüne waren die Ehrenplätze für die Kriegs¬
beschädigten. In nächster Nähe der Tribüne sah
man die fröhliche Schar des Jungvolkes . Unter

■ den Pressevertretern bemerkte man zahl¬
reiche Schweizer und Elsässer . Um

j 16 Uhr saßen und standen riesige Massen auf
dem Platze und warteten auf den Minister, der

! inzwischen mit dem 16sitzigcn Junkers 62
„Hermann Güring" auf dem Freiburger Flug¬
plätze eingetroffen war .

Um 16.15 Uhr setzten die Kapellen ein , die
Fahnen wehten: der Minister kommt ! Er fuhr

! an der Nordseite des Platzes vor und schritt,
von Heilrufen der Menge begleitet, durch einen
sreigchaltenen Mittelgang , häufig einen Augen¬
blick verweilend, um mit diesem oder jenem
zu sprechen, zur Tribüne . Vor dieser fanden
sich nun die Vertreter und Vertreterinnen des
Schwarzwaldcs ein , die dem Gesamtbilde durch
ihre Trachten einen hübschen heimatlichen Eha-

, rakter gaben . Kreisleiter Dr . Kerber be¬
grüßte die Versammelten im Namen der NS¬
DAP . und hieß den Minister willkommen , in-

j dem er seiner Freude darüber Ausdruck gab ,
daß Dr . Goebbels in seiner bedeutungsvollen
Rcgierungstätigkeit doch noch Zeit gefunden
habe , den Südwesten aufzusuchen .

Nun erschien auf der Rednertribüne das
scharfgeschnittene Profil von

Dr . Goebbels ,
der , nachdem sich die andauernden Heilrufe
langsam verebbten, das Wort ergriff. Er
führte ungefähr folgendes aus :

Als die Partei die Macht übernahm, wußte
sie, daß die Wirtschaft verfallen, die Finanzen
ruiniert , die Moral bedroht waren, daß die
Klassen sich feindselig gegenüberstanden, daß
die außenpolitische Lage aussichtslos war , und
daß wir keine Mittel hatten, um sie zu un¬
seren Gunsten wiederherzustellcn. Wenn die
Partei trotzdem die Verantwortung übernahm,
so geschah es um des Volkes willen, das die
führenden Männer , weil sie aus dem Volke
hervorgegangcu waren , kannte . Die Erwar¬
tung , daß die herrschenden Kreise , die über

' Rang , Einfluß und Vermögen verfügten, nach
! dem Zusammenbruch 1918 sich der Erneuerung

des Volkes widmen würden, war getäuscht
worden, da die zur Rettung berufene Schicht
dieser Aufgabe nicht gewachsen war , der Mann,
der die Führung nunmehr übernahm, hatte sich
ihm durch Pflichtgefühl und Verantwortungs -
bewußtsein vorgestcllt . Er übernahm die Re¬
gierung in einem Augenblick, in dem niemand
anders darauf Anspruch erhob . Da die Er¬
folge des nationalsozialistischen Regimes nicht
geleugnet werden können , werden sie verklei¬
nert . „Ihr habt Glück gehabt " heißt es, aber
es ist doch wohl nichts Unangenehmes dieses
Glück, denn es kommt dem Volke zügute, und
Glück hat auf die Dauer nur der Tüchtige .

Der Redner wandte sich dann scharf gegen
das Zentrum , das zu allen früheren Re¬
gierungen gehörte und guter Beziehungen zum
lieben Gott sich rühmte. Dieser wird seine
Gnade aber nicht dem vorenthaltcn , der es
verdient. Wenn wir Huuderttausende in Brot
brachten , so ist bas sicher ein gutes Ehristen-
tum.

Wir leugnen nicht, daß auch wir Fehler Ma¬
chen . Aber wer so viel getan hat und tut wie
wir , hat bas Recht auch auf Fehler .

Wer nichts tut, wie die früheren Regierun¬
gen , die immer nur Zukunftsversprcchungen
machten, und wie die Parteien , von denen jede
nur immer für einen Volksteil auf Kosten des
anderen arbeitete, kann auch keinen Fehler be¬
gehe« . jLebhafter Beifall.)

Wenn gesagt wird, die nationalsozialistische
Partei sei auch eine Partei und müsse des¬
halb verboten werden, so ist z« sagen, daß
die NSDAP , die Ausgabe hat, z» verhüten,
daß die Vielheit der Parteien wieder
kommt . Es ist aber nicht nötig, daß jeder
dieser Partei angchört, genau so wenig wie
jeder Katholik Priester zu sein braucht , oder
in einem soldatisch denkenden Volk jeder

Soldat . Es genügt, wenn jeder national¬
sozialistisch handelt und suhlt.

Wir wußten zu gut , daß eine Regierung, und
sei sie noch so stark , der Probleme niemals
Herr werden könnte , wenn das Volk ihr nicht
dabei helfen würde. Wir waren uns zu gut
dazu , uns die Sympathien des Volkes durch
Gewalt zu erzwingen. Denn eine Negierung
darf nicht auf Kanonenläufen und Bajonett¬

spitzen sitzen , eine Regierung muß auf den
Sympathien des eigenen Volkes beruhen. Wir
halten es für unsere Pflicht, die Kraft des
Volkes so zu stählen daß es den Kampf sieg¬
reich besteht.

Der Reichsminister rechnete sodann scharf
mit den Kritikern und Nörglern ab und sagte :
Gewiß sind viele nationalsozialistischen Pro¬
grammpunkte bisher unerstillt geblieben und
zwar deshalb, weil der Regierung nur ein
Ziel vorgeschwebt hat, die sieben Millionen
Arbeitslosen wieder in Arbeit und Brot zu
bringen. Es ist dabei ganz gleichgültig , welche
Methoden zur Verminderung der Arbeits¬
losigkeit angeweudct werden. Wenn die na¬
tionalsozialistische Führung nun im Ver¬
laufe des großen Arbcitsbeschaffungspro-
gramms augenblicklich in eine Deviscnschwie -
rtgkeit hineingeführt wurde, die sich soweit aus¬
wirkt , daß sie heute den gesamten Trans »
fer unserer Auslandsverschul¬
dung einstellt , so ist das auch ganz erklärlich .
Wir haben nicht diese Schulden gemacht, son¬
dern unsere Vorgänger. Wir unterscheiden uns
von unseren Vorgängern nur dadurch, daß wir
Zinsen von vergangenen Schulden nicht durch
die Aufnahme von neuen Schulden abzutragen
versuchen.

Wir haben den Mnt , nicht nur dem Volke
die Wahrheit zn sagen, sondern auch dem
Ausland . Das Ausland soll sehen und
wiffeu» wohin die verruchte Reparations¬
politik die deutsche Nation geführt hat.

Wir werden unsere Hand nicht dazu bieten , daß
Stück um Stück unseres NatioualbcsitzeS durch
Aufnahme von Anleihen ins Ausland geht
und Deutschland schließlich eine internationale
Finanzkolonie unserer Gegner wird. Die na¬
tionalsozialistische Bewegung wird auch mit
diesem Problem fertig werden.

Die nationalsozialistische Bewegung, so führ¬
te der Minister dann weiter aus , steht a u f
dem Boden eines positiven Chri -
st e n t u m S. Sie kann sich allerdings nicht
an ein bestimmtes Bekenntnis binden.

Die Regierung kann nicht dnlden , baß die
in Deutschland gegebenen konfessionellen
Gegensätze nun zu konfessionellen Streitig¬
keiten ausarten . Wir kaffen den Kirchen
was den Kirchen ist , verlangen aber, daß
die Kirchen dem Staate lassen, was des
Staates ist.

Die Kirchen sollen bas Volk christlich erziehen ,
wir erziehen es politisch. Sie sollen sich nicht
in die Politik hineinmischen , wie wir uns nicht
in die Kirchen cinmischen. Nur so allein können
wir auf die Dauer den Frieden gewährleisten.

Deutschland will einen Frieden , der ihm
seine Existenz gewährleistet. Was der Führer
bei unserem Austritt aus dem Völkerbund er¬
klärt hat, das wiederholen wir.

Wir halten die offene Friedenshand tveitw-
hin ausgestreckt . Wir wollen keine Waffen , um
Krieg zu führen , wir wollen Waffen , um un¬
ser Grenzen zu schützen. Was den anderen als
selbstverständlich zugebilligt wird , das darf man
unS nicht vorenthalten , nämlich den selbständigen
Schutz der Grenzen des Landes und den selbstän¬
digen Schutz unseres Volkes und unserer Na-
tion.

Wir treten heute vor das Volk, um ihm die
Schwierigkeiten der Lage vor Augen zu führen .
Denn wir sind der Ueberzeugung, daß unser
Volk in den Kämpfen , Nöten und Sorgen der
Vergangenheit so stark und reich geworden ist ,
daß es die Wahrheit vertragen kann . Wir ha¬
ben die Macht , und wir werden die Macht be¬
halten. Wir dürfen überzeugt sein, so schloß
Dr . Goebbels , daß unser Appell im Herzen der
Nation immerdar einen Äiderhall finden wird .
Deutschland wird niemals untergehen , wenn
wir den Mut - haben , größer zu sein als die
Not , die uns zu Boden geworfen hat.

Ungeheurer langanhaltcnder Beifall dankte
dem Redner für seine Ausführungen , die im-
mer wieder durch vielfache Zustimmungskunbge-
bungen unterbrochen worden waren.

Kreisleiter Kerber dankte Dr . Goebbels
für feine Worte und legte das Gelöbnis unver¬
brüchlicher Treue und Liebe zum Führer ab .
Sein dreifaches Sieg-Heil galt dem national¬
sozialistischem Deutschland, seinem großen Füh-
rer Adolf Hitler und dessen Mitarbeiter Reichs-
minister Dr . Goebbels .

Kamvf öer Reaktion !
Gebletsfiihrer Etaebe vor der Karlsruher S3 . - Gewaltige Kundgebung

auf dem Englönderplatz
Gestern abend stand Karlsruhe im Zeichen

einer riesigen Hitlerjugendkunbgebung auf dem
Engländerplatz.

Kurz nach »/-9 Uhr nahm der riesige Auf¬
marsch, an dem sich über 46 099 junge Kämpfer
und Kämpferinnen . der Karlsruher Jugend¬
bewegung beteiligten, seinen Anfang. Unter
Vorantritt des Spielmannzuges und des
Musikzuges der Hitlerjugend marschierte die
gesamte Karlsruher Hitlerjugend, gefolgt vom
BDM . und vom Jungvolk , dem sich als Ab¬
schluß des riesigen Aufmarsches die Karlsruher
PO . anschloß, ihren Standorten zu.

In regelmäßigen Abständen waren über die
Kolonnen riesige Transparente verteilt , die
das Motto, in dessen Zeichen die Kundgebung
stand, trugen : „Schlagt die Reaktion".

Nach Beendigung des Einmarsches der 46 996
war der Engländerplatz, in dessen Vordergrund
eine Tribüne mit den Farben der Hitlerjugend
stand, ein einziges wallendes braunes Meer.

Plötzlich klangen schrille Kommandos über
den Platz, sämtliche aufmarschierten Formatio¬
nen standen still, im Hintergründe des Platzes
erschien Gebietsftthrer Kemper , begleitet von
dem Reichsprcssechef des Reichsjugenöführers,
Gebietsführer Staebe und Kreisleiter Worch.

Nach dem Einmarsch des Fahnenwaldes er¬
griff

Gebietsführer Kemper
das Wort :

Das nationalsozialistische Deutschland ist
heute an der Arbeit, «inen jeden unserer
Volksgenossen wieder in Erwerb zu bringen.
Aber immer dann, wenn sich ein junges Volk
aufrafft das Rad der Geschichte - kzudrehen ,
dann fehlt es nie an einer Sorte von Men¬
schen, die unsere Arbeit immer und zu jeder
Zeit zu sabotieren versuchen, dann verspürt
man ivieder die Arbeit der Wühlmäuse .

Und darauf gibt es für uns nur eine Ant¬
wort : „Schlagt die Reaktion!"

Im Zeichen dieser Parole sind wir hier zu-
sammengekommen , um gemeinsam mit der al¬
ten Garde den Kampf gegen die reaktionäre»
Kreise aufzunehmen. Besonders freuen wir
uns , Gebietsführer Staebe und Krcisleiter
Worch heute abend in unseren Reihen begrü¬
ßen zu können . Gemeinsam wollen wir jun¬
gen mit den alten verdienten Kämpfern der
Bewegung das Ringen mit der Reaktion auf¬
nehmen .

Brausender Beifall dankte Gcbictssührer
Kemper . Nach ihm ergriff

Krcisleiter Worch
das Wort :

Wenn uns heute die HJ .-Ftthrung zu dieser
machtvollen Kundgebung eingeladen hat, so sind
wir dem gerne nachgckommcn, denn wir wissen,
wenn wir nicht gemeinsam Hand in Hand ar¬
beiten am Aufbau unserer Nation, dann wird
es uns ähnlich ergehen , wie dem vergangenen
System. Die Jugend von heute müsse unsere-
Rekruten werden , denn nicht immer werden
wir sein und nach uns muß eine neue Führer¬
schicht da sein , um die Geschicke unseres tau¬
sendjährigen Reiches in die Hand nehmen zu
können .

In dem Bewußtsein, schon immer in der ver¬
gangenen Kampfzeit mit der Jugend in engster
Verbindung gestanden zu sein, begrüße ich Gc -
bietsführer Staebe in unserer Vaterstadt und
heiße ihn herzlich willkommen .

Nach dem gemeinschaftlich gesungenen Lied
„Brüder in Zechen und Gruben"

, tritt
Gebietssührer Staebe ,

Pressechef des Reichsjugendführers, stürmisch

begrüßt vor das Mikrophon und führt u . a.
aus :

Jede Revolution hat ihre eigenen Gesetze ,
ein Gesetz aber begehrt von jedem Volksgenos¬
sen , der bisher einer anderen politischen Rich¬
tung angehört hat, daß er sic heute liquidiert .
Die deutsche Jugend , so fuhr der Redner fort,
wehre sich gegen die Miesmacher und Reaktio¬
näre , und sie werde nicht eher ruhen, als bis
diese restlos vernichtet seien . Die deutsche Ju¬
gend kämpfe deshalb, weil sie sähe, daß sich
Miesmacher und Nörgler an das Erbe heran¬
gemacht haben , das sie einst antreten soll . Wenn
man früher gesagt habe, der Feind steht links,
so rufe heute die deutsche Jugend ins Volk hin¬
ein , der Feind steht rechts ! Jener Teil
von Reaktionären sei noch heute sehr groß,
der all die Miesmacher und Nörgler umfasse,
die aus dem Kreise des deutschen Bürgertums
kommen.

Von vornherein müsse zwischen dem deut¬
schen Bürger unterschieden werden , der heute
treu hinter Adolf Hitler stehe und zwischen
jenem anderen Typ des deutschen Bürgers ,
der heute irgend eine Pension vom Staat be¬
ziehe, nichts tue und am Stammtisch alles in
den Dreck ziehe, was Adolf Hitler tue , ohne in
der Lage zu sein , auch nur ein Prozent von
dem zu leisten , was Adolf Hitler bis heute
schon geleistet habe . Die deutsche Jugend Hab»
die gewaltige Verpflichtung jenen Sozialis¬
mus, den sie im Herzen trage, überall Wahr-
heit werden zu lassen. Deshalb sage sie
Kampf an allen jenen Nörglern und Mies¬
machern, jenen bürgerlichen Reaktionären, die
heute noch nicht den Mut aufbringen, die Ha -
kenkrcuzfahncn aus ihrem Haus herauszu-
hängen , jenen Nörglern , die heute noch zu be¬
quem sind , unsere Fahne zu grüßen.

Der Kampf gelte jenen, die 14 Jahre hinter
den schwarzroten Parteien gestanden , während
die alte Garde kämpfte, jenen Reaktionären,
denen heute noch die Volksgemeinschaft ein
unbekannter Begriff sei .

Ihnen und niemanden sonst hätten wir den
Marxismus zu verdanken. Es sei derselbe
Typ des Miesmachers und Nörglers , der es
heute wage , das Werk Adolf Hitlers zu be -
meckeru.

Die deutsche Jugend lehne einen Instand
ab , in dem Menschen für sich das Recht in
Anspruch nehmen , vor ihrer Haustür
zu schreiben: „Aufgang nnr für Herrschaf¬
ten"

. Für uns Jugend , für «ns National¬
sozialisten gilt nur der Wert des Charak¬
ters und des Glaubens und Denkens.

Die Jugend sei die Zukunft der Nation und
habe die große Pflicht , die nationalsozialisti¬
sche Revolution zu tragen . Die Jugend rufe
ins Volk hinein : die Reaktion sterbe, damit
die sozialistische Revolution lebe.

Brausender Beifall dankte dem Redner.
Gebietsführer Kemper sprach dem Red¬

ner den Dank der Jugend aus und schloß die
Kundgebung mit einem Sieg - Heil auf unsere -
ren Führer Adolf Hitler , unser Volk , die
revolutionäre deutsche Hitlerjugend und die
alten Kämpfer der Bewegung.

Dann erbraust über den Platz das Lied der
Hitlerjugend. 49 999 junge deutsche Volksge¬
nossen singen es wie ein Schwur in die Nacht.
Der große Zapfenstreich , gespielt von der HJ .-
Kapelle beendet die machtvolle Kundgebung .

Gcbictssührer S t a e b e fuhr von Karls¬
ruhe nach Koblenz , wo er heute bei einer
Saarkundgebung sprechen wird, an der auch der
Reichsjugendführer teilnimmt.

KALODERMA
Jlasi ercreme
Nach besonderemVerfahrenunterZusatzvon Glyzerin hergestellt Schnelles,
sauberes Rasieren des härtesten Bartes bei größter Schonung der Haut !

F . WOLFF * SOHN - KARLSRUHE
sm -. 'iOQ. smi .io
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Unser Erfolg beruht auf dem Glauben
an den Führer

Retchsleiter Alfred Rofenberg über die „Geburt des
* Gera 16. Juni . Samstagvormittag wurde

der Gauparteitag Thüringen 1934 in einer gro¬
ßen Veranstaltung in einem riesigen Zelt das
auf den Hoswiesen errichtet wurde und 36 606
Menschen Platz bietet, in Gegenwart des Mi¬
nisterpräsidenten Marschlcr , des Reichslciters
Alfred Rosenberg , des Stabsleitcrs Dr . Ley ,des Ttaatsministers Weber , des Gruppenfüh¬
rers Lasch und anderer Persönlichkeiten vom
Reichsstatthalter Sauckel eröffnet . Reichsstatt¬
halter Sauckel hielt die Eröffnungsansprache.
Er begrüßte zuerst den aus Italien zurückge-
kehrtcn Führer mit einem dreifachen Sieg-
Heil . Sodann nahm

Reichslciter Alfred Rosenberg ,
stürmisch begrüßt, das Wort zu einer Rede
über „Tie Geburt des Nationalsozialismus ."
„Wenn wir uns — so führte er u . a . aus —
zu einer großen Bekenntniskundgebung ver¬
sammeln so haben wir Nationalsozialisten alle
Ursache, uns über den Ausgangspunkt einer
solchen Bckcnntnisversammlung auszusprcchen .
Wir müssen klar denken, wie die Dinge staats¬
politisch und weltanschaulich liegen , damit un¬
sere Behauptungen und Darlegungen nicht in
falscher Perspektive dastehen und mißdeutet
werden können .

Wir glauben sagen zu können , daß im
Jahre 1918 nicht nur ein alter Staat zu¬
grunde ging , sondern daß mit ihm auch alte
Gesellschasssormen und auch alte Weltan¬

schauungen zusammenbrachcn .
In diesen dunklen Stunden ivaren es letzten

Endes doch nur die deutschen Soldaten , die
verraten und unbesiegt nach Hause zürückkehr-
ten die durch die neugegründete Reichswehr
Deutschland vor dem schlimmsten Abgrund be¬
wahrten und ihm wenigstens ein mühseliges
Dasein für die kommenden Jahre sicherten. Hier
dürfen wir an die Stelle aller dieser Betrach¬
tungen wohl einen fundamentalen Satz stellen :
Jede Weltanschauung im Laufe der Geschichte
ist genau so stark wie der Wille ihrer Trä¬
ger , die sie verteidigen, und wenn sich keine
Träger und Verteidiger solcher Weltanschauun¬
gen mehr finden , dann sind sie innerlich ge¬
brochen.

Weil Hitler und die nationalsozialistische
Bewegung Deutschland als Ganzes und bis
ins einzelne hinein gerettet haben , des¬
wegen hat diese Bewegung auch das Total¬
recht ans die totale Umgestaltung des
Deutschen Reiches . Alle andere« habe»
aus Lebenszeit das Recht verwirkt, «ns z«
kritisieren, den» daß sie überhaupt noch
lebe« , habe» sie allein uns zu danke».

Man hört nun manche Kreise oft erklären, nach
14 Jahren politischen Kampfes hätte der Na¬
tionalsozialismus jetzt den Versuch unternom¬

men , nachträglich eine Weltanschauung für sich
zu konstruieren. Darauf können wir nur
erwidern : Der Wcltanschaunngsakt, die Ge¬
burt dieses neuen Fiihlcns , ist nicht nach 14
Jahren gekommen , sondern diese Gebnrts -
stunde war da, als Adolf Hitler die Thesen

der NSDAP , im Jahre 19 2 6 verkündete .
Wie im Einzcllcbcn, so ist eS auch in der Ge¬
staltung der Völker: Jedes Volk ist der
Schmied seines Glückes und auch seines Un¬
glückes. Ein mutiges Volk wird einen ganz
anderen Moralkodcx, ein ganz anderes Rcchts -

gefühl und eine ganz andere StttNchkekt er¬
zeugen , als ein feiges Volk . Man braucht hier
nur an die Ehr- und BürgschaftSauffaffungen
der ganzen deutschen Geschichte zu denken und
sich vorzustellen , in welcher Form etwa daS
jüdische Volk sich seinen Sittenkodex zimmerte.
Der Talmud erklärt : Ziehst Du in den Krieg
hinaus , so ziehe zuletzt hinaus , damit Du als
Erster wieder heimziehen kannst . Seit Jahr¬
tausenden aber ist es germanische Ehrenauf-
faffung , daß der GefolgschaftSmann nicht ohne
seine Führung zurückkehrt . Diese Haltung
zieht sich hindurch von den ersten Gesängen der
germanischen Völker über daS Gubrun - und
das Nibelungenlied bis hinüber in die Tage
des großen Schicksalsringens von 1914/18.

Das Geheimnis unseres nationalsozialisti¬
schen Erfolges beruht nicht auf irgendwelchen
propagandistischen Mätzchen, sondern eS beruht
auf einem tiefen Glauben eines großen Man¬
nes und auf dem Glauben von 76 Millionen
an diesen Mann . Wenn wir dieses Bekennt¬
nis heute erneut vollziehen , so ist es nicht not¬
wendig , mit unseren ehemaligen und noch be¬
stehenden Gegnern eine große Polemik zu ent¬
fachen . Wir wollen nur ganz kurz feststellen:
Wenn alle alte Reaktion in manchen Städten
wieder aus einem Mumienzustand lebendig zu
werden versucht, so werden wir diese Ding«
aus einem gesicherten inneren Machtgefühl
herans beobachten können und hier und dadurch
zurückdrängen in der Ueberzcugung, daß daS
alles Rückzugsgefechte alter Mächte sind , die
in kurzer Zeit ausgestorben sein werden.

Wenn heute immer noch gewisie kirchliche
Kreise glauben, die jetzigen Dinge nicht aner¬
kennen zu können , so ist gewiß , daß auch sie
den Weg des Schicksals einmal gehen muffen.
Ich meine das nicht in einem kleinlichen reli¬
giös-konfessionellen Sinne , sondern streng im
staatspolitischen Sinne .

Die Aufgabe des kommenden nationalsozia¬
listischen Ordensstaates wird darin bestehen,
die Auslese für die Zukunft durchzuführen .
Denn in den Jahren 1919/88 bedeutete daS
Bekenntnis zur NSDAP . Opfer, Opfer und
immer wieder Opfer. Nach 1933 ist das anders
geworden ; es bedeutete vielen das Bekenntnis
zum Nationalsozialismus nicht mehr Opfer,
sondern „Partei " . Diesen kranken Zustand zu

I ändern, ist mit die Ausgabe dieses Jahres .
Darauf wird unsere kommende Arbeit gerich¬
tet sein.

Und wenn nun , so schloß Alfred Rosenberg,
von jedem Einzelnen von uns gefordert wird,
wirklich zu arbeiten und neue Opfer zu brin¬
gen, dann ist jeder dazu verpflichtet . Er kan»
aber diese Opfer auch tragen in dem stolzen
Bewußtsein, daß er in einer der größten
Epochen der deutschen Geschichte lebt und daß
unsere Zeit einmal von den kommenden Ge¬
schlechtern danach beurteilt werden wird, ob
wir in diesem Schicksalskampf, der den kom¬
menden Geschlechtern gilt, wirklich standgehalten
haben .

Die Rede Rosenbergs wurde oft von stürmi¬
schem Beifall unterbrochen, der sich am Schluß
zu einer tosenden Kundgebung gestaltete . —
Dann schloß der Kongreß .

Start in die Stratosphäre
Europa und Amerika starten glelOzeitig - Erste Radiorevortage aus

25 000 Meter Me
E .S . London , 16 . Juni . Statt des einen

Stratosphärenaufstiegs in Hour Havenne wird
die Welt zwei Aufstiege säst zur gleichen Stun¬
de erleben. Den einen in Europa , den an¬
deren in Amerika . Dieser zweite Ausstieg, der
mit dem größten Ballon der Welt und unter
Major Kcpner und Kapitän Stevens unter¬
nommen wird , bringt die erste Radiorcportagc
der Welt aus ca . 22 666 Meter Höhe — hörbar
in Europa und Amerika.

Europa wollte den ersten Aufstieg in diesem
Sommer für sich buchen. Amerika konnte uns
diesen Sieg nicht gönnen. Und so kommt es ,
daß zwischen dem 20. und dem 22. Juni in
Hour Havenne in Belgien der Piccard - Schüler
Dr . Max C o s y n s und in South Dakota bei
den Black Hills Major William Kepner und
Kapitän Albert Stevens den Sprung von
der Erde in die Höhe, vielleicht in eine bis
heute unerreichte Höhe tun.
BlS 30 000 Meter - wenn s reicht!

Dieser amerikanische Ballon dcS Major Kep¬
ner ist ein Ungeheuer seiner Art . Hundert
Meter hoch, einem 30 Stockwerke hohen Gc -
bäud gleich , ein Koloß , dreimal so groß wie der
russische Ballon des vergangenen Septembers.

Eine Metallgondel von besonderer Zusam¬
mensetzung, die für die künftige Gestaltung
der Stratosphären -Flugzeug- Kabincn maß¬
gebend sein wird, nimmt die Rallonisten auf .
Die Sauerstosf-TankS sind in die Wände ein¬
gebaut, arbeiten automatisch und garantieren
ein Höchstmaß an LebenSsichcrheit für die Mu¬
tigen , die sich ihr anvertrauen .

Wie hoch dieser Ballon gelangen kann ? Nach
den Ausmaßen und der Expansionsfähigkeit
etwa bis zu 36 000 Meter . Und diese Höhe soll
auch erreicht werden. Also eine Höhe, die bis¬
her kein Mensch erlebte.

Wenn in der Naturarena in den Black Hills
in South Dakota die zur Verfügung gestellten
Militärmannschasten den Ballon freigemacht
haben und ihn in die Höhe schießen lassen,

tritt sofort ein „Zwerg-Sender " in Funktion,
der das Beste öarstellt , was bisher auf diesem
Gebiet geschaffen wurde.

Mit Hilfe dieses Senders wird der Ballon
dauernd mit der Erde in Verbindung

stehen und zwar nicht mit schwachen , gemorsten
Zeichen, die man auf der Erde in einigen
Militärstationen eben noch aufzufangen ver¬
mag , sondern klar über eine große Radio-
jcndestation , die mit der entsprechenden Ver¬
stärkung ganz Amerika und einen großen Teil
Europas das mithören läßt , was Erlebnis und
Forschungsergebnis den Ballonisten zu sprechen
eingeben .

In Europa hat sich die English Broadcasting
Eorporation verpflichtet , die Sendungen weiter-
zuleiten. Wer einen Kurzwellenteil hat, kann
das Ereignis abhören!

Nach der Meinung der Radiofachleute die
aus den Ballon -Radiosonden ihre Erfahrun¬
gen ziehen konnten , ist eine derartige Sen¬
dung trotz der Kleinheit des Apparates leicht
möglich, selbst wenn nur , wie im vorliegenden
Falle, lediglich eine Energie von 8 Watt zur
Verfügung steht.

Max Eoflins stoppt in Etappen
Dr . Max Eosyns , der über den belgischen

Ardennen bis auf 17 000 Meter, hoffentlich aber
auf mehr als 20 000 Meter emporsteigen will,
hat in diesen letzten Tagen vor dem großen
Wagnis , bas wirklich in diesem Fall fernab
liegt , von aller Rekordhaschcrci , eine interes¬
sante Neuerung in den Ballon cinbauen lassen.
Einen Höhenregulator — einen Zylinder , der
von der Gondel aus ' ' M zu bedienen und
bequem geeignet ist , > > Oeffnung und Ab-
schließnng des Zylinders die Gasdichte und
damit die Expansion und damit die Höhe selbst
zu bestimmen .

So sehen die Rckordjüger, die Forscher , die
Piloten und die Ballonisten diesen beiden Vor¬
stößen mit mehr Spannung entgegen als je¬mals einem ähnlichen Aufstieg .

Heinrich Sohnrey
Zum 75 . Geburtstag des Volksdichters

am 19 . Juni
Von Hellmuth Langenbucher

Es liegt ein tiefer Sinn darin , daß Hein¬
rich Sohnrey , der am 19. Juni in körperlicher
und geistiger Frische scin.cn 75. Geburtstag
feiern kann , das Werden des Tritten Reiches ,das Werden des deutschen Volksstaates Im
Zeichen des Nationalsozialismus noch erleben
darf. Diese Zeit , die eine deutsche Sehnsucht
von zwei Jahrtausenden zu erfüllen beginnt,
trägt in sich zugleich die Erfüllung des Lcbens -
werkes , des ganzen künstlerischen und sozialen
Schaffens und Strcbens dieses Mannes .

ES wäre völlig verfehlt, Sohnrcys soziales
oder künstlerisches Schassen in irgendeine Ru¬
brik einzuordnen oder mit irgendeiner Kenn¬
marke zu versehen , denn man wird bei solchem
Vorgehen immer nur einen mehr oder iveni -
ger zufälligen Teil seines Strebens erfassen
können ; und wollte man Sohnrcys Lcbcns -
werk schon, um die Fülle zu ordnen, in Rich¬
tungen gliedern, dann dürfte dabet nie ver¬
gessen werden , daß er selbst ani Anfang der
meisten dieser „Richtungen" steht, und daß er
sich dort in keine verlor , weil er nie literarisch
wurde, sondern immer dort « inen Auftrag sah ,
wo das Lebcnsganze des Volkes von der Ge¬
fahr der Zersetzung oder Aushöhlung bedroht
war . Sohnrey stand am Anfang der Heimat¬
kunst, aber er verriet sie nicht, als sie dank
dem Treiben unwürdiger und chrsurchtsloser
Könner in die Niederungen des Literatentums
hinabgesunkcn war , er läuterte sie in seinem
eigenen Schaffen zu der Reife , mit der sie
immer ihren wichtigen Platz im Leben eines
Volkes haben wird, als eine innere Form der
Kunst , die nie ins Leere wachsen kann , da sic
in den tiefsten Bindungen alles künstlerischen
Schaffens ruht , — vorausgesetzt natürlich, daß
ihre Schöpfer diese Bindungen nicht nur in
Wort , sondern vornehmlich im Ganzen ihrer
Seele und ihrer künstlerischen Persönlichkeit
fühlen und erleben. Tenn nur dann wird der

Träger solcher Kunst nicht nur Könner des
Worts , sondern , über technische und stoffliche
Zufälligkeiten hinaus . Erfüller eines wesent¬
lichen Inhalts , Mund der Gemeinschaft . So
hat Heinrich Sohnrey sich nie dazu verleiten
lassen, auf Grund seiner Leistungen falsche An¬
sprüche zu erheben ; er wollte nicht dies und
das sein, wozu ihm vielleicht das Zeug ge¬
fehlt hätte; er war auf jedem Schritt seines
Weges nur bas, was seine Aufgabe jeweils
von ihm forderte. —

Aus ganz einfachen Kreisen ist Sohnrey in
die Lebensaufgabe hineingcwachscn , zu der er
sich dann sehr frühzeitig schon, mit einem lei¬
denschaftlichen Eifer, etwas Ordentliches zu
wirken, bekannt hat. Als dem begabten Sohn
nicht gerade wohlhabender Eltern ward ihm
die Ausbildung zum Volksschullehrer zuteil;
als Zwanzigjähriger begann er seine Tätig¬
keit in einem „weltentlcgcnen Sollingdorf",und „nach den sechs Jahren meiner Wirksam¬
keit als Schulmeister , Leichenrcdner , Svnntag -
nachmittagS - Prediger , Gesangvereinsdirigent
und Schiedsmann gab es kein Sprichwort,
keine volkstümliche Redensart , keine Sitte und
Sage , kein „Stippstörchen " und keinen Aber¬
glauben, überhaupt keinen Ausdruck des ört¬
lichen Volkstums , den ich nicht sorglich ver¬
wahrt hätte". So ward ihm schon am ersten
Ort einer eigenen , verantwortlichen Tätigkeit
der Weg für sein ganzes späteres Leben und
Wirken gewiesen . Zunächst aber führte der
Weg nochmals auf die Schulbank , wenn cs
auch die einer Universität war , die er in großem
Lerneifer solange versaß , bis die Geldmittel
flüchtig gingen , dann wagte der junge Sohnrey
in einer „nicht totzukricgcndcn Glücksgläubig¬
keit " die Heirat mit einem Mädchen aus dem
Solling , begab sich daraufhin noch einmal ins
Schulamt, um nach kurzer Zeit „kopfüber ,
kopfuntcr" wieder ins Leere zn springen. Doch
fand auch diese Kühnheit ihren Lohn : Im
Jahre 1890 bekam er die Leitung der „Frei¬
burger Zeitung "

, die unter ihm einen bcmer -
kcnswcrtcn Aufschwung nahm. Im Jahre 1894
gab er diese Tätigkeit auf ; er hatte inzwischen
die Halbmonatsschrift „Das Land " gegrün¬
det und setzte sich nunmehr mit ganzer Kraft

für das Werk der „ländlichen Wohlfahrts - und
Hcimatpflege " ein . Sein Schaffen ging nun indrei Richtungen : künstlerische Tätigkeit, volks¬
kundliche Forschungen , sozialpolitische Arbeit.Dns Volkstum seiner Heimat weckte hier die
ersten künstlerischen Pläne in dem jungenLehrer, ja schon im Seminaristen ; dieses Volks¬
tum, die Sorge um seine Erhaltung ließen ihn
später zum Volkskundler werden; der Volks¬
kundler aber , dem um die Erhaltung und Ver¬
lebendigung der im Volkstum schlummernden
Kräfte zu tun war, mußte zum Sozialpolitiker
iverden , wenn er dem drohenden Untergang
bäuerlicher Art und Sitte steuern wollte ; und
diese beiden Seiten seiner Tätigkeit wiederum
waren immer im Künstler lebendig . Nicht nur
seine eigentlich volkskundlichen Werke , sondern
auch seine Romane und Erzählungen stellen
eine reiche Ouellensammlung für volkskund¬
liche Arbeiten jeder Art dar.

Eines seiner frühesten Werke „Frtedesin-
chens Lebenslauf" ist bis heute auch sein er¬
folgreichstes geblieben , zusammen mit dem
dazu gehörigen Band „Hütte und Schloß ", die
beide den Rang wirklicher Volksbücher besit¬
zen, wenn sic rein künstlerisch auch keine
Höchstleistungen darstcllen. Dem Lebenslauf
„Friedcsinchcns " ließ Sohnrey später die
Stadtgeschichte von „Grete Lenz, einem Ber¬
liner Mädchen" folgen . Hier war es ihm da¬
rum zu tun, zu zeigen , daß der gesunde Mensch
auch durch die Gefahren der Weltstadt zu
schreiten vermag , ohne sich prciszugcben. —
In zwei weiteren Romanen, dem „Bruder¬
hof" und „Philipp Dubcnkrvpps Heimkehr "
sind es bäuerliche Schicksale, die « ns erzählt
werden, in der einfachen ungekünstelten und
zu Herzen gehenden Art des wirklichen
Volksdichters : in dem Grcnzlandroman „Fuß¬
stapfen am Meer", der in ganz tiefe Bezirke
des Lebens hineinführt, weitet Sohnrey die
Schau aus dem einzelnen Dasein in das der
Gesamtheit ; und in seinem jüngsten Roman
endlich, dem Entwicklungsroman „Wulf Alke"
zeigt er den Weg eines jungen armen
Baucrnbnbcn mit besonderer Begabung aus
der ländlichen Enge in die große Welt aner¬
kannten Künstlertums.

Die genannten Romane SohnreyS sind mit
ihrem Geschehen und ihren Menschen einge¬
bettet in die Tiefe eines ursprünglichen Volks¬
tums . Das gilt nicht minder auch von den
kürzeren künstlerischen Arbeiten SohnreyS . So
von der wunderschönen ergreifenden „Ge¬
schichte vom schwarzbraunen Mädclein" und
von den in den beiden Sammelbändcn : ,,Jm
grünen Klee — Im weißen Schnee" und „Die
hinter dem Berge" vereinigten Novellen , „Ge¬
stalten und Dorfgeschichten aus dem hannove¬
rischen Berglande".

Daneben verdanken wir Sohnrey auch eine
Reihe dramatischer Dichtungen , die ebenfalls
im dörflichen Lcbenskrcisc wurzeln, eine kleine
Sammlung vertonter Lieder , einfache Stücke
im Volksliederton und mehrere Sammlungen
von „Jugcnbgeschichten ".

Und schließlich sei in aller Kürze noch hin-
gewiescn auf die Tätigkeit Sohnrcys als So -
zialpolitikcr. Sohnrey ließ sich dabei leiten
von dem Motto : „Nicht den reifen Weizen
sollst du dem Volke geben , sondern Acker und
Pflug "

. Wir erwähnen vor allem das wichtige
Handbuch „Wegweiser für ländliche Wohl-
fahrtarbcit" und die bedeutsamen Zeitschriften -
Gründungen Sohnrcys („Archiv für innere
Kolonisation"

, „Die Dorfkirche " usw . j , der , da
seine Verleger nicht das nötige Verständnis
aufbrachten , auch einen Verlag gründete, die
„Deutsche Landbuchhandlung "

, die sich heute zu
einem blühenden Unternehmen entwickelt hat .

In den jüngst erschienenen Lcbenserinncrun -
gen „Zwischen Dorn und Korn" zeichnet uns
Sohnrey das Mosaik eines reichen deutschen
Lebens , vor dessen Leistung wir mit Bewun¬
derung und Dankbarkeit stehen. Mit großer
innerer Selbstverständlichkeit ist Sohnrey
durch seine ganze umfassende Lebensleistung
in das nationalsozialistische Deutschland
hineingewachsen , das ihm die Anerkennung
schenken wird, die er verdient.

(Die Werke Sohnrcy 's sind sämtlich im Vcr.
lag „Deutsche Landesbuchhandlung" , Berlin ,
erschienen. Ebenfalls wurde in diesem Verlag
ein „Heinrich -Sohnrey - Buch" ansgewählt und
von Dr . Hans Röthardt herauSgcgeben . Die
Schriftleitung .j
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Aus Sau» «Ir» Sias
An den Stötten badischer GlaSblöserkunft

Bislang galt Thüringen unl» daS Erzgebirge
als einzigste Fabrikationsgebiete für GlaS-
waren aller Art, und in der Tat stellen sie auch
di« Heimat und di« bedeutendsten Erzeugnis¬
gebiete für GlaSmaren in Deutschland und
Europa dar. Die GlaSbläserkunst in ihrer
Ursprünglichkeit als Kunstgewerbe aber hat,
was nur sehr wenige wissen dürften, auch in
Baden Fuß gefaßt , und namentlich in Hei¬
delberg hat sich ein« Spczialbläserkunst von
hohem Stand entwickelt. Es ist die „Desaga " ,
die berühmt ist in fachmännischen Kreisen we¬
gen ihrer Erzeugnisse . Hier werden besonder «
Spezialgläser im Mundblasverfahren herge¬
stellt, hochwertige Gläser für Ampullen , che¬
misch -physikalische Apparate und für bakterio¬
logische , technische und elektrotechnische Zwecke .

Ein Sang durch die badischen SlaS-
jabriken

Vorerst : Woraus besteht der Grundstoff,
a»s dem die herrlichen , oft farbigen, faszinie¬
rend aussehenden GlaSkunstwerke , die oft bi¬
zarre Formen haben , so daß man «S nur
schwer glauben kann , daß sie aus dem Munde
eines Menschen ihr« Gestalt zu erhalten ver¬
mögen ? Es ist kurz gesagt : auS . . . Sand .
Zugegeben , es gehört noch mehr dazu : Mergel,
Soda und noch andere Dinge werden mit Sand
innig in einer großen Mischmaschine vrrbun -
den , ehe das ganze als Ofenfüllung gebrauchs¬
fertig ist. Aber Sand ist tatsächlich fast reines
Glas . Wer schon einmal Gand in die Hand
genommen und ihn zu waschen versucht hat,
wird bemerkt haben , wie alles glitzert« und
blinkte: denn der Gehalt an Kieselsäure be¬
trägt etwa 70 Prozent . Mit diesen Feststellun¬
gen sind wir schon mitten in die G l a S -
fabrikatton hineingesprungen. — Rauch
und Qualm sind da, aber hier klingt kein
Eisen aneinander , hier stampfen keine Maschi¬
nen, rollen nur wenige Transmissionen. Fau¬
chend entströmt daS Generatorengas , wenn die
sechs Meter langen dicken Einsenstangen nach
unten fahren, um die Gänge sreizulegen . Mit
diesem Gas werden die Oefcn geheizt.

Sie schwere Arbeit beö SlaSbtüserS
AuS diesem Schmelzofen fließt da» flüssige

Gemisch in einen Bottich , « ine Wann«. Fünf¬
zig Kubikmeter enthält « ine Wanne und aus
dieser Masse werden 128 Tonnen Glas ge¬
wonnen! Ein« mittlere Glasfabrik ver¬
braucht täglich zur Glaserzeugung 20 Tonnen
Kohlen für 23 Tonnen GlaSerzeugung. Das
sind Zahlen, die blitzartig die wirtschaftliche
Bedeutung einer Glasbläserei beleuchtet .
Ganz phantastische Temperaturen entstehen in
den Oefen, in denen der Schmelzprozeß vor
stch geht Diese Hitze da, sagt eben der Werk¬
meister , beträgt etwa 1406 Grad. Sie überträgt
sich auf die Glasbläser , die um den Behälter
stehen mit 80 Grad. In dieser Atmosphäre ar¬
beitend , müssen sie ihrem schweren Berufe nach -
gehen . Di« Glasbläser arbeiten in dieser Hitze
nur in Hose und Hemd , meist fehlt auch dieses .
Ununterbrochen reichen Arbeiter den Leuten
Tee oder Wasser , denn die Hitze erzeugt

Durst und wieder Durst
8 bis 10 Liter trinkt jeder in einer Schicht.

Und in der nächsten halben Stunde sind diese
unheimlichen Flüssigkeiten schon wieder durch
die Haut ausgeschieden . Frage : Kann man das
Glas blasen lernen, oder ist es eine angebo¬
rene Kunst , ein von Natur besonders ange¬
borenes Talent , die durch den menschlichen
Atem zu so , oft bizarren oder wunderbar schö¬
nen Formen geblasenen Stücke erstehen läßt ?
Gewiß, es gibt auch eine Lehrzeit, aber —
mancher ist ein Glasbläser und ist eS doch
nicht : denn ihm fehlt das Talent , mit der
,,Pfeife" genau das Quantum Glas dem Hafen
zu entnehmen, das nur zur Anfertigung der
Flasche notwendig ist . Mit dem Eisen wird
der GlaSflnß, der hell anflenchtet , auf die
Pfeife geholt , rasch auf einem Eiscnklotz vor¬
geformt und vorgcblascn . Mit Eisen und
Wasser wird überflüssiges „abgcschrennt " : Die
Flaschenmündung nochmals vorgewärmt und

bann mit der Mundschere fertig gemacht. —
Und die Kugelflaschcn ? ES wird dt« Glas¬
kugel, die auch hier gemacht wird, vorher hin -
eingetan. Früher arbeitet« man nur mit
Holzformen bei der Flaschenherstellung , heute
sind eS durchweg Ersenformen.

Sie
Einzig ist die Tatsache, daß eS in B -aw en ,

und zwar in Karlsruhe eine Brauerei gibt,
die ihre Flaschen selbst herstellt . Es ist die be¬
kannte Sinnerbraueret . Wie wird nun
ein« Bierflasche hergestellt? Feuerschein liegt auf
den von Schweiß glänzenden Gesichtern der
Glasbläser . Rund und glühend wölbt sich der
Glasfluß an den Pfeifen , während die Lungen
arbeiten und geschickte Hände dar Eisenrohr
durch die Luft schwenken . So entsteht « ine
Flasche nach der anderen , und wer eS wagen
würde, eine von ihnen anzufassen, wenn sie
auf dem Transportband zum Abkühlen Vov-
beigleiten , der würde sich gehörig die Finger
verbrennen .

In der geräumigen Halle sind die dicht
nebeneinander stehenden LängStische bedeckt von
den nunmehr abgekühltcn Flaschen, die noch¬
mals genau geprüft werden . Erst dann kommen
sie zur Packerei und zum Versand . — Gleich

Es gibt für unS nichts schöneres als die
Rheinwälber. Vogelwelt und Pflanzenwelt
sind so mannigfaltig , so überreich , daß der
Naturfreund nicht aus dem Entzücken heraus¬
kommt. Freilich, wo Singvögel sind , muß auch
ihr Futter sein, darum gibt es Schnaken und
Mücken genug. Doch , wer sich auskennt, wer
früh morgens wandern kann und im Früh¬
ling oder Borsommer, der wird bis zu einem
gewissen Grade von der Waldplage verschont
bleiben . Und wenn sie auch summen und sur¬
ren, diese geflügelten Blutsauger , ein Wedel
aus Gräsern hilft schon jur Abwehr . Hat man
jedoch Gelegenheit, den Sommcrmorgen im
Auwald ans einem Hochsitz abznwarten, dann
hilft auch ein Graswedel nichts , dann heißt eS
stillsttzen und einige Stiche in Kauf nehmen .
Es ist so andächtig im Wald, daß man die
Mäuse unter der Eiche pfeifen hört, sobald die
Nachtigallen eine Singpause machen. Wenn
dann im Osten lichte Strahlen aufglühen und
über der Hornisgrinde riesige rosa Fragezei¬
chen in den Wolken stehen, beginnt der Rohr¬
spatz zu rätschen und der Kuckuck gibt ihm
vergnüglich Antwort . Alsbald jedoch kennt
man sich überhaupt nicht mehr aus , wer ruft
und wer antwortet. Der Zeisig hat « S sehr
wichtig, hunderte von Finken schmettern,
Amseln flöten und singen und der Pirol spot¬
tet , ja , er zeigt sogar in der Eichenkrone sein
gelbschwarzes Gefieder . Auch der Eichelhäher
prahlt mit seinen Farben , und «tu Weih
schwimmt, wie ein junger Flieger , der Sonne
entgegen . Die , Wipfel der Bäume schimmern
auf unterm ersten Sonnenstrahl , und da
schleicht auch schon ein FüchSlein nach Beute.
SS hat bereits eine nette Anzahl Fasaneneter
ausgeschlürft , aber ein Fasanenhähnchen wäre
ihm wohl noch genehm . Er nähme gewiß auch
mit einer Henne vorlieb. Nun schleicht er
durchs Gras . Seine Lauscher bewegen stch,
die Lunte ist tief nach dem Boden gerichtet,
der ganze schlanke Körper ist Anpassung und
Geschmeidigkeit, kaum daß die Grashalme
ein bißchen wedeln , wenn er stch duckt , und
plötzlich versinkt er in der Erde ohne Laut
und Geräusch . Im Gebüsch raschelt und knackt
eS , Hafen hoppeln vorbei , ein Bock schreckt im
Röhricht , eine Rehgeiß führt ihre Kitzlein zur
Weide . Der Forstrat naht leise mit Gummi¬
stiefeln und mit vorsichtigem Jügerschritt, und
nun dürfen wir alle durchs scharfe Fernglas
sehen. Der Bock zieht mit aiimntigen Sprün¬
gen zur Trünke, die Wunder des Waldes sind
klar und schön für alle , die schweigen können
und leise wandern. Und wir bemühen unS,
leise zu sein. Die Sonne weist uns Wege und

nebenan warte « leere Waggon« , a» M« War,
aufzunehmen , mit ihr durch das Land zu rollen,
fernen Städten zu . Auch die Körbe für die
Ballons »verden im Werk selbst geflochten und
mit Stroh gestopft, um dann die BallonS hin¬
einzusetzen . Eine Schleiferei fehlt auch nicht.
Der Werkleiter hat all« Hände voll zu tun um
die Uebersicht zu behalten .

Zum Schluß noch ein« lehrreiche Unterhal¬
tung mit dem Werkführer . Dar Jnlandge-
schäst steht an erster Stelle , daneben liegt der

Export nach Wien .
Früher waren es nur die nordischen Länder,
in denen solche Glashütten arbeiteten . Wer uns
aber den Rang drüben in den heißen Ländern
ablief , und noch abläuft, das ist Japan . Japan
hat moderne Maschinenarbeit in der Glasfabri¬
kation ausgenommen ; die Preise der Japaner
sind heute derart, daß sie nur noch mit Mühe
von den deutschen Werken gehalten werden kön¬
nen . Indien hat zwar von jeher Vorliebe für
deutsche Waren gezeigt, aber ob sie auch von
Bestand sein wird , wenn Japan unterbietet,
fragt sich . Eines aber kann uns helfen:

die gute deutsche Sandarbeit .
Im Augenblick sind jedenfalls di« Aussichten
noch nicht die schlechtesten . So wollen wir hoffen ,
daß deutsche Ware auch weiterhin den Erport
aufrecht erhalten können.

Pfade, die kaum begangen find. Plötzlich
stehen wir vor einem Fpsanennest. Dreizehn
Eier liegen darin. DaS kann nicht gut auS -
gchen . Jeder Jäger ist abergläubisch . Und
siehe da, es ist so. Die Eier werben auf ein¬
mal lebendig , 12 Junge Fasänlein picken sich
zum Leben, sie schütteln die Eierschalen weg
und äugen nach Futter , nur daS 13 . neigt das
Köpflein und stirbt . Eine Sekunde nur hat eS
in die Welt geschaut, und schon war es ihm zu-
wider. Wir machen unS vorsichtig davon damit
die Fasanenmutter ihrer Pflichten walten
kann und schon springt unS wieder ein Bock
über den Weg . Ihm folgen zwei Schmalrehe,
die am Waldrand ästen . Illnb alsbald tauchen
zwei grüne Jägcrmünner auf . Sie schauen
uns ein wenig bös an . „Die haben unS den
Bock vergrämt," so steht in ihren Augen ge¬
schrieben. „Rechts in den Schlag gehen"

, rufen
sic mit halbheiscren Stimmen unS zu. Da
kommt uns ein übermütiges Lachen in die
Kehlen . Wir hüten uns freilich , laut zu lachen,
aber das Herz lacht doch , denn der Bock wird
heute nicht geschossen werben , er darf noch
eine Zeitlang die wunderschöne Welt genießen .
Und ivcnn cs auch so ist, alles Lebendige mutz
sterben und der Bock wird totsicher von der
Kugel getroffen , wir freuen uns aber doch,
daß wir ihn heute vergrämt haben .

AlS wir daS später dem Jägersmann im
Jagdschlößchen erzählten, da lacht er mit unS .
Er hat die Böcke auch lieber als wunderschönes
lebendiges Schaustück im Wald als tot im
Gras . Natürlich sagt er , da er uns seinen hel¬
len , kühlen Most cinschenkt: „Es kommt für
jeden Bock die letzte Sttrndc .

" Dawider läßt
sich nichts sagen, besonders , wenn der Jäger
auch ein Heger ist , und unser Jägersmann ist
ein Heger und ein Naturfreund . Nachdem er
uns das schöne Schlößchen gezeigt hat, ba8
hier bei Kork mitten im Laubwald, von 73
schönsten Edeltannen umringt dasteht, nachdem
wir im Schlößchen die prachtvollen Hanauer -
stühle und -Sessel bewundert haben , die als
artgerechte Hananerhandarbeit von einer leider
halbvergessenen Kunsthandfertigkeit zeugen ,
bringt er unS zum Rhein und zu verträumten
Altwassern . Der Wagen steht bald vevsteckt im
«Gebüsch, Senta , die schöne Hündin, schwimmt
im Rhein, Enten schwimmen umher, ein Zoll¬
mann kommt mit dem Rad, und der Auwald
breitet die Pracht seiner schönsten Stunden
über daS Hochsommerglück der ganzen Land¬
schaft, sogar die Mücken schweigen, nur von
Ferne tönt die Münsterglocke a»S Straßburg
herüber.

Smmcrllibcs Snnoutrlnn»
Morgen im Auwald - Besuch im Sagdschlößchen Seudust

U !

Kinder der Ganz Deutschland stand
Nation . am Montag im Zeichen

der Trauer um die
88 Buggtnger Opfer der Arbeit . Der
von Reichsstatthalter Wagner angesetzte
Trauerakt auf dem Zechenhof in Buggingen
gab bei aller Schlichtheit in eindrucksvollster
Weise der SchicksalSverbnndenheit
aller schaffenden deutschen Men¬
schen Ausdruck . Angefangen vom Führer , der
durch seinen Minister der Arbeit vertreten war,
legten Vertreter aller Stände und Schichten
des Volkes durch ihre Teilnahme an der
Trauerfeier ein symbolisches Bekennt¬
nis ab zu jenen Volksgenossen , die in vorder¬
ster Front ans dem Schlachtfelde der Arbeit
fielen . Man sah es den Hinterbliebenen der
Bergleute an , wie tröstlich und aufrichtend für
sie dieses Beileid der Massen war . Geteilter
Schmerz ist halber Schmerz . Wohl kann
niemand den Hinterbliebenen den Vater oder
Gatten oder Bruder zurückgeben , aber den
durch die furchtbare Katastrophe erschütterten
Glauben an ihre Zukunft haben sie
durch die tätige Teilnahme des ganzen Volke»
an ihrem Schicksalwiedergewonnen. DieHel »
den der Arbeit von Buggingen sind
eingegangen zu den Helden des
großen Krieges und leben verehrt
und geachtet in der Geschichte deS
Volkes f § r t. „Wtr wollen "

, fo erklärte
der Führer der deutschen Arbeitsfront , „d le¬
sen erst en Toten der Arbeit tm na¬
tionalsozialistischen Staat ein
lebendiges , unvergeßliches Denk -
mal setzen "

. Uitd ' ötese? symbolische Denkmal
muß zur T a t werden durch die Betreuung der
Hinterbliebenen, die fürderhin einen Ehren -
pl a tz in d er . G e mansch af .t , de S beut -
schen Volkes einnehmen und, wie Dr . L e y
erklärte, als die Kinder der Nation gel¬
ten werden.

»
!aar unter
em Hakenkreuz.

1000 saarländische Tur -
ner und Turnerinnen
weilten in der badischen

anbeShauptstabt , um Zeugnis abzulegen von
irer unverbrüchlichen Treue zum
rutschen Vaterlande . Ein gewaltiges
rlebnis für jedermann war diese Saarkund -
-bring im Karlsruher Hochschulstadion. Deut-
he Menschen aller Stände , Arbeiter der Stirne
nd Faust waren in Massen aufmarschiert , um
:r innigen Verbundenheit unserer Grenzmark
üt dem nach löjähriger drückender Fremdherr .
Haft im Endkampf um seine Freiheit stehenden
aarland Ausdruck zu geben . Seinen Kampf
m die Heimkehr zum Reich betrachtet der
aardcutschc nicht als etwas besonderes , son -
:rn wie der Landesgeschäftsftthrer der Deut-
hcn Front der Saar , Pg . Schaub , erklärte,
!3 reinste Pflichterfüllung am deutschen Va-
rlanbe . „Wir wären Verräter , wenn
ir nicht hetmkehren wollten und
enn eS nur trockenes Brot zu

ssen gäbe . Deutschland kann nur
: ben , wenn wir bereit sind zu
pfevnunb zu sterben " .
Fährt man heute durch Saarbrücken, St .
ngbert, SaarloutS usw., so glaubt man sich in
e unvergeßlichen Tage der nattonalsozta-
stischen Revolution im Reiche versetzt. Ein
reudentaumel hat die treudeutsche Bevölke -
lng ergriffen, seit dem Tage der Bekanntgabe
S AbstimmungStermtnS. Das Volk ist nicht
ehr zu halten und hat allüberall das deutsche
reiheitShanner gehißt . AlS wir während des
:oßen FelSbergrennenS bei SaarloutS einen
aararbeiter um feine Meinung über die
-aarfrage" angingcn, da mußten wir unS
inächst einmal sagen lassen, daß eS für den
aardcutschen heute eine Saarfrage
berhaupt nicht mehr gibt . „Ich war
ommunist , habe aber nach der Revolution
n Nationalsozialismus verstehen gelernt und
ürde lieber heute wie morgen das Braun -

Weisse und
gesunde Zähne
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Meinung eines einfachen Arbeiters , für uns
mit anderen Eindrücken ein untrüglicher
Stimmungsbarometer . Immer ivieder schmet¬
terten die Sturmlieder der SA . über die
Rennstrecke und zum Schluß saugen über
Hunderttausend die Straße umsänmende
Saardentsche mit erhobener Hand das Lied der
deutschen Revolution . Wer solch gewaltige Wil¬
lenskundgebungen des Saarvolkes erlebt, für
den ist die Saarabstimmung heute schon ent¬
schieden . Es wird also langsam Zeit für das
jüdisch - marxistische Lumpenpack, das im Reich
den Staatsanwalt fürchtete und deshalb aus -
wandcrtc, um für den Judaslohn annektions-
lüsterncr Mächte das Saarvolk „aufzuklären" ,
abermals das Bündel zu schnüren , um sich ans
dem Staube zu machen.

*

Kampf der Wir Nationalsozialisten
Kultnrkampfhetze '. haben nach der Macht¬

übernahme verge¬
ben , unendlich viel vergeben müssen, aber
vergessen haben w i r n o ch n i ch t s . Vor
nicht langer Zeit mußten wir stempeln und
Kohldampf schieben , weil wir uns nicht gleich¬
zuschalten verstanden mit der Novemberlumpe-
rci . Welches Uebcrmaß an Schmähungen un¬
serer Führer und unserer Beivcgung mußten
wir oft hinnehmen! Lief einem einmal die
Kalle über und schlug man in eine schivarze
oder rote oder jüdische Lästcrschnauze, da hatte
eS die Snstemjustiz sehr eilig mit dem Schnell -
richtcr . Wohl sind heute die Novcmberpartcien
verboten. Auch das „alleinseligmachende " Zen-
trum ist tot , aber sein Geist lebt immer noch .
Ist es nicht empörend , wenn heute der Vikar
R i tz i in Staufen den tragischen Tod eines der
verdientesten Kämpfer Adolf Hitler ? im Ba-
dcucrlandc, Pg . Waßmer, zum Anlaß nimmt,
um während des Religionsunterrichts unschul¬
digen Kindern seine konfessionellen Haßtiraden
vorzusingen , um ihre Seelen nach sattsam be¬
kannter ZentrnmSart zu vergiften? Wir müssen
cs uuS versagen , die H u n d S g e m c i n h c i -
t c n hier zu wiederholen, die nur in einem
hoffnungslos verbohrten Zentrnmshirn ge¬
boren werden konnten . Wenn nun diesen un¬
würdigen Priester der Bannstrahl des kirchlichen
Obcrhirtcn treffen ivird und trcsfcn muß ,
dann ivird er sich vermutlich mit dem Glorien¬
schein eines „Märtnrcrs der katholischen Sache"
umgeben . In Wirklichkeit ist er aber ein
Schädling der katholischen Sache ,
ein u n v e r a nt wörtlicher Kultur -
kainpfüetzcr . Daß ' der nationalsoziali¬
stische Staat nicht gewillt ist , der konfessio¬
nellen Verhetzung ruhig zuzusehcn , beweist das
vom badischen Innenminister verfügte Verbot
deS „Katholischen Gcmeindebotcn " in Ettlingen,
der öfters die Verhältnisse zwischen Hitlerjugend
und den katholischen Jngcndverbändcn in un¬
erträglicher Weise behandelt hat . Das Blatt
hat sogar einmal unter „Anrufung Gottes" die
kathol . Eltern zu veranlassen gesucht , ihre Kin¬
der vor dem Eintritt in die Hitlerjugend zu
„behüten " und sic statt dessen in die katholischen
Vereine zu schicken . Aber auch bei diesem Zei-
tungSvcrbot sind diejenigen wieder zu kurz ge¬
kommen, die heute wieder das dringende Bc -
dürsnis haben , mit dem alten tausendmal
widerlegten Ladenhüter von der „Kirchenscind -
lichkeit des Nationalsozialismus " hausieren zu
gehen . Der Innenminister hat nämlich mit dem
Verbot gleichzeitig ausgesprochen , daß gegen die
Herausgabe eines NachrichtenblattcS über oie
in Ettlingen stattfindenden Gottesdienste keine
E i n w e n d u n g en erhoben werden .

Sprechende Im Nahmen der Ve r -
Zahlen . kehrserzichungs -

w o ch e ist ein umfas¬
sender Feldzug gegen die Verkehrs¬
sünder anfgenommen worden . Wer denWert
dieser Aktion noch nicht erkannt hat , der laste
die Zahlen der Unfallstatistik des Jahres 1033
auf sich wirken , die dieser Tage daS Badische
Statistische Landcsamt veröffentlicht hat . Wel¬
ches Unglück und Elend liegt doch in diesen
Zahlen , die in ihrer nüchternen Sachlichkeit eine
nicht minder ernste und eindringliche Sprache
reden als alle Belehrungen und Ermahnungen.
Badens Kurve der BerkehrSunsälle ist im
Jahre 1033 gegenüber dem Jahre 1032 von
6 8 2 4 auf 6022 g e st i c g e n . Im vergan¬
genen Jahre wurden 4171 Menschen Opfer von
Krastfahrzcugnnfällen. Es gab 40 4 4 Ver¬
letzte und 127 Tote . Es wurden also
durchschnittlich täglich 11 P c r s o n cn ver¬
letzt und ans jeden dritten Tag
kommt ein Todesfall . Angesichts dieser
gewaltigen Opfer an Gesundheit und Leben
darf auch der Sachschaden nicht unterschätzt
werden, der durch Kraftsahrzengnnsällc entstan¬
den ist . Er wird ans über eine Million
Mark geschätzt . Diese erschütternden Zahlen
sagen nnS vor allem eines : daß cs mit strenger
Uebcrwachnng des Verkehrs und mit Bestra¬
fung der Verkehrssünder allein nicht getan ist.
Jeder Volksgenosse muß vielmehr selbst
st r c n g st e V e r k e h r s d i s z i p l i n halten.
Wie mancher gesunde, junge Mensch ist schon
durch einen Verkehrsunfall lebenslang zum
Krüppel geworden . Welche Trauer und Not
wurde durch tödliche BerkehrSunsälle in zahl¬
reiche Familien gebracht . Und auch die Sach¬
schäden haben schon vielen Beteiligten schwere
Sorgen gebracht . W . T.

„Eine Tat in zwölfter Stunde"
ilnncnminntcr Wlaumer über das Gesetz zur Berbütung

erbkranken Nachwuchses
Rastatt, 16 . Juni sEig . Bericht des „Füh¬

rers " ) . Unserem gestrigen Drahtbcricht über
die Feier aus Anlaß der Eröffnung der Ra -
stattcr Heil - und Pflcgcanstalt ist noch nachzu¬
tragen, daß der Direktor der Anstalt, Dr .
Schreck , in seiner Ansprache u . a. darlcgte,
wie unter dem Einfluß des Judentums in
den letzten Jahrzehnten die sinnlosesten Theo¬
rien auf dem Gebiet der Psychiatric einander
gefolgt seien. All dieses Geschwätz habe zu kei¬
nen greifbaren Erfolgen geführt. Als die beste
Methode habe sich auf Grund langjähriger Er¬
fahrungen die Arbeitstherapie erwiesen , und sic
bestimme auch die Arbeit der Anstaltsleitung.
Er sehe als Leiter der Anstalt in den Kranken
nach wie vor keine Versuchsobjekte , sondern
arme bedauernswerte Menschen . Sein vor¬
nehmstes Bestreben werde nach ivie vor sein,
den menschlichen Kontakt mit den Kranken zu
suchen .

Innenminister Pflaumer
übergab Mcdizinalrat Dr . Schreck die Anstalt
zu treuen Händen . Der Minister ging in seiner
Ansprache davon aus , daß das Dritte Reich
auf bevölkerungspolitischem Gebiet grund¬
legend neue Wege gehe. Der alte Wohlfahrts¬
staat habe die Menschen verweichlicht und daS
Berantwortungsbewußtsein untergraben . Die
Geschichte lehre , daß Völker immer dann zu¬
grunde gegangen seien, wenn ihre Volkskraft
durch eine Verschlechterung der Erbwerte ge¬
schwunden sei. Das deutsche Volk wäre ret¬
tungslos diesem Untergang verfallen, wenn
cs den bisherigen Weg weiter gegangen wäre,
und deshalb sei das Gesetz zur Verhütung erb¬
kranken Nachwuchses eine Tat in zwölfter
Stunde gewesen.

Es sei aber nicht so, als wolle der heutige
Staat den Erbkranken nicht die notwendige
Sorgfalt schenken . Diesen armen Menschen
werde nicht etwa das Mitgefühl' versagt . Daß
für sie gesorgt werde , beweise die Errichtung
und Ausgestaltung dieser Anstalt.

Der Minister schloß mit warmen Dankeswor-
tcn an alle, die am Gelingen dieses Werkes
mitgewirkt hätten, insbesondere dem Leiter des
Gesundheitswesen im Jnnenministcriuin , Ober¬
medizinalrat Dr . P a k h e i s e r , dessen Ini¬
tiative die Anstalt ihre Entstehung verdanke ,
sowie Mcdizinalrat Dr . Schreck .

Der Referent für das Jrrenwescn im badi¬
schen Innenministerium ,

Obermedizinalrat Dr . Schmelchcr,
legte die Grundsätze dar, nach denen die Ra-
stattcr Anstalt geführt werde . Sie zeichne sich
durch einen möglichst einfachen Betrieb, mög¬
lichst gute Fürsorge für die Kranken, sowie
durch möglichst geringen Kostenaufwand aus .
Für die Einrichtung der Anstalt seien einge¬
hende Untersuchungen zugrunde gelegt worden .

Der alte Staat sei , obwohl er das Wort Für¬
sorge immer im Munde geführt habe , nicht in
der Lage gewesen, für die Aermsten zu sorgen .

Der neue Staat gewähre ihnen dagegen eine
feste und sichere Zuflucht . Die Errichtung dieser
Anstalt sei in Baden die erste Tat der Kran-
kenfttrsorge gewesen. Es sei zu hoffen , daß in
50 bis 60 Jahren diese Anstalt nicht mehr nötig
sei . Solange sie aber bestehe , solle sie ein
Hort der Fürsorge für die Kranken aber auch
eine Hüterin der Erbgesundheit unseres Volkes
sein.

Regicrungsbaurat Amann, der die Jnstand -
setzungsarbeitcn geleitet hat , schilderte, in wel¬
chem Zustand der Verwahrlosung er das Ge¬
bäude vorgcfunden habe und welche baulichen
Veränderungen notwendig gewesen seien , um
cS für seine jetzige Bestimmung umzubauen.

Ein anschließender Rundgang veranschaulichte
die Darlegungen des Baumeisters . Nach der
Besichtigung des Erdgeschosses gingen die Be¬
sucher durch das zweite Stockwerk der Män¬
ner- und Frauenabteilung . In teilnehmender
Weise erkundigte sich der Minister nach den
Schicksalen der vom Schicksal geschlagenen Men¬
schen, die fast durchweg einen großen Teil ihres
Daseins in Irrenanstalten verbracht haben .
Der Minister sprach dem Pflegepersonal, da?
inmitten so viel menschlichen Elends einen

schweren und anstrengendenBeruf erfüllt, Dank
und Anerkennung aus . Das Erscheinen vieler
ungewohnter Besucher rief unter den Kranken
lebhafte Bewegung hervor. Schon in den ersten
Minuten begann einer mit „Meine Herren !",um die Gelegenheit zu einer mit großer Zun¬
genfertigkeit vorgetragenen Rede zu benutzen .Es fehlten auch nicht die in Irrenhäusern eine
ständige Erscheinung bildenden Räsoneure,
Weltverbesserer und Ncligionsstifter, die ihre
verworrenen Ideen in Wort und Schrift mit¬
zuteilen suchen .

Jeder war froh , aus der bedrückenden Atmo¬
sphäre wieder ins Freie in den geräumigen
Garten zu gelangen, in dem in wenigen Wo¬
chen schon ansehnliche Gcmüsepflanzungen ent¬
standen sind . Die Anstalt will soweit als mög¬
lich ihre» Bedarf aus eigener Arbeit decken.
Auch in Küche und Werkstatt werden möglichst
Kranke beschäftigt.

Der Reichsstatthalter
bei

. Kundgebungen
Karlsruhe , 16. Juni . Reichsstatthalter Robert

Wagner spricht am Freitag , den 22. Juni
in einer öffentlichen Kundgebung in Neu -
stadt im Schwarzwald. Am Samstag nimmt
er voraussichtlich an der S o n n e n w e n d -
Feier der Hitlerjugend auf dem Feldberg
teil.

Reilbsstattbatter Wagner in Svrnberg
Hornberg 16 . Juni . Am heutigen Samstag

stattete Reichsstatthalter Robert Wagner
unserer Stadt einen Besuch ab . Vormittags be¬
sichtige er einige industrielle Betriebe. Um die
Mittagsstunde nahm der Reichsstatthalter ge¬
genüber dem Rathause den Aufmarsch sämt¬
licher nationalsozialistischer Formationen und
der gesamten Stände des Bezirks Wolfach ab ,
wobei das Bild durch die schönen Trachten be¬
lebt wurde .

Anschließend fand im Storenwalde eine im¬
posante Kundgebung statt . Gauinspektor
Schuppe ! - Villingen begrüßte den Reichs -
statthaltcr und Gauleiter aufs herzlichste, der
dann selbst das Wort zu längeren Ausführun¬
gen nahm. Im Hinblick auf die nationalso¬
zialistischen Errungenschaften nahm er scharf
Stellung

gegen die Nörgler und Kritiker.
Er erklärte : den Glauben an den Wiederauf¬
stieg Deutschlands dürfen wir uns nicht aus
dem Herzen reißen lassen.

Das deutsch « Volk ist wieder eine Macht ,
weil es wieder den Glanvcn an sich selbst

besitzt .
Wir wollen znsammenstehcn und zusammen -

halten, und die nationalsozialistische Weltan¬
schauung Hochhalten, die jedem das Seine gibt
und nicht nach dem Stande fragt. Wir werden
den Machenschaften der Widersacher trotzen und

Deutschland aus den Nöten der Gegenwart
herausführen .

Darum , aus an die Arbeit!
Mit dem Gesang des Horst - Wcssel - Liedes

war die Kundgebung beendet .

Gaufubrerversammlung des
bauserbunbes , Landesverband Baden

Karlsruhe , 16 . Juni . Am heutigen Samstag
fand im großen Saale des „Künstlerhauseö"
zu Karlsruhe eine Versammlung sämtlicher
Gauführer des Landesverbandes Baden des
deutschen ReichSkricgcrbundes „Kyfshänser "
statt . Die Versammlung leitete der stellvertre¬
tende Führer des Landesverbandes, Präsident
i . R . Hä n s l e r . Es kamen wichtige organi¬
satorische Fragen zur Sprache , die sich auf die
Mitarbeit des Kyfshänserbundes im national¬
sozialistischen Deutschland bezogen und welche
die Gewähr dafür bieten sollen, daß der Bund
die ihm zngewicsenen hohen vaterländischen
Aufgaben restlos zu lösen imstande ist . Mit
großer Aufmerksamkeit nahmen die Gauführer
die Ausftthrugncn des Versammlungsleiters
entgegen und brachten einstimmig zum Aus¬
druck , daß die alten Soldaten und Frontkämpfer
stolz darauf sind , vom Führer zu unmittelbarer
Mitarbeit am Aufbau des neuen Deutschland
berufen zu sein . — Die an den schwebenden Or¬
ganisationsfragen besonders interessierten Füh¬
rer der Landesverbände Württcmberg-Hohcn -
zollern und Hessen , die Generalleutnant z. D.
Dr . v . M a ' u r und v . Oi d t m a n wohnten der
Tagung als Gäste bei.An -en To- oecafi

Mannheim , 16 . Juni . Am Freitagabend etwa
V-9 Uhr fuhr ein 37 Jahre alter Motorradfahrer
bon hier durch die Schloßgartcnstraße in Rich¬
tung Rhcinbrücke. Offenbar infolge der übermä¬
ßigen Geschwindigkeit — nach Angabe von
Augenzeugen soll diese etiva 70 Klm . betragen
haben — geriet das Motorrad beim Jean Bek-
kcr-Tenkmal ins Schleudern , wobei d : r Fah¬
rer gegen den Rand st ein geworfen
wurde . Hierbei wurde ihm der Brustkorb einge¬
drückt . Der Verunglückte ist auf dem Trans¬
port in das städtk Krankenhaus verstorben .

Beim Baden ertrunken
Mannheim , 16 . Juni . Beim Baden im Alt-

rhcin bei Sandhofen ertrank ein 17 Jahre al¬
ter Arbeiter. Tie Leiche konnte noch nicht ge¬
borgen werden .

Selbstmsrbversuch eines Schiffsjungen
Mannheim , 16 . Juni . Ein auf dem Linden¬

hof wohnender Schiffsjunge versuchte am Frei¬
tag durch Einnehmen von Tabletten sich daß
Leben zu nehmen . Der bereits Bewußtlose wurde
mit dem Sanitätskraftwagen in das Allg . Kran¬
kenhaus gebracht. Lebensgefahr besteht nicht.
Der Grund zur Tat ist unbekannt .

Das Schwein als Einbrecher
Snlzseld bei Breiten , 16 . Juni . Ueber einen'

nicht alltäglichen Vorfall wird von hier berich¬
tet : Ein Kraftwagenführer sollte bei einem
Landwirt Schweine verladen. Ein Zweizent-
nerschivein nahm dabei Reißaus und rettete sich

in den Winkel zweier Häuser . Dort drückte es
ein Fenster ein und sprang in das Schlafzim¬
mer einer abwesenden alleinstehenden Frau .
Da die Türe verschlossen war , mußte der Kraft-
wagenführcr den gleichen Weg nehmen , um
das Schwein einzufangcn, das sich bald unter
der Bettlade versteckte oder versuchte, durch das
vordere Fenster zu entkommen . Endlich , als
das vorher so saubere Gemach sich in einem
schlimmen Zustand befand , gelang cs , den
Flüchtling zu ergreifen und ihn mit vieler
Mühe und unter großem Geschrei durch das
Winkelfcnstcr zu bringen. Nicht gerade ange¬
nehm überrascht ivar indes die zurückkehrcnde
Frau , als sie ihr Schlafzimmer mit zerbroche¬
nen Blumentöpfen, Stuhlbeinen und sonstigem
Unrat übersät vorfand.

Zinsfenkung -er Bezirkssyarkaffe
Rastatt

Rastatt, 16. Juni . Mit Wirkung vom 1 . Juli
1034 an erfahren bei der Bezirkssparkassc
Rastatt die Zinsen für Hypothekendarlehen
einschl . Aufwertungshypotheken eine Ermä¬
ßigung auf 5 ’ /4 °/o jährlich . Ebenso wurden für
die übrigen Ausleihungen die Sätze um je 1U
° /o jährlich ermäßigt. Außerdem kommt die bis¬
her für Neuausleihungen berechnete einmalige
Beschasfungskostenvergütung in Fortfall .

9« Sabre alt
Oftersheim (bei Schwetzingen ) , 16 . Juni . In

körperlicher und geistiger Frische beging der
älteste Einwohner von hier, Landwirt Valentin
Braun , seinen 00. Geburtstag .

Was kosten die Frübkartoffeln ?
Karlsruhe , 16 . Juni . Tie Pressestelle der

Landcsbaucrnschast Baden teilt folgende Be¬
kanntmachung des GebietSbeaustragten für die
Landesbaucrnschast Baben, Dr . Me i ß n e r -
Karlsruhe , mit :

Mit einem Telegramm des Reichsbeaustrag-
ten für die Regelung des Absatzes von Früh¬
kartoffeln vom 16 . 6. 1034 ist der Mindestpreis
für Frühkartofcln inländischer und ausländi¬
scher Herkunft für Montag, den 18 ., Dienstag ,
den 19 . und Mittwoch , den 20. Juni ans 6.50
Reichsmark je 50 Kg . festgesetzt . Dieser Mindest¬
preis gilt auch für ausländische Ware, und zwar
ab Grenzstation. Ich darf sehr darum bitten,
daß die Marktpolizei Ihres Dicnstbczirkcs an¬
gewiesen wird, den Verkauf der in -und aus¬
ländischen Frühkartoffeln auf den Wochenmärk¬
ten sowohl im großen wie im kleinen zu kon¬
trollieren und darauf zu achten, daß der Händ¬
lerpreis für inländische Kartoffeln für 50 Kg.
an den genannten Tagen mindestens RM . 6 .50
beträgt und der Pfundprcis beim Klcinverkauf
dann ein entsprechend höherer sein muß . Für
ausländische Frühkartosseln muß der Händler¬
preis mindestens RM . 6 .50 für 50 Kg. zuzüglich
Frachtkosten ab Grenzstation bis zum Verkaufs¬
ort betragen. Ein Unterbieten dieses Preises
ist ans Grund der erlassenen Verordnung des
Reichsministers siir Ernährung und Landwirt¬
schaft bzm. des .Reichsbcanftragten gemäß 8 4
der Anordnung vom 1 . 6 . 1034 verboten und
strafbar.

Für Unterstützung zur Ausrechtcrhaltung der
Ordnung bei der Durchführung des Absatzes
von Frühkartoffeln , Ernte 1034 bin ich zu
Dank verbunden.
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Erster dadlscher SA.-Sporttag ln BruchsalMenschen, die man doppelt fum . . .
Wieviel Zwillinge gibt eS ln Baden ?Die großen Kampfzeiten der nationalsoziali¬

stischen Bewegung haben die SA . durch die
treue Pflichterfüllung zu einer Kampfgemein¬
schaft zusammengeschmolzen , in der in engster
Verbundenheit jeder einzelne SA . - Mann sein
Höchstes und Bestes für die Bewegung gab.
Der Kampf auf der Straße ist vorbei . Die SA .
ist heute das Stahlgerippe der Bewegung. Da
gilt es , einen jeden , besonders aber die mit der
nationalsozialistischen Revolution neu hinzuge¬
kommenen jungen Kameraden zu ertüchtigen
und im alten Geiste zu erziehen und weiterzu¬
entwickeln . Manneszucht, Gehorsam , Mut,Treue , Pflichterfüllung, Kameradschaft und
Ausdauer , die Tugenden der deutschen Men¬
schen und wahrhaften Nationalsozialisten müs¬
sen geübt werden . Gin hervorragendes Mittel
hierzu ist die sportliche Betätigung , die immer
mehr in den Vordergrund tritt .

Um der Ocffentlichkeit ein Bild zu geben von
vieler Entwicklung , wird am Samstag und
Sonntag , am 16 . und 17 . Juni , ein großer
Sporttag in Bruchsal unter der Schirmherr¬
schaft des Gruppenführers Wagenbauer
stattfinden . Dieser

erste badische SA .-Sporttag
wird eine machtvolle Kundgebung für den Ge¬
danken der körperlichen und sittlichen Ertüch¬
tigung und der Kräftigung unseres Volkes
darstellen .

Der TamStagnachmittag weist schon ein um¬
fängliches Wettkampfprogramm auf, bet denen
LN Mannschaften zum Staffellauf starten,
„Quer durch Bruchsal " und die Fußballmeister¬
schaft der Standarte 250 ansgetragen wird. Der
Sonntag bringt vormittags den Leichtathletik -,Turner - und Schwerathletik- Fünfkampf, den 25
Kilometer Marsch mit über 250 Teilnehmern,die LeistungSprüfungen für das SA .-Sport -
abzeichen usw. Der Sonntagnachmittag mit
seinen

Massen-Schauvorführnnge «
stellt den Höhepunkt des SporttageS dar.

Die Mitarbeit der Bruchfaler Turn - und
Sportvereine muß lobend anerkannt werben.Sie ermöglicht die Durchführung der gewalti¬
gen Wettkämpfe , deren Oberleitung bei dem
Sportrefcrenten Schänfcle liegt. Dank aber
gebührt vor allen Dingen der Stadtverwal¬
tung , die in großzügigster Weise der Standarte
entgegengekommen ist.

Der Bruchfaler SA -Sporttag ist die erste
Veranstaltung dieser Art in Baben. Kommt
alle von nah und fern und seht sie euch an ,
auch wenn ihr nicht mitmacht , cs wird sehens¬
wert sein . Die Reichsbahn hat billige Preise
gemacht, 50 Prozent Ermäßigung gewährt st«
jedem Teilnehmer . Wir Bruchfaler aber wer¬
den alles daransetzen , jedem den Aufenthalt in

Mannheim , 16 . Juni . Die ivähernd der Vo »
bereitung deS Umbaues der Hinterbühne des
Nationaltheaters fortgesetzten Untersuchungen
deS baulichen Zustandes haben ergeben, daß
noch weitere mit der Hinterbühne zusammenhän¬
gende Gebäudeteile und Einrichtungen erneuert
werden müssen . U . a . wird eine neue Heizkessel¬
anlage eingebaut werden, auch sollen im Zu-
schaucrraum noch einige Verbesserungen in Be¬
zug auf Feuersicherheit, Hygiene und Stand¬
festigkeit vorgenommen werden . Der Stadtrat
hat die hierfür erforderlichen Mittel genehmigt.
Die Bauzeit darf nicht überschritten werden, so
daß am 1 . Oktober der Betrieb im National¬
theater unter allen Umstünden wieder eröffnet
werden wird .

Weiter beschloß der Stadtrat die Verbreite¬
rung der Dalbergstraße auf 15 Meter . Die Dal¬
bergstraße soll , nachdem die Reichsautobahn¬
strecke Heidelberg— Mannheim gebaut und die
engen Planken beseitigt werden, den Durch¬
gangsverkehr von Heidelberg über Augusta- An-
lage— Planken —Rheinstraße —Luisenring — Hin-
denburg - Brücke — Unter Mühlaustraße —Wald-
Hof—Frankfurt und umgekehrt aufnehmen . AuS
diese Erwägungen heraus hat der Stadtrat
dem Ankauf von neun HauSgrundstücken in
der Talbergstraße zugestimmt. Aus der ganzen
westlichen Seite der Dalbergstraße werden mo¬
derne Wohnhäuser mit gesunden Kleinwohnungen
erbaut . Mit den Arbeiten wird am nördlichen
Abschnitt demnächst begonnen werden . Dadurch
wird dar Arbeitsbeschaffungsprogramm der
Stadtvcrlvaltung eine weitere Belebung ersah-
ren und der Kleinwohnungsbau gefördert wer¬
den . Die Weststadt und der Jungbusch erhal¬
ten eine starke Berkehrsbelebung und in städte¬
baulicher Hinsicht eine bemerkenswerte Verschö¬
nerung.

Schutt als LSschmaterial
Z«> i. W ., 16. Juni . Auf dem an der Möh-

»estraße gelegenen Schuttabladeplatz brach am

unseren Mauern so angenehm und schön zu
machen, daß dieser Tag für alle werden soll zu
einem Erlebnis in der Provinz st ad t.

RSNolkswohlsahrt und Sitleriugend
lm Dienste derKinder -Landverschilkung

Karlsruhe , 16 . Juni . Miv Beginn der Som¬
mer- und Ferienzeit setzt jetzt die Kinber -
Landverschickung allgemein ein. Jun¬
gen und Mädel, die Mitglied der Hitler-
Jugend sind , kommen als erste für die Ver¬
schickung in Frage . Teilweise finden sie Auf¬
nahme in Familien , teils wenden sie, wenn
besondere Diätkost und ärztliche Betreuung
angeordnet sind , in Erholungsheime gegeben.
Mit dieser Maßnahme verfolgt man außer¬
dem noch einen erzieherischen Zweck : die Stär¬
kung des Gefühls der Verbundenheit von
Stadt und Land . Kinder der Stadt sollen ein¬
mal die schwere Arbeit und den Kampf ihrer
Kameraden auf dem Land kennen und schätzen
lernen , ebenso werden die Buben und Mädel
vom Land durch den Verkehr mit der Stadt -
jngenö einen Einblick in das Leben und die
Gedankenwelt der Stadt bekommen . Und ge¬
rade im eindruckfähigsten Alter werden unsere
Pimpfe und Jungmädel das kennen lernen,was wir wahre Volksgemeinschaft nennen.

Trägerin der Kinderlandverschickung ist die
NS .-Volkswohlfahrt. Betreuer der zu verschik -
kenden Kinder sind Fürsorgerinnen und Pfle¬
gerinnen, während die Hitler - Jugend
die Freizeitgestaltung auf dem Lande über¬
nommen hat .

Karlsruhe , 16 . Juni . Von der badischen Lan -
besforstverwaltung wird uns mitgeteilt :

Infolge der außergewöhnlich lang anhalten¬
den Trockenheit ist in bestimmten Gebieten deS
badischen Landes ein derartiger Mangel an
Futter - und Streumitteln eingetreten, daß
vielerorts die Aufrechterhaltung der landwirt¬
schaftlichen Betriebe bedroht und gefährdetwird.

In Anbetracht dieses außergewöhnlichen Not-
standes hat sich die Badische Landesforstverwal-
tung im Einverständnis mit dem Herrn Mini -
sterpräsidenten entschlossen , die äußerste ört-
liche Not durch die Abgabe von Streu - und
Futtergras , soweit der Wald sie geben kann,

Donnerstag abend Feuer aus . Beim Eintref¬
fen der Motorspritze stand die ganze Schutt¬
halde in Flammen , so daß die Freiwillige
Feuerwehr alarmiert werden mußte. Da Was¬
ser nicht zur Verfügung stand, hat man das
Feuer mit dem dort lagernden Schutt erstickt .

Karlsruhe , 16 . Juni . Geburt , Leben und Tod
sind die drei großen Schicksalsfragen einer
Nation, und im Nahmen der letzten deutschen
Volkszählung von besonderem Interesse, sind
die Mehrlingsgeburten . Diese sind zwar in
keiner Weise für das Wachstum des Volkes
wichtig, aber doch in mancherlei Hinsicht in¬
teressant . Von rund 66 Millionen Deutschen,
die am 16. Juni 1988 in Deutschland gezählt
wurden, lebten an diesem Tage

18 248 Menschen, di« als Zwillinge,
463 Menschen, die als Drillinge ,

12 Menschen, die als Vierlinge,
3 Menschen, die als Fünflinge

zur Welt kamen.
DaS will im Vergleich zu den 66 Millionen

nicht viel besagen , und es ist eine Tatsache, daß
es in früheren Zeiten viel mehr Mchrlings -
geburten gegeben hat. Es entspricht aber einem
Entwicklungsgesetz der Natur , daß die Mehr¬
lingsgeburten mit steigender Vervollkommnung
der inneren Organe der Menschen abnehmen .
Lange wissenschaftliche Nachforschungen und
Berechnungen haben ergeben , baß in Deutsch-
land auf

1 ZwillingSgeburt 80 Normalgeburten
1 DrillingSgeburt 6 400 Normalgeburten
1 Vierlingsgeburt 612 000 Normalgeburten
1 FünflingSgeburt 41 000 000 Normalgeburten

kommen.
Nach diesen letzteren Zahlen müßten also

eigentlich viel mehr Mehrlingsgeburten vor¬
handen sein, wie dies tatsächlich der Fall ist.

zu beseitigen oder wenigstens zu lindern . Die
Abgabe erfolgt nicht aus einem Rechtsanspruch
oder einer engeren Verpflichtung der Land¬
wirtschaft gegenüber, sondern aus der
nationalsozialistischen Einstel -
lung heraus , daß in Zeiten außer¬
ordentlicher Not ein Wirtschafts¬
zweig dem andern mehr gefährde¬
ten auch unter Bringung von
Opfern zu Helsen hat .

Die Landesforstvcrwaltung hat deshalb auf
Montag , 18. Juni , die Landesbauernschaft
und die Kreisbanernführer der hauptsächlichsten
Notstandsgebiete zu einer Besprechung geladen
zwecks Feststellung der Notgemeinben , sowie zur
Regelung der Abgabe von Streu » und Futter -
graS unter zweckmäßiger und gerechter Vertei¬
lung an die gefährdeten Betriebe.

Bei der allgemein bekannten Bedeutung der
Waldstreu für die Gesunderhaltung deS Wald¬
bodens darf erwartet werben, daß der Will«
der Forstverwaltung , den bedrohten Gebieten
unter schweren Opfern für die Waldwirtschaft
zu helfen , dadurch anerkannt wird, baß nur
die dringend benötigte Streu beansprucht wird
und unbillige, den Wald gefährdende Anforde¬
rungen unterbleiben.

Aber je höher die Zahl der gleichzeitig ge¬
borenen Kinder ist, um so geringer ist die
Aussicht, sie am Leben zu erhalten. Schon
Drillinge sind nur selten lebensfähig, Vier¬
linge nur in Ansnahmefällen, Fünflinge , die
in der Fachliteratur im ganzen 27 Mal be¬
schrieben sind , lebten im günstigsten Falle nur
einige Stunden . Sechslinge sind im ganzen
zweimal wissenschaftlich beglaubigt, und zwar
bei einer Frau am Luganer See im Jahr «
1888 und bei einer Negerin an der Goldküste.
Mit Siebenlingen soll eine Frau namens Rö¬
mer in Hameln um das Jahr 1600 nieder-
gekommen sein, waS durch einen Gedenkstein
am Hause verewigt ist.

Bemerkenswert ist , daß die Neigung zu
Mchrgeburten in gewissen Familien erblich ist,
und zwar vererbt sich dieser Kindersegen nicht
nur von der Mutter auf die Tochter , sondern
auch von der Mutter durch den Sohn auf die
Enkelin. Manche Familien hätten infolge die¬
ser Vererblichkeit einen großen Kindersegen ,
wenn sich die Mehrlinge nämlich als lebens¬
fähig bewiesen hätten. Aber die Natur , die da-
für sorgt , baß die Bäume nicht in den Him¬
mel wachsen, bewahrt auch hier in weiser Be¬
schränkung den Menschen vor unerträglich gro¬
ßer Glücksfülle .

Die Mehrgebnrten verteilen sich ziemlich
gleichmäßig auf Stadt und Land , und es liegt
keine begründete Annahme dafür vor, daß dag
Auftreten von Mehrlingsgebnrten die Son¬
derheit irgend eines deutschen Stammes ober
einer Klasse wäre. Das zeigt schon die nachfol¬
gende Tabelle: Von den 13 248 lebenden
Zwillingsmenschen in Deutschland leben

in Preußen (ohne Berlins 6116
in Bayern 1860
in Bade« 640
in Württemberg 708
in Sachsen 1232
in Hessen 510
in Berlin 872
in Hamburg 844

er gfli die
Zur Reichsschwimmwoche

Es bars in Deutschland keinen Junge « , kein
Mädchen geben , die noch nicht schwimmen kön »
nen . Es gilt , die Gesundheit des deutsche »
Volkes zu stählen . Den Weg weist die Auf¬
klärungschrist der Reichs - Schwimm -Woche
„Schwimme richtig ! ".

Willst Du mitschuldig sein?
Alljährlich ertrinken in Deutschland fast

4000 Volksgenossen . Willst Du mitschuldig sein,
weil Du nicht selbst regelmäßig schwimmst und
retten gelernt hast ? Willst Du mitschuldig wer¬
ben, weil Du nicht dafür sorgst, baß Deine
Angehörigen schwimmen können ? Beschaff«
Dir die Aufklärungsschrift der ReichS-
Schwimm - Woche .

Schwimme « ist Krankheitsverhütung.
Jeder Pfennig , der in « in Bad getragen

wird, spart « ine Mark für Krankenbehand¬
lung. Du sparst noch viel mehr, wenn Du
nicht nur badest, sondern , wenn Du regel¬
mäßig schwimmst . Die Aufklärungsschrift
„Schwimme richtig ! " ist Dein billiger Trainer .

Schwimmen wirb Mode !
„Bisher ist das Ertrinken Mode gewesen —

nun soll endlich bas Schwimmen Mode wer¬
den"

, so sagte Guts Muths vor über hundert
Jahren . Die ReichS-Schwimm-Woche wird
dief« Forderung Tat werden lassen.

Wer nicht seige ist . . .
Jeder Mensch kann schwimmen lernen,

wenn er nicht feige ist. Alle Einwände sind
nur faule Ausreden, die die Furcht vor dem
Wasser bemänteln sollen.

Druckanstieg hatte eine Verlängerung deS
während der letzten Tage über West- und Mit .
teleuropa gelegenen Hochdruckschwerpunktes
nach Osten zur Folge. Sttddeutschland befin¬
det sich auf seiner Südseite und damit im Be¬
reiche trockener östlicher und nordwestlicher
Winde . Wir werben daher meist heitere und
trockene Witterung zu erwarten haben .
Wetteransfichte « für Sonntag , den 17 . Juni :

Meist heiter, trocken warm.

Ort « Wetter
’dSckT Temperatur

Uhr ft&Cli
WA* tirlttc

zVertbeim bedeckt 16 21 14
Künigstnbi bedeckt — 14 22 14
Karlsruhe bedeckt — 18 26 17
Bad .-Baden bedeckt — 16 27 14
Bad . Dürrh . bedeckt — 13 23 12
St. Blasien bedeckt — 14 21 11
Badenweiler bedeckt — 16 26 15
Schauinsland Nebel — 9 18 9
Feldberg Nebel 8 14 7

Rheiuwasserstäude von 8 Uhr morgens
WaldShut 231 -i- 8
Rheinfelden 215 + 11
Breisach 100 unv.
Kehl 215 unv.
Maxau 372 — 2
Mannheim 212 -i- 1
Taub 110 — 4

j * i ' *

mo

•? V'

-«V» 4

Mit Boot und Zelt ins Wochenend
Der Sommer bringt dem Städter die glückliche Zeit , in der er wenigstens am Wochenende
den Steinmauern den Rücken kehren kann , um aus dem Frieden der Natur die Kraft zu

gewinnen, die der tägliche Kampf umS Dasein erfordert

ttmbau des Mannhelmer Rattonaltheaters
Beschlüsse des Mannheimer StadtratS

Sille gegen Streu- und Futternot
Maßnahmen der badlschen Landesforstverwaltung
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VERLOBTE

Karlsruhe
Beiertheimer Allee 19

Mosbach a . N .
Boberl -Wogner-Slr . 22

1689^ >

Line Schmidt 48724

Henry Thomsen
VERLOBTE

Juni 1934

Karlsruhe , Waldhornstr . 5 Lübeck
z . Zt. Lübeck, Untcrlrave 52 Untertrave 52

.Jr
Else Beideck
Frit? Spengler

grüßen als Verlobte
Karlsruhe 17. Juni 1934

1628 ^

r - ^
Anne Wadcenhut

Erwin Weil }
Verlobte

Karlsruhe, 17. Juni 1934
V_ _

1712

ßu IJkgehlesikuk&eri'.SoSiwim
Rezepts gwhs

Karton Jnhalt 75U.T50 Tabletten
und Röhrchen von 20 Stück ,

sehr bekömmUch .unschädlich
und für die Reise so bequem .
ZuhobeninQpotheken und Drogenen.
Arnold Holste Wwe.Bielefeld .

mvermieten
GeWsl ! !! guter Sage

für Strumpf - n . Kurzwaren , Herren ,
arlikcl , Trikolagc sow . Verkaufsstelle
für NSDAP . Artikel zu vermieten .
Angcb . unt . Nr . 1645 an den Füh¬
rer -Verlag .

Üirohc , geräumige

MrWtic
f . jcd . Zweck geiign.
>. d. Nähe d. Bahn¬
hofs B ..Baden an
der Hauptstraße per
fof . zu oerm. Ang .
u . H. A. Führer .
Verlag Bad .-Baden,
Am Lcopold splatz .

Schöne Werkstatt
billig zu vermieten.
lWcstst .) Näheres
Tullastr . 84, III , r .
KB .)

£aöcn
j» Perm . Näheres
Dietrich, Kaiferstr.
124. 1684

2 Räume
*u verm. m . flieh.
Wasser Karlstr . Nah.
Hanptp . Ang. unt .
47007 a . d. Führer -
Berlag . _Laden
östl . Kaiserstr. mit
Rebenz . u . m . oder
ohne 3-Zimmer-Woh -
rrnng zu verm. diäh.
Äartcnstr . 19. 11.
1627
1 Schlaf, u. 1 Her¬
renzimmer sof. oder
1. Juli z. vm . Off.
u . 1719 a . d. Füh
rer -Berlag .

Zimmer
mit 1 u . 2 Betten ,
evtl . Pension z. vm .
Amalienstr. 93. Ul .
1670
Freundl . möbliertes

Zimmer
zu verm. Molikestr.
61. 2. St . rechts .
1076
Neuzeitlich einaer.
2—3-Zimmer -Wohn.
nt . Küche u . Badben.
Gart ., Kell .. Speise-
kam ., i . schön. Lage
a . d. Land f . 25 —
i . Jttlingen (Els .) z.
verm. Ang. u . 1695
a . d. Führer -Berl .

Gut möbliertes

Zimmer
sof. zu verm. Her-
renstr. 56, II .
1667

Schöne
3 Zim. -Wohn.
nt . Gartenant . a . d .
Lande in schöner , ru¬
hig . Gebirgslage zu
verm. Wo '? sagt n .
46891 der Führer -
Verlag .

Villen!. . Stadtmitte
große herrschaftliche
2) fl
£ *& *
part . m . Zub ., Hz .,
Gart ., z. 1. 7. zu
verm. Virchowstr. 14
46861

Sonnige

3 Z . 'Kohng.
p. 1. 7. zu verm .
Zu erfr . Schillerstr.
6 bei Beuger.
1655

Schöne

3 Z. 'Jöolmg.
z. verm. Hohenzol -
lernstr. 6, 1 Tr . r .
1688
Brahmsstr . 1, 2. St .
ist eine schöne
3-Zimmer -Wohnung
m . Badz., Gartcn -
ant . u . all. Zub . a .
1. 7. o. spät. z. vm .
Näh . 4 .St . l . 1662
3—4-Zimmer -Wohn.
n . 150 qm yewerbl.Rautn m . Eins , für
60 ’JDl z. vermieten.
Bischweier, Murgtal ,
str. 13. Ang. unt .
1703 a . d. Führer -
Verlag . T

Südendstr . 22 * t . 3 .
St . ist auf 1. 10.
eine schöne
4 - Z. -MlM8 .

z. vm . Anzufr. vor-
mitt . im Laden.
1663

Weststadt sonnige

4 - Z . -WohNg.
i . 3. St . zu verm.
Zu erfr . Yorkstr . 1,
Part . 46920

Wegzngsh. sonn ., ge¬
räumige
4 Z. -Woßng.

m . Bad . Mansarde ,
groß. •Veranda nebst
Zubeh., 3 . Sl . Ga-
belSbergcrstraße. an
ruh . Fam . auf 1.
Oktober ' od . frühtzr
zu verm. Off . unt .
1601 an den Füh¬
rer -Verlag .

4 - A . -MHM .
große Räume mit
Loggia , Bad , eine
Wohmnansarde und

Zentralheizung in
Bahnhofsnähe sofort
oder später umstän¬
dehalber zu vermiet.
Näheres Ettlinger
Sie . 14 Part , rechts .
47058
Schöne geräumige

4 - Z . -WolM.
m . Maus . Südw ŝtst.
auf 1. 10. z. verm.
Ang. u . 1614 a . d .
Führer -Verlag .

4-Zim .«Wohn.
KriegSstr. 280 m .Bad
u . Ofenheizg. a . 1.
VII . zu verm. Näh.
Eltlingerstr . 33. 11.

Tel . 7299

Schimmel
ZvchUie
8jähtig , Prämiiert ,
m . Fohlen u . aller
Garantie umständeh.

verk . Sandweier
235. 6816

Schwerer
Luchs¬

wallach
nenn}, verk ., weil
überzähl. Gutsvcr -
waltung Scheiben¬
hardt b. Karlsruhe .
466.56

^ X ,X ' Zu unserem Kurl gesellten X:
sich zwei muntere Sonntagsjungen **//

KARL SCHORLE
Hauptlehrer und Unterbannführer

und FRAU SOFIE
geb . Pfeiffer 46892

Oestringen 10 . Juni 1934

voH \edu *HOMtiuHW6tteu
find fihöne fihlanke FrauenI “
Wenn Ihre Form verdorben . . . "
aufRiditerFrühfiiicksteevertrauenl

Ab Montag , den 18 . Juni , habe ich
meine Wohnung u . Praxis nach der

M . xs
und Hirschslrafj ®Kriegsstrafye Nr . 63 Iwi,d ’- Ka,u,or

verlegt .
Sprechstunden — V*5 Uhr + Samstag 12 — t Uhr
Vormittags nur nach Anmeldung. — Telefon Nr. 52 6 5

46909

Dr. meü . Händel
Facharztfür Kinderkrankheiten

Miefgesuche
Auf 1 . Oktober

3 Ziiimek-MhiilW
(Scntr .) vo» iung . Ehepaar gesucht .
Preisangcd . unt . Nr . 1698 au den
FUHrer -Nerlag .

Werdsliilie
für Autoreparaturen
m . Toreinf . gef. Zu-
schrift . u . 1717 a . d .
Führer -Verlag.

2 - 3 größere
Räume

m Keller f. Büro it .
Lager, mögt, part .,
zentr.

'
gel . p . 1. 10.

34 zu miet. gesucht .
Evtl .i gl . Dause 4
bis 5 Z .-Wohn. od .
nur 7—9 Z . Anged .
n . 1700 a . d. Fuh-
rcr -Verlag .

Lade»
in guter Lage der
Kaiserstr. z. 1. 9 .,
evtl, auch später zu
mieten ges. Znschr .
u . 1711 a . d. Füh¬
rer -Verlag .
Leeres Zimmer mit
Küche od . Raum v .
alleinst. Frau (Ren¬
tnerin ) in rnh . La¬
ge aes. Ang. u . 1681
a . o. Führer -Verl .
Jung . Ehep. (mittl .
Beamt .) s. p . 1. 9 .
34 1- bezw .

2-Zrmm. -Wohn.
Ang. u . 1618 a . d .
Führer -Verlag .

Suche
1^2 Jim .-Woling.
p . sof . od . später.
Ang . u . 1667 a . d.
Führer -Verlag .

—3-Zimm .-Wohn.
ar . Küche und

Manf . v . ält . Ehep.
a . 1. 10., auch in
Vororten , ges. Ang.
mit Preis u . 1620
a . d. Führer -Verl .

Beamter (kl. Fam .),
s. auf 1. 10. 34 son -
nige

3-Zimm .-Wohn.
Ang. u . 1686 a . d .
F* brer-Verlag.

Stadt . Äugest , sucht
auf sof . od . später
eine schöne
3 - Z . WshNS.
Ang. u . 1696 a . d .
Führer -Verlag .

Sonnige
3-Zimmcr -Wohnnng
v . pünktl. Zahler a .
sof . od. spät. ges.
Westst . od . Mühlb .
bevorz . Ang. unt .
1607 a . d. Führer -
Verlag .

Im Schwarz¬
wald sucht

Daucrmieter
3—4 Z . -Wohn.

i . schön., nngest ..
staubfreier Lage ,
300—600 m für
Ruhesitz geeign .
Nur bill . Wohn,
jcd . mögl. neu¬
zeitlich m . nötig.
Zub . Ang. nur
m . Preisangabe
u . 1694 an den
Führer -Verlag .

3—4-Zim .-Wohnung
auf 1. Okt. od . fr .
zu mict. ges. Kleine,
ruhige Fant . Znschr .
u . 1707 a . d. Füh¬
rer-Verlag .

Beamtenfam . sucht
4 - 5 Jimmer-

Wotznung
m . Bade; , auf 1. 10.
in gut . Hause . Ang.
u . 1648 a . d. Füh¬
rer-Verlag.

4- 5 Z.-Wotzn .
m . Bad von pcns .
Beamten auf 1. 10.
ges. Ang. nt . Preis
u . 1644 a . d. Füh-
rcr -Verlag.

4 - 5 J .-Wolin.
Südwestst. v . ruhig .
Fam ., pünktl. Zahl ,
auf 1. Okt. ges. Zu¬
schrift . u . 1566 an
den Führer -Verlag .^
Arzt sucht etwa

5 b
zwisch. Adolf -Hitler-
n .Lorettoplatz, mögl.
Kaiserstr. u . 2 . St .
Ang. u . 1699 a . d .
Führer -Verlag

tuverkaufen
Leerenpresse

preisw . z. verkauf.
Mörscherstr. 4, Io -
ram . 1657
Mehrere gebrauchte

MmriA»
preiswert z. verkauf.

Michael Hirth,
Rotenfels . Adolf -

Hitler -Str . 72.
46926

0 K W
Motorrad , 200 ccm .
bill . z. verk . Dax-
landen, Schifferstr. 9
1716

Eilmgk«
Benz 16/50 PS ., 15
Ztr . Tragkr .. mit
neuer Pritsche i . gt .
Zust . verk . Keller,

Tcutschneureut,
Friedrichstr. 11.

Kabriolett
4/20 PS . Fiat , 2-
Sitzer m . 2 Notsitz .,
steuerfrei, bill . z. vk.
Fritz Hasler , Auto-
nachwcis, Sofienstr.
113/15, Tel . 7815 .
46914

Öuto»
Verkauft

10/50 Wanderer-Li¬
mousine , steuerfrei,
12 55 6-Sitzcr-Stö -

wer, beide maschinell
im best. Znst .. sehr
preiswert , evtl, aus
Raten abzugcb . An -
frag . n . 46862 dch.
den Führer -Verlag.

BMW
Limousine

15 PS ., 4-Sitzcr, s.
gut erh ., wenig ge¬
fahren, preiswert ; ,
verkatif . Gernsbach,
Igelbachstr . 4 .

Adler- Standart
Limousine 10/45 ,

preisw . zu verkaufen
Ferd . Striebich

, ,Z . schön. Aussicht "
Gausbach, Post For -
bach. Tel . 243 .
<46608) _Llkietwagetl
1 To ., Benz , i . ta-
dell . Zust . sof. ztr
verk . Zu erfr . Veil--
chenstr . 22. 1702

MS&ei, die me etiUäutchen
MabkdaMeb ü . Hiwdti

Gegr. 1838
von

Karlsruhe
wertbeständig
edel in der Form
äußerst preiswert

Verkauf nur in der großen Möbel - Ausstellung
Karlstraße 36/38 , beim Karlstor
Bedarfsdeckungsscheine werden in Zahlung genommen .

Zu verk . Gasbade¬
ofen , eins. Bett m .
Rost . Waschtisch n .
klein . Tisch, Paneel .
Küchenuntcrsatz .
Eisenlohrstr. 35, IL
1668

Zwei Süchen-
Schränke

z. verk . Schillerstr. 6
part . 1654

Eine komplette

4 - Z . -Wtzßng.
m . Küche , gut aus -
gestattet, weg . Weg¬
zug preisw . z. verk .
Wohnung kann auf
Wunsch übern , wer-
den . Ang. n . 46916
a . d. Führer -Verlag .

Schlaftimmer
pol. feines Modell,
weg . ein . techu . Feh¬
lers i . Auftr . spott -
bill . zu verkaufen.
Grenzstr. 6, Barth .
46921

Speife -
Jtmmer

nußb. pol., Büfett 2
m . Vitrine . Auszug¬
tisch, 4 Stühle nur
JIH 560. 46988

Möbelhandlung
Ioh . Kühn,

Ritierstr . 11 b. d .
Kriegsstraße.

Villa -
Verkauf

In best. Wcst -
endlage ist frei¬
stehend . 1- bzw .
2-Fam .-Haus a .
Privathand zu
günst . Beding,
abzugcb . Ansr.
u . 46861 a . d.
Führer -Verlag.

Radio -
Schaub

4 Nöhren-Empf. mit
Schallplaltcnübcrtr ..
fast neu , f . 150 iRU
geg . bar t . Auftr .
bill . zu verk . b . Scitz
Südendstr. 8 ft .
46923

IM -M )
5 N ., Batt .-Empf .,
nt . Grawor -Lantspr .,
neuer Batterie , für
16 :mi zu verk .
Durlach, Alte Karls¬
ruher Str . 27, part .
1685

Kasse
wie neu , Scheck'or.
bill . zu verk . Off.
u . 1706 a . d. Füh¬
rer -Verlag .
Nähmaschine 45.—

Reise -
Schreibmaschine
monatl . 10.— 3i)l .

Miller , Weinbrenncr-
str. 29. 47008

Fabrikneue moderne

Nähmaschine
m . schriftl . Garantie
f. 80 .— z. verk .
Bauer , Winterstr. 50,
3. St . 46654

Inseriert im
RWRER

Auko
zu kaufen gesucht.

L' mousine , neueres
Modell, bis zu 25
PS ., nur in gutem
Zustand. Ausf . Pr .-
Ang. u . 1672 a . d .
Führer -Verlag .

Vr. Ernst Rich¬
ters FrGhsfücks -
krSutertee be¬
seitigtunschöne
Fettpolster und
macht schlank,
jung und be¬
weglich. — Nur
echt in Original¬
packungen, in
Apotheken und
Drogerien. Pak .
Mk. 1.80 und 2.25

Dr . Ernst Richters
Frühstückskräutertee

Offene Stellen
Generalvertreter gesucht

zum Vertrieb der KUblglocken der
Hausfrau . Konkiirrciizl . Nc »b . für
jcd . Haushalt verdicnstsich . Masscn -
gcbrauchsartifcl . Herren , die auf c>ki,
lliechnuug arbc !t . u . den direkten Vcr .
kauf In Haushaltlina . oraanisicren
können , bcrd . gut . Da sofort lauf ,
Umsatz , keine Lagerhaltung nötig .
Angcb . mit Vczirksborlchlag an :
Motor -<rondcnfntor lsomp ., Mün¬
chen Sl , Hochleite 8. I6876

Todes -Anzeige
Am 16. Juni vorm . ‘/* 2 Uhr verschied sanft nach

kurzem Kranksein , im Aller von 65 Jahren , mein lieber
Mann , unser lreubesorgfer Vater , unser Bruder , Schwa¬
ger , Schwiegervater und Großvater

Gustav Breitenberger
Hausmeister a . D . im Ministerium des Innern

KARLSRUHE, 16. Juni 1934

lm Namen der tieftrauernden Hinlerbliebenen :
Frau Emma Breitenberger

Beerdigung : Montag , 18 . Juni nachm . 4 Uhr. 1718

Rerufswechtei
Intellig . Herr im Alter von 22 bis

45 Jahren gesucht . Rücksichtslos . (5-in -
satz der ganz . Kraft notwendig . Stach
kurz . Probezeit cntwicklungsf . Stfum .
stcllung . Etlangeb . unt . Nr . 46427 an
den FUhrer -Verlag .

JUbrenbes süddeutscher Krcbilnn -
ternchmcn sucht tatkrästigc und ener¬
gische 4693U

Ortsagenten
In sämtlichen Lanbgcmcinben und
Kleinstädten Badens bei zcitgcmäster
Vergütung . Zuschristcu unter K . R .
50 :j an Ala Anzeigen A . -st! ., Karls¬
ruhe .

Ltatt besonderer ^ .nreixe .
Heule morgen 8 .30 Uhr entschlief sanft nach langem ,

schweren Leiden , im Aller von 87 Jahren , mein »eher
Mann , unser guter Vater , Schwiegervater , Großvater
und Schwager

Karl Scheurer
Privatmann

Inhaber der silbernen Karl-Frledrich -Verdiensfmedaiile von 1870/71
Karlsruhe , Rathenow , den 15 . Juni 1934

lm Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Mina Scheurer , geb. Sickier

Die Feuerbestattung findet Montag , den 18. Juni 1934 ,
11 .30 Uhr statt . Wir Ortten von Beileidsbesuchen und
Blumenspenden abzaschen . 466S9

Intelligente
jüngere

Herren
mit kausm . ob . akabem . Vorbil¬
dung , Redegewandtheit , nicht üb .
28 Jahre , für lohnende Werbe -
lattgreii onrw 2: eni :cyt <>nd von
grost . Kon ; ern gesucht , Ang . mit
Lichtbild u . Lebenslans unt . Nr .
1705 an den Führer -Verlag .

NlOKcihrancite
Tllcht. Verkäufer n . Skquis .
mit nachw , Erfo 'g von beuerem Möbel *
haus gesucht. — Offerten mir näheren
Angah . erb. u . Nr. 46924 a . d . Führer - Verlat -

Schreinerei n . Mö-
belhandlg. sucht nur
tüchtigen

Veiireler
gegen Gehalt und
Provision . Ang. u .
46922 a . d. Führer -
Verlag.

Alleinmädchen
in Arzthaushalt ges.
Zu erfr . unt . 46998
im Führer -Verlag .
Tüchtiges, perfektes

Mädchen
ges. Ang. u . 1722 a
d. Führer -Verlag.

Fleißiges
Mädchen

f. Haush . p . sof. od .
1. Juli ges. Ang. u .
46928 a . d. Führer -
Verlag.

Aveln-
Ich suche per 1. 7 .
ein in allen Arbeiten
eines guten Haush .
(2 Pers .) n . im Ko¬
chen, sowie Einma¬
chen bewandertes
jüngeres Mädchen,
daS schon in Stel¬
lung war n . über
Zeugnisse verfügt. Es
wird auf absolut zu¬
verlässiges Mädchen
Wert gelegt , die den
Haush . zieml . selbst ,
führt . Vorzustellen
zwischen 11 u . 16
Uhr . Kaiserallee 89a ,
2. St . Tel . 660 .
47019

Mützchrn
sucht Stelle i . klein .
Haush . o . z. Bed. i .
Rest . u . Kaffee. Ein -
tritt sof . o . auf 1.
7 .Ang. u . 6818 a .
d. Führer -Verl . Ba¬
den -Baden, Am Leo -
poldsplah .

Vüftlt -
Lräulein

gewandt, mit gut.
Zeugn . sucht Stelle.
Gefl. Znschr . unt .
M . H. 2456 an Ala-

An ;eigen -A.-G . ,
Mannheim . 47001

Ltatt Karten Danksagung
Da es uns unmöglich ist , Jedem einzelnen persönlich

zu danken für die übergroße Fülle herzlicher Anteil¬
nahme an dem Heimgang unseres lieben Enlschlafenen

Georg Weiß
sagen wir allen , die den Toten in so rührender Weise

geehrt und uns getröstet haben , unsern innigsten Dank.

Mina Weiß , geb . Reiser
Fam . Aug . Krieg 1708

Tüchtiges
Mleinmädchen

flink , znverl., selbst ,
in Küche u . Haush .
m . gut . Zeugn . s.
Lebensstell , z. Ehep .
Ettlingen bevor; ., da
sehr natnrl . Ang. u .
1674 a . d. Führer -
Verlag . _

Der
Lebensbund
ist die grolle u. altes -
le chrisll . Vereinigung
des Siehfindens . Seit
Uber 20 Jahren gro¬
ße Erfolge . Btsie Be¬
ziehe . zu Akademiker -
und Beamten - Kreisen .

Viele
Einheiraten

Bundesschriften . ver¬
schlossen , diskret geg .
24 Pfg . i. Porto durdi

Verlag Berietet ,
Mannheim 166

B. 7. 11.
Kinderpflegen»

21 I ., sucht a . 1. 7 .
pass. Stelle . Uebcrn.
a . Hausarb . Beste
Zeugn . vorh . Ang .
u . 1691 a . d. Füh¬
rer -Verlags

10—12 Wochen alte
amerikanische
Legliorn-kjrnnrn
Ang. m . Preis n .
Stückzahl u . 46999 a .
d. Führer -Verlag.
Suche gnterhaltene
kiünstlerklaMpfe
E . Regelin, Luisen ^
straße 9, part .
1721
Weiß od . polierter

Sntirank
gut erhalt ., Tisch ,
Wandwaschbecken zu
kaufen ges. Angeb .
u . 1714 a . d. Füh¬
rer -Verlag.

Zur Halbkagshilfe i .
Haushalt wird ein

maöna « n
aus gut. Fam . ges.
Meldung b. Stulz ,
Südendstr . 36.
1700

.wtenjniiiic
i . Alt . v . 12- 16 I .
i . d . Kinzigt. f . sof .
ges. Näh. -it . 46875
im Führer -Verlag .

Lest den Siiljrer

LMMetliche

Äriegerwtlwe
33 F . alt , sauber,
an spars . Haushalt ,
gewohnt, s. Stelle a .
Haushälterin oder
ähnl . Zuschr . u .
1664 a . v. Führer -
Verlag.

Motor -SA .-Mann ,
21 I . all . gel . An-
toschlosser , ausgebild.
bei Daimler -Benz a .
Rohölwag., Führer¬
schein der Kl . 1, 2
n . 3 sucht Stellung

als Chauffeur
od . Schlosser gleich
welcher Art . Angeb .
an I . Weßbecher ,
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Deutsche Heimarbeit und Hausindustrie
Rrichsstatchalter Mgner in der Ausstellung der RS. -Frauenschast

' Freitagnachmittag besuchte der Reichsstatt -
Halter die von der NS - Frauenschaft veran¬
staltete Ausstellung „Deutsche Heimarbeit
und Hausindustrie " im KonzerthauS . Er
zeigte großes Interesse an den ausgestellten
Dingen und Freuden an dem Unternehmen
der Frauenschaft .

Nach der Besichtigung fand im Beisein der
Vertreter des Wirtschaftsministeriums , des
Reichsnährstandes und des Landesgewerbeamtes
eine Besprechung statt. Die Gaufrauen-
schaftSleitcrin Frau B ö g l i sprach den Wunsch
aus , daß das von der Frauenschaft mit dieser
Ausstellung geschaffene Werk aus breitere
Grundlage gestellt werden möge und entwickelte
ihren Plan , ein badisches Heimatwerk
inS Leben zu rufen, um so eine enge Füh¬
lungnahme mit den Herstellern der Erzeug¬
nisse zu ermöglichen, sie in künstlerischem Sinne
zu beeinflussen und den Absatz sicherzustcllen.
Dieses Heimatwerk soll eine Pflege st ätte
echter deutscher Volkskultur werden !

Der Reichsstatthalter
dankte für die Vorschläge und Ausführungen
und nahm dann selbst zur Sache Stellung.
Zwei Momente seien an diesem Plan wichtig:
ein kulturelles und ein wirtschaftli¬
ches . Dabei müsse der kulturelle Gesichtspunkt
immer im Vordergrund stehen , auf daß alles,
war hier geschaffen wird , künftig ganz deut¬
schem Volkscmpfinden entspringe . Frau Bögli
vcrsicherre, die Pflege deutschen Kulturgutes in
erster Linie im Auge zu behalten und bat dann
Frau Scho ch-Lcimbach ihren Plan vorzutra¬
gen . Sie legte dar, wie in Verbindung mit dem
Heimatwerk , zurückgreifend auf die Heimindu¬
strie , die Mode wirklich deutscher Prägung —
das Volkskleid — geschaffen werden müsse und
man endlich der jüdischen Vergewaltigung un¬
seres Modewesens schlagkräftig entgegentreten
könne. Der Reichsstatthalter folgte voll Interesse
diesen ebenso anregenden wie tiefgreifenden Aus¬
führungen . Nachdem alle Anwesenden ihre Be¬
reitwilligkeit zur Mitarbeit erklärt hatten , ging
man auseinander in dem Bewußtsein , neue ziel-
kräftige Wege zu eröffnen zur Belebung , Ver¬
tiefung und Veredelung unserer deut¬
schen Volksarbeit .

Rekordbesuch aus der Echlageter-
Ausstellung

1 Das Schlagetev-GedächtniS-Museum war auch
in der vergangenen Woche Gegenstand lebhaf¬
testen Interesses. Insbesondere waren die
Volksschulen stark vertreten.

Am vergangenen Donnerstag gingen 1117 Per¬
sonen durch die Ausstellung . Damit ist die
größte tägliche Besucherziffer erreicht worden .
Taufende von deutschen Volksgenossen haben
die Ausstellung in mehreren deutschen Groß¬
städten bereits angeseh .'N . Stuttgart hat die
Schlageter -Ausstellung für den kommenden Mo¬
nat verpftichtet . >

Kein Karlsruher sollte versäumen , die Aus¬
stellung , die die nationale Geschichte Deutsch¬
lands während der letzten 14 Jahre verkörpert,
zu besuchen . Auch in der kommenden Woche ist
daS Schlageter -Gedächtnis-Museum von vormit¬
tags S Uhr bis abends 7 Uhr geöffnet. Ge¬
schloffene Formationen, Verbände oder Vereine
erhalten bei geschlossener Führung Ermäßi¬
gung und können die Ausstellung auch nach
7 Uhr abends nach vorheriger telefonischer An¬
frage besuchen .

Im übrigen steht zu erwarten , baß der am
kommenden Montag in Karlsruhe weilende be¬
kannte Freikorpsführer Roßbach der Schla-
geter-Gedächtnis - Ausstellung einen Besuch nb-
statten wird .

Eaarfreunde besuchen Karlsruhe
Eine stattliche Anzahl Mitglieder des Ge¬

sangvereins Beckin gen - Saar weilte
am Samstag zu mehrstündigem Besuch in der
badischen Landeshauptstadt. Die Gäste aus der
Saar wurden, nachdem sie schon am Bahnhof
von dem Vorstand des Saarvcreins Karlsruhe ,
Kaufmann Hans Neurohr , mit warmen

BegrttßungSworten empfangen worden waren,
im Bürgcrsaal des Rathauses von Verkehrs¬
direktor Lacher namens der Stadtverwaltung
und des Verkchrsvereins auf das herzlichste
begrüßt. In seiner Ansprache gedachte der Red¬
ner des harten Kampfes , den die Saar¬
bevölkerung für die Rückgliederung in das
Reich führe , und gab seiner Freude Ausdruck ,
daß die Freunde aus der Saar gerade die
Stabt Karlsruhe mit ihrem Besuch beehrten.
Karlsruhe hatte stets versucht, die Verbin¬
dung mit der Saar recht enge zu gestalten , um
ihr in dem harten Kampf einen Rückhalt zu
geben . Tank der erfolgreichen Politik unseres
Führers sei der Tag der Befreiung endlich
nahe gerückt, und am Tage des 13 . Januar 1938
werde der Treue der Saarbevölkcrung der

Wie wir bereits berichteten , wird die Schloß -
platzbclcuchtung einer Neugestaltung unter¬
zogen werden , da die zahlreichen auf dein
Schloßplatz aufgestellten Kandelaber das klare
architektonische Bild des Schlosses und der gärt¬
nerischen Anlage zerschnitten . Abgesehen von
der schwachen Lichtwirknng waren sie zudem im
Laufe der Jahre brüchig geworden und stellen¬
weise derart durchgcrostet , daß ihre Entfernung
schon aus diesen Gründen geboten schien .

Bei der geplanten Nencrstellungeiner moder¬
nen Beleuchtungsanlage war das BczirkSban-
amt Karlsruhe vor keine leichte Aufgabe gestellt,
da die bauliche Eigenart des Schlosses keine
hochragenden Bclcuchtnngsmastedulden durfte,
andererseits aber in Anbetracht der hrcit-
slächigeu Ausmaße des Innern Schloßplatzes
genügende Reichweite der Lcnchtkörpcr verlangt
werden mußte.

Man mußte also von vornherein die neuen
Lichtquellen au geeignete Stellen verlegen.
Nach dem Urteil der ausführenden Baubehörde
kommt unter Berücksichtigung der architekto¬
nischen Gesetze nur die den inner » Schloßplatz
einschließenden Lindenalleen als Auf¬
stellungsort der neuen Beleuchtungskörper in
Frage . Von dieser Anordnung wird licht¬
technisch eine außerordentlich günstige Wirkung
erwartet , andererseits können von ihr keine
Entstellungen des architektonischen Bildes aus¬
gehen , da die Maste unanffällig in die grüne
Wand der Alleen eingesttgt werden .

Zur Ueberprüfung dieser Vorschläge werden
nun zur Zeit Probebeleuchtungen

Im Rahmen der 1 . Bunbestagung , die in
den Tagen vom 16.—17 . Juni in der Landes¬
hauptstadt stattfindet, fanden sich die Tagungs¬
teilnehmer am Samstagnachmittag in der
Glashalle der Stadtgartenwirtschast zu ihrer
Hauptversammlung zusammen . Land -
schastslciter , Städt . Musikdirektor Kromer -
Freiburg Br ., erösfnete die Versammlung mit
Begrüßnngsivorten an die Musikfreunde und
die Vertreter der einzelnen Bezirke der Land¬
schaft Südwestmark, insbesondere Musikdirek¬
tor Rudolph , der für den Bezirk Baden
des Süddeutschen Musikervcrbandes, besten
Eingliederung in die Stidwestmark -Organisa-
tion unmittelbar bevorstcht , erschienen war.

Bor Eintritt in die Tagesordnung gedachte
die Versammlung der inzwischen verstorbenen
Musikfreunde , vor allem auch der Bugginger
Arbcitskameradeu.

Im Verlaufe seiner weiteren Ausführungen
betonte Mnsikdirektor Kromer, daß zur Rettung
der Volksmusik vor dem EhavS , d . h . vor der
Ueberfremdung mit « » deutschen Einflüssen ,
erbitterte Kämpfe geführt werden mußten, bis

Sieg gegeben werden. Als kleine Erinnerungs¬
gabe überreichte der Redner dem Vorsitzenden
einige Bücher über die Landeshauptstadt, so-
ivic Erzeugnisse der einheimischen Industrie .

Technischer Obersckretär Heng st übcr-
brachte den Willkommgruß der Karlsruher
Sängerschaft . Nach einem kurzen Dankeswort
des Vorsitzenden des Gesangvereins Beckingcn,
einem Gesangsvortrag des Vereins und der
Besichtigung des Rathauses verabschiedeten sich
die Gäste mit dem „Saarschwnr" und einem
„Sieg -Heil" auf unseren Führer . Der anschlie¬
ßende Nundgang durch Karlsruhe unter der
sachkundigen Führung des Ehrenvorsitzenden
des Karlsruher Saarvcreins Ingenieur Oe -
sterle vermittelte den Gästen ein treffendes
Bild der Schönheiten unserer Stadt .

dnrchgcführt . Längs der beiden von Wein -
b r c n n e r angelegten Lindenalleen sind je
sechs Beleuchtungsmaste errichtet worden , die
ihrerseits wieder je einen Beleuchtungskörper
tragen . Freileitungen führen den provisorisch :»
Lichtmasten den erforderlichen Strom zu.

Bei der technischen Ansführnng der Beleuch¬
tungskörper wird man von der Eckenntnis ans
gehen , daß für elektrische Lichtanlagen die
schlichte, sachliche , z iv e ck m ä ß i g e Form
auch die schönste ist . Für die zwölf Lampen
werden , um sowohl den Alleen , wie auch den
Flächen des Platzes genügende .Helligkeit zu¬
führen zu können sog . „Breitstrahlcr " gewählt
werden , die diese Anforderungen crfiillen . Ver¬
mutlich werden auch die tragenden Masten in
Eisen ansgeführt werden , die dann in ihrer
Farbgebung iveitgehendst ihrer Umgebung
angepaßt werden können .

So wird also alles getan werden , um dem
Schlvßplatz und seinen wertvollen alten Gebäu¬
den sein ursprüngliches klares Gesicht wieder
zu geben , das keine störenden Linien mehr
aufweisen wird. Gewinnen wird die einzig¬
artige Anlage sicherlich , wenn die 32 über¬
ladenen Ricsenkandelabcr durch schlichte und
darum formschöne neue Lichtquellen ersetzt
werden .

Die letzte Entscheidung , ob die Ncuerstellung
der Anlage in der oben angegebenen Weise
öurchgeführt wird, liegt noch bei Rcichsstatt -
halter Robert Wagner , dessen Initiative
all diese weitsichtigen Maßnahmen, die bau¬
lichen Schätze der Landeshauptstadt zu erhalten
und auszubauen , zu verdanken sind .

der nationalsozialistische Aufbruch mit starker
Hand eingegriffen habe . Die Organisation sei
heute im großen und ganzen unter Dach und
Fach und die ihre Aufwärtsentwicklung
unter dem Schutze des neuen Staates biete die
Gewähr dafür, baß die Sache der Laienmusiker
in besten Händen sei . Die durchgreifende
U m g e st a l t u n g im organisatorischen Auf¬
bau auf der Grundlage nalioualsozialistischer
Volksgemeinschaft habe die Vorbedingungen
für eine ersprießliche Zusammenarbeit der
Fachschaften untereinander geschaffen . Die Or¬
ganisation sei heute daS gegebene Instrument
dazu , die Belange der deutschen Laienmusiker
zu wahren und damit die deutsche Volksmusik
zu fördern, die in Südöcutschlnnd von jeher
eine besondere Pslegestütte hatte.

LandcSleiter Bankdircktor Lorenz - Karls¬
ruhe übcrvrachte namens dcS Bezirks Karls¬
ruhe Grüße und Glückwünsche zur Tagung,
desgleichen Musikdirektor R u d o l p h im Auf¬
träge der Südmark . Dieser trat für eine
freundschaftliche Zusammenarbeit zwischen den
beiden Verbänden ein , damit zum 13 . Juli in

Stuttgart die Eingliederung der bisher
noch selbständigen S ü d m a r k in die Südwest¬
mark reibungslos vonstatten gehen könne. Die
Verschmelzung liege im Interesse der badischen
Musikfreunde .

Musikdirektor Kromer dankte den Vor¬
rednern, vor allem dem Landesleiter von
Nordbaden, Lorenz , für die bisherige För¬
derung der Volksmusik , zugleich für die von
ihm anläßlich der großen Kundgebung in
Karlsruhe geleistete innere organisatorische
Arbeit. In seine Dankesworte schloß Land -
schaftslciter Kromer ferner Regierungsrat
H i l b b u r g e r - Stuttgart , der auf dem Ge¬
biete der Laienmusik ebenfalls führend ist.

In rascher Folge wurden sodann die Regu¬
la r i e n erledigt. Dem Bericht über die Ent¬
wicklung des Bundes südwcstdcutscher Musik-
vercine zur Landschaft Südwcstmark, dem
Rechenschaftsbericht, erstattet von Bundcskaffier
Stelz - Emmendingen, wurde Anerkennung
und Entlastung zuteil.

Danach wurde Musikdirektor Kromer In
Anerkennung seiner seitherigen außerordent¬
lichen Verdienste in seiner Eigenschaft als Lei¬
ter der Landschaft „Südwestmark" abermals
rückhaltSloses Vertraue » ausgesprochen . Zu
Beiräten wurden ernannt : Dörle und
Moser - Frciburg Br . und Stelz - Emmen-
öingcn . Dieser wurde mit der RcchnungS -
führung und der Schriftleitung der Bundes -
zeitnug betraut . Die Landschaft Siidivestmark
umfaßt Baden, Hohenzollcrn, Hessen , Hessen -
Nassau und die Nheiupfalz. Als Landes -
1 e i t e r für Hohenzollern wurde P fi¬
ste r - Burladiugen , für Hessen -Nassau Lü -
decke - Rad Homburg v . d . H ., für Baden
2 Landesleiter und zwar Lorenz - Karlsruhe
für Nordbaden und S tt t t e r l i n - Lörrach
ernannt .

Die BnndeStagung wird alle zwei Jahre
abgehaltcu, Landschaftsmnsikfcste «rite » Jahre ,
wobei abwechselnd sämtliche Landschaften zu
berücksichtigen sind . Bezirks- und Untcrbezirks-
musikfcste sollen tunlichst jedes Jahr veran¬
staltet werden .

Den Beschluß der harmonisch verlaufenen
Tagung bildete die Ehrung langjäh¬
riger , verdienstvoller M i t g l i e d c r,
die mit der „B n n d e s - E h r e n n a d e l" aus¬
gezeichnet wurden. Es sind : S ch ü t t c r l i n -
Lörrach , K intet » Neustadt/Tchw ., Braun -
Frittlingcn , M a u r e r - Neuhausen, S i ck i n -
g e r - Ottersiveitcr , H arte r -Kiuzigtal, Fuh -
r e r - Schvnau , Bengel - Fcuerbach , Ben -
n i n g - Stuttgart , P f i st e r - Burladiugen ,
Weber - Karlsruhe , S ch a u d t - Trochtclfin-
gcu, Dietrich - Douancschingcn , Rege¬
lt o l d - Vimbuch , Kraft - Ottenau , Storz -
Secbronn , L ü d e ck e - Homburg v . d . H., P fit¬
ze n m a i e r - Ealiv, Jauch - Schwenningen,
H a i c r - Freudcnstadt, Behrens - Spaichin-
gcn , S ch ä tz l e - Tciliugen , Hacker - Mann¬
heim , Ang stmann - Plankstadt, Hohn -
Karlsruhe , W a i ö m a n n - Friedrichshofen,
Schiente r - Schwenningen, Moser - Frei -
burg Br .

Alte Dreimarkstücke werden demnächst
aufserufen

Der Reichsfinanzminister hat , tvie das NdZ.-
Büro meldet , neulich durch Bekanntmachung
die Ausprägung von Reichösilbermüuzen im
Nennbetrag von fünf Reichsmark angeordnet.
Die Münzen tragen ans der Schattseite den
Turm der Garnisonskirche von Potsdam . Am
unteren Rande befindet sich das Münzzeichen .
Die Wertsette der Münze trägt in der Mitte
den Reichsadler. Innerhalb des erhabenen
Rahmens stehen di« Worte „Deutsches Reich"
und in der durch die geteilte Jahreszahl und
ein Hakenkreuz getrennten unteren Hälfte die
Wertbezeichnung „Fünf Reichsmark ". Die
Münze wird mit einem glatten Rand geprägt,
der die vertiefte Inschrift „Gemeinnutz geht
vor Eigennutz " führt. Zunächst werden , wie
daS RdZ . - Büro meldet , 160 Millionen Mark
dieser neuen Münze ausgeprägt . Das neue
Fünfmarkstttck wird wieder die seit der letzten
Prägung bekannte kleinere Form zeigen . -

Um Berwechftnngen ansznschlicßen , werbe «
die alten Dreimarkstücke , die die gleiche Größe
haben , in allernächster Zeit ansgernsen.

Neue Mtauellen für den Schießplatz
Klarheit im architektonischen Bild - Unauffällige aber wirksame Beleuch »

lungsanlage

Die Laien Mufikee tagen
Sauvtversammlung der Landschaft Eüdwestmark
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Karlsruhe
Sie Stadt der Anlagen

Seien wir ehrlich : tätlich gehe» mir av
Dingen vorlei , die uns wenig oder garnichl
mehr auffallen. Erst wenn Auswärtige bei
uns zu Besuch sind , schärfen « ch durch deren
Hinweise unsere Sinne für die Schönheiten ,
die in unserem Stadtbilde, gleich Lasen in der
Wüste, eingcstreut sind . Gemeint sind die
Grünflächen und Bauinpflanzungen aus Stra¬
ßen und Plätzen der verschiedensten -Stadtteile

Dian muß durch vieles Reisen erst Erfah¬
rung sammeln , um feststellen zu können , wie
hoch dies gegenüber anderen Städten einzu-
schätzcn ist . Vorweg sei gesagt , wir könnten
einen Wettbewerb mit jeder anderen Stadt
und gar noch im Verhältnis zur Ausdehnung
und Einwohnerzahl mit Ruhe entgegensetzen.

Karlsruhe ist nicht nur st ä d t e b a u l i ch
als sehr schön anzusprcchen , auch was die ge¬
sundheitliche Seite anbetrifft, marschieren wir
mit an erster Stelle . Alle , die in der Stadt
wohnen , wissen immer erst nach ausivürts ver¬
brachten Freizeiten , sei dies nun im Wochen -
end oder in der Urlaubszeit , was sie gegen¬
über dem Kleinstadt - , Dorf - oder Siedlungs -
bewohncr vermissen . Die Naturnähe ist
es , der Kontakt mit Wald - und Grünflächen
und ihren Zauberkräften : würziger Lust, Ruhe
und Beschaulichkeit. Wir Städter stumpfen ab
im Großstadtverkehr, der uns , ob wir wollen
oder nicht, in seinen Bann zieht , sobald wir
die Straße betreten.

Der Weitblick unserer Stadtverwaltung ließ
uns als Gegengewicht die Grünflächen
erstehen , die in mancherlei Hinsicht einen voll¬
wertigen Ersatz für natürliche Anlagen dar¬
stellen . Sicherlich wären ohne sic die Gefahren
für Gesundheit und Leben unserer Mitbewoh¬
ner, insbesondere der Jugend und des Alters
weit größer. Jedoch erst die zweckmäßige Bcr-
teilung auf alle Stadtteile ist das Vorteilhafte
am Vorhandensein überhaupt . In höchstens 8
bis 6 Minuten gemütlichen Gehens, in welcher
Richtung dies auch geschehen mag , erreicht man
irgendeine Anlage und kann sich geruhsamem
Dasein hingeben .

U eber all wohin wir auf einem Gang
durch die Stadt kommen, erblicken wir An¬
lagen, Wäldchen, Alleen , die wegen ihrer all¬
seits geschätzten wohltuenden Wirkung entspre¬
chend benutzt werden .

An erster Stelle sei der S t a d t g a r t e n
mit dem Tierpark und als besonders schö¬
ner Teil der Rosengarten genannt . Es folgen
Botanischer , Schloß - und Nymphengarten,
dann die Anlagen Lidell -, Friedrichs- , Ste¬
phans -, Scheffel - , Haydn - und Fliederplatz.
Jene an der Hildaprommenade, Jollystraße bei
der Hirschbrücke, Ecke Kriegs- und Wetnbren-
nerstraße, am Bierordtbad , Miihlburger und
Durlacher Tor . Mehr und mehr natürliche
Grünflächen sind : Sallen - und Veiertheimcr
Wäldchen , Bannwald , Schlageter- Gedächtnis -
Hain, Schloßpark und Fasancngarten .

Ziehen wir nun noch die Straßen mit
Baumschmuck heran, so haben wir nach den
längsten: Kriegs- und Westendstraßc , Robert-
Wagner-, Kaiser - und Beiertheimex Allee, die
Karl - Wilhelm-, Park-, Georg - Friedrich - , Wol -
fartsweierer , Gottesauer , Rüppurrer , Ett -
linger, Bismarck - , .Stefanien - , Sofien -, Gar-
ten - , Matthy-, Bahnhof-, SUdcnd - , Maxau - ,
Blücher -, Stabcl - , Riefstahl- , Brahms - , Maxau - ,
Wagner- und Weltzienstraße . Außerdem noch
Hermann - Göring-, Werder-, Ludwigs- und
Gutenbergplatz.

im Grün !
und Alleen

Nicht wahr, lieber Leser es sind doch mehr
als man bei leichtem Ueberschlag herausbringt .
Dabei kann es leicht sein daß wir nicht alle
aufzählten. Auch die Stadtgrenze ist mit Bäu¬
men besetzt , welche einen harmonischen Ab¬
schluß zur Umgebung bilden. Ich meine die
Bannwald - Allee, die Stuttgarter , Schlachthof- ,
Tnlla - und Moltkestraße, Linkenheimer Allee
und Hans - Thoma- Straße .

Alles in allem : ein hübsches Stück
Natur , um das uns viele Stadtverwaltun¬
gen beneiden . Nur wer diese , besonders in der
heißen Jahreszeit viel Erholung spendenden
Oasen der Großstadt regelmäßig besucht , kann
beurteilen, was durch sie an v o l k s gesund¬
heitlichen Werten erhalten wird. Fragt
die Mütter , die mit ihren Kindern sich dort
einfindcn und die Alten, die als Pensionäre
und Altrentner im Gleichmaß des Tages kaum
einen anderen Gang kennen , als den zu
„ihrer " Rank, wo sie ihre Gefährten treffen zu
gemütlichem Plauderstündchen, und sie werden

Union-Lichtspiele :

„M . "
Von dem Libretto der Leharschen Operette

ist auf der Leinwand nicht mehr viel übrig ge¬
blieben . Ein fast vollkommen neues Stück ist
hier entstanden . Der Film hat mehr Möglich¬
keiten zum Ausbau einer Handlung und das
ist hier wirklich ansgenutzt worden . Allerlei
Episoden drängen in den Vordergrund , allerlei
kleine ergötzliche Szenen sind eingestrent , so
daß also wirklich etwas neues entstand . Lediglich
die Leharsche Musik ist in starkem Maße bei¬
behalten worden . Der Filmstreifen stellt keine
großen Ansprüche , unterhält und erfreut aber
vorzüglich . Es ist die Geschichte vom Zare¬
witsch , der auf Umwegen verlobt werden soll ,
und einer kleine Journalistin , Viktor I a h n-
s o n weiß, wie gesagt , filmische Möglichkeiten
zu verwerten . Marta Eggerth verkörpert die
Journalistin mit viel Charme und entzückt im-
mcr wieder durch ihre zwar nicht sehr umfang¬
reiche , aber glockenklare Stimme . Ein vornehm-
zurückhaltender Zarewitsch ist Hans Söhnker ,
der allerdings von den starken Nebenrollen
überspielt wird .
Gloria :

-Happt"
Es ist erstaunlich , wie aus einem Minimum

von Handlung eine ganz große Sache , ein
wohlgclungeuer Film werden kann , wenn nur
ein Könner diese Handlung mit Leben erfüllt,
ein Könner wie V i c t o r ö e K o w a . In sei¬
nem neuen Filmwcrk setzt er den Erfolg von
„Wenn ich König wär" fort. Ob man will
oder nicht, man muß diesen Jungen lieb ha¬
ben, der eine so starke, gesunde optimistische
Lebensauffassung an den Tag legt , gepaart
mit einem guten Schuß angeborener Frechheit ,
die man schnoddrig nennen könnte , wüßte man
nicht, daß nur übcrschäumcnde Lebenslust,
goldener Humor und ein gutmütiges Herz sich
hier zu einer glücklichen Mischung vereinen.

auch sagen, wie ste die Anlagen schätzen und
lieben , ohne sie nicht sein könnten , denn un¬
sichtbar, aber schwerwiegend sind die Reich-
tümer, die uns Naturverbundenheit gibt .

Na die oft in nächster Nähe von Hauptver¬
kehrsstraßen placierten Anlagen zu erste-
ren einen Gegensatz bieten , kann man leicht
Vergleiche ziehen . Dort Tempo , Lärm,
Gefahr, hier aber Ruhe, Beschaulichkeit, idyl¬
lisches Sein , zum Beispiel im Beiertheimer
und Salleniväldchen sogar mit Freikonzert
aus dem Stadtgarten .

Eine besondere Note der Ablenkung , die ein¬
ladend wirkt, erhalten fast sämtliche Anlagen
durch Springbrunnen , Bildhaucrwerke,
Planschbecken und die ( leider manchmal zu
wenig ) ausgestellten Bänke .

Grünflächen inmitten der Stadt
sind da, um dem Menschen das bißchen Natur
zu schenken , dessen er bedarf , um sich wohl zu
fühlen . Darum gönne sich jeder mindestens
einmal täglich , wann immer es auch sei eine
kleine Spanne Zeit zur Erholung in einer
der Oasen unserer Stabt , zum eigenen Wohle .
Nicht für einzelne , nein, für alle wurden sie
geschaffen und täglich aufs neue gehegt und
gepflegt .

Kommt da eines Tages eine kleine Krabbe ,
ein Mädchen , so ein kleines , zu dem Hans und
erklärt ihm ohne weiteres, daß er ihr neuer
Pappi sei . Das bringt etwas Vewirrung in
der bescheidenen Bude des Junggesellen, die
sich steigert , als das süße Lillychen die ausge¬
stopften Tiere des Hauswirtes auscinander -
puhlt, um zu sehen, was drin ist . Zu der so¬
fortigen Kündigung kommt noch der Raus¬
schmiß aus dem Geschäft der „ lieben " Tante,
an dem das Goldkind auch nicht ganz unschul¬
dig ist . Dann weiß Hans auch , daß Lilly seine
kleine Nichte ist . Sein Bruder und dessen
Frau verunglückten als Artisten tödlich und
eine Kollegin namens Jenny hat sie ihm ge¬
schickt . Er wundert sich allerdings sehr , war --
um sich Tante Anna, die er gelegentlich eine
lustlose, vermeckcrte alte Ziege nennt (fristlose
Entlassung siehe oben ) , plötzlich sehr um die
Erziehung des kleinen Mädchens kümmerst,
was er begreiflich fände , wüßte er etwas von
dem Testament seines Bruders , das demjenl -
gen Verwandten den Nießbrauch seiner Hun-
dertausendmark - Hinterlassenschaft zusagt , der
die Kleine erzieht. Vorübergehend geht Lilly
verloren , aber schließlich klärt sich alles auf,
Jenny und Hans werden ein glückliches Paar ,
Lilly der Sonnenstrahl ihres Levens . Die Re¬
gie von R a b e n a l t ist flott und reich an Ein»
fällen . Von den Darstellern sind zu nennen
Hilde Meißner als Jenny , die kleine
Petra Unkel als Lilly und Emilia N n d a ,
eine lebensechte Tante Anna. Aller über¬
ragend Victor de Kowa , der Prachtkerl .
Er i st der Typ unserer Zeit . ri .—

Resi:

„Wo ist bas Kind kt » deine ,v ?
Nun hat sich auch der amerikanische Film des

Alltagsproblems des „Kidnapping " bemäch¬
tigt — ein Vorhaben , das wir mit einiger Vor¬
sicht aufzunehmen haben, denn im amerikani¬
schen Filmschaffen wohnen Sentimalität und
Ueberstiegcnheit nah beieinander , während die
Wahrheit selbst ein seltener Gast im Hause ist .

Karlsruher Filme

Richard -Strauß -Woche
im Badischen Staatstheater :

„Rosenkavaller"
Mit dem „R o s e n k a v a l i e r"

, der bald
nach seiner Uraufführung einen Siegeszug
durch die Welt antrat , kommt Strauß von der
Symphonie mit obligaten Singstimmen nun¬
mehr zu seiner ersten „richtigen " Oper. Der
Komponist stürzte sich geradezu mit wahrer
Vehemenz auf diese Dichtung , die sicherlich jeden
anderen Tondichter von der Vertonung dieses
Lustspiels — der Text wird durch eine Menge
literatenhafter Beigaben beschwert, vieles ist
unerträglich lang geraten und wirkt zu breit —
abgeschreckt hätten. Das Ganze überschwemmt
er mit einer hemmungslosen Flut von Tönen
und Klängen und singt im „Roscnkavalier"
mehr als in seinen früheren Opern, singt und
läßt singen : ein wichtiger , zu aufrichtigem
Danke stimmender Vorzug dieses Werkes . Es
enthält Duette und Terzette , die mit Erfolg
vokalem Wohlklang nacheifern . Seine stärkste
Macht ist der Orchesterklang . In tausend Far¬
benbrechungen ein poetischer, witziger , manch¬
mal auch übermütiger und überlauter Gesell¬
schafter, holt das „Rosenkavalier" - Orchester hie
und da auch den Kvmödienton nach , den die
Szene schuldig bleibt. Der Welterfolg wird
durch die zahlreichen Walzer entschieden, die
die ganze Musik beherrschen und ihr die be¬
sondere Atmosphäre geben . Verständlich , daß
die Liebe des Publikums an diesen Dingen
hängt, obgleich sie keineswegs das Stärkste in
dieser Partitur sind . — Das Größte und
Schönste liegt für mein Gefühl vor allem
in dem Ausklang des ersten und in dem Schluß
des dritten Aktes , wo das Zartmenschliche die¬
ser süß - bitteren Komödie der Liebe zu einer

Musik von hinreißender Intensität des Ge¬
fühls wird.

In dieser Oper sind drei musikalische Grund¬
züge vereinigt : Der Wiener Walzer, die Kon -
versatorik der „Meistersinger" und deren feine
Motivverästelung und eben jene typisch Strauß -
sche Tonmalerei , die den Aufschneidereien ,
Scherzen und burschikosen Auftritten des ge¬
nießerischen Aristokraten Ochs von Lerchenau
beigegeben ist , einem prächtigen Kon¬
terfei einer besti mm ten Sorte von
Drohnen , die auch Reaktionäre ge¬
nannt werden ! Diesen robust - tölpelhaften
Ochs, diesen — sagen wir es mit ungeschmink¬
ten Worten — „Baron " und Falstaff der Mist¬
grube, diesen „Kavalier" und Don Juan der
Jauche (eine Figur von solcher Unbedenklich¬
keit in Manieren , Gesinnung und Rede ist
kaum zuvor über die Bühne geschritten ! ) , gab
Franz S ch u st e r ; er meisterte diese , eine der
musikalisch schwierigsten Rollen der Literatur .
Alle Register, vom Flüstern bis zum entfessel¬
ten Humor (2 . Akt, Schluß ) weiß Schuster zu
ziehen .

Eine dankbare Partie ist die der naiven
Braut Sophie, der Tochter aus reichem Hans.
Wer kann sie wohl sinnefesselnder bei uns zu
Gehör bringen als die hier bestens bekannte
Else Blank . Entzückend süß und schlicht ist
sie im zweiten Akt (bet der berühmten Ueber -
gabe der silbernen Rose , deren Thema in G°
Dur n . lRs-Dur schillernd leuchtet , von der
Celesta pikant iibersprttht) , und in den zwei
Duetten mit Oktavian ! Oktavian, 8em „Ro¬
senkavalier" , lieh Else Schulz thr hochinter¬
essantes Profil , ihren schönen weichen Sopran
und jene schon so oft gewürdigte überragende
Darstellung. Mali « F a n z als Fürstin Ma¬

rie Theres erlebte die Tragödie der alternden
Frau , deren verblühte Reize sie durch weh¬
mütiges Spiel zu Überdrücken weiß.

Die Nebenpersonen erhielten sympathische
Verkörperungen durch Carsten Deiner (Fa -
ninal , der Ncugeadelte) , Luise Croi ssant
(Jungfer Marianne ) , Wilhelm N e n t w i g
( italienischer Sänger ) : das welsche , spionierende
Zwiegespann, die Intriganten und Denunzian¬
ten durch Robert Kiefer und Elfriede H a -
b e r k o r n.

Unter der federnden Hand Klaus Nett -
straeters — manches wird er künftighin
noch leichter , lockerer, eleganter und ,wcaniri-
scher" nehmen — werden Mittelstimmen, Kon¬
trapunkte, Jnstrumentalmischungen von su¬
blimsten Reiz zu Gehör' gebracht.

Wenn nach der Walzerfülle und dem Oss-
Dur - Abgesang , dem Verzicht der Marschallin
das volksliedhafte Duett in G -Dur dem Ende
zueilt, sind wir wieder einmal hingerissen von
der eminenten Fülle der harmonischen und in¬
strumentalen, schillernden Würze, die an uns
voll Witz und Scharm, aber auch von Gemüt
vorüberziehen, und wir blicken dankerfüllt auf
zu unserem deutschen, weltberühmten Meister,
dem Siebzigjährigen , dem Greise mit der un¬
glaublichen Lebensbejahung und der strotzenden
bajuvarischen Gesundheit.

Die Aufführung, der auch der Reichsstatthal¬
ter mit seiner Gemahlin beiwohnte , wurde mit
sehr warmem Beifall ausgenommen . Das Er¬
scheinen dieses „Rosenkavaliers" erfüllte wohl
einen doppelten Zweck : an seinen Schöpfer zu
erinnern und dem Spielplan ein äußerst zug¬
kräftiges, auch finanziell sehr ergiebiges Stück
weiter zu erhalten.

Heinr. Siegfr . W ö h r l i n.

Unser Paramountfilm „Wo ist das Kind der
Madeleine F ?" hat hier auf alles Rahmen »
werk verzichtet, die Kindesentführung steht im
Mittelpunkt, der Mann fehlt gänzlich; nur
die Mutter, das Kind und die Polizei haben we¬
sentlichen Anteil am Spiel, und so verrät der
Film gleich am Anfang , was er eigentlich
darstellt : Einen wohlgelungenen Querschnitt
durch amerikanisches Leben, durch amerikanische
„Seele" , einen Querschnitt durch diese ganze
harte wilde, uns fremde Welt .

Ganz Amerika nimmt regsten Anteil an dem
aufregenden Vorfall, was umso wahrscheinlicher
ist , da die Mutter als berühmte Filmschauspie¬
lerin einen glanzvollen Namen hat . Der Rund¬
funk, der Film, die Zeitungen brüllen das
Verbrechen in alle Welt , ein Heer von Detekti-
p«n, Journalisten und Polizisten ist eingesetzt .
Ganz Amerika ist ein einziges Schlachtfeld ge¬
worden, hunderte von Polizeifahrzeugen suchen
systematisch die Staaten ab , und als alles nichts
zu helfen scheint , fliegt die Mutter über die
dünnbesiedelten Gebiete , die weder Zeitungen
kennen, noch an den USA-Funk angeschlossen
sind , und spricht während niedrigen GleitflugS
ihr Weh in den Verstärker , dessen Laut die ein¬
samen Farmen aufhorchen lasten soll . Zahl¬
reiche Unwahrscheiulichkciien, gehen im Fluß
der Spannung unter, die den ganzen Film
beherrscht. Das berühmte Baby hält die Staa¬
ten in Atem, alles Denken konzentriert sich
auf das hilflose kleine Wesen , das die bösen
Räuber töten wollen . Als es nach wilden
Kämpfen gerettet wird , verwandelt sich die
Trauer in die gleiche hemmungslose über¬
schwängliche Freude .

Wie bereits gesagt — ein Film der Span¬
nung , ein gutgezeichneter Querschnitt durch
Amerika . Mit Mütterlichkeit und unseren
Begriffen von Mutterliebe hat das Stück wenig
gemein.

Dorothea Wieck spielt ihre Rolle sehr lei¬
denschaftlich und erweist sich den Anforderungen
des Paramount-Drehbuches gegenüber recht folg¬
sam . hm .

Börse der Sausfrau
Wochenmarktpreise, am 16. Juni .

Rindfleisch 1 . Güte 1 Pfd . 68- 76 ; Rindfleisch
2 . Güte 64 ; Kalbfleisch 76- 88 ; Kuhfleisch 50 ;
Mastkuhfleisch 56 ; Hammelfleisch 80 —90 ; Schwei¬
nefleisch 70—80 ; Hühner Hahn tot 70—80 ; Hüh¬
ner Henne tot 70—90 ; Schellfische 50 ; Kabel¬
jau — ; Kartoffeln alte 5—6 ; Kartofffeln neu«
ausl . 10—15 ; Kartoffeln neue inl . 10 ; Blumen¬
kohl inl . 20- 30 ; Weißkraut 15- 20 ; Wirsing 10
bis 15 ; Spinat 15—20 ; Bohnen grüne 25—50 ;
Bohnen gelbe ausl . 30 ; Karotten Bund 8— 15 ;
Rüben gelbe 18- 20 ; Kohlrabi 10- 12 ; Erb¬
sen grüne inl . 15—25 ; Rhabarber 7— 10 ; Lauch
Stück 2—5 ; Kopfsalat Stück 3—10 ; Seflcrie
Stück 5—15 ; Meerrettich Stück 10—25 ; Radies¬
chen Bund 6— 10 ; Salatgurkcn Stück 10—50 ;
Spargel 12—35 ; Zwiebeln 10 — 12 ; Tafeläpfel
ausl . 25—40 ; Kirschen 10—30 ; Pfirsiche auSl .
35—50 ; Aprikosen ausl . 30—40 ; Stachelbeeren
15—25 ; Erdbeeren 30— 40 ; Johannisbeeren 13
— 22 ; Himbeeren 35—50 ; Heidelbeeren 28—35 ;
Tomaten ausl . 30—45 ; Nüsse ausl . 35—50 ;
Bananen 25—35 ; Orangen 15—25 ; Orangen
Stück 4— 12 ; Zitronen Stück 3—8 .

Eier:
Handelsklasse G 1 (vollfrische deutsche ) Stück

8- 11 ; Handelsklasse G 2 (frische deutsche ) Stück
7—8 ; sonstige Jnlandeier Stück— ; AuSland»
eier Stück 8— 11 ; Tafelbutter inl . Pfd . 140 bis
155 ; Landbutter 130—140 ; Schweineschmalz inl .
90- 110 ; Schweizerkäse 110- 120 ; Rahmkäse 80—
85 ; Limburgerkäse 40—50 .

Tagesoimlger
Sonntag , 17. Juni :

Theater :
Bad . Staatstheater : 10.30 Uftt : Gelähmt« Schwin¬

gen — Brautichau — Di« Medaille
19 Uhr : Der Rosenkavalier

Film:
Atlantik .- Dick und Dof, die TeufelSbrllder
Gloria : Pappt ; Nachtvorstellung: Dt« Intel der

Dämonen .
Kammer-Lichtspiele : Quick
Pali : La Bataille
Rest : Wo ist dar Kind der Madeleine F . »
Union -Lichtspiele : Der Zarewitsch

Konzert :
Museum : Kapelle Runskh-Tschekan
Vaterland : Kapelle Harry Witz
K .D .W. : Kapelle Räckle-Hirgstätler
Odeon : Kapelle Hartmann
Stadtgarten . Restaurant : Tanz
Grostcr Kcttcrer : Konzert
Läwcnrachen: Mister Meschugge spielt
Roederer : Kapelle I . Schmitt
Weinhaus Just : Kabarett
Grüner Baum : Tanz
Wiener Hot : Tqnz
Fliegcrklausr : Tan )

Sonstiges:
Jesthalle : Nachmittags 5 Uhr : Deutschlandrieg«
Klcinftadion Daxlandcn : 17 Uhr : KFV . — Futz-

ballverein Daxlanden
Naturtheater Durlach : Der Herr Vetter .
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dann feige und schlotternd in die Mauselöcher
gekrochen, als die selber gezüchteten Volksver-
derber am 8 . November 1818 die Macht ergrif¬
fen? Wer machte 14 Jahre jeden Kuhhandel
der Roten und Schwarten mit und verkaufte
unser Volk in Locarno und Dames und
Boung? Wer ist das alles gewesen ? Volk ,
denke nach , und du wirst zu der Erkenntnis
kommen , der bürgerliche und damit kapitali¬
stische und feudalistische Reaktion ist das
größte Verhängnis , das die deutsche Vergan¬
genheit überhaupt aufweisen kann ; sein selbst .

süchtiger Weg ging seit Jahrhunderten über
die Leichen ausgemergelter Bauern und Ar¬
beiter. Er sagte Vaterland und meinte Geld.
Er sagte Kirche — aber er meinte Stenern .
Er sagte Moral , aber ex meint« Heuchelei.

Er ist nicht tot dieser Feind unseres Volkes,
— nein , er lebt , er wühlt und macht in Stim¬
mung , er witzelt und hetzt ; denn das Deutsch¬
land , in dem er heute gezwungen ist , den An¬
schluß nicht zu verpaffen , ist nicht das Reich,
von dem er träumt «, ist

Der Augenblick ist gekommen , da die Nationalsozialisten ans ihren Stellungen hervor«
breche« und die Feinde ihrer Revolution bis zur Vernichtung schlagen werden.

Es ist nicht zu leugnen, daß diese Feinde nach der ersten blaffen Angst, die ihnen im
Januar 1988 in die schlotternden Knochen fnh r, im vergangenen Jahr erneut zu Saboteuren
des nationalsozialistischen Anfbans wurden. Daß stc in allen Stellen zu finden stnd, ist
bekannt. Der Nationalsozialist weiß , wie natu rnotwcndig in der Revolution neben der
Frucht das Unkraut hervorschoß und an ihm liegt es, nicht feige die Angen zu schließen, son¬
der» dieses Unkraut zu sehen und restlos ans zujäten.

Keine Minute Ruhe gönnt stch Adolf Hitler und seine Männer in übermenschlicher Ar¬
beit, die Verbrechen vergangener Systeme wiedergutzumachen nnd nie soll sich der Führer
der großen deutsche« Revolution seiner Gesolg schast schämen müssen.

In kurzen, illustrierten Aufsätzen und Tatsachenberichten vom Tag wird unsere Zeitung
diese Woche im Rahme« des Propagandaseldz «gs den Reaktionären aller Lager die Maske
vom Heuchlergestcht reißen. Nach ihrem Grundsatz aus den Kampsjahrcn, tatsächlich Füh¬
re r z u s e i n aus alle« Lebensgebieten.

Damit wird die Aktion der Regierung am besten «nb wirksamsten unterstützt. Noch
nie waren wir Freunde langatmiger Theorien nnd vieler Worte ; für «ns heißt es wie
ehedem:

Rasch haudel » , ohne zu rede « !

Wo Mt - er Feind ?
Wir leben heute nicht mehr in einem StaatS -

wesen , in dem wir von Rechts -, Links - und
Mittelparteien sprechen, sondern vom Volk
schlechthin . Wenn wir aber die früheren Par -
teiverhältniffe auf die Jetztzeit übertragen wür¬
den, dann wären wir beim besten Willen nicht
in der Lage , zu erklären : „Der Feind steht
linksI"

, denn gerade jene Volksgenossen , die
früher marxistischen Parteien ihr Vertrauen
gaben , stnd eS heute , die ein ganz besonders
starkes Vertrauen zum Führer , zur Negierung
und zur Bewegung haben . Gerade an ihnen,
von denen auch heute noch ein großer Teil be¬
stimmt nicht auf Rosen gebettet ist . hat daS
nationalsozialistische Deutschland eine Stütze,
wie ste früher niemals denkbar gewesen wäre.
Wir finden darum eigentlich nirgends Mies-
wacher und Nörgler mit schwieligen Händen
und Gesichtern , di« mehr von durchkämpfter
Not sprechen als der Mund , um so mehr aber
unter solchen „ehrbaren" Bürgern , denen «S
tausendmal besser geht als dem Kumpel unter
Tag« , als den Millionen unbekannter Arbet-
ter einer wieberangekurbelten deutschen Indu¬
strie . Und da dieser schlechte Typ beS deutschen
»Bürgers "'

, den wir heute fast in jedem
Miesmacher und Nörgler verkörpert finden ,
«Hedem den Parteien der sogenannten „Rech¬
ten" seine Stimme und seine Unterstützung gab,
so ist « S nicht vermessen , wenn wir heute ver¬
sucht sind , zu bekennen : „Der Feind steht
rechts !"

ES ist nicht seit gestern,
daß « in feudalistisches Bürgertum in der Po¬
litik und Geschichte nicht zum Wohle , sondern
zum Schaben des deutschen Menschen ge-
wirkt hat. Letzten Endes hat der reaktionäre
Miesmacher und Nörgler unserer Tage eine
Vergangenheit, di« bereits Geschichte und für
ihn damit Ueberlieferung geworden ist . Wer
erstickte denn den revolutionären Marsch der
200 000 deutschen Bauern im Jahre 1526 in sei-
nem Blut ? Wer öffnet« seine Salons den
Sendboten der französischen Revolution?
Wer war unsichtbar , als das deutsche Arbeiter-
tum in der Mitte des vorigen Jahrhunderts
führerlos in di« Gefolgschaft eines Marx , Lieb¬
knecht , Lassalle und Bebel geriet? Wer aber
baut« Schornstein neben Schornstein, Hinter-
Hof an Hinterhof, wer baute die Elendsviertel
der großen Stadt ? Wer begann nach dem
Siege des Jahres 1871 nicht eine Politik, die
da- Errungene verantwortungsbewußt sicherte

und auf Blut und Boden zielbewußt übertrug ,
sondern im Taumel der Grünberjahre nur bas
Eine kannte, was ihn bis zur Weißglut
faszinierte:

Geld , Geld , Geld!
Wer baute ahnungslos marxistische Minister
in eine kaiserliche Negierung ein und war

Der Typ des Feudalherrn , der fld> nach wie vor
zur „Erauisttcn -Gesellschast " rechnet und die VolkSgcmein-
schast sabotiert . ES ist ihm gelungen, auch nach dem
5. Mär , 1933 da und dort an „gehobener" Stelle zu
Neben . Die einzige Eigenschaft, die der Nationalsozialist
zugute hält , ihn nicht als böswilligen Saboteur zu be¬
zeichnen , ist sein beschränkter Bcrftand . Der wird ihn
ewig hindern , den Grdantcngängcn unsrer Weltanscha» .
ung zu folgen. Ein Typ , den der Nationalsozialismus
auf den Aussterbeetat gesetzt hat .

nicht lener Antettanenltaat
den man durch einen Aufgang „Nur für
Herrschaften " betritt , um mit einem Monokel
voller Verachtung die „Proleten " zu mustern ,
die da stnd , um ausgepreßt zu werden, wie
ein Gaul , und die im Alter schutzlos krepieren
dürfen. Nein, bas ist heute nicht so — und
deshalb wühlt der Kapitalist und Feubalist in
seinen Salons und in seinem Betrieb, der für
ihn nicht ein Instrument der Nation ist , son¬
dern eine Waffe der persönlichen Macht , ein
gutes Mittel , um damit auch im Notfall eine
unbequeme Negierung sehr erheblich sabotie¬
ren zu können . Seine Gefolgschaft aber stnd
nichtstuende , ältliche „Fräuleins " und „Her¬
ren"

, die zwar im nationalsozialistischen
Deutschland eine Pension beziehen , aber aus
Dankbarkeit dafür an ihren Stammtischen
und in ihren Kränzchen kummervoll ihre
Stirn in Falten legen und den Untergang von
Kartago prophezeien.

Haben wir deshalb eine Revolution ge-
macht, baß dieses Geschmeiß, das vierzehn
Jahre hinter den Gardinen gestanden hat,
heute mit heral»gezogenen Mundwinkeln das
gewaltige Werk des Führers bemeckern unb
benörgeln darf? Sind bafttr zwei Millionen
deutsche Soldaten im Weltkrieg gefallen, 408
SA .- und SS .-Männer unb 21 Hitlerjungen
gemeuchelt worden, daß heute jeder vertrottelte
Spießbürger ihren Glauben unb ihr Opfer,
das jm nationalsozialistischen Deutschland ver¬
körpert ist , in einer unverantwortlichen Stim¬
mungsmache in den Schmutz ziehen darf? Was
wäre mit diesen Miesmachern und Nörglern
geschehen , wenn der Bolschewismus hereinge¬
brochen wäre unb hätte ihnen die Hälse abge¬
schnitten, — hätten sie da nicht lieber „Rot
Front " gerufen?

Hier kann es nur eine klare Parole geben .
Das ganze deutsche Volk muß stch in diesem
Kamps zusammenfinden und diese ekligen
Miesmacher und Nörgler ans Tageslicht zer¬
ren. Und das ist nicht schwer . Setzt euch an

die Stammtische , geht in die Salons der fei¬
nen Lente, da findet ihr st« rasch; und laßt ja
keinen aus dem Auge , der sich die Züricher nnd
Baseler Miesmacher-Zeitunge« kauft. Stellt
sie z«r Rede «ud brandmarkt sie, wo ihr nnr
könnt .

Schlagt die Miesmacher, nnd ihr trefft die
Reaktion! Gustav Staebe .

Hunger im roten Reich.
Nachrichten aus Rußland melden ein er-

neuteS Ansteigen der Hungerwell« tm roten
Reiche. Jm Hauptgetreibegebiet, in der
Ukraine, ist bis vor kurzem wochenlang kein
Regen gefallen , unb zu allem Unglück ver¬
heerten noch Heuschreckenschwärme daS Laub .
Die Regierung hat stch genötigt gesehen, den
Preis für Brot , daS sowieso nur auf Karten
verabfolgt wirb, um daS Dreifache zu er¬
höhen, und kauft augenblicklich auf „kapita¬
listischen" Märkten groß« Mengen Brot¬
getreide auf . Den Lanbarbetteru haben die
Herren vom Kreml schnell «ine Lohnerhöhung
versprochen , um sie bei Zuversicht zu erhalten
und an ihren Ort zu binden. In Kraft treten
soll die Erhöhung allerdings erst in späterer
Zeit. Die Stadtbevölkerung ist erregt, denn
sie wird bi« Not am ersten zu fühlen bekom¬
men . Wievtel Millionen Menschen wirb biese
Katastrophe wieder kosten ?

DmMvarzenfror
Ortsgruppe der NSDAP ., Rüppurr

Montag , den 18 . Juni 1934, 21 .00 Uhr , Sitzung der
PL . im „Straub " .

Erscheinen Pflicht . Der Ortsgruppenleiter .
*

NS .-Volkswohlfahrt Rüppurr
Die Sprechstunden der NSV . finden ab Montag , den

18. Juni 1934 im neuen SchulhauS in Rüppurr , Lützow -
straß« , Zimmer Nr . 21 , wie solgt statt :
Allgemeine Wohlfahrt : Montag und Donnerstag von

8—9 Uhr, Mittwoch von 20— 21 Uhr.
Jugcndwohlfahrt : Mittwoch von 20 — 21 Uhr.
BcrntungSstuiidc Mutter und Kind : Dienstag von 20

bis 21 Uhr , Donnerstag von 8— 9 Uhr.
Allgemeine GeschästSftunden: DienStag von 11 —12 Uhr,

Dienstag von 20—21 Uhr , Freitag von 20—21 Uhr.
Der Ortsamtsleiter .

*

Volksgenossen von Beiertheim!
Die Ortsgruppe Beiertheim der NSDAP , veranstaltet

am Donnerstag , den 21 . Juni 1934, 20.15 Uhr , im
. Löwen"

, Breite Straße , ein«
Ocffcntlichc Versammlung .

ES spricht Pg . W e v g a n d t über daS Thema :
Ein Jahr nat . > f » z . Arbeit .

Erscheinen aller Pg . Pflicht.
Die Volksgenossen der Ortsgruppe Belerthelm stnd

hierzu sreundlichst eingeladen.
Zur Unkostendeckung wird ein Betrag von 20 Psg .

(Erwerbslose 10 Psg .) erhoben. Ketn Trtnkzwangl
Die PO .-Leiter irrten in Uniform 19 .45 Uhr an .

Der Ortsgruppenleiter .
*

NS .-Bnnd Deutscher Technik, Bezirksleitung
Karlsruhe

Die „ Gezuvor" und der NSBDT . z»s . mit der Ar-
bettSgemetnschaft der technischen Verbände veranstaltet
an, Mittwoch, den 20 . Juni 1934, abends 8.15 Uhr
im groben Saal des Studentenhaulcs eine große

Kundgrdung
in der Pg . Dr .- Jng . Lobeck , Berlin (Büro Dr . Todt )
über das Thema :

„Die Bedeutung der Rcichsautobahnen tm national -
sozialistischen wirtschaftSmrfdau"

sprechen wird .
Di« Mitglieder deS NSBDT . und der ArbeitSgemein-

schast der technischen Verbände stnd hierzu herzlichft ein.
geladen. Der BezirkSlciter,

Sportverband e. B ., Gruppe Karlsruhe
An sämtlich« Mitglieder nnd deren Angehörige.

Am Sonntag , den 17 . Juni 1934, ftndet «in« Omnt -
bussahrt statt. Absahrt 8 Uhr morgens Adols-Httler -
Platz über Durlach, Brette » nach dem Algistense« (allge¬
meines Badeleben bis gegen 2 Uhr mittags . Weiter-
fahr« nach Maulbronn (Besichtigung deS Klosters) , von
hier aus nach Mühlacker (Kaffeepause, anschließend Be¬
sichtigung deS Mühlacker Senders ) . Rückfahrt über
Pforzheim mit evtl , nochmaliger Rast In dem schön ge.
legenen Waldkaffce aus der Anhöhe nach Psorzheim .
Preis XU 2.25. >

» er Gruppenfportlcitcr .
*

NSt -Frauenfchaft, Karlsruhe -West
Die Heimabend« im „Württembergrr Hof" stnd jetzt

aus Montag verlegt.
Montag , den 18 . Juni 1934, 20 Uhr , Liederabend.
Dienstag , nachmittags 5 Uhr, Führung durch die von

der NS .-Frauenschaft, Gau Baden , veranstalteten Aus¬
stellung deuttcher Heimarbeit und HauSflettz-Erzeugntsse.
Eintritt 10 Pfg .

Die OrtSgruppcnfrauenschastSIcttcrln .
*

NS .-Frauenfchaft, Knielingen
Am DienStag , den 19. Junl , findet der Heimabend

wieder in der Schul« (Handarbcitzsaal ) statt . Zahlreiclj«
Beteiligung erwünscht.

Dir FrauenschaftSlelterin .

Wanzen, motten, water etc.
verniehtet anter Garantie du seit 28 Jahren
bewährte Spezialgeschäft D. V. G- U
Anton Springer
Ettlingerstr . 81 , Tel. : 2340 1

Führer " Sonntag , 17. Juni 1634, Folg « 184, Sette \ \



Sie Kriegsblinden im neuen Staat
Sahreßverfammlung -er NE -KriegSopferversorgung , AachsOaft Bund

erblindeter Krieger.
Dieser Tage fand im Hotel Nowack in Karls¬

ruhe die Jahresversammlung des Landesver¬
bandes Baden vom Bund erblindeter Krieger
statt . Sämtliche Mitglieder , sofern sie nicht
durch Erholungsurlaub oder Krankheit verhin¬
dert waren , nahmen an dieser Tagung teil .
Als Gäste waren anwesend : Bundesobmann
Kam . Amtsgerichtsrat Dr . Plein - Berlin ,
Frau Geheimrat Zimmer mann aus Frei¬
burg , Negierungsrat Dr . K e r st e n, als Ver¬
treter des Bad . Innenministeriums , Oberre -
gierungsmediztnalrat Hempel als Vertreter
des Hauptversorgungsamtes Karlsruhe , Ne¬
gierungsrat La Fontaine als Leiter der
Kriegsblindenfürsorge in Baden , die Bezirks¬
obmänner des Gaues Baden der NSKOV . und
Landesverbandsobmann S ch n e i t m a n n aus
Stuttgart .

Landesobmann Kam . L ö h l e eröffnete die
Tagung und hieß die so zahlreich erschienenen
Mitglieder und Gäste aufs herzlichste willkom¬
men . In tiefempfundenen Worten gedachte er
alsdann der Gefallenen des Weltkrieges und
der verstorbenen Mitglieder des Landesver¬
bands . Bunbesobmann Dr . Plein , der

eigens aus Berlin erschienen war , sprach so¬
dann über

die Kriegsblinden im neuen Staat
und ihre Ehrenstellung innerhalb der NSK¬
OV . Die Andeutungen des Redners über das
ncuznerwartende Versorgungsrccht ließen in
allen Anwesenden die Hoffnung erstehen, daß
das neue Versorgungsrecht alle Härten , ins¬
besondere auf fürsorglichem Gebiet beseitigt
und den Beschädigten , besonders aber den
Schwerstbcschädigten jener Dank zuteil werben
wird , der ihnen für ihr bargebrachtes Opfer
gebührt . Im Anschluß an die Ausführungen
Dr . Pleins sprach Frau Geheimrat Zim¬
mermann , die verdiente Mitorganisatorin
der Kriegsblindenfürsorge , über

die Notwendigkeit der Beschäftigung der
Kriegsblinde »

und über Berufsmöglichkeiten für Kriegs¬
blinde . Durch reichen Beifall dankten die An¬
wesenden beiden Rednern für ihre packenden
und eindrucksvollen Ausführungen . Die durch
den Schriftführer bekanntgegebenen Jahres -,
Kassen- und Nevisionsberichte des Landesver¬

bands und der Selbsthilfe badischer Kriegs¬
blinder lieferten den klarsten Beweis für eine
mustergültige und pflichtbewußte Geschäftsfüh¬
rung von seiten beS Kam . L ö h l e und seiner
Mitarbeiter .

Mit einem TreugelbbniS zu Führer und Va¬
terland , einem dreifachen Sieg -Heil auf Reichs¬
präsident von Htnbenburg , Volkskanzlcr
Adolf Hitler und Retchsführer der NSKOV .
Oberlindober und mit dem Singen des
Deutschlandliedes fand die harmonisch verlau¬
fene Tagung ihr Ende .

Dieser Hauptversammlung ging am Sams¬
tagnachmittag eine Besprechung der kriegsblin¬
den Handwerker voraus . Es wurde der Zu¬
sammenschluß der badischen und württember -
gischen Bürsten - und Korbmacher mit einer
Verkanssstelle in Stuttgart beschlösse« . K . W.

8ehn
wegen Beschimpfung eines Richters

Wegen Beleidigung hatte sich vor dem Karls¬
ruher Schöffengericht der 52 Jahre alte Friedrich
Wilhelm M . aus Freiburg zu verantworten .
Ter Angeklagte, welcher zur Zeit in der Kreis -
pflegeanstalt Hub untergebracht ist, ist bereits
wiederholt wegen Beleidigung , 8 175, sowie
wegen Diebstahls vorbestraft . Bisher hat er
16 Jahre seines Lebens im Gefängnis zuge¬
bracht . In einer öffentlichen Sitzung des Amts¬

gerichts Karlsruhe am 1b . Lprll vorig« gah »
reS , in der er wegen Beleidigung angeklagt war ,
hatte er den Vorsitzenden mit den unflätigsten
Ausdrücken belegt und diese Beleidigungen bet
seiner späteren Vernehmung durch einen Gen¬
darmeriebeamten in der .. Hub wiederholt . Der
Sachverhalt wird von dem Angeklagten nicht
bestritten ; er macht geltend, in der Erregung
gehandelt zu haben . DaS Schöffengericht verur¬
teilte den Angeklagten wegen Beleidigung in
zwei Fällen , sowie öffentlicher Beleidigung zu
10 Monaten Gefängnis . Dem beleidigten Rich-
ter wurde die Befugnis zuerkannt , die Verur¬
teilung durch Anschlag an der Gerichtstafel be-
bekanntzumachen .

Neun Monate für eine Manteldlebln
Die 23 Jahre alte vorbestrafte Elsa O .

hatte anfangs März in Karlsruhe der
Ehefrau eines Professors einen Mantel mit
Pelzbesatz im Wert von 163 Mark entwendet .
Der Zufall wollte es , daß die Bestohlene auf
dem Karlsruher Hauptbahnhof ihren Mantel
wiedersah und die Diebin , die ihn stolz trug ,
sestnehmen lassen konnte . Nun stand das hoff¬
nungsvolle Pflänzchen , das nach Ansicht des
Richters auf denr besten Wege zur berufs¬
mäßigen Vcrbrecherin mit Aussicht auf Siche¬
rungsverwahrung ist , vor dem Einzelrichter .
Das Gericht verhängte eine Gefängnisstrafe
von neun Monaten .

Jeder Deutsche ein Schwimmer ,
«912 Jeder Schwimmer ein Retter !
Reichsscnwlmmwoche vom 17. - 2a. Juni

Nie entbehrt aer strebende Mensch der
veredelnden Bücher . Billig , für Pfennige

nur , gibt sie die Leihbücherei ,

Schwavz §
Etbprinzensliaße 24 S

Möbel
beim SA - Mann

Oelmel
Jttotcslrn ^e dt .

tu vermieten

Gut möblierter

Wohn- und
SAaszimmrr

sof . od . spät. z. vm .
Schneider, Kaiserstr.
57, Harmome.

4 ZiM .-wohNg.
gr. Räume mit Log
gia, Bad , 1 Wohiu
Mansarde u . Zcntr .,
Heiz . i . BahnhosSn.
las . oder spät. um>
sländehalber zu vm .
Näh. ab 14 Uhr <£!,.
linger 01t . 14, IV .
St . rech«, bei Gloik .
uer. 46637

Wohnung
von 5 Zimmern

u . groß. Mansarde h .
all . Zubch., Borhoiz.
str. , neu herger., sos.
vd. später zu Perm .
Näher . Bg. Fleisch -
mann , Nugustastr. 9.

Tel. 2724 *

Stadtmitte , Rilterstr . 40, Nähe Kou -
zerldaus , in modernem Neubau , 2.
Itock zwei 9987

3 Atm . - Wohnungen
mit Bad und einer Etagenheizung an
2 bekannte ober verwandte Familien
oder als 7 -Zlmmerwohnung aus 1.
Oktober zu vermieten . Nabcrcs bei
L . Körner , Klauprcchtstr . 15 Tel . 3151.

Mietgesuche
Gut möbsierte,

Ziiimr
Nahe Hauptpost—
Mühlb . Tor v. Be¬
amten zu miet. ges.
Garage i . Hause od.
i . nächst . Nähe crw.
Ana . u . Schließs. 241
Karlbr . , Hauptpost.
1647

3- 4 Zimmer-
Wohnung

i . d . Ostst . aesuchl ,
lJnögl . jh . groß. ' Ga'«
rage f. Lastkraftwa¬
gen . Ang. u . 703 a .
d. Führer -Verlag .

tu verkaufen

Opel-Cimoufitu
j . Perm . Hau, 236 .
Freiste« .

Motorrad
„Triumph“

200 ccnt , steuer - und
führerfcheinfrei, 3-
Gang -Kette i . tadeN .
Zust. bill . *. verk
Ang. u . 45887 a . d
Führer -Berlag .

Liesemagen
11h To ., Opel mit
Spriagel und Plan
neu der., i . gut . Zn
stand , z. verk . — W
König, Durlach, Ah .
lerstr . 16, 2. 0t .
1635

1 Holzbett m . Rost
XH 5.—, 1 Mando¬
line m . Tasch . XH
5.— zu verkaukcn .
Herrenftr. 33, Hihz.
4 . 0t . 1680

Fast neue «

Küchenbüfett
ii . guterh . Wafchkess.
bist , abzuaeb. Hol -
zlnger, Philippstr . 15
2. St . 1656

Mandoline
la . ital . Fabr . mit
Etui verk . Luisen-

I llMnUMM

Graue Katze entlau¬
sen . Abzngebcn ge»
gen Belohnung
Schötzenstr . 3, pari .
1673

Kaufgetuche

VullSogg
kleinstes Modell kz. B . Lanz 12) , ge¬
braucht aber fahrbereit , zu kaufen ge¬
sucht. AuSf . Preisangeb . unter Nr .
48890 an den Führer -Verlag .
Gebr., guterh ., kl.

Kinderwagen
zu kauf . ges. Angeb .
u . 1656 a . d. Füh¬
rer -Verlag .

Bilder

Einrainwingen
uergoider-
ßrueiien

M . Bieg & Co.
Inh . : K. Lindegget
Akademie « traßelB
Telefon Nr . 1016

Offene Stellen
Suche ein fleiß. u ,
ehrliches

Mädcheu
m . gut . Zeugn . für
1. Juli . 1669

Frau Kleinecke ,
Bachstraße 21.

Lest den Führer

Immobilien

Huf der Gemarkung
Balg b. Baden-Ba¬
den ist ein 2000 qm
großer

vauploh
auf der Süds , hoch¬
gelegen , mit herrl .
Aussicht auf das
Rbcrn- n . Oostal z.
verk . Anfr . u . 452.32'
a . d. Führer -Verl .

42202

Otto Harder . _
r Konstanz . = Objekte

Bahnhofstr:5 . Tel .787.
Er- Gegründet 1910. ^
s Erste Referenzen %

,RW
Ständig
überlSO .

in eigenem
Auftrag

verkaufen

f?mfliehe Anzeigen

Hohenwettersbach
fatttn .Dcthcuf

Die Gemeinde Hohenwettersbach
vergibt in Submission einen zur
Zucht untauglichen 2(4 Jahre alten
selten Farrcn (zirka 13 Zentner
schwer ) . Schrtskliche Angebote pro
Zentner Lebendgewicht wollen bis
zum 20. 6 ., nachm . 4 Ufit , beim
Bürgermeisteramt eingereichl wer¬
den .

Der vürgermeisteri
Wacker . 47003

Gemeinnützige Siedlungsgenoffenschaft vertrie¬
bener Elsaß -Lothringer e . G .m .b .H ., Karlsruhe

Bilanz am 34 . Dezember 1933

Aktiva

I . Anlagevermögen
1. Unbebaute Grundstücke .

Zugang Abgang Abschreibung
82 .46 XH 33 .95 XH 28 .51 XH )

2. Wohngebäude und sonst . Gebäude
Zugang Abgang Abschreibung

1578.60 XH 1576.60 XH 10 600 XH )
5 . Maschinen und maschinelle Anlagen

(Badeanstalt ) .
Zugang Abgang Abschreibung

360 .70 XH 866 .73 XH 506 .03 XH )
6 . Werkzeuge , Betriebs » u . GefchSstS-

inventar .
Zugang Abgang Abschreibung

138.85 XH 10.20 XH 627 .65 XH)
II . Beteiligungen eiiisihkichlich der zu «

Beteiligung bcsttiiimtc » Wertpapiere .
III . Umlaussvermüge »

4 . Rückständige Mieten , Gebühren ,
Forderungen . 1 074.50

9. Kassendcstand etnschl.
Gutvavcn bei Notenban¬
ken u . Postscbcckgukhaben 1 095 .02

10 . Andere Bankguthaben . 14 142.09
11 . Sonst . UmiausSvcrmögcn 2 389 .38

IV . Posten , die der SicchnungSabgrcnzung
dienen .

XH

7 000 .—

533 601 .—

1 —

1.—

500 .—

18 700 .99

4 759 .51
561563 .53

Passiva
I . GrschäftSgiithabcn

1 der am Schluffe des Gc -
ichastssavrcs auSgeschted .
Mttgl .coer . 3 348 .—

2. der verbleib . Mitpllede r 23 016 .75 26 364 .75
II . RefcrvcsondS

1. Gesetzliche Rücklagen . . 11 928 .—
2 . Anocre VcrmögcnSrückl . 83 429.87 98 357 .87

V . Verbindlichkeiten
2. Hypolhckcnschuldcn . 424 288 .65
8 . SandwerkSschulden . 4 .3.37 .10

12. Sonstige Schulden . 633 .38
VI . Posten , die der RcchniingSabgreiizung

dienen . 9 450.74
VII . Gewinn

Reingewinn im Geschäsirsahr . . . 1131 .04
564 563 .53

Gewinn - und Verlustrechnung
Aufwendungen

2 . Abschreibungen
a ) aus Woyngebäude und an¬

dere Anlagen . 10 600 .—b) andere 'Abschreibungen . 1,162 .19
3 . Geschäftsunkosten

a) Gehälter , AnswandSentschS -
dtgungcn und sonstige Per -
sonalkostcn , etnschl . sozialer
Abgaben .

1>) sachliche Unkosten . . . .
4 . Betriebskosten

a ) Besitzsteuern
b) sonst . Betriebskosten einschl .

Löhne u . soz. Abgaben .
5. JnstandhaltungSkosten . . .

”
7 . Zinsen .

Sonstige Aufwendungen . .9 . Gewinn
Reingewinn im Gcschäslssa - r

3 312 .70
1 707 .26

868 .77

6 685 .03

XH

11 762 .19

5 049 .96

7 553 .80
9 886 .27

18 346 .50
4 331 .75

1 131.01

Karlsruhe
Lieferung

von Nord- und Ltnienlleinrn .
Das Wasser - u »d Strastcnbaiiaml

Karlsruhe vergibt tut össentlichen
Wettbewerb » ach den slaatt . Verdin -
gungsvoischristen die freie Lieferung
und davon getrennt daS Versetzen
von je 1100 lsdm . Bord - und Linien -
steinen an der Reichsslratze Nr . .3,
Km . 50,800 —51,900 bei Mtngolshcim .
Bcdingunacn liegen beim BauamI
aus Daselbst sind auch Angebolsvor -
druckc crbältlich . Eröffnung der An -
gcbote Mittwoch de» 20 . Jun i19 .34 ,
vormittags 10 . libr auf dem Wasscr -
uud Slratzcnbauamt Karlsruhe .

46725

und 97 Ster Tannenschetter Nr . 1
bis 49 und Nr . 1—38.

Bet Verbürgung 4)4 Monat « Zah -
lungssrist .

Karlsruhe
Srundstiicksiwangsversteigrrung .

5 BT . Nr . 176/32
DaS Unterzeichnete Notariat ver¬

steigert am
Dienstag , den 26 . Juni 1934,

vormittags 9 Uhr
in seinen Dicnsträumcn im Rathaus
KarkSrube , östlicher Eingang , Zim¬
mer Nr . 15 , das folgende Grund¬
stück der Gemarkung Karlsruhe :

Lgb .- Nr , 4680 : 5 a 37 qm Hosicttc
mit Gebäulichkeiten .

Anwesen Nuitsstratze 2c .
Schätzungswert mit Zubcbör :

39116 XH
Karlsruhe , den 13 . Juni 1931.

Notariat 5 (Rathaus )
VollstrcckungSgcrtcht . 46729

Matratzen
Seegras ifl 50
Stell lg mit Keil . . . ■ “ »

Kapok qo .
rein Java , 3 fefltgrm .Kcil wfc «
beste Werkstatt - Arbeit
Bendamaste . Halbleinen,
Hausiuche .waschestotte

; in reicher Auswahl
- Ehestandsdarlehen

SrundslükksiwongsverNeigerung .
5 BT . Nr . 60/33

DaS Notariat 5 versteigert am
Mittwoch , de» 27 . Juni 1934,

vormittags 9 Uhr
in feinen Dieusträumcn im RakbauS
Karlsruhe , östlicher Eingang , Zim¬
mer Nr . 15 , das Erbbaurecht an
dem Grundstück :

Lgb .-Nr . 20 054 : 1 a 73 qm Hos-
rette mit Gebäulichkeiten .

Anwesen Zeppclinstr . 74.
Schätzungswert mit Zubcbör :

11100 XH
Karlsruhe , den 13 . Junt 1934.

Notariat 5 (Rathaus )
VollstreckungSgericht . 46730

ReichsschiiiimmMiH )
vom 17 bis 24. Juni

E Öffnung Sonnlag , 17 . Juni
Rappenwört IS Uhr.

_ 46913

58 061 .71

Erträge
2 . Mietetnnaymen einschl . Mielzuschüsse
5. Bachtgeldeimiavmen .
6 . Erträge aus Beteiligungen .
7 . Zinsen und sonstige Kapitalerträge .

57 789 .70
18. -
18 .-

236 .01
58 061 .71

Mitgliederbewegung im Jahre 1933
Mltgl .

Mikgliedcrstand am Anfang der GeschSstSsabreS . 141
Zugang an Mtigktedern . 18
Abgang an Mttglicdern . . . 26
Mitgltcdcrstand am Schluste des GeschäsiriahreS . 133

Die GeschäftSgutbaben sämtlicher Mitglieder haben
sich im Lause des GeschäslssahrcS um XH 1 391 .— »er »
minderk . — Der Gesamtbetrag der Hasisummcn beläuft
sich aus XH 26 600 .— also XH 1 600 .— weniger als am
Ende des Vorsavres . — Tie rücksiändlgen sälligcn Mtn -
destzabliingen aus die Geschäftsanteile bciragen am
Schlüsse des GeschäslssadrcS XH 1 700 .— .

Karlsruhe den 1. März 1934.
Der Vorstand :

Maler Bütiner Drobuik .

Bekanntmachung
Die Firma Erwege , Einheitspreis -

gefeltschast >» . b . H . in Karlsruhe ,
Kaiscrsir . 116— 148 und Kaiscrslr .
121 , wurde durch rechtskrästige E »t-
schlieszung dcS Polizeipräsidiums
Karlsruhe vom 18. 4 . 1931 ausgrunv
des 8 20 der ReichSvcrordnung über
Handelsbeschränkungeu vom 13. 7 . 23
in Verbindung mit § 1 Absatz 2 der
Badischen Vollzugsverordnung hier¬
zu vom 5 . 5 . 1933 segltchcr Handel
mit Lebens - und Geuutzmtttcln un¬
tersagt .

Die Untersagung wirkt für daS ge¬
samte OictchSgebiet .

Karlsruhe , den 15. Juni 1934.
Polizeipräsidium
— Abtlg . v —.

OZ . 75 46728

Raftatt
Der dieSsährige Abschlag des

Obcrndors -Rastallcr GcwerbckanalS
sindct in der Zeit vom Samstag ,
dcu 30. Juni , nachmittags 18 UVI
bis cinschlictzUch SamStag , den 7.
Juli 1934, nachmittags 18 Uhr , statt .

Rastatt , den 14 . Juni 1934.
Badisches Bezirksamt .

- Amtliche — -—

Versteigerungen

Rheinbifchofsheim
Zwangs - verstcigkrung .

Im ZwangSweg versteigert das
Notariat am Dienstag , 31 . Jult
1934, vormittags 10 Uhr im Ral -
VauS in Frciftett das Grundstück
beS Friedrich Anthonj , Bäcker und
dessen Ebcsrau Luise ged . Heinrich
t» Oberyosen aus Gemarkung Frci -
stctt .

Tie VersteigcrungSanordnung
wurde am .30 . Januar 1931 im
Grundbuch vermerkt . Rechte , die zur
selben Zeit noch nicht im Grundbuch
eingetragen waren , sind spätestens
in der Versteigerung vor der Aus -
sordcrung zum Bieten anzumcldcn
und bei Widerspruch des Gläubigers
glaubhaft zu machen ; sie werden
sonst im geringsten Gebot nicht und
bei der Erlösvcrteilung erst nach
dem Anspruch des Gläubigers und
nach den übrigen Rechten berücksich¬
tigt . Wer ein Recht gegen die Per -
steigernng bat , mutz das Vcrsahren
vor dem Zuschlag ausbcbcn oder
einstwctten einstellen lassen ; sonst
tritt für das Recht der Vcrsleigc -
rungscrlös an die Stelle des ver¬
steigerten Gegenstands .

Tie Nachweise über das Grundstück
samt Schätzung kann sedermann ein -
sehcn . 4672«

GrundstückSbeschrieb :
Grundbuch Frcistel «, Bd . 28, Heft 7 :

Grundbuch Freistett
Lgb .- Nr . 161 : 15 a 55 qm Hosrctte

und Hausgarlcn , Hosrcite mit ein¬
stöckigem Wobnhaus und Stall . Ge¬
wann Ortscttcr .

Schätzungswert , unbelastet ohne
Zubehör ,3000 XH
Mit Zubehör 3015 XH

Notariat Rhciiibischofshcim
als Bottstrecklingsgcrtcht .

Für die 45992

Einmachzeit :
Hutzucker , roter Zucker , Cello*
phan , Salicylpapier , Zitronensäure ,Weinsfeinsäure , Opekta — Vierka*
pekt, Kräuteressig , Esdragonessig ,Reiner Gärung 'sessig .

Sämllidie Artikel für den Öärbedarl
„Oma " Reinzuchihefen.

Luisen - Drogerie
Leopold Fey

Luisenstr 68 Telefon 2867

Reisen 46835
Sie bitte nicht ohne

Briefpapier
Reisepackungen , Briefblocks , Brief*
karten ln reicher Auswahl bei

GebrQder Leichilin
Zährlngersir . 69 , Telefon 48 und 49

Siedelungsbauten
in schltlsselfertiger AuslQhrumr

Reparaturen aller Art durch 36981
Deutsche Arbeitsfront

sauhDtte Karlsruhe
Marienstr . 96 — Tel . 5200

Restauration zur „ Schweiz -
Este Winter - » . Wilbelmstrahe

Ne « renoviert .
Bekannt durch gute Küche, prima
bausgem . Wurstwaren , bestgepslegt «
das . und Pfälzer Weine , sf . Sinner -
Tascl -Bicr . 46557

Besitzer : Heinrich Ztmmrrmann .

Lsrlen -östlen
Srennlsolioersieigerunxen .

Staats . Forftamt Baden -Badc »
1. am DtenSIag , den 19. Juni

1934, nachm . 5 Uhr im Gasthaus
zum Waldsrieden in Ebcrsteinburg :
Dlenstbczirk Förster Volz und Haus¬
ier : 4 Ster B » ., 5 Eichen - und 152
Ster Tannenschetter Nr . 24 — 60,1221— 1262.

2 . am Mittwoch , de» 26 . Juni
1931, nachm . 5 Uhr im Gasthaus zur
Linde in Kuopendeii » , Dienstbezirk
Förster Herrmauu und Förster
Wunsch : 33 Ster !8i, „ 4 Ster Ei . .

Sulzbadi
Stammljol )-

unö Stangcnortreigctupg
Die Gemeinde Sulzbach (Amt Elt -

ltngen ) vcrsteigcit am Dienstag , den
19 . Juni l . I . aus ihrem Gemeindc -
wakd :

5 Stück Eichen 3 ., 9 Stück 4 . und 1
Stück 5. Klasse ,

1 Stück Ktrschbaum 2., 2 Stück 3 .,
1 Stück 4. und 2 Stück 5 . Klasse .

8 Stück Baustangen 1., 54 Stück 2 .,
18 Stück 3 . . 27 Stück 4. und 80 Stück
5 . Klasse . 87 Stück Hopfenstangen 1 .
und 33 Stück 2. Klasse .

Zusamiuciikiiust vornitttagS 8 Uhr
beim piakhauS .

Sillzbach , den 15 . Juni 1934.
Der Gcmcinderat .

Unreine Haut. mnessar .PlChel ? (iesichtsfslten t
ßeseitiRunedurch neuartige «, er¬
probtes Verfahren . 86971

Wenden Sie sich an
K a r I s p I a I z -D r o g c r i e
Hugo Hornung . ApomeHarHer .-sr uno ui Baden
Ecke Slidend - und LeibnizstrsBe

Zur Ablös . der Bankhhpothek w .

M . 32000 .-
ans Privathand f . neuer Fadrik -
anwesen m . LSohndaus als 1 .
Hdpotdck gesucht . Braudk . Wert
XH 76 000 .—. Off . u . Nr . 46 475

a » den Führer -Verlag .

Weißer Käse
(Bibeles -Käse )

die ideale Eiweiß - Nahrung
fflr den deutschen Arbeiter

billig ,

woh Isch meckend

und gesund

Mikhzentrale
Karlsruhe , G . m . b . H.



Auf neuem Wege :

Des Meers Abschied von Ztalien
nach Deutschland etnseladen - Nrgeiktertrr Empfang drd Führers in München

Adolf Hitler in Begleitung Mussolinis in Venedig

Kreuzer „Karlsruhe" wieöer -aheim
Begeisterte Kundgebungen sür den von der Auslandsreise beimkehrenden Kreuzer

Der Abschluß
Vcncdin , 16 . Juni . sDrahtbcricht unseres nach

Venedig entsandten Sonderkorrespondenten.)
In brausendem Jubel ging der letzte Tag
der Zusammenkunft zur Neige . Stürmische
Begeisterung in der ganzen Stadt , Tausende
nutz aber Tausende , die die geivaltigen Eindrücke
dieses Tages mit sich und iveiter tragen . Auch
der Himmel bot am Ende des zweiten Tages
ein gcivaltiges Schauspiel , als nach dem großen
Bankett des gestrigen Abends Mussolini und
Hitler zu dem Hotel Exzelsior am Lido fuhren ,
trieb ein scharfer Wind schon scharfe Wellen die
Lagune und die Kanüle hinauf , schwere Wol -
kenballen zogen heran . Nur noch wenige Se¬
kunden und ein Gewitter , wie cs nur Italien
um diese Zeit kennt , ging nach der drückenden
Tagesschwüle über der Adria nieder . Ge¬
waltige Wolken zerfetzten den Himmel , ein
scharfer Wind und ein gewaltiger Regen
peitschte die Wasser, die hart am Strande anf -
schlngen. Ein großes Natnrschanspicl .

Nur kurze Zeit dauerte es . Kaum war der
letzte Regentropfen gefallen und der Windstoß
über den Lido hinweggebranst , als sich die
Wolkendecke lichtete und wenige Minuten spä¬
ter wölbte sich wieder ein sternenklarer Him¬
mel über der Lagunenstadt und die Wasser der
Adria plätscherten wieder im gleichmäßigen
Rbnthmns am Strande .

Bis lange nach Mitternacht saßen Mussolini
und der Führer noch zusammen im Gespräche
vertieft . Die ersten Lichtstreisen zeigten sich be-

1 reits am Horizont , als die beiden Männer
! nach herzlichem Abschied voneinander schieden.

Der Rückflug
Schon in den frühen Morgenstunden pul¬

sierte das Leben iviedcr durch Venedig . Als der
! Führer kurz nach 7 Uhr den Landungssteg des

Grand Hotels betrat , wurde er von der war¬
tenden Menge freudig begrüßt . Bevor der Füh¬
rer nach dem Flugplatz fuhr , stattete er der
Kirche noch einen Besuch ab , um den Gesamt -
cinbruck von dem herrlichen künstlerischen In¬
nern dieser Stätte des Gebetes in sich aufzu -
nehmcn .

Ans dem Flugplatz San Nicolo wurde der
Führer von Mussolini und von Staatssekretär
Suvich erwartet . Die Motore des Flugzeuges
heulten ans , als Hitler ans dem Flugplatz an -
kam . Flugkapitän Banr machte alles klar zur
Abfahrt .

Der Duce selbst gab dem Führer bas Geleit
bis zur Maschine.

Noch einmal gab Hitler der Hoffnung Aus¬
druck, den Duce bald in Deutschland begrüßen
zu dürfen. Ein letzter fester Händedruck besie¬
gelte die Freundschaft zwischen den beiden
Staatsmännern , die allein Mut nnd Genie
besitzen, ans neue,, Wegen ihre,, Völkern vor-
auszngehcn .

Steil steigt die Maschine in den lichten,
blauen Himmel . Lächelnd und die Hand znm
römischen Gruß gehoben , grüßt der Duce den
Führer zum letztenmal , als sich das Flugzeug
vom Boden erhebt . In elegantem Flug zieht
der metallene Vogel zwei Schleifen über Vene¬
dig, um die Lagunenstadt nochmals zu grüßen ,
kehrt noch einmal über den Flugplatz , nur um
dem Duee ein letztes Lebewohl zu sagen, und
verschwindet dann , Kurs nordwärts nehmend ,
rasch in dem blauen Acther.

Die Ankunft in München
0 . München, 16 . Juni . sEigener Drahtbericht

des „ Führer "
.) Reichskanzler Adolf Hitler

ist heute vormittag um 8 .5» Uhr von Venedig
kommend aus dem Münchener Flugplatz Ober-
wicsenfeld, von wo er genau 18 Stunde » zuvor
zu seiner ersten Begegnung mit Mussolini ge¬
startet war , wieder glatt gelandet . Unmittel¬
bar «ach der Führermaschinc, der Jmmclmann
I » 2 60», die wieder Flugkapitän Banr steuerte,
landeten auch die beiden Begleitmaschinen,
ebenfalls drciniotorige Jnnkersslngzenge I «
52 .

München als Stadt der Bewegung und Sitz
der Reichsleitung der NSDAP , bot dem Kanz¬
ler bei seiner Rückkehr nacb Deutschland einen
großartigen Empfang . Die ganze Stadt
war in ein Meer von Hakcnkrenzfahnen ge¬
taucht . Schon in den frühen Morgenstunden
setzte der Marsch der Münchener Bevölkerung
zum Flughafen Oberwiescnfeld ein .

Als die Ftthrermaschine als erste zur Lan¬
dung ansetztc, kannte der Jubel keine
Grenze n mehr . AnS dieser Begeisterung
heraus klang das Gefühl , daß der Führer von
einer Unterredung znriickkehrte, deren politi¬

sche Tragiveite noch gar nicht abzusehen ist nnd
daß anS dieser cingcleitcten persönlichen Be¬
kanntschaft zwischen Adolf Hitler nnd Musso-
lini die günstigen Auswirkungen für die Zu¬
kunft sich entwickeln können . In dem Augen¬
blick, als der Führer znm ersten Mal wieder
nach Beendigung seiner ersten Auslandsreise
als Kanzler seinen Fuß ans deutschen Boden
setzte, stimmte die Menschenmasse impulsiv das
Deutschlandlied und anschließend das Horst -
Wessel -Lied an , in das die SA . -Kapelle rasch
einsetzte.

Der Führer verließ als erster die Maschine,
gefolgt von Rcichsaußcnministcr von Neurath ,
seinem Pressechef Tr . Otto Dietrich , seinem
Adjutanten Brückner und den anderen Herren
seiner Begleitung . Nach einer kurzen Begrü¬
ßung durch die erschienenen Persönlichkeiten
bestieg der Führer seinen Wagen , in den herr¬
liche Blumensträuße hineingercicht wurden
und fuhr sofort in die Stadt zum Braunen
Hause . Ans diesem Wege standen die Menschen
zu beiden Seiten der Straße Spalier und ju¬
belten ihrem Kanzler und Führer zu.

öA -Dienst während der Erntezeit
* Berlin , 16 . Juni . sNS . - Funk. ) Der Stabs¬

chef hat folgende Anordnung erlassen :
Mehrere Landesbanernführer haben der

obersten TA .- Führung mitgclcilt , daß tcilivcise
ein großer Mangel an landwirtschaftlichen Ar¬
beitshelfern besteht. Dieser Mangel darf nun
nicht durch unzweckmäßig angesetzten SA .-
Dienst noch vergrößert werden . Tie diesjährige
Ernte wird an sich schon nicht besonders günstig
ansfallen , cs muß daher alles daran gesetzt
werden , daß nicht auch noch ein Teil infolge
des Mangels an Arbeitskräften verloren geht.

Ich crivarte daher von allen SA . - Dienststel -
lcn , daß sie durch entsprechende Einteilung des
Dienstes ans dem Lande dieser Notlage der
Bauern Rechnung tragen nnd daß sich nötigen¬
falls die SA . für rasche nnd sichere Einbrin¬
gung der Ernte zur Verfügung stellt.

Kick, 16 . Juni . sDrahtmeldung unseres Son¬
derberichterstatters. ) Umbrandet von den stür¬
mischen Hurrarufen der Kieler Bevölkerung
nnd vielen tausenden Fremden , die zur Ta¬
gung des Rcichskolonialbnndes nnd zu der am
Sonntag beginnenden repräsentativen Regatta -
Woche in Kiel versammelt sind ,

ist der Krenzer „Karlsruhe " heute vor¬
mittag nach achtmonatiger Abwesenheit wie¬

der in den Hcimathasen cingclauscn .
Kurz vor 6 Uhr geht ain Flaggenmast das

Einlanfsignal hoch . Der silbergrane Rumpf
der . „Karlsruhe " wird sichtbar.

In strahlendem Sonnenschein leuchtet das
Karlsruher Stadtwappen . Am Gefcchtsmast
den 126 Nieter langen iveißen seidenen Hci-
mativimpel , der bis auf die Schanz hcrab -
reicht, kommt der Kreuzer in langsamer
Fahrt in die Schcnse. An Deck sind die Mann -
schasten in weißem Paradezeug in Mnsternngs -
divisione » angctretcn . Auf der Brückennock,
einem Aufbau der Kommandobrücke , steht
mit dem ersten Offizier salutierend der Kom¬

mandant . Mit weithin schallender Stimme er-
ividert er die drei Hurras , mit denen der
.Kommandant von Ki " l

'
Kapitän zur See von

Schrocder und eine Ehrenkompagnic der Ma -
rine das heimlehrende Schiff und seine Be¬
satzung begrüßt haben .

Inzwischen sind die Leinen festgemacht, Lauf¬
stege werden ausgclegt , am Fallreep präsen¬
tiert unter drei tiefen Trommelwirbeln die
Ehrenivachc von 12 Mann das Gewehr , als
Vizeadmiral Alb recht , der Flottenchef , die
übrigen Offiziere sowie General von Epp und
der Rcichsspvrtführcr an Bord gehen . Ans das
Kommando

„Alle Mann achtern raus !"
versammelt sich die ganze Besatzung , die von
Vizeadmiral Albrccht mit einem „Guten Mor¬
gen Kameraden " begrüßt , ans dem Achterdeck .

Worte hoher nnd rühmender Anerkennung
findet der Stationschef für die Verdienste ,
ivelchc die Karlsruhe - Leute als würdige Ver¬
treter der deutschen Volksgemeinschaft sich im
Ausland erworben haben : „Die Besatzung
hat unter Ihrem in Krieg und Frieden be¬

währten Kommandanten ihre militärischen Auf¬
gaben vorzüglich gelöst. Sie ist auch ihrer po¬
litischen Mission im Ausland vorbildlich ge¬
recht geworden . Die Besatzung hat ans ihrer
Weltreise den fremden Nationen durch Hal¬
tung , Auftreten , Manneszucht nnd kamerad¬
schaftliche Verbundenheit höchste Achtung ab-
gezwungen . Unseren Volksgenossen im Aus¬
land brachten sie ein Stück der Heimat nnd be-
iviesen ihnen , daß

deutsches Soldatentum nnd wahre Volks¬
gemeinschaft Gemeingut unserer Nation

geworden
sind . Ich spreche dem Kommandanten und je¬
dem einzelnen Mann der Besatzung meine An¬
erkennung sür ihre Leistungen ans nnd bin
stolz darauf , den Kreuzer „Karlsruhe " unter
meinem Kommando zu haben ."

In die drei Hurras , welche der Stationschef
auf den Reichspräsidenten und den Volkskanz -
lcr Adolf H i t l e r ansbrachte , stimmte die Be¬
satzung begeistert ein . Dann spielte die Bord¬
kapelle das Deutschland - und das Horst - Wessel -
Lieb. Um ŝ ll Uhr verließ die „Karlsruhe " die
Schleuse . Es ivar ein regelrechter Triumph -
zng als das stolze Schiff vor Tausenden von
Zuschauern , welche das ganze Hindcnburgufcr ,
Kicks schönste Promenade umsänmtcn , und von
sämtlichen Brücken Tücher schwenkend nnd
winkend nnd Hurra rnicnd der Fahrt folgten .

Mitgerissen von dem Strom der allgemeinen
Begeisterung beteiligten sich auch die "Besatzun¬
gen der englischen und schiveöischen Segel¬
jachten sowie die übrigen Ausländer an dieser
Ovation . Umschwirrt von Segeljachten , von
Rn -derbooten nnd einer ganzen Flottille von
umherzischenden Paddelbooten nahm die
„Karlsruhe " unter den Klängen des Badcn -
wcilcr - Marsches Kurs auf ibrcn Liegeplatz,
die Blücherbrücke , welche fiir die Freunde und
Angehörigen der Besatzung reserviert ivar .

Bon weither waren Mütter und Väter ,
Frauen und Bräute gekommen , um ihre Lie¬
ben zu begrüßen . Kaum konnten sie den Au¬
genblick erivarten , bis die Laufstege ausgclegt
waren , dann strömten sie an Bord , um ihre
Angehörigen , die sich schon durch Winken be¬
merkbar gemacht hatten , in die Arme zu schlie¬
ßen.

Nach Schluß der Regattawoche am 23. Juni
wird die „Karlsruhe " nach Flensburg fahren
Dort werden in der Marineschule Mürwik di
Offiziersanwärter ihre mündliche Prüfung a >
legen , nachdem das schriftliche Examen berei
während des Aufenthalts in dem spanischc
Hafen Earaminal stattgefnndcn hat .

**
.

' “ 1

Hapagdampjcr „ Rcwyark " begegnet dem Ijcimfclircnbcu Lchiittreuzer „ Karlsruhe

,& t t Führer ' Sonntag , 17. Juni 1684 , Folge 131, Seite ^
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Kinter aufs Land
Ausruse füc die KiMrlandverschiikung

Unermüdlicher Kampf und harte Opfer haben
unsere Bewegung groß gemacht, und nur die
selbstlose Hingabe und heiße Liebe zu unserem
Volk können das Deutsche Reich wieder stark und
mächtig machen. Darum muß unser Blick auf
die kommende Generation gerichtet sein , auf
die Jugend , die unser begonnenes Werk vollen¬
den soll. Nur ein starkes, eisenhartes , junges
Geschlecht kann das Erbe der Frontgeneration
antreten .

Di « NS -VolkSwohlfahrt hat sich entschlossen ,
im Rahmen des Hilfswerkes „Mutter und Kind"
500 000 Stadtkinder auf das Land zu schicken .
Alle diese Jungen und Mädels , in engen Groß¬
stadtmauern ausgewachsen , sollen sich auf einige
Wochen in Gottes freier Natur kräftigen und er¬
holen.

Deutsche Bauern , stellt die erforderlichen
Freistellen zur Verfügung ! Bringt Eure Opfer
und nehmt hervorragenden Anteil an der Ge¬
sundung der deutschen Jugend . Sie wird Euch
das Opfer danken und sich in der Zukunft mit
allen Kräften für das Wohl der Nation « in¬
setzen.

. gez . Dr . Goebbels .

DaS Schicksal des Dritten Reiches liegt in
seiner Jugend begründet . Kein Mittel darf un¬
genutzt bleiben , um unserer deutschen Jugend
die schweren Aufgaben zu erleichtern , die ih¬
rer in kommenden Jahren harren . Auch der

deutsche Bauer muß hier helfend eingreifen .
Das Hilfswerk „Mutter und Kind" wendet sich
in diesen Tagen an das deutsche Bauern¬
tum . Ter deutsche Bauer soll für einige Wochen
bedürftige deutsche Stadtkinder bei sich aufneh¬
men . Durch die Erfüllung dieser sozialen Ver¬
pflichtung im Dienst an der Volksgemeinschaft
wird nicht nur der Nachwuchs der Nation ge-
kräftigt , sondern vor allen Dingen auch in die
jugendlichen Seelen das Verständnis für die
Lebensart unserer deutschen Bauern gelegt.

Berlin , den 15 . Juni 1934 .
gez . R . Walter Darr 6.

Reichsbauernführer und Reichsmi¬
nister für Ernährung und Land¬
wirtschaft.

*

Ganz Deutschland steht im Zeichen des Anf-
baus . Für Millionen deutscher Arbeiter wer¬
den Arbeitsplätze in Betrieb gesetzt . Millionen
Familien yaben wieder nach Jahren dumpfer
Verzweiflung Hoffnung auf eine bessere Zu¬
kunft im Hetzen . Die Träger dieser neuen
deutschen Zukunft sind unsere Jungen und
Mädchen . Sie müssen ein starkes und wider¬
standsfähiges Geschlecht werden .

Viele tausend Kinder bedürftiger Volksgenos¬
sen sollen in diesem Sommer auf dem Lande
Erholung finden . Sie sollen hinaus anS den
Großstädten und Notstandsgebieten auf daS
Land — zum Bauern — zur schöpferischen
Natur und gerade beim deutschen Bauern die

W«tt§1tatfc VervtrMnheN IW BkttNS afft Stt
Scholle erleben .

ES ist eine Ehrenpflicht des ganzen deutschen

%

ITUititr 0/30 " i/rö

• offc«, fSt W« WchkttVmtG mH
unserer Jugend zu sorgen.

Berlin , den IS . Juni 1984.
gez . Rust

Minister für Wissenschaft,
Kunst und Volksbildung .

»

An das Deutsche Landvolk !
„Die Sorge beS nationalsozialistischen Staa¬

tes gehört mehr dem Kinde als dem Erwach¬
senen ."

Diese Worte unsere » Führer » und Volk»-
kanzlers sind der Leitspruch für die Kinderland -
Verschickung im Nahmen de» Hilfswerkes
„Mutter und Kind ".

Viele tausend Stadtkinder bedürftiger Fa¬
milien wollen wir zur Erholung auf » Land
schicken. Sie sollen sich dort körperlich erholen .
Sie sollen aber auch ihre deutsche Heimat ,
bäuerliche Sitten und Gebräuche kennen und
verstehen lernen . Stabt und Land sollen ein¬
ander näher kommen. Wir wollen der deut¬
schen Jugend Herz und Augen öffnen für die
Verbundenheit von Stabt und Landl

Deutsche Bauern ! Helft weiter an dem Ge¬
lingen diese » Werke » ! Tausenden deutscher
Stadtkinder habt Ihr Euer Hau » geöffnet . Wir
danken der deutschen Landbevölkerung für die¬
sen Beweis national -sozialistischer Opferbereit¬
schaft.

Aber noch tausende von Pflegestellen fehlen
uns . Wir rufen Euch, deutsche Bauern wieder
auf :

Helft uns , das große Werk der Kinderland -
verschickung durchzuführen, ' helft unserer Grotz-
stadtjugend !

Ihr bankt damit unserem Führer für seine»
Kampf um Deutschlands Wiederaufstieg !

Berlin , den 13. Juni 1984.
gez . Erich Htlgenfeldt ,

Amtsleiter des Amtes für Volkswohlfahrt .

Badische«
Staatsthrater

Vom lu .— 17 . Juni
Richard Strauß -

Woche
Sonntag , 17 , Juni

Vormittags :
Geschlossene Bor -
slellung der N S .-

Gemeinschait
Krast durch Freude

GMmie
Schwingen
Brautschau

Die Medaille
Anfang : 10.39 Uh

Ende - 13 Uhr
KeinKartenderkau
im Staatstheater

Abends
6 27

Deutsche Bühne
Sondcrring

<TH,-Gem .)
lwOl— 131 0

Der
Rosenkaoalier
Komödie für Musik
b . Richard Strauß

Dirigent :
Nettslraeter

Regie : Pruscha
Mitwirkende :

Blank, Croissant,
Fan,, , Habcrkorn,

Seiberlich,
Frohmann ,

F , Kilian , Hoicr
Köhler, Mötsch -
mann , Tubach,

Widmann , I Gröt -
zinger , « auidach.

Kieser , Löier,
Nentwig , Oerner ,
F . Schuster, Arras

Dose , Eich ,
G. Grötzinger,

Killinger .Kleindub
Lindemann H, ,
Mayer , Nagel,

Luger , H .RiviniiiL
Schäler

Anfang 19 Uhr
Ende : 22.30 Uhr

Preise D
(0.90—6 00 A )

Die. 19. b. Die kleine
Frau Schmetter¬

ling lMadame
Butterfly »
Ist '» di«

t»ip4orb«it ,
so gehen Sie zun :

Ltipser
H. Allmendinger Ir. ,

Amalienstr. 53 »
Bewissenh . u , billige

Autsührnng aller
Arbeiten.

»8892

uio ist das Kind demnadeieineF?
mH dvr größten , deutschen Pllmdarstellerln
Dorothea Wieck . — Als gediegenes
Vorprogramm : „ Eine Reise in 50 Min . um
die Erde“ / , .Dienst an Bord eines Ozean *
riesen " / „ Ufa*Tonwoche “ / Beginn 4 .00
6 .15 8.?0 Uhr. lugendl . haben keinen Zutritt

. 2 . u/ocne — Der grolle Erfolg i
[ ANNABELLA / Charles ßoyer
im : La Bataille

Nur noch 3 Taget
I Beginn 4 .( 0 6 .00 8.30 — So . ab 2.30 Uhr

Victor de Aoerai » »einerbeetenu . lusllgsfen
Voile als

♦ ♦
m .HildeWeißner.Petra Unkel,Emilla Unda u .a .
Viktor de Kowa all „Pappl " müssen Sie

gesehen haben I Sie lachen sich tot !
Beginn : Wo . 4.00 6. 15 8.30 - So . ab 2 .30 Uhl

Heute vorm. 11 Uhr
Die insei der Dämonen

Dieser Film mußte wegen seines ganz
außergewöhnlichen Erfolges u. a . in
Mannheim 15 mal und ln Frankfurt

bereits 31 mal wiederholt werden.
Nur für Erwachsene !

Eintrittspreise : RM . - .80 , 1 1,20, 150
Erwerbslose - 40

Einladung
DieUnterzeichneten vcrsnstnIf cn lmEIuvcrncbm vn
mit der Kreisleitung der NSDAP . Karlsruhe am
Miltwoeh , den 20. Juni 1934, abends 20 . 15 Uhr im

Studentenhaus (grober Saal ) eine

öffentliche Kundgebung
Im Auf traue des Ge neralinspektors tllr das deutsche
Straßenwesen und der Gesellschaft zur Vorberei¬
tung der R<ichsautobahnen spricht Pg . Dr. Ing.

Lobeck - Berlin über :

Die Bedeutung der Relchsaatobahnen lm
natinnalsozialiltifclien Wirtlchaftsaufban
Alle Volkseenossen u . Volkseenossinnrn sind hier¬
zu herzlichst eingeladen . Es gilt durch rege Teil¬
nahme die Verbundenheit des deutschen Menschen
mitderTechnikundihrerAufbauarbeitzubeweisen .

Der Eintritt ist frei . 47004

Gezuuor NS Bund deutscher Technik
Sektion Karlsruhe und die Arheitsgemelnschalt
giz . : Dr. zierau der technischen Verbands

gez . : K 1ingier
Badische Industrie - und Handelskammer
gez. : Dr. Kentrup gez . : Dr- Linden

füK die. HausfKuuf

lUttwaiszuitg.
im titihac &vehjlafaaii
durch Me „ OriginalHeller *Dose “
D. R . P . angem . , D . R . G. M.
Ohne Einkochappttrat , o . Schließ¬
maschine können in wenlgenStun -
den hunderte von Heller -Dosen ge¬
schlossen und eingekocht werden .
Du beste und sicherste Mittel sur
Haltbarmachung von Obst , Ge¬
müse ,f/e/adr .Unbegrenzt haltbar .
Preise : ILtr . 2 Liter
welÖRpf. 42 65 f .Gemfisen .Fleisch
brona. „ 45 70, , Obstu . Gurken

Versand gegen Nachnahme .
Verlangen Sie Prospekt .

Vertraten a .affen Plätzen gesucht
mit Eignung für Werbevortrag und

Organisation bevorzugt .
Carl Hansteln 4 Carl Seylfartk

„itfeM -$ A"-W**ibde&
Abteilung A ^

■ Gen.-Vertr . d . Original Heller -Dose
Bayern , Südbaden . Württemberg

■Qeoben NW2, Barer Strate 12
46777

I FrieärTchshof I
montag

~
| 25 .| Juni 20 um

Einführungs-Vortrag
in das Gebiet der 470(

Graphologie
| ols Kunst . Wissenschaft u . Praxis |

C. A. Kuhn
I spricht über „ Was muH dar Oe « I

bildete von der Sdirlffbeuri I
tellung wissen 1", Was muH der I
Unternehmer , der Vorgesetzte I
der Erzieher davon wissen 1", I

1„ Was Mann und Frau ln der I
Handschrift erkennen muH"

1 Karten zu 1.50 (num .) von 1 ( für I
I Studierende und Exekutivbeamte [
| zu 50 Pfg .) b . Verkehrsverein u . b . |

Kurt Neufeldt I
Waldstiaße 61 I

Cafe
USEUM Kapelle

Rimsky
Heute
■Sonntag TANZ -ABEND

Neuheit! Bitte ausschneiden. Neuheit !

Bruchband „Wohltat"
0 . R . G . M. ( 10497) D . R . P . a.

ist das hervorragendste Bruchband der Tleuzeit .
von Aerzten begutachtet und empfohlen

Selbst am eigenen Körper nach erfolgloser Operation mit bestem
Erfolg ausprobiert .

Mein Bruchband „Wohltat" besteht fast ganz aus Patentgummi und ist bei der Arbeit,
sowie bei allen sportlichen Hebungen wie 'steilen , Turnen, Schwimmen und dergl . ohne jeden
schmerzlichen Druck sicher, bequem und angenrbm zu tragen. 04 ist sehr haltbar und vra>-
tisch, indem daß Band verstellbar und jeder Patient nach seinem Befinden es selbst aus dir

richtige Bruchstelle anlegen dann.
,6“ Wilhelm Doll . Karlsruhe i . B.

vraieftraße 4. — Bankkonto : Berelnobank Kartoruh«.

Möbel
Preise die Oberraschen
Qualitäten die überzeugen
Modelle die Sie begeistern
finden Sie In großer Auswahl Im

Nobelhaus
Jpiegler
KarlsruheKaiserstr . ftfi

Ehestandsdarlehen
46833

Gardinen 47051
So billig kaufen Sl*
Schwedenstreifen von 0.75 an
Landhausgardinen „ 0.25 „Dekorationsstoffe „ 1 .00 „

b. t G . HOYER , w. id .t,. !,. 12

Eihkoch - Kurs
HauSyaltungSschule

Herrcnftraße 39 Tel . 91
Dauer : 19 . 6 dis 1. 8 . 34 . — 12 Na« .
Mittage wdchentl . 2 mal v . 15 — 19Uht
Einmachcu von Obst und Gemüse »,
Herstellung von Fruchtsäsleu usw .

Auskunst und Anmeldung bei der
Vorsteherin. 46984
Bad . Frauenverci » vom Roten Kreuz

Landesverein .

Verschiedene
kleine Anzeigen

Sprsthardt
bei Lata»

Gäste f. Aufnahme,
3 Mahlz . 2.70 M .
Pridatpens . Schnürte

Äußerst billig
Trommeln , Flöten ,
Signalhörner , Mu¬
sikinstrument*. Preis¬
liste gratis. W. Halter' Waldhorntfr. 21

Unterricht

Engländerin
erteilt Unten , zur
perf. Erlernung der
engt. Sprache. Für
Fortgeschr. empsehle
ich mein. Kons .-Zir¬
kel. Mrs . Koch, Kai.
serftr . 134, III .IM

BllHHllllllllllllHHIIIIlllillllilHHIIHIIHHIIHHIIHIIHHHHlliiiiiinnni

Wir eröffnen Sparkonten
gegen Ausgabe von Sparbüchern

gewähren Kredite und
pflegen die Beziehungen zur Privatkundschaft .
Schnelle und zuverlässige Erledigung aller bankmäBigen Geschäfte .

Deutsche Bank und Disconlo -Gesellschaft
Filiale Karlsruhe

mit Depositenkasse Mühlburg , RhelnstraBe 44.

Niederlassungen an 285 Plätzen im In- und Aaslande
40962

■ llllllllllllllII | | IIIIIIIE BIIIISIIIIIIII

fttnierticilftätt «
fiinöetfolbaö

Bad Dürrheim
Schwarzwald, 710 m S. d. M . §

für Knaben und Mädchen . »
Singer , u . geführt n . d. Muster klim .
Sanatorien d. Schwei; . Hochgebirges .
Geschützte Höhenlage, Liegehall ., Lie -
geverand., Höhensonne, Röntg ., Sol¬
bäder, Inhalat . Aerztl.Direkt. Gepr.
Schwestern u . Kindergärtner . Gunst.
Seilers, b. Erkrank, der Drüsen u.

chleimhäute , b . schwäch!. u . gefährd.
Kind., b . Rachitis , Asthma u . Bron¬
chitis . Geringer , bedeut , ermäßigter
Pflegesatz . Prosp . und Aufnahmebe¬
dingungen durch die Anstaltsleitung .

Bad . Frauenverein v. Rot.
Kreuz, Landesverein

Karlsruhe , Kaiserallee 10.

Tretet
der 916 .»
Ms »

Whlsiihrt
hei!

Achtung 1 Hausbesitzer I
Dienstag , 19. Juni 1934,ptlnkll. SOUhr Inden
Baststanen schrempp , waidstr . Saal lll

Lichtbildervortrag
Uber 46987

Sachwerterhaltung
Redner : Major a . D . Freiherr von MarTenbach

Haus - und Brundbesttzervereln a. v.
Karlsruhe . Der VereinsfUhrer.

Pension
Gut « Unterkunft b . gut . Verpflegung
erhalt . Sie aus Gut Hechtsberg bet
Hausach sfrsth . Bcamtenerholungsh .l .
Schatt . Gart ., schöne Spazierg ., Tan¬
nenwald in nächst . Nähe. Preis täg¬
lich 3,50 m . Besitz . Friedrich Schmidt

9997
Jllle ißadenser

wohnen ln Berlin lm Hotel Deut¬
scher Kaiser, Strescmaiiniistr . 197/09
Zwischen Anbalter und Potsdamer
Babnhos . Fumilienhotel I . Ranges
mit jeglichem Komsort. Zeitgemäße
Preise .
Jetzt wieder durch 46471

(Erfindungen
PerdlenstmSgllchkeltt Gratis -Bro -
schüre 1

ks. non Laltrrnstagn
Berlin NW . 7 , Frledrlchstr. 130 p.

Scmmevfesl
(Bazar) 46929

im Kolpinghaus
vom 16 . — 21 . Juni
TDffl. 16 Uhru . 20 Uhrbunfes ,heit.Unterhaltungsprogramm

Tarn — Lotterie — Preis *
kegeln —> Preis sch ießen

Ossctiaiis-
u. Familien -

liefert schnellstens

Führer- Druckerei, uiaidstr . 28

der deutschen Jugend

Mtlerbuch

Unter Führer
Von Erich CisJi - JoJilisrg
Mit 14 Bildern ♦ Leinen Mit . 2 .50

Deutsche Eltern , Lehrer und Erzieher !

Dies erste „Führer*Buchw für unsere deutschen
Jungen* und Msdels liest dich wie eine span*
nende Geschichte. Es xeigt en einem einzigen
Manne , was wahre Treue zum Volke und eine
namenlose Liebe zum Vaterlande zu schaffen
vermag. Das „FühwBuch " erfüllt eine hervor*
ragende pädagogische Mission, weshalb wir es
sur Anschaffung sehr empfehlen.

Zu beziehen durch den

- Blllig «. ». ». ». Adlig. ViAerttie»
Karlsruhe, Kaisersttatze 133

aA « f ft & $ » « £* fa* Zk vma 1S84, 0 «^ « Mn Cttta J4



Germanische Führerköpfe
Von H e i n a r Schilling

II.
Wittekind

gest . zw. 804 und 812 in hohem Alter.
Der Begründer des neuen fränkischen Herr¬

schergeschlechts Pippin ist gestorben . Sein Reich
teilen zwei Söhne, aber der jüngere, Karl¬
mann, stirbt nach kurzer Regierung . Sofort
beraubt der Uebcrlcbende , Karl , die unmündi¬
gen Söhne seines Bruders ihres Erbes , sastt
mit harter Hand das Szepter des Gesamtreichs .
Fast alle Lanöcsteile fügen sich ohne Wider¬
spruch. Nur ein winziges Ländchen, der äußer¬
ste Norden Sachsens , wagt, sich dem Gewalt¬
herrn entgcgenzustellcu . Trotzig verlangen die
Sachsen , daß man KarlManns Söhne zu Köni¬
gen salbe . Wenn schon nicht mehr die götter¬
entstammten Merovinger über sie herrschen sol¬
len , dann soll doch wenigstens das heilige Erb¬
recht der Königsknaben nicht geschmälert wer¬
den . Wacht doch über dies Erbgut ein treuer
Hüter , denn vielvcrzweigt und landmüchtig ge¬
bietet über sie ein gewaltiges Königsgeschlecht.
Aber der unglückselige Grundsatz der Landtei¬
lung hat auch das Königreich so zersplittert,
daß fast über jeden Gau ein selbständiger
Häuptling gebietet . Eifersüchtig wacht jeder
über die angestammten Rechte, und wenn wirk¬
lich einmal während eines Krieges gegen den
fränkischen Erbfeind ein oberster Führer oder
Heerkönig bestellt wird , dann endet seine
Macht nach altgermanischem Recht mit dem
Feldzug. Selbst die Tüchtigsten sind bisher init
solcher vielköpfigen Zerrissenheit nicht fertig
geworden .

Auch Wittekind ist zunächst nur Häuptling
seines Hcimatgaus an der Hunte, aber er ver¬
steht es , seine Brüder und Vettern von der
Notwendigkeit einmütigen Znsammenstehens
zu überzeugen, und so reißt der Ruf zu den
Waffen , den jetzt etwa ein Dutzend Edelinge
erhebt, den ganzen Sachsenstamm zu flammen¬
der Empörung auf.

Schon ehe er sein Volk zu den Waffen rief,
hatte sich Wittekind aber der Hilfe des benach¬
barten Däncnkünigs in Haithabu versichert.
Sigurd war söhnclos , und als der Sachsenher¬
zog seine einzige Tochter heiratete, schien dem
neuen Nordreich eine bedeutungsvolle Zukunft
vorbestimmt. Das neue Bündnis sollte alsbald
seine Feuerprobe bestehen und so weicht Witte¬
kind vor dem fränkischen Heere mit dem Auf¬
gebot der ihm ergebenen Gaue fast kampflos
nach Norden au ft um sich mit seinem Schwie¬
gervater zu vereinen. Karl stutzt. Aber er sieht
die Falle . Jetzt weiß er, daß er einen Gegner
hat, dessen Lebensziel es ist , seinen großen
Plan zu durchkreuzen , nicht aus Eigensucht ,
sondern ebenso wie er auf Grund eingeborener
Berufung . Denn Wittekind kämpft für di ^Frei -
heit des nordischen Menschen, das höchst« Gut
der germanischen Seele.

Karl ist weitblickend genug , um zn erkennen ,
daß es sich jetzt nicht mehr um die Unterwer¬
fung einer aufrührerischen Provinz , sondern
um die Vernichtung einer Weltanschauung
handelt. Und so gilt auch sein erster Feldzug
zunächst nicht der Niederkämpfung der Em¬
pörer , sondern der erste furchtbare Schlag trifft
die heiligsten Güter seiner Feinde, nämlich
ihren Glauben und die Stätten , wo sic ihre
Götter verehren. In raschem Zuge erreicht das
fränkische Heer die Eresburg . Bald ist sie er¬
stürmt, und nun läßt Karl das nur 6 Stunden
entfernte Hauptheiligtum des sächsischen Vol¬
kes, einen heiligen Hain, völlig vernichten . Das
eigentliche Weihtum, die dem Stammcsahu ge¬
weihte Jrminsul , ein Sinnbild der Weltesche,wird umgestürzt. Grauses Entsetzen ergreiftdas so schwer getroffene Volk . Kampflos unter¬
werfen sich, an ihren Göttern verzweifelnd, die
umliegenden Gaue . Die sächsischen Mittelqauc ,die Enger» , ergeben sich.

Wittckiuü war in die unzugänglichsten nörd¬
lichsten Teile des Sachsenlandes zurückge¬
wichen. Aber Karl war nicht Varus , er folgte
nicht der verderblichen Lockung in die Sümpfe.
Zudem berief ihn unerwartet ein Zwischenfallin Italien vom Kriegsschauplätze ab. Furcht¬bar war Wittekinds Rache für die Zerstörung
des Heiligtums . Während eines ganzen Jahres
ließ er das fränkische Grenzland verheeren und
olles Lebende nieöermachen . Als aber Karl im
Herbst 774 wieder nach Deutschland zurück¬
kehrte , wichen die Sachsen beuteschiver in ihreHeimat zurück. Wußten sie doch, daß jetzt der
Entscheidungskampf bcvorstand .

Zu Quicrzy verkündet jetzt Karl einen
Reichsbeschlnß , der die ganze entscheidungs -
volle Schwere des bevorstehenden Kampfes
zeigt : unablässiger Krieg bis zur Bekehrung
Und Unterwerfung oder bis zur völligen Aus¬
rottung der heidnischen Sachsen , ohne zu wis¬
sen , daß er die Hand an die heiligste Lebens¬
wurzel des eigenen Volkes legt .

Furchtbar führt der eiserne Karl den ein¬
mal gefaßten Beschluß durch. Die inzwischen
von den Sachsen zurückgewouneue Eresburgwird ein zweites Mal erstürmt, der llebergaugüber die Weser erzwungen und das ganze
Engernland unterjocht. Anders verfährt Karl ,als er .die Leine überschritten hat. Dort , im
Ostfalenland, sind die Häuptlinge noch niäch -
iiger als bei den anderen Sachsenstämmen .Hier klingt Karls Rede versöhnlicher , und der
Chronist weiß zu sagen , baß er „mehr Sachsen

durch Bestechung als durch das Schwert gewon¬
nen habe ."

Noch weiß der Sachse Wittekind , daß nicht
alle seinem Rufe folgen ivcrden , wenn er zu
letztem verzweifelten Widerstand mahnt. So
weicht er auch diesmal mit blutendem Herzen
jeder Entscheidungsschlacht aus . Aber schließlich
übermannt ihn der Heldenzorn. Wie ein Adler
stürzt er sich auf Karls Rückendeckung, ttber-
rennt sie im ersten Anlauf . Nur mit Mühe er¬
ficht der Frankenkönig seinen Rückzug und
räumt eilig das Land . Wieder erstürmen die
Sachsen die jetzt zur fränkischen Festung ge¬
wordene Eresburg . Und , — sonderbares Dop¬
pelspiel des Geschickes — wieder muß Karl
nach Italien eilen und den Feldzug aufgeben .

In der Nomantikerzeit brachen an allen Or¬
ten unserer Heimat die alten verschütteten
Bronnen des Volkstums wieder auf , und die
deutschen Künstler tranken sich gesund an den
klaren Wassern , und wuschen sich die Auge »
rein, die Tiefe und Herrlichkeit ihres Vater¬
landes wieder zu schauen und ihrem Volke neu
zu schenken . Ein glücklicher Erbe dieser gro¬
ßen Bewegung ist Moritz von Schwind ( 1804
bis 1871) . In ihm , dem Sonne AltivicnS , dem
Freunde von Schubert, saug und klang cs von
all den neu geschauten völkischen Erlebnissen.
Und so wird er der liebenswürdige Dichter und
Gestalter des deutschen Volksmärchens,' so ist
er der Vollender des großen Ringens seiner
Lehrer Cornelius und Schnorr , deren strenge
Art er mildert und ins Anmutige und Schalk¬
hafte nmgcstaltct. Die schönste seiner Märcheu -
folge ist die von den „Sieben -Raben"

, die er
1857 in Wasserfarben ansführtc , und die heute
sich in Weimar befindet . Wir in Karlsruhe
haben aber das Glück, zu dieser Folge den
ersten Entwurf des Titelblattes zu besitzen ,
der als Leihgabe aus Privatbesitz im Mittel¬
punkt unserer Ausstellung steht. Denn dieses
Blatt hat neben den hohen künstlerischen Ei¬
genschaften den besonderen Reiz der persönlich¬
sten Beziehungen zum Maler , dessen Frau ja

An mancherlei Orten hat man in Deutsch¬
land alte Musik dadurch lebendig zu machen
versucht, daß man sie in historisch denkivürdi -
gen Räumen und im alten Kostüm spielen
ließ. Aber einen so köstlichen äußeren Rah¬
men wie die Schloßkonzerte in Bruchsal hat
kein anderes aufzuweisen.

Es ist seit dem Bestehen der Tchloßkonzertc
ein schöner Brauch , daß fast ausschließlich Mu¬
sik gemacht ivird , wie sic in demselben Raum
vor 150 bis 200 Jahren erklang. Eine gewal¬
tige musikalische Bibliothek ist noch aus jenen
Zeiten erhalten und im Besitz der Grafen von
Schünborn. Allerdings befinden sich diese alten
Noteuhandschriftcn nicht mehr in Bruchsal :
zum größten Teil werden sie im Schöuborn-
schen Schloß Wiescntheit in Unterfranken auf-
beivahrt. Fritz Z o b e l y , Heidelberg, hat schon
in früheren Jahren manch feines Stückchen
dort entdeckt und dadurch wieder zum Leben
erweckt . Auch heuer hat er das Verdienst, eine
gute , abwechslungsreiche Spielsolge aufzu¬
stellen.

Zuerst hörten wir eine Ouvertüre von Jo¬
hann Sigismund Kuss er , einem Ansbacher ,
der viel an badischen Höfen , vor allem in

Aber er kehrt wieder, in jedem Jahr , mit
jedesmal stärkerer Heeresmacht . Fast 4 Millio¬
nen Menschen gilt es mit Feuer und Schwert
zur Religion der Liebe zu bekehren , — und ein
solches Werk ist nicht im Handumdrehen getan.
Unablässig schürt Wittekind , und jetzt finden
seine flammenden Worte tosenden Widerhall.
Was hilft's , daß sich im nächsten Jahre viele
westfälische Häuptlinge und Edelinge in Lipp -
springe unterwerfen und die Taufe geloben , —
ja , selbst ihr Grundeigcn dem Frankenkönig
verschreiben , wenn sie die beschivorene Treue
brechen. Was hilft's , daß Karl die Eresburg
nach schwerem Kampfe wiederum nimmt und
an der Lippe die neue Zwingfeste Karlstatt an-
lcgt . Wittekind ist , als die fränkischen Heere
nahten, bis in Sigurds Reich zurückgewichen
und jedesmal fMt er, unbesiegt und mit stär¬
keren Truppen , dem abziehenden Gegner. So
ist dies Land nicht zu unterwerfen , erkennt
Karl . Von Jahr zu Jahr wächst der Wider¬
stand. Nur eine dauernde Besetzung , nur

eine Karlsruherin war, und besten Tochter
heute noch in unserer Stadt wohnt. Mitten
im Bilde auf einem Thron sitzt die Urahne
und erzählt die Märchen , die Gestalten der
Künste , Musik und Dichtung , sitzen lauschend
neben ihr. Unten sind Groß und Klein, die
Zuhörer,- links der Künstler: es ist M . von
Schwind selbst , der eben von den Phantasien
des Gehörten beflügelt, sein Nänzel schultert
zur Stubicnfahrt . Zwei kleinere Kinder sitzen
da und lauschen atemlos. Auf der Gegenseite
steht die Mutter mit ihren Kindern — es ist
des Künstlers Gattin : sie alle hören den Mär¬
chen zu . Der crivachseue Sohn ist genau so im
Banne ivie die Mädchen , von denen das Klein-
stc den Kater noch mitbringt . Das Bild ist
zugleich ein schönes Sinnbild der hohen Auf¬
gaben der Mutter und der Familie , die in der
Geschlechterfolge den Geschichten der Ahnfrau
lauschend, sie Kinder und Enkeln weitergibt,
und so das Erbe der Vergangenheit hütet. Wie
kein anderer hat Moritz von Schwind verstan-
den, am Zaubcrband der Kunst das Volk hin¬
aufzuführen in die Bereiche des Schönen und
Ewigen. Und dieser glücklichen Gabe verdankt
ex auch die ihm durch alle Zeiten gleichblei-
bcndc Bewunderung und Liebe des Volkes .

G . Kirche r .

Bruchsal , tätig war . Sie ist noch ganz in fran¬
zösischem Stil gchalien, vor allem der Echo -
Satz , aber doch spricht eine echt deutsche Musi -
zicrfreudigkeit aus ihr . lieber Johann Chri¬
stian Schickardt ist so gut wie nichts be¬
kannt. In seiner Sonate für Flöte , Oboe ,
Violine , Violoncello — das müßte wohl eigent¬
lich eine Gamba sein ? — und Cembalo fesselte
vor allem ein breit dahinströmendes Adagio ,
das deutlich auf deutsche Barockvorbilder hin¬
weist. In die erste Zeit des Streichquartetts
führte uns ein Rondo eines Italieners Fer -
dinando Bertonini : cs weist ganz unver¬
kennbar auf den Punkt der Entwicklung hin,
an dem Haydns Quartette einsctzcn : cs war
übrigens schade, daß es von allen Streichern
gespielt wurde, als Quartett hätte es wohl
noch feiner gewirkt . Ganz eigenartig war der
Eindruck eines Konzerts für Cembalo mit
obligater Flöte und Streichern von Haydn .
Es scheint aus seiner frühen Zeit zu stammen ,
formell schließt cs sich ganz den alten Mustern
an . Und doch auf einmal ivelch ein Ausdruck ,
welch eine Hingebung und wahre Leidenschaft
— vor allem im Largo ! Und den Beschluß
machte eine festlich heitere Tafelmusik von
Georg Friedrich Tele mann für drei Vio¬
linen und Streicher, ein erfreulicher Abschluß
des schönen Abends.

Zwischen diese orchestralen Stücke hatte man

äußerste Gewalt kann die Unterwerfung ge¬
währleisten. Darum teilt er das Land nach
fränkischer Weise in Grafschaften , errichtet Bi¬
schofssitze und beginnt das fürchterliche Werk
der Zwangstaufe . Eintönig schallen die schau¬
rigen Worte des Lippspringer Kapitulars über
das Land , jenes mit Blut geschriebenen Geset¬
zes , in dem jeder Satz mit gräßlicher Folgerich¬
tigkeit endet : „der soll des Todes sterben ". Wer
nicht binnen Jahresfrist sich taufen läßt , wer
den Kirchenzehnten nicht entrichtet, ja, sogar
wer das Fastengebot nicht cinhält , verfällt dem
Henker . Am schwersten trägt das freie Volk die
Eintreibung der Steuern , die es nie gekannt
hat. Ueberall flackert der Aufruhr empor . Und
als jetzt Wittekind überraschend die Elbe über¬
schreitet und mitten in das Bekehrungswerk
mit blitzendem Schwerte dreinhaut , da wird
selbst der gewaltige Karl schwach. Ist es heili¬
ger Zorn , — ist es erbärmliche Angst : An
einem Tage läßt er 4500 Geiseln ,aus allen Teilen des Landes zu¬
sammengebracht , zu Verden an der
Aller durch Henkershand enthaup¬
ten .

Das ist zuviel für das gedemütigte Volk .
Einmütig steht es jetzt zu dem einzigen Manne ,
der in all den Jahren der Unterdrückung den
Mut nicht verlor . Einmütig folgt es Wittekinö
in den Kampf und so beginnt jener fürchterliche
zwanzigjährige Vernichtungskrieg zweier Völ¬
ker, zweier Weltanschauungen. Bereits im drit¬
ten Jahre des Krieges ist Karl mordend und
brennend bis zur Elbe vorgedrungen. Ucber
400 000 Mann , also den zehnten Kopf des ge¬
samten Volkes haben die Sachsen verloren .

Der Führer bricht zusammen . Aber sein
Werk dauert fort. Herrlichstes , höchstes Zeugnis
eines wahrhaften Führergedankens , eines wirk¬
lich weltänbcrndcn Rufes . Wittekinb ist auch
nur ein Mensch, — ihn packt das Mitleid mit
den hingeschlachteten Hunderttausenden, — er
sieht, daß alle Todesopfer vergeblich sind , — er
verzweifelt. Trauervoll neigt er den stolzen
Nacken, beugt das Haupt der Taufe . Mit ihm
ergeben sich Tausende — aber neue Tausende, die
ganze Jugend , kämpft jahraus , jahrein seinen
Kampf weiter, kämpft ihn noch , als Karls
Schergen längst damit begonnen haben , das
durch den Massenmord cutscharte Volk wie Her¬
dentiere wegzutreiben. Der dritte Teil aller
Männer und Frauen wird jetzt über das weite
Frankenreichverstreut. Aber trotzdem der Wür¬
ger alljährlich mit dem Frühling fast ein gan¬
zes Jahrzehnt lang mit furchtbarster Verwü¬
stung das Land heimsucht, will die Flamme der
Freiheit nicht erlöschen.

Noch flammen im Verborgenen die Opferfeuer
für dis alten Götter . Da entschließt sich Karl zu
der letzten , schrecklichsten seiner Maßregeln : Er
schenkt dies Land , das er selbst nicht erobern
kann , den Slawenhovden des Obotritenhäupt -
lings Drosuch . Uraltes Germanengebiet spielt
der christliche Hüter des Germanentums den
Stammfeinden in die Hände , nm seinem Werk
zu letztem Sieg zu verhelfen. Wieder werden
Zehntausende aus dem noröclbischcn Gebiet
verschleppt und versklavt .

Aber nicht Karl ist der Sieger in diesem
Kampf , sondern Wittekind . Der alternde Held
erlebt noch als Gefangener, wie plötzlich die
Waage des Geschickes zurückschwingt. Die Sach¬
sen sind widerwillig Christen geworden . Aber
nun , da sie einen Bestandteil des Franken-
reiches bilden, wachsen sie rasch und übermächtig
in das vielgliedrige StaatSgcbäudc hinein. Die
östliche Reichshälfte wird durch ihr Hinzntrctcn
so germanisch , so deutsch , daß sic sich alsbald von
der römisch bestimmten Westhälfte scheidet .
Kaum ein Jahrhundert später erben bereits
Fürsten aus WittekindS Geschlecht die ostfrün -
kische Krone der Karolinger . WittekindS Kampf
hat Deutschland geschaffen , denn hätten die
Sachsen sich ohne Widerstand gebeugt , so wäre
das Land zwischen Maas und Elbe eine west-
fränkische, also später französische Provinz ge¬
blieben . So hat sein Hcldcnkampf , wenn er auch
die alten Götter nicht retten konnte , so doch des
Volkes besten Kern, seine stammcstümliche
Eigenart , vor der Vernichtung bewahrt.

noch eine Cello - Sonate gestellt des bekannten
italienischen Vielschreibers Antonio Cal -
d a r a , die recht geschickt gemacht ist und dem
Soloinstrumcnt große Möglichkeiten gibt , die
Werner Lau kisch , Karlsruhe , sehr ge¬
schickt aüsnütztc. Einen großen Erfolg ersang
sich die Solistin des Abends, Ellen Büchler -
K r a tz m e i e r , Bruchsal , mit zwei italienischen
Liedern von Vincenzo R i g h i n i und Fer¬
nando Paör , vor allem aber mit einer
großen Arie des einst in Mannheim berühm¬
ten Ignaz Holzbauer , aus der Oper
„Günther von Schwarzburg"

, die man als erste
deutsche Oper bezeichnen kann . Die Arie gab
der Sängerin Gelegenheit, ihre schöne Sopran -
stimmc und ihre ausgezeichnete Koloratur in
bestem Lichte zu zeigen .

Ein besonderes Lob muß dem musikalischen
Leiter des Abends gespendet werden : Städti¬
scher Musikdirektor Friedrich H u n k l e r ,
Bruchsal, hat es verstanden , aus seinem klei¬
nen , zuverlässigen Orchester alle Feinheiten
herauszuholen und die alten Werke wieder
lebendig zu machen : auch seine Leistung als
Solist am Cembalo ivar sehr anerkennenswert .
Aus den Reihen des Orchesters müssen noch
die ungenannt gebliebenen Bläser der meist
solistisch behandelten Flöte und Oboe erwähnt
werden.

„Titelblatt zu den sieben Raben"
von Moritz von Schwind

Aus der Romantiker-Ausstellung der Bad . Kunsthalle .
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ROMAN VON KURT PERGANDE

Liebe auf
amoa

(31)
Die große Helle vor Ser Hütte blendet Ro¬

bert , er mutz Sie Augen schließen und wankt
ein wenig .

Von weiter Ferne hört er den Arzt sagen :
„Sol Da haben wir das Ding ! Ein schönes
Biest , dick wie ein Daumen !"

Robert öffnet wieder die Augen und sieht
sich um,' der Arzt läßt gerade die Kugel , die
er aus dem Oberschenkel des Verwundeten
herausoperiert hat , ins Gras fallen und tritt
sie in den weichen Boden ein .

„Er ist tot "
, sagt Robert mit zuckenden

Lippen , und seine Stimme ist ganz verändert .
Er hat das Gefühl , als ob ein ganz anderer
Robert als er spreche .

„Wer ?" fragt der Arzt fast erschrocken , als
habe Robert den Operierten gemeint .

„Der eine in der Wachhütte . . ."
„Ja so ", sagt der Arzt , „ ich wußte eS . . .

leider .
"

„Ja . Leiber !" sagt Robert und fühlt eine
maßlose Bitterkeit in sich aufsteigen , und vor
seinen Augen fängt es gefährlich an zu flim¬
mern .

In diesem Augenblick sehen sich zwei Leute
aus dem Kreis des Arztes in Bewegung , der
Häuptling und der Mischling , und Robert
sieht dem kleinen alten Mann ins Gesicht , als
sähe er ihn in diesem Augenblick zum ersten¬
mal . Fürs erste weiß er noch nicht, was er von
ihm will , und wie ihm jener helfen soll , aber
allmählich ordnen sich seine Gedanken , er holt
die beiden mit wenigen Schritten ein .

Er müsse ihm noch einmal helfen , sagt er zu
dem Mischling , er , Robert , müsse mit dem
Häuptling sprechen.

Er sei bereit , ihm zu helfen , sagt der kleine
Mann , was solle er den Häuptling fragen ?

„Sagen Sie ihm , er möchte mir die Erlaub¬
nis erteilen ins andere Lager hinübergchen
zu dürfen ."

Der Mischling macht große ungläubige Au¬
gen . „Ich habe nicht richtig gehört — waS -wol¬
len Sie ?"

„Sie haben schon richtig gehört — ich will ins
Tamaseselager hinüber ."

Der alte Mann begreift noch immer nicht.
„Doch nicht über daS Schlachtfeld ?"

Vor Roberts Augen fängt eS wieder an zu
flimmern . Natürlich , wie denn sonst ? Schlacht¬
feld ! Ist das da etwa ein Schlachtfeld ?"

Nun mischt sich der Häuptling ein , er fragt
den kleinen Alten , was der Matrose wolle , und
der Alte berichtet kurz.

Der Häuptling sieht über daS Schlachtfeld,
dann in Roberts Gesicht . „Unmöglich !" sagt
er dann . „Das kann ich Ihnen nicht erlauben, -
niemand wird im Kriege ungeschoren über ei¬
nen Kampfplatz hinllberkommen ."

Robert wehrt sich verbisien . „Es wird mir
niemanden etwas tun, - diese Krieger hier über¬
haupt nicht, weil ich aus ihrem eigenen Graben
komme, und die Tamascseleute nicht, weil sie
an meiner Kleidung erkennen , daß ich ein
deutscher Matrose bin .

"

„Wenn auch . Ich gebe Ihnen die Erlaub¬
nis nicht.

"
Das Flimmern vor Roberts Augen wird ge¬

fährlicher . „Ich muß aber hinüber ."

„Warum ? " fragte der Häuptling kurz und
bohrt seine Augen in Roberts Gesicht .

Vielleicht hält er mich für einen Spion , denkt
Robert plötzlich.

„Es hat seinen ganz bestimmten Grund "
, sagt

er und hält den scharfen Blick des Häuptlings
gelassen aus , „aber es ist eine lange Geschichte ,
die nicht so schnell zu erklären ist ."

Der Häuptling schüttelt den Kopf. „Wie ge¬
sagt - "

„Wie gesagt —" echot der Mischling . .
Robert geht achselzuckend zum OperationS -

platz zurück. Hier wartet er eine Weile , biS
der Häuptling verschwunden ist , dann schlägt
er den Weg bis zum ersten Graben ein . Man
hat ihm die Erlaubnis nicht erteilt — gut !
dann wird er cs eben ohne Erlaubnis versu¬
chen . Sie haben sich geliebt , Nunt und er , und
Muliofi ist tot und Fiame ist tot , und Nuni
ist ganz allein drüben im Lager . . .

Da brauchte sie ihn doch irgendwie !
Er ist im ersten Graben , sicht vorsichtig über

die Brüstung und taxiert die Breite des
Schlachtfeldes, - cs ist an dieser Stelle sehr breit ,
mindestens siebenhundert Meter . Er muß et¬
was weiter nach links gehen , da ist cs schmaler,
höchstens vierhundert Meter . Er geht weiter
nach links und sieht wieder über die Brü¬
stung und stellt fest, daß er recht hat : das
Schlachtfeld ist an dieser Stelle höchstens vier¬
hundert Meter breit .

Hinter ihm steht ein Haufe Rcgierungstrup -
pen , der ihn neugierig mustert , und gerade als
er sich zurückdrehen will , um den Leuten zu
bedeuten , daß er im nächsten Augenblick aus
dem Graben kriechen wird , tippt ihm jemand

auf die Schulter . Er blickt über die Schulter
zurück und sieht dem Mischling ins Gesicht .

„Tu 's nicht", sagt der alte Mann einfach.
„Ich mutz ", sagt Robert rauh .
„Es kann leicht etwas passieren !" warnt der

Alte bekümmert . Er scheint um Robert be¬
sorgt zu sein wie um seinen eigenen Sohn .

Robert sieht über das Schlachtfeld , dann wie¬
der ins Gesicht des bekümmerten Alten . „Es
wird nichts passieren . Ich sagte es vorhin
schon : diese Leute hier werden es nicht wagen ,
zu schießen , weil ich aus ihren Gräben komme,
und die auf der anderen Seite nicht, weil sic
mich an der Kleidung als deutschen Matrosen
erkennen ."

Trotzdem bleibe es immer eine heikle Sache,
sagt der Alte mit trauriger Stimme, - schließ -

Jn der Mittagspause ging Huhle zu Wiese,
dem Leiter des Arbeitslagers und bat um
einige Tage Urlaub . „Gern "

, sagte Wiese.
„Aber ich galube , es wird ihnen in der Stadt
nicht gefallen . Frohnert , ihr Kommilitone , ist
schon am zweiten Tage zurückgekommen , ziem¬
lich bedrückt. Nun , versuchen sie

's"
, fügte er hin¬

zu.
„Ich muß zur Stadt , ich habe einen Brief be¬

kommen", entgcgnete Huhle .
Der Student suchte sein Quartier auf , einen

der Schuppen , die noch aus dem Kriege stamm¬
ten . Sie standen in Reihen , tief in den Boden
geduckt , umgeben von begrasten Wüllen . Frü¬
her wurden hier Kartuschen gefüllt , und noch
heute lagen in der Nähe gestapelte Blechge-
fäße, verrostet und morsch . Seit zwölf Wochen
war Huhle im Lager . Die Kolonne baute Land¬
straßen , zog Gräben , errichtete Dämme . Eine
Welle junger Männer drang aus den Städten
in das ebene Land . Sie wollte das Schiff der
Arbeit tragen , ein Schiss der Pflichten .

Angerbach hatte gerufen , der Jugendfreund .
Er werde sich erschießen, schrieb er .

Wie mühsam waten Pflichten zu gewinnen .
Da war Juch Freiberg , der stellenlose Philo¬
loge . Er grub die achtzigQuadratmeter von sei¬
nes Vaters Garten um , ein halbes Jahr hin¬
durch, immer von neuem, - als cs der Vater ver¬
bot, weil die Leute darüber lachten, ritz Juch
das Hospflaster auf und fügte es wieder zu¬
sammen . War nicht einmal jemand in einem
Gefängnis , der Stecknadeln zählte , zu Boden
warf , auflas und wieder zählte ? War nicht
das Leben ohne Pflichten ein Gefängnis ?

Solches dachte Huhle , als er zum nächsten
Ort ging , seinen Zug zu erreichen . Waren es
eigene Gedanken ? Waren es fremde , aner¬
zogene ? Gleichviel , ihn sollte das nicht beküm¬
mern , wenn sie nur tätig machten . Aber war¬
ten müssen, erweichen im Warten , ausruhend
auf den Meilensteinen bestandener Examen ?
Oder es Erich Frank gleich tun , der sein Le¬
ben lang Prüfung nach Prüfung hinter sich
brachte, als wären sie Sportanfgaben ? Um
nur das leidige Berusszicl immer wieder
hinausschieben ? Komischer Drückeberger ! Lie¬
ber richtig mit den Fäusten arbeiten , und es
riecht nach Erde, - mit den Muskeln , und es
schmeckt wie Landbrot . Aber ist cs nicht zuletzt,
als gebe man der Arbeit ein Gastspiel ? Ist
nicht Arbeit ohne Pflicht , als protze man in

lich sei daS Gelände , über das Robert gehen
wolle , immerhin noch der Kriegsschauplatz und
nicht eine friedliche Promenade von Apia . Das
sei zu überlegen .

Es gibt nichts mehr zu überlegen , denkt Ro¬
bert und sieht wieder über den Grabenrand —
er beginnt seine Lippen zu nagen . Die Leute
hinter ihm würden nicht schießen , aber wenn
die Krieger und Schützen auf der anderen Seite
scharf aufpaßten , dann schossen sie schon, bevor
sie richtig erkennen konnten , wer hier aus dem
Graben kroch.

Eins — zwei — drei ! zählt Robert , ist mit
einem gewaltigen Satz oben auf der Brüstung
und bleibt für Sekunden wie ein Klotz stehen..
Jetzt würden von drüben Schüsse fallen,- auf
diesen Augenblick , wo er entweder erkannt und
geschont oder nicht erkannt und beschossen
wurde , kam es au . Aber es fällt kein Schuß
und Robert setzt sich in Bewegung .

Er will so natürlich und ungekünstelt wie
immer gehen , aber er geht steif und unbehol¬
fen und kann es nicht hindern , daß auf seine
Stirn kleine Schweißtropfen treten . Ein Spa¬
ziergang mit tausend Gewehren im Rücken,
die man nicht sehen konnte , und zwei - oder
dreitausend Gewehren vor sich, die genau so
verborgen waren , ist schließlich doch keine Klei¬
nigkeit .

(Fortsetzung folgt )

der Stadt vor den anderen damit , deren Kraft
in leeren Tagen zerfließt ? Oder vor jenen auf
verfluchten Stühlen in Büros mit halber
Luft ?

Er , Huhle , fuhr jetzt in die Stadt zurück, in
den sauren Geruch der Straßen , in den Leim¬
topf papierner Vergnügen , in den Magen der
Provinz .

Der elegante Georg Angerbach , der bis zur
Anmaßung kluge Feingeist wollte sterben ?

Geist ist eine Krankheit , Seele ist eine Krank¬
heit . Wir müssen alle einfach werden . Anger¬
bach soll durch die Felder streifen , ohne lyrisch
zu sein wie in den kranken Häusern der Groß¬
stadt, bei den Mädchen , die ihre Arme süß be¬
wegen und aus geschminkten Autos lächeln . Er
soll Gräben in die Wiesen schneiden und den
Bauernmädchen zuschen , wie sie lachen, wenn
sie abends in den Türen der Häuser stehen,
gut und einfach, wie „ja — ja " ist und „nein
— nein " .

Georg sei in der Laube , sagte die Mutter .
Huhle fand ihn in sich versunken .

Die Freunde begrüßten sich still, saßen
schweigend nebeneinander und blickten in den
Garten . Wie soll man jemand Mut zum Le¬
ben machen, der ihn nicht will , dachte Huhle ,
während er Georgs Gesicht beobachtete. Früher
pflegten sie oft still öazusitzen, brauchten weni¬
ge Worte . Aber heute ? Ein Freund , der den
andern selbst dann nicht verläßt , wenn er ihn
kennt , ist ein wahrer Freund . Huhle fühlte ,
daß er etwas sagen müsse . Wie anders ernyicn
ihm Georg heute — —

„Es ist ratsam "
, begann er leise, „seine Le¬

bensanschauung einmal zu untersuchen und
umzuwerfen , denn sie basiert zuletzt immer auf
dem Irrtum der früheren . Wer sich mit einer
wohlgefügten Philosophie ausrüstet , kommt,
früher oder später , dennoch mit dem Leben in
Konflikt .

"
„Binsenweisheit "

, entgcgnete Georg . Er
lächelte bei gesenkten Augen .

„Ich bin hcrgekommen , dich zu überzeugen .
Was ivir denken , ist immer schmerzhaft. Nur
ivas ivir tun , erlöst uns . Wir gehören zu einer
Generation , die zuviel über das Leben nach -
denkt, statt cs dort zu erleben , wo es wirklich
ist : in der Arbeit , in der Arbeit mit den Fäu¬
sten . Wir haben das Echte vergessen : Die Erde ."

Huhle kämpfte hart mit Georg . Immer wie¬
der flüchtete der Freund in die Schlupfwinkel

Der graue Herr
Der spannendste Kriminalroman
des Jahres beginnt In den näch¬

sten Tagen I

seiner Einwände , und es bauerte lange bis
Huhle ihn dazu bewegen konnte , mit ihm ins
Arbeitslager zu gehen.

„Ich wußte , daß sie bald zurückkommen wür¬
den"

, sagte Wiese, als ich Huhle mit Georg am
nächsten Tage bei ihm meldete . Die Freunde
arbeiteten zusammen , ein Vorzug , den der La¬
gerführer ihnen gern gewährte . Ihre Schau¬
feln und Hacken schrieben Runen in den Bo¬
den . Eisenbahnbämme , Spaten für Spaten ge¬
fügt , führten über geordnete Bäche. Die
Freunde überwanden den Widerstand der Erde ,
die sich ihren Händen ergab , und sie erstarkten
daran . Und als die Gruppe den Feuerwacht¬
turm erreicht hatte , der das Gelände beherrsch¬
te und wie der Großbuchstabe eines neuen Sat¬
zes in die Lust ragte , da fühlte Georg , daß er
sich selbst mit hineingebaut hatte in dieses
Denkmal der Arbeit , fühlte zugleich das Wach¬
sen des Lebenssturmes in sich, fest in die Erde
gefügt , den Winden Trotz bietend und der Ge¬
meinschaft dienend . Er reckte sich an ihm em¬
por , aus den Untiefen seiner Zweifel in das
helle Licht einer Schöpfung und eines neuen
Beginns .

„Ein Lump nur ergibt sich
zu pterbe !

^
Seydlitz -Anekdote,

Erzählt von O . G . F o e r st e r
Es war im Februar 174-2 . Als ISjähriger

Kornett erhielt Friedrich Wilhelm von Seyd -
litz seinen ersten großen Auftrag : Er soll mit
SO Kürassieren ein enges Tal bei dem Dorfe
Ratibor gegen die vorriickenden Oesterreicher
so lange halten , bis die preußische Vorhut ihn
entsetzt.

Seyölitz reitet froh mit seinen Kürassieren
nach Ratibor — und gerät in eine Falle . Sein
Auftrag ist verraten worden . Das Dorf ist
von Ungarn umgeben , alle Höhen ringsum be¬
setzt. Als die Preußen nichtsahnend ins Dorf
einreitcn , stürmen die Ungarn von den P <
gellt herab .

Seydlitz leitet mit unerschütterlicher Ruhe die
Verteidigung des Ortes . Drei Stunden lang
halten sich die tapferen Kürassiere gegen die
ungeheuere Uebermacht . Dann ist die Muni¬
tion verschossen . Seydlitz sammelt seine Leute
und will versuchen, durch die feindlichen Reihen
burchzubrcchen. In diesem Augenblick wird
ihm das Pferd unter dem Leibe erschossen . Da
willigt der Kornett in die Uebergabe ein . D >«
Bedingungen sind sehr ehrenvoll : Seydlitz darf
seine Waffen , die Kürassiere dürfen Montie¬
rung und Mantelsack behalten . Der feindliche
Befehlshaber spricht dem jungen Helden vor
versammelter Mannschaft seine Bewunderung
aus . Wenige Monate später wird Seydlitz auf
den Befehl Friedrichs gegen einen ungarischen
Rittmeister vertauscht .

Diese Begebenheit sollte indessen noch ein
Nachspiel haben . Während der Berliner Ma¬
növer im Juli 1743 reitet Seydlitz im Gefolge
des Königs . Ein paar Kameraden bringen ,
um den jungen Kornett ein wenig zu hänseln ,
die Rede auf seine Gefangennahme . Seydlitz
schießt das Blut in die Wangen . „Meine Her¬
ren !" ruft er laut , daß auch der König es
hörcn muß , „Niemals wäre ich damals gefan¬
gen worden , wenn ich mein Pferd noch gehabt
hätte . Ein Lump nur ergibt sich zu Pferde !"

In diesem Augenblick ist König Friedrich
und sein Gefolge an der Brücke vor dem
Zeughaus angelangt . Als die Reiter auf der
Brücke sind , befiehlt der König plötzlich den
Brückenwärtern , die beiden Aufzüge «mpor -
zuziehen , die die Brücke absperren , wendet sich
lächelnd um und sagt : „Nun , Herr Seydlitz ?
9hm hat Er ja noch sein Pferd und ist doch
mein Gefangener !"

Seydlitz übersieht mit einem schnellen Blick
die Falle . Plötzlich blitzt eS in seinen Augen
auf , er wirft daS Pferd herum , gräbt ihm di«
Sporen in die Flanken und setzt mit einem
gewaltigen Svrung über bas hohe Geländer
hinweg in den Fluß hinab .

Rufe des Entsetzens folgen dem tollkühn ««
Reiter , die Gesichter der Offiziere werben
schreckensbleich , und auch der König bedauert
schon seinen Scherz . Aber da kommt daS Pferd
mit seinem Reiter schon empor , gewinnt rasch
das User und schüttelt sich, daß ein ganzer
Platzregen auf die Straße niebevgeht .

Und ehe die Reiter auf der Brücke sich noch
von ihren Schrecken erholt haben , sprengt der
Kornett salutierend dem König entgegen .

Friedrich aber ruft ihm lachend zu : „Da hat
Er sich gut hcrausgezogen , Rittmeister ! Ein
andermal aber yorsichtigcr sein , habe Ihn noch
sehr nötig !"

Und so kam eS, daß Seydlitz als Kornett in
die Spree hineinsprang und als Rittmeister
wieder ans Land schwamm . . .

Idyll am Weiher

Mt den Lausten . . .
Von Adolf Nowakowfky

„Der Führer - Sonntag , 17 . Juni 1934, Folge 184, Seite
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Dr . Goebbels stiftet einen Preis sür die
„Kieler Woche "
Der Wanderpreis ,

— »er von dem RcichSpropagandaminister für die
„Kieler Woche" gestiftet wurde.

Kieler Woche eröffnet
Die Rcichsmarine besorgte bereits am Frei¬

tag mit einigen Kricgsschiffboot-Wettfahrten den
Auftakt zur großen Kieler Woche . Bei herrlichem
Wetter wurden schon am frühen Morgen die
Geschwader , Barkassen, Jollen und Kriegsschiffs-
Dinghi auf den Weg geschickt . Ter Start befand
sich an der Sehdlitz-Brücke , von wo aus man
bei strahlend-blauem Himmel ein farbenprächti¬
ges Bild zu sehen bekam . Bei den Barkassen
kam Lt . Witt ( Hessen ) zu einem einwandfreien
Erfolge . In der Kutterklasse II gab es ebenfalls
einen überlegenen Erfolg , der durch den Kor-
Vettcn -Kapitän Thiele von der Marine- Station er¬
zielt wurde . Tas Rennen der Torpcdo- Boot-
Kutter gestaltete Oblt . zur See Mertens zu
einem eindrucksvollen Siege , während bei den
Jollen Oberfähnrich Reumann (Königsberg ) den
Eröffnungspreis gewann . Die Dinghis kamen
unter Führung von Kapitän-Lt . zur See Wak-
kenberg ziemlich geschlossen durchs Ziel .

12. Hanauer Kampffplele
Das gastliche Freistett im Hananerland , am

deutschen Rhein , ruft zum 1 . Juli die turn -
und sportfrohe Jugend zum Kampfe auf grü¬
nem Rasen auf. Tic Parole lautet : Im Geiste
Jahn 's , und im Sinne unseres Volkskanzlers
Adolf Hitler für Volk und Vaterland .

Der geeinte Turn - und Sportverein Freistett
wird die Tradition der Hanauer Kampfspiele
mit vereinten Kräften fortsetzen : Volksgemein¬
schaft , Kameradschaft und deutsches Volkstum
an der Grenze des Reiches zu pflegen und zu
fördern. Deutsche Jngendkraft , und deutsche
Leistungsfähigkeit sollen Grenzlandkundgebung
im besten Sinne sein.

Es steht wieder ein reichhaltiges Kampf¬
programm in Aussicht. Namhafte Könner aus
Stadt und Land werden sich in spannenden
Kämpfen die Siegcspalme streitig machen. Die
Vorbereitungen sind in vollem Gange.

Im Mittelpunkt der großen Deutschen
Kampfspiele in Nürnberg werden die Wett¬
bewerbe in der Leichtathletik stehen. Auch im
nationalen Sportbetrieb kommt damit zum
Ausdruck , was bei sämtlichen Olympischen
Spielen so eindrucksvoll zutage tritt . Zum
ersten Male sind die Kampfspielsicger zugleich
deutsche Meister. Bereits zum 89. Male wer¬
den damit die deutschen Leichtathletik - Meister¬
schaften ausgetragen . Ihre besondere Bedeu¬
tung besteht weiterhin darin , daß an Hand der
Nürnberger Ergebnisse die vorläufige deutsche
Olympia- Mannschaft gebildet wird, außerdem
die Ergebnisse als Maßstab für die Zusammen¬
stellung der verschiedenen Ländcrmannschaften
dienen . Wird doch bereits wenige Tage nach
dem großen Nürnberger Ereignis die deutsche
Leichtathletik - Mannschaft gegen Italien (am
8 . August ) , zur gemeinsamen Fahrt nach Mai¬
land , in München zusammengczvgen .

Die Bedeutung der Kampfspielwcttbewerbe
ist gekennzeichnet durch die Wahl des Platzes
und der Termine . Die Kämpfe kommen in der
Hauptkampfbahn des Stadions zur Durchfüh¬
rung, lediglich die Franenvorkämpfe werden
auf dem Stadionplatz I ausgetragcn . Die
Wettbewerbe beginnen am Freitag , 27 . Juli ,
vorm, und bringen zugleich an diesem Tage
schon die erste» Endkümpfe . Ter Haupttag ist

Fußball :
Vorschlußrunde der deutschen Meisterschaft :

Schalke — Walöhof in Düsseldorf ,
Nürnberg — Viktoria Berlin in Leipzig .

Nepräscntativspiel:
Sübdentschland — Paris in Mannheim.

Handball :
Hitlerpokal- Vorr «nde.

Rugby:
Kampfspiel -Zwischenrunde .

Segeln :
Kieler Woche .

dann der Samstag mit der größten Zahl der
Entscheidungen , während am Sonntag , vor den
Augen des Führers , noch die 4X4800-Meter-
Staffel , die 4X100 -Mcter - Staffcl , die 4X400=
Meter - Staffel wie die 23XV- - Rnndcn- Staffel
für Ganmannschaften lebhafteste Anteilnahme
von 80 000 Zuschauern finden werden .

Folgende Kampspiel - und deutsche Meister¬
schaften sind ausgeschrieben : Männer : 100 Me¬
ter, 200 Meter, 400 Nieter, 800 Meter , 1800 Nie¬
ter, 3000 Meter , 10 000 Nieter, Marathonlauf
(verbunden mit Marathonmannschaftslauf) , 110-
Mcter- Httrden , 400 - Meter -Hürden, 4X100- Mc -
tcr -Staffcl , 4 X 400- Mctcr - Staffel , 4X1800- Mc -
ter-Stasfel , Wcitsprnng, Hochsprung, Stabhoch¬
sprung, Dreisprung , Kugelstoßen , Diskuswurf ,
Speeriourf , Hammerwnrf, Schlenderballwnrf,
Steinstoß, Zchnkampf und 28X>/- - Rundenstasfel
sür Gaumannschaften . Frauen : 100 Meter , 200
Meter, 80- Mcter - Hürdcn, 4X100- N ! eter - Stafsel,
Wcitsprung, Hochsprung, Kngelstoß , Diskus -
wurf, Speerwnrf , Schleuderballwnrf, Fünf¬
kampf.

Die Meldungen sind brieflich unter Beifü¬
gung des Einsatzes an die zuständigen Gaue
des Deutschen Leichtathletikvcrbandcs zu rich¬
ten . Die Vereine der Deutschen Turnerschaften
melden bei ihren zuständigen Gauvolksturn -
ivarten.

Turnen :
Deutschlandriege in Karlsruhe .
Sommerspielmeisterschaften in Heidelberg .

Leichtathletik :
Olympiaprüsungskämpse in Karlsruhe :
SA .- Sportfest in Bruchsal .

Rudern : •
Regatta in Stuttgart :

Karlsruhe am Start .
Motorsport:

Kessclbergrennen .

Der Berufsspieler
Weltmeisterschaft ! Kampf der Nationen ! Je¬

des Land stellt seine Besten in die Arena, die
versuchen, zu ihres Landes Ruhm den Sieg an
ihre Fahnen zu heften . Es sind nicht mehr nur
sportliche Kämpfe zu der eigenen und des Geg¬
ners körperlicher Ertüchtigung. Nein ! Aus dem
einfachen Sportspiel ist ein Kämpf geworden ,
in dem es den Besten aller Länder um das An¬
sehen des eigenen Heimatlandes geht.

Man unterscheidet sie in Amateure und Be¬
rufsspieler. Amateure, die nur um deS Spie¬
les willen spielen oder spielen sollen. Und Be¬
rufsspieler, die aus ihrer sportlichen Kumt
den Lebensunterhalt verdienen oder verdienen
sollen.

Vielfach wird darum der Berufsspieler als
ein Sportler zweiter Klasse angesehen , dem es
nur um Geld oder Gcldcswcrt geht. Vielleicht ist
diese Einstellung in einzelnen Fällen richtig.
Daß aber auch ein Berufsspieler für seines
Landes Ehre Gesundheit und Brot zu opfern
bereit ist, das soll diese Erzählung, streng der
Wahrheit gemäß , beweisen.

Florenz . Unter der heißen Sonne Italiens
trafen sich im Kampf um die Weltmeisterschaft
die Berufsspieler Italiens und Spaniens in
einem erbitterten Kampf . Erbittert von Anfang
bis zu Ende . Dem Temperament der Spieler
entsprechend erbarmungslos . Trotz Verlänge¬
rung trennten sich die Beiden unentschieden —
resultatlos . Das System verlangt einen Sieger .
Einer muß ansscheidcn . Wiederholung deS
Spieles am nächsten Tag . Tie Verletzten
sind durch andere ersetzt . Und ivieder beginnt
ein erbarmungsloses Ringen.

Auf dem linken Flügel der Spanier ein klei¬
ner junger Bursche , am linken Knie vom Vor¬
tage leicht verletzt . Aber gut bandagiert geht
cs. Es geht sogar gut ! Mit dem ersten Ball
zieht er ab . Schuß , vorbei ! Aber der Zusam¬
menprall mit dem harten Gegner wirft den
Kleinen endgültig um . Endgültig?

(*r schleppt sich zum Rande des Feldes.
Seine Landsleute kommen und helfen . Ein
Krampf befällt ihn . Er weint. Weinend muß er
zuschcn , ivie die durch sein Ausfallen ge¬
schwächten Kameraden znrückgedrängt werden ,
wie der Gegner ein Tor erzielt, das ent¬
scheidet .

Dnmk transportiert man ihn fort. In der
Tribüne müht man sich um den Verletzten .
Sein Denken jedoch geht nicht um sein Bein,
nein , es geht um das Schicksal seiner Mann¬
schaft, der er wieder Helsen muß . Um jeden
Preis !

Fast unbemerkt von der um das Spiel rasen¬
den Menge tritt der Junge wieder ein . Hinkend ,
als nur halber Mann , aber immer noch als
einer der helfen kann , ivcil er iv i l l . Er kann
nur noch mit dem rechten Fuß schaffen und er
müht sich so , das Spiel znm Nutzen seiner Ka¬
meraden , seines Landes durchzuhalten . Seine
Aktionen sind selten , aber sie sind da.

Immer noch steht es Ist ) sür den Gegner.
Seine Kameraden drängen, sie tun alles um
auszuglcichen , aber der verdiente Erfolg bleibt
versagt .

Nur noch wenig Zeit znm Spielen . Da
kommt die große Minute unseres Kleinen . Der
Ball rollt schnßgcrccht zu ihm, knapp vor des
Gegners Tor . Er sieht den Erfolg vor sich. Und
er schießt mit dem linken , dem verletzten Bein
— den Schuß seines Lebens .

Der Ball ging vorbei . Schade ! Denn selten
wäre ein Erfolg verdienter gewesen. Der Ver¬
letzte sicht cS nicht mehr . Er ist ohnmächtig nm -
gesnnkcn . Als er den Erfolg vor sich sah , den
Erfolg, den er zur Ehre seines Landes erzielen
mußte — koste es , was es wolle ! Ta gab cs
für ihn kein Ucbcrlcgcn von Gesundheit und
Verdienst. Ta setzte er dieses alles ein — bc -

Zur Kieler Woche
Boote der internationalen Starklasse — hart am Wind — in der Kieler Förde.
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öreimcsäe des dftnivtaps

Ein weiterer Beitrag zur Motorisierung Deutschlands

PREISSENKUNGttUfSCMES

von RM 4290 . - auf RM

Für wenig Geld die grofje , 2 türige
50 PS „Rheinland " LIMOUSINE

Karlsruhe , Hans Vollmer , Vorholzstraße 33
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mußt — und schlug mH voller Kraft sein Knie
vollkommen ciitzivei .

Ein Berufsspieler war er . Ob er ivohl je¬
mals wieder seinen Beruf wird ausüben kön¬
nen ? Wer weiß es ! Aber selbst wenn ärztliche
Kunst die Verletzung wieder heilt , wird er nie
mehr spielen können wie vorher . Gesundheit
und Beruf können verloren sein wegen dieser
einen Sekunde restlosen Einsatzes .

Vier Kameraden trugen ihn hinaus . Und ivo
sic vorbcikamcn , da schwieg in der Menge der
Hader , die Erbitterung , über den immer noch
tobenden Kampf - Italiener , Spanier und
Fremde — sie fanden sich zusammen im Beifall
für den kleinen Fußballspieler , der sich cinsetzte
für sein Land .

Ein kleines Geschehen nur im Nahmen des
großen Ganzen , aber wert , nicht vergessen zu
werden . C .W .G.

Allgemeines Turnier des Karlsruher
Eislauf» und Tennlsverelnö

Der Karlsruher Eislauf - und Tennis -Ver¬
ein bietet in diesem Jahre wieder ein besonde¬
res Tennis - Ereignis . Vom 28 . Juni bis 1.
Juli veranstaltet er sein 1l . allgemeines Tur¬
nier . TaS Rückgrat dieses Turniers bilden
die Kämpfe um die Meisterschaft von Süb -
dcutschland im Herren -Einzclspiel und die
badische Meisterschaft im Damcn - Einzel . Das
Turnier wird in zivei Klassen gespielt , so daß
auch dem Nachwuchs und den weniger routi¬
nierten Spielern Gelegenheit gegeben ist, ihr
Können durch den Kampf zu schulen . In jeder
Klasse werden 4 Konkurrenzen dnrchgeführt : in
Kasse A außer den schon genannten Einzelspie¬
len ein Herren -Doppel , ferner ein Damen - und
Herren -Doppel . Auch die L - Klassc bringt : Her -
rcn - Einzel , Tamen - Einzcl , Herren -Doppel ,
Damen - und Hcrren -Doppelspicl .

000 Kilometer durch Deutschland IM
Bon Sbergruvvenführer Hühnlein, Führer des Deutschen Kraftfahrsports

2000 KILOMETER
DURCH DEUTSCHLAND
21 - 22 JUL11934.

*otidam
MAGDEBURG .

DORTMUND

LEIPZIGKASSEL
START DER MOTOR- ..*

RÄDER.

FRANKFURT
Darm stadt

'NÜRNBERG

BADEN - BADEN .
STARTDER PERSONEN¬

KRAFTWAGEN. Frtudmtidt Ulft Augbum

MÜNCHEN" DONAU*
ESCHINGEN

felkurs von 1988 wurde verzichtet und statt
dessen die Fahrt durch das Herz der deutschen
Rohstofferzeugung — das Ruhrgebiet — mit
seiner millionenstarken werktätigen Bevölke¬
rung gewählt , um nach Passieren der Auto¬
straße Köln —Bonn sodann über den Wester¬
wald , Frankfurt a. M . und Heidelberg hinweg
nach Baden -Baden zurückzuführen .

Die Benutzung von FabrikbepotS
wurde im Vorjahre von dem Teil der Fahrer ,
dem sie versagt blieb , als Benachteiligung emp¬
funden . Ihre Errichtung ist daher in diesem
Jahre grundsätzlich verboten . Ueberdies
kann der heutige Stand der Technik wohl er¬
warten lassen, daß Kraftfahrzeuge selbst unter
Berücksichtigung hoher Stundendurchschnitte
sehr wohl in der Lage sind , Entfernungen von
2099 bezw . 1209 Kilometer auch ohne Inan¬
spruchnahme von Fabrikdepots im Dauerbe¬
trieb zurückzulcgcn . Lediglich schadhaft gewor¬
dene Reifen können in drei hierfür vor¬
gesehenen Depots unter Aufsicht der Sport¬
warte gewechselt werden .

Nicht mehr wie recht und billig ist eS, baß
die als Besatzung eines Wagens oder einer
Scitcnwagenmaschine gemeldeten und während
des ganzen Fahrtverlaufs auf Gedeih und Ver¬
derb miteinander verbundenen Fahrer beide
die gleiche Wertung erhalten .

Mag das Ausland 6090 und mehr Kilometer -
Fahrten ausschrcibcn : Was wir wollen , ist
etwas anderes !

2999 Kilometer durch Deutschland , Prüfstein
der Maflenleistung , Quelle technischer wie
strahcnbaulichcr Erkenntnis , Lehrmeister kom¬
mender Reichsautobahnfahrcr .Die bisher getroffenen Vorbereitungen las¬

sen erkennen , daß der KETV . auch diesmal
wieder alles tun wird , um seinen Turnier¬
gästen und Zuschauern auf den Plätzen an dor
Alb eine sportliche Veranstaltung ersten
Ranges zu bieten .

Die Turnierleitung liegt in Händen von
Professor Wegele . Nennungschlutz : Dienstag ,
den 26. Juni .

Automobll -MilüumswoKe
ln Freiburg

Freibnrg i . Br ., 15 . Juni . Anläßlich des
Bcrgrenncns auf dem Schauinsland bei Frei¬
burg , das in diesem Jahre zum zehnten Male
dnrchgeführt wird , veranstaltete das NSKK .
und der DDAC . vom 12. bis 19 . August eine
Motorsportwoche in Freiburg . Das Kernstück
der Veranstaltung bildet das Bergrennen , das
als „Großer Bcrgpreis von Deutschland " am
19. August 1934 zum Austrag kommt. Dem
Bergrenncn geht an« 17. August eine Zuver¬
lässigkeitsfahrt durch den Schwarzwald über
490 Kilometer und am 18 . August eine Ruud -
strcckcn -HochleistungSprüfung durch die Stadt
Freiburg voraus . Die ZuvcrlüssigkeitSfahrt
führt , die schönsten Punkte des Schwarzwaldes
berührend , über 10 Berghöhen . Der dabei ins¬
gesamt zu überwindende Höhenunterschied
beträgt rundum 5000 Meter .

Wenige Wochen noch, und zum zweiten Male
senkt sich die Flagge zum Start der „2000 Kilo¬
meter durch Deutschland ".

1933 ein erster wagemutiger Versuch — 1934,
nach dem Erfolge des Vorjahres , aus dem deut¬
schen Kraftfahrsport -Terminkalcnder nicht mehr
hinivegzudenkcn .

Kein Straßenrennen in verkappter Form ,
der Sensationslust dienend , sondern als eine
sich auf breitester Grundlage vollziehende sport¬
liche Demonstration menschlicher und motori¬
scher Leistung , Sache des ganze » Volkes —

„Tag der deutschen Krastfahrt ".
Am 21./22 . Juli 1934 gehört die Straße dem
Kraftfahrzeug , umsüumcn in allen Gauen Mil¬
lionen deutscher Volksgenossen die von 100 900
Mann Motor - SA . und NSKK . gesicherte
Strecke der „2000 Kilometer "

, wird vor diesem
größten und an Volkstümlichkeit durch nichts
zu überbietcndem Forum der Welt das Feld
der 1000 Dcutschlandfahrcr zu des Motorisic -
rungsgcdankens lebendigstem .Künder !

Nicht in der Ueberbictung verlangter Stun -
dcudurchschnitte durch übersteigerte Spitzenlei¬
stungen , sondern in ihrer konseguenten Einhal¬
tung durch das Gros der Fahrer findet die
auf den Erfahrungen des Vorjahres aufge -
bautc Ausschreibung der internationalen „2999
Kilometer durch Deutschland 1934" ihren eigent¬
lichen Sinn . Drei Zcitkontrollen — ein ver¬
übtes Eintreffen zwar gestattend , aber nicht

wertend — werden hier als Regulterventil
wirken . Sie werden ein vorzeitiges Befahren
der Strecke vor Inkrafttreten der Sicherung
ebenso verhindern , wie sie die mit einer nicht
mehr aufzuholendcn — in der Ausschreibung
genau festgelegten — Zeitüberschreitung ein -
treffenöen Fahrzeuge aus dem Wettbewerb
ausscheiden . Ter Einsatz der Sicherung und
die Eröffnung der Kontrollen erfolgt so früh¬
zeitig , daß den Fahrern die Möglichkeit eines
„auf Vorrat Fahrens " nicht genommen wird .

Start u n b Z i e l der Fahrt liegen wie
im Vorjahre wiederum

in Baden -Baden .
Zweckmäßigkeitsgründe und die Bitte beS
Herrn Reichsstatthalters in Baden waren für
die Auswahl maßgebend . Eine Monopolstel¬
lung für die Zukunft besitzt Baden -Baden nicht.
Die Einbeziehung von München und der
Reichshauptstadt Berlin in die Streckenfüh¬
rung der 2000 Kilometer , waren eine Selbst¬
verständlichkeit . Ebenso wurde Leipzig als
Startort der Motorräder durch das
Zusammenspiel von Zeit und Entfernung
zwangsläufig bestimmt . Wie die Erfahrung
des Vorjahres gelehrt hat , stellt die Bewälti¬
gung der Gesamtstrccke von 2000 Kilometer so
hohe Anforderungen an die Fahrer der Seiten¬
wagenmaschinen , daß die diesjährige Ausschrei¬
bung ihren Start mit dem der Solomaschinen
in Leipzig vereinigt . Auf den schwierigen Ei¬

Deutscher Kraftfahrsport heraus !

Der Starter für die Turiner Europa - Meister¬
schaften

granr Miller .

Ammer schneller , höher ,
lveiter !

Der Sieg des Flugzeugs über Raum
und Zeit

jj „Am 15 . Juni cröffncte die Deutsche Lusthansa
»' zwischen Berlin , Frankfurt a . M ., Nöin und
F. Hamburg als erste Lustvcrkcyrsgcscllschast der

Welt ihren „Blitzslugtrcrkehr" , der ricütungwci-
weisend siir die gesamte Entwicklung des zukiins -
tigcn Luftverkehrs zu werden verspricht. Die
hierbei eingcsehlen Hcinckcl He 70 Schncllver-
kchrSslugzcuge gestalten eine planmüslige Reise¬
geschwindigkeit von über 30» Um . 21d. "

Die Weiterentwicklung unseres Bcrkehrswc -
sens hat seit der Jahrhundertwende begonnen ,
neue Wege einznschlagen . neuen Zielen zuzu¬
streben : die FortbcwegungSmittel zu Lande , zu
Wasser und in der Luft soivohl ins Riesenhafte
auszubaucn , als auch sic den Bedürfnissen der
großen Masse anzupassen . Diese Eutwicklungs -
tendcnzcn haben sich besonders im Flugwe¬
sen während der letzten l5 Jahre mit beinahe
unfaßbarem Tempo vollzogen . Man vergegen¬
wärtige sich nur einmal : noch vor 100 Jahren
fuhr der Reisende mit der Postkutsche und
quälte sich durch unzählige Paßkontrollen hin¬
durch. Er überwand nur mit gewaltiger Zeit¬
versäumnis die Entfernungen von Ort zu Ort
und pries sich glücklich , wenn er einigermaßen
wohlbehalten ans Ziel gelangte .

Die Technik und der weitere Ausbau der
Fahrstraßen schufen dann zwei neue Verkehrs¬
mittel : Eisenbahn und Kraffahrzcug ! Was die
Postkutsche in Reisetagen bewältigte , wurde auf
dem Schienen - oder Gummi - Wege zu Reise¬
stunden . Länder waren verbunden .
Heute , im Zeitalter des Flugwesens aber sind
die Reisetage der erdgebundencn Verkehrs¬
mittel wiederum zu Flugstunden zusammen
geschrumpft : das Flugzeug hat die Erdteile
einander nahe gebracht .

Gleichzeitig mit diesem Ausbau der Ver¬
kehrsmittel hat sich auch der Horizont des
Reisenden und des Menschen überhaupt erwei¬
tert . Wie unsere Väter und Großväter Orte
und Gegenden kennen lernten , wie uns selbst
heute Länder bekannt sind , so wird kommenden
Generationen die ganze Erde vertraut wer¬
den. TaS Wesen des Reisens ist durch die Er¬
findung des '

schnellen Luftfahrzeugs zudem
von Grund aus verändert worden : der Erd¬
boden und alles , was er trägt , Berge , Täler ,
Flüsse , Seen schrumpfen für den Flieger zu
nichtigen Hindernissen zusammen , verlieren
ihre Bedeutung und dienen ihm nur als Rich¬
tungsweiser auf seinem Luftweg . Entfernun¬
gen, die uns ehemals ungeheuer erschienen,
werden in wenigen Flugstunden bcivältigt .

Dies mar der Entwicklungsgang : der erste
Dampfer von England nach Amerika legte die
Strecke im Jahr 1819 in 26 Tagen zurück. Der
heutige Schiffsrekorb steht auf nicht ganz 4
Tagen . Die Reisezeit des ersten Ozeanüber -
flicgers im Jahre 1921 betrug jedoch nur noch
16 Stunden ! Welch phantastischer Fortschritt !
Das moderne Schnellflugzeug erreicht heute
eine viermal so hohe Geschwindigkeit , wie der
schnellste Expreßzug , die siebenfache Geschwin¬
digkeit der besten Schnelldampfer . Und der Ge-
schwindigkcitsrckord im Fliegen steht jetzt be¬
reits auf rund 750 Km. /Std . Ein Tempo , mit
dem man die Entfernung Berlin — Baden - Ba¬
den bcispiclsivcise in einer Flugstunde beiväl -
tigcn kann !

Und doch ist dies bei weitem noch nicht das
Ende der bevorstehenden Entwicklung . Die
Möglichkeiten weiterer GeschwindigkeitSsteige-
rung beim Flugzeug sind noch bei iveitem nicht
erschöpft. Wohl erfol -gte die Steigerung in ver¬
hältnismäßig kurzen Zeitintervallcn : 1909, als
die ersten Flugzeuge in die Luft stiegen, flog
man mit einem Tempo von 50 Km. in der
Stunde , 1913 wurden bereits 100 Km./Std . er¬
reicht während des letzten KriegsjahrcS 1018
erzielten die schnellen Jagdcinsttzcrmaschincn

bereits 180 Km ./Std . Aber der heutige abso¬
lute Schnelligkeitsrekord übersteigt dieses Tem¬
po bereits um mehr als das Vierfache .

Viele Wege gibt es , auch diese Höchstgeschwin¬
digkeit noch weiter zu steigern : man muß ln
außerordentlichen Höhen fliegen , muß die dün¬
nen Luftschichten aufsuchen, die dem Flugkörper
den geringsten Widerstand entgegensetzen . Na¬
türlich sind hierbei große technische Schwierig¬
keiten zu meistern : vor allem muß es gelin¬
gen, die Motorleistung selbst bei geringer Luft¬
dichte gleichbleibcnd zu erhalten . Zugleich damit
muß aber auch erreicht werden , die Motorlei¬
stung in allen Höhen voll und ganz auszu¬
nützen , also eine stets gleichblcibcnde Zugkraft
der Luftschraube zu erzielen , denn erst dann
läßt sich ja daS Tempo mit zunehmender Höhe
steigern !

Mit großem Eifer sind seit Jahren auf all
diesen Gebieten Versuche und Forschungen un¬
ternommen worden . Der Bau von übcrver -
dichtenden Höhenmotoren , die Konstruktion von
Luftschrauben mit verstellbarer Steigerung sind
hier wegweisend . Die Verminderung des Luft¬
widerstands wird heute schon in hohem Maße
erzielt durch Vcrivendung freitragender Flü¬
gel , tropfenförmige Umkleidung aller Leitwerke
und Eiuziehbarkeit des Fahrgestells . Auch Flug¬
zeuge mit verstellbaren Tragflächen lassen wei¬
tere Möglichkeiten auf diesem Gebiet voraus¬
ahnen .

Die ersten Schritte sind also schon gemacht.
Wer vermag das Kommende zu übersehen ?
Wer iveiß denn heute , ob cs nicht noch viel
leistungsfähigere Betriebsstoffe als Benzin und
Oel gibt ? Wer will behaupten , daß man nur
mit VerSrcnnungsmotorcn - Antricb fliegen , daß
man nur Kompressoren und Gebläse für den
Luftzusatz zum Gemisch der „Hühenmotoren "
anwenden kann ? Vielleicht vermag das Ein¬
spritzen flüssiger Luft viel besseres zu leisten .
Vielleicht wird die Schaffung der Explosions¬
turbine , die keine toten Arbcitshube wie der
heutige Normalmotor aufweist , « ine neue

Lösung herbeiführen und die Möglichkeit ge¬
ben, Pferdekrüfte mit Bruchteilen des heute noch
notwendigen Gewichtsaufwandes zu erzeugen ?
Warum soll ein Flugzeug einer zweifellos in
nicht allzufcrner Zukunft erreichbaren Ge¬
schwindigkeit von 1000 Kilometern in der
Stunde nicht standhalten können ? Ist doch die
Spitze jeder mit etwa 1400 Umdrehungen in
der Minute umlaufenden Luftschraube noch viel
höheren Druckbcanspruchungen ausgesetzt und
gewachsen. Den Flugzeuginsassen selbst kann
man aber gegen die Gefahren der übermä¬
ßigen Lufverdünnung ja ebenso sicher schützen,
wie beispielsweise den Tiefsee - Taucher vor zu
großem Wasserdruck. !

Das Luftfahrzeug mit dem 1000- Kilometer -
Tempo ! Welche Entwicklungsmöglichkeiten
drängen sich dem Geiste auf ! . . . Der Nord -
Europäer fliegt im November gen Süden : in
wenigen Stunden gelangt er vom Winter in
den Frühling , durchfliegt dann Länder mit
gemäßigtem Klima und landet schließlich im
Hochsommer auf der südlichen Halbkugel . .
Durch alle Jahreszeiten ist er htnöurchgeflo -
gcn . Wo bleiben da die Begriffe von Klima und
Jahreszeit ? Wird sich der menschliche Organis¬
mus einem derart raschen Wechsel anpasien
können ? — Oder : man fliegt nach Osten : die
Sonne geht inerhalb 24 Stunden zweimal auf
und unter . Man fliegt nach dem Westen : die
Sonne bleibt auf ihrer Bahn stehen und mit
ihr die Zeit !

Welche Möglichkeiten ! . . . Die Grenze , bei
der das Unmögliche beginnt , schiebt sich täglich
ivcitcr hinaus . . Unser Geist reicht ja in
allem schon weiter als das Auge und dieses
wieder weiter als die Hand . . .

Das Luftfahrzeug hat uns schon in unge¬
heure Höhen getragen und mit phantastischem
Tempo durch den Raum gebracht . . . Wie
den Sieg über den Raum , wird es uns der¬
einst, in ferner Zukunft , vielleicht auch den
Sieg über die Zeit erringen helfen !

A l e b ü.

„Der Führer Sonntag , 17 . Juni 1934, Folge 164, Seit « jg



HANDEL UND WIRTSCHAFT
Der Wiederaufbau der Schafzucht

Vervierfachung ineerhald
Karlsruhe , 16. Juni . Wie der badische Gauleiter ,RetchSstatthalrer Robert Wagner , auf der kürz -

Nchen KretSlettertagung tn Baden -Baden mittetlte ,wird e» unr tn wenigen Jahren gelingen, unseren ge>
samlen Bedarf an Wolle selbst zu erzeugen. Da der
Hebung der Schafzucht hierbei eine wesentliche Rolle
zukommt, befragte unser Mitarbeiter einen hervorragen -
den Fachmann , den Geschäftsführer der Landesvcr -
bandet Badischer Schaszüchter, Landwirtschastsrat
Vetter , über den augenblicklichen Stand der Schaf¬
zucht und deren Entwicklungsmöglichkeiten,
Auf die Frage : Welche Bedeutung hat die
Schafzucht für unsere Volkswirtschaft?
erwiderte Landwirtschaftsrat Vetter : Wenn Sie sich
vor Augen halten , datz wir 94 Proz , der Rohstoffe für
die Textilindustrie einsühren müssen , beantwortet sich
diese Frage von selbst . Vor dem Kriege war die Tex¬
tilindustrie der Industriezweig , der der Zahl der Be-
schästigten nach an zweiter Stelle stand. Tie Einfuhr
von Wolle in dem Matze , wie wir ste bisher zu ver¬
zeichnen hatten , stellt eine autzerordentltch schwere Be¬
lastung unserer Autzenhandelsbilanz dar .
Wie ist der gegenwärtige Stand der Schafzucht ?

Wir stehen heute tn einer aufsleigenden Entwick-
lung , nachdem die Schafhaltung in den letzten Jahr¬
zehnten sehr stark zurückgegangen war . Im Jahre 1873
zählte man im Reich 25 Millionen Schafe, 1913 nur
noch 5,8 Millionen ; in den Kriegs - und ersten Nach ,
krtegstahren war eine geringe Steigerung ans 6 Mil¬
lionen zu verzeichnen , im Jahre 1933 waren es aber
nur noch 3,4 Millionen . Die gesamte Wolleproduklion
reichte gerade noch aus , um für leben Deutschen eine
Badehose herzuslellen. In Baden ist die Zahl von
124 000 im Jahre 1873 aus 42 000 zurückgegange » .
Welches sind die Ursachen dieses Rückgangs?

Die von Itberaltstischen Gcdankengängen beherrschte
Wirtschasts- und Staatssührung vertrat die Auffassuna,
er habe keinen Sinn , Schase zu halten , da man die
Wolle billiger vom Ausland beziehen könne . Deshalb
wurde der Boden , der von Natur aus der Schafzucht
gehört und früher auch gehört hat , dieser entzogen.
Man ließ ihn brachltegen oder bat ihn ausgeforstet,
wenn er hierfür vielfach auch völlig ungeeignet war .
ES wurde künstlich gegen die Schasbalinng Stimmung
gemacht , die dazu führte , datz die Schäferei in jeder
Weise eingeengt wurde .
Wie hat sich die neue Regierung zur Frage der
Schafhaltung gestellt?

Sie hat sofort erkannt , datz hier eine völlige Um¬
kehr notwendig sei . Als erste Matznahme wurde ein
Referent für daS gesamte Schafzuchtwesen, Freiherr von
Kanne , eingesetzt , der seinerseits als Retchsbevollmäch-
tigten für Schaszuchtfragen Freihcrrn von Gumppen-
berg berief, dessen Aufgabe ist :

de» BierjahreSplanc »

1 . die Rentabilität der Schafzucht wiederherzustellen
und

2 . für eine Mehrung der Schafhaltung zu sorgen,
und zwar in einem solchen AuSmatz und Tempo,
datz sich die Schafhaltung in Deutschland bis zum
Ablauf des Vterjahresplanes der Reichsregiernng
vervierfacht hat .

Diese Ausgabe hat in Baden die Hauptabteilung II
dnrchzufithren, und zwar mit dem ihr angeschlossenen
Landesverband Badischer Schafzüchter, zu dessen Vor¬
sitzenden der Gutspächter Roth Räffinger Hof und zu
dessen Geschäftsführer ich bestellt wurde.

Welche Maßnahmen wurden zur Herstellung
der Rentabilität der Schafzucht ergriffen ?

Ter erste entscheidende Schritt in dieser Richtung
war das Gesetz vom 12. Juni 1933 zur Förderung der
Verwendung inländischer Schafwolle durch die einhei¬
mische Industrie . Im Zusammenhang damit steht die
Ermächtigung des ReichsernährungsministerS zum Er >
latz von Anordnungen zur Hebung der Beschaffenheit
inländischer Schafwolle. Den katastrophalen Preissturz
für Wolle beleuchtet folgende Gegenüberstellung: Eine
stets gern von der Industrie aufgcnommene badische
Wollart kostete 1927 noch 169.— XX 1928 173 .— XX ,
im Jabre 1932 nur noch 53 .— XX. Als Folg « des er¬
wähnten Gesetzes trat im Verlauf des Jahre ? 1933
bereits wieder eine Preiserhöhung auf 89 .— XX ein.

Um eine gute Qualität zu erzielen, ist eine Verein¬
heitlichung der Schasrassen erforderlich. Das demnächst
zu erwartende neue Tierznchtgesetz wird hierfür die
Handhabe geben . In Baden sind letzt nur zwei Rassen
vorhanden , das veredelte deutsche Landschaf und da?
unveredelte Schwarzwälder Schaf. Um eine einheitliche
Zucht zu gewährleisten, ist unbedingt der Körzwang
anzustreben. Danach müssen sämtliche Schafböcke von
einer Körkommtflion begutachtet und alle dem Landes-
znchtziel nicht entsprechenden Tiere sofort an Ort und
Stelle kastriert werden.

Die Reichsregiernng hat dem Schafbalter mit der
Verordnung vom 30. Januar d . I . über die Erfassung
und den Absatz inländischer Wolle eine wesentliche
Stütze gegeben . Danach sind sämtliche Schafbalter ver¬
pflichtet , die in ihrem Betrieb erzeugte Wolle , soweit
sie nicht im eigenen Betriebe Verwendung findet, an
die ReichSwolleverwertnng anzuliesern . Für diese
Wolle -Perkanssielle sind drei Abteilungen und zwar in
Berlin , Ulm und Königsberg eingerichtet worden . Alle
im Inland erzeugte Schafwolle darf nur durch Vermitt¬
lung einer dieser Stellen in Verkehr gebracht werden.

Wie ist eine Mehrung der Schafhaltung zu
erzielen ?

Zunächst müssen die Betriebe , die früher Schafe hiel¬
ten und noch Kenntnisse tn der Schafhaltung besitzen,
diese wieder auszunebmcn. Wetter müssen Gcmeinde-
schäfereten eingerichtet werden . Dt« kleinbäuerlichen

Betriebe müssen Ihre Tiere tn Gemeindeherden zusam-
mensassen und durch gemeinschaftliche Bockhaltung die
Unkosten für den einzelnen Schafhaller verrlngern . ES
ist auch die Ausbildung eines geschulten Schäferperso-
nals notwendig , wobei Weidefrevler rücksichtslos aus -
gemerzt werden müssen . Sehr wesentlich ist die Erschlte -
tzung von neuen Weiden überall da, wo dies noch
möglich ist.
Wird sich die Schafhaltung in Znknnft lohne« ?

Diese Frage kann heute unbedingt be | aht werden.
Die Reichsregierung hat durch die Festsetzung von
Festpreisen die Grundlage für die Rentabilität unserer
Schafzucht gegeben . Die Preise stellen sich so datz sie
weit über den bisherigen und etwa 25—30 Prozent
über den derzeitigen Weltmarktpreisen liegen. ES ist
ferner zu berücksichtigen datz nicht allein die Wolle¬
preise entscheidend sind , sondern datz an dem bisherigen
Zuchtziel: Wolle und Fletsch festgehalten werden mutz .
Antzerdem darf auch der Pferch nicht autzer Acht ge¬
lassen werden.
Wird bei der in Aussicht genommenen starken
Steigerung der Schafhaltung das Fleisch ab¬
gesetzt werden können?

Eine Ueberschwemmung der Fleischmärkte mit Schas-
fletsch ist vorerst nicht zu besürchten . In der nächsten
Zeit wird sogar weniger auf den Markt kommen , da
die alten Schafe, die sonst zur Schlachtung gelangten,
erst noch einmal lammen müssen , um den allgemeinen
Bestand zu erhöben. Der Schafstetschverbrau« ist in
Deutschland ohnebin » ntzerst gering, er beträgt nur
1,7 Proz ., während England 22 Pro, , und Spanien
sogar 23,5 Proz . der gesamten Fleischmenge verzehren.
ES ist beule schon zu empfehlen, datz tn den össentlichen
Küchen und Speiseanstalten , insbesondere bei Reichs -
wehr , kasernierter Polizei , beim Arbeitsdienst usw .
mehr Schassicis » verbraucht wird , das nnzwetfelhaft
eine der nahrhaftesten und gesündesten Fleischarten
darstellt.
Kann die badische Schafzucht , dem Wert von
Wolle und Fleisch nach, neben der anderer Ge¬
biete des Reiches bestehen ?

Unbedingt die badisch« Wolle kann sich ruhig mit der
der anderen Länder nieste» . Unsere Stammzuchthcrden
erzielen stets Spitzenpretse, und wir haben mehrere
Jahre hindurch den besten Preis Süddeutschlands er¬
zielt. Die Qualität des Fleisches unserer süddeutschen
Schafe ist anerkannt . Besonders das veredelte Land-
schas liefert ein ausgezeichnetes Fleisch .

Sehen Sie in Bade « besonders gute Möglich¬
keiten einer Mehrung der Schafhaltung ?

Diese sind sogar sehr bedeutend. DaS Schaf begnügt
sich mit einer verhältniSmätzig geringwertigen Weide ,
die durch andere Tierarten nicht mehr benutzt werden
kann. ES findet tn den Futterbeständen und Resten
auf den groben Gütern und weitverzweigten Ge -
markungen, die sonst verloren gingen immer noch ge-

«M« « echrwng , M« «* *w n «Kt mW Fletzch umzufetze,
vermag .

Sin « Mehrung der Schafhaltung hängt in erster Linie
von der Bereitstellung von Dchafwetden ab . vielfach
könnten auf gröberen Gütern wteder Schafherden and
gestellt werden auf Kosten der vielfach zu starken Rind,
halwng . Winterschafweiden stnd tn Baden genügen»
vorhanden , insbesondere tn der Rheineben« und deren
Seitentälern , ferner im Neckar- , Tauber - und Elfenztal
und in der Bodenseegegend. Die Gemeinden und all«
zuständigen Stellen müssen angehalten werden , ihr«
Wiesen wieder für di« Winterschafweiden zu verpachten.
ES ist eine Tatsache, datz sachgemätzeS Beweiben von
Wiesen und Weiden nie Schaden, sondern nur Nutze»
bringt .
- DI« Frag « der Vorsommerweid« macht noch einig »
Sorg « . Es ist zwar dem Landerverband gelungen , tn
einer Reih« von Gemeinden di« VerpachMng der vor .
sommerweide zu erreichen. Wo dies noch nicht geschehen,
aber möglich ist , mützte von Staats wegen dakauf hin-
gewirkt werden , evtl , unter Hinzuziehung einer aus
Sachverständigen zusammengesetzten Kommission. Dt«
Herbstweiden finden sich vorwiegend im Bauland und
tn der Baar sowie In der Gegend von Metzktrch und
Pfullendorf . Besonders im Bauland und in der Baar
gibt es noch viele ungenutzte Herbftwetden.
Kan» sich der kleinbäuerliche Betrieb stärker
an der Ausbreitung der Schafzucht beteiligen ?

Jawohl , e? gibt tn Baden » och etwa 8 Bauern ,
schäsereien , die ans genossenschaftlicher Grundlage beirie-
ben werden . Dieselben Verhältnisse, wie st« in diesen
Gemeinden vorliegen , sind in sehr vielen anderen Ge¬
markungen auch gegeben.
Welche Gegenden kommen für die Schafhaltung
besonders in Frage ?

Die besten Gebiet« Badens sind Im Kreis Konstanz zu
finden, wo die geologischen und klimatischen voran «,
setzungen gegeben sind , um ein« gute X—» - Wolle zu
züchten , die Deutschland beul« so dringend braucht. Di«
gröbten Schafbeständ« jedoch weist augenblicklich der
Kreis Mosbach auf , wo über 50 Prozent der gesamten
badischen Schafbestandes zu finden sind . Jedoch ist er
hier schiver , eine seine » -Wolle zu züchten und dies«
in den Herden konstant zu erhalten . Di« Beobachtungen
haben ergeben, das; man sich hier mit einem Einschlag
nach A zufrieden geben soll . Wenn im Hochschwarz¬
wald in den Lagen über 700 bis 800 Meter bisher di«
Schafzucht stark zu wünschen übrig ltetz, so ist dies aus
die durch jahrzehntelang « Inzucht degenerierten Be¬
stände zurückzusühren. Di« geringwertige Wolle hängt
mit der planlosen Zucht zusammen. Durch Versuche mit
Böcken des veiedelten deutschen Landschass im Titisee
wurde seliacstellt , das; au» hier noch viele unausge -
schöpfte Möglichkeiten liegen, di« um so gröbere Aus-
merksamkeit verdienen , als ein hochwertiger Ackerbau
bei den ungünstigen klimatischen Verhältnissen nicht
möglich ist . ES gibt im Hochschwarzwaldviele Bauern ,
die bis zu 15 Schase halten . Sine weiter« Ausdehnung
der Schafzucht ist in vielen bäuerlichen Betrieben durch¬
aus möglich . Es würde si» lohnen , Mittel zur Be-
schassung guter Böcke bcreitznstellen, um ein« neu« Blut -
zusuhr zu erzielen und damit eine wesentliche Vcrbcsse -
rung im Körper und in der Wolle der Tiere . In allen
Schwarzwaldgemetnden , wo jetzt noch an die 20 Zucht¬
schaf« vorhanden sind , mützte ein wertvoller Bock zur
Zucht ausgestellt werden.

Die Stimmung der Börsen
Geld- und Devisenmarkt

Züricher Devifen
vom 16. Juni 1934

Part - 2032.50 Athen 293
London 1553,50 Konstantinopel 250
Newyork 307,75 Bukarest 305
Belgien 7195 Helsingsor» 685
Italien 2652 Buenos Aires 7600
Spanien 4215 Japan 9300
Holland 208,75 Offkz . Bankdiskont 2
Berlin 117, .50 Tägl . Geld 1
Wien ossiz. Kurs 7317 3 Monatsgeld 2
Wien NotcnkurS 5725 Privatdiskontsatz
Stockholm 8010 Inland 1
Oslo 7805 Ausland 2,12
Kopenhagen 6935 per 1 Monat 1 dep .
Prag 1281 £ per 3 Monate 3 dep .
Warschau 5815 $ per 1 Monat 0,25 rep.
Belgrad 700 K per 3 Monate 0,37 rep.

Marktbericht
Am Geldmarkt trat heute keine Veränderung «in.

Der Medio ist völlig überwunden , nachdem die Flüs¬
sigkeit der Marktes durch diesen kaum beeinträchtigt

worden war . Blankotagesgeld stellte sich für erste Neh¬
mer aus unverändert 3% bzw . 4H Proz . In Privat -
diskonlen blieb dar Geschäft still .

Im internationalen Devisenverkehr war allgemein
« ine gewisse Stetigkeit zu beobachten . Das engl. Psund
war unbedeutend leichter und wurde aus Paris mit
76,43 nach 76,48 am Vorlage , auS Amsterdam mit 7 ,44%
nach 7,45 und aus Zürich mit 15,54 nach 15,55 gcmel -
det . Pfunde Kabel stellten sich auf 5,04is/ „ (5,05-/,, ) .
Demgegenüber lag der Dollar eher etwas fester , und
zlvar in Paris mit 15,14 ( 15,13,5 ) , in Amsterdam mit
l,478 / lö (9,47,5 ) und in Zürich unverändert 3,0741.
Etwas leichter veranlagt war der holl . Gulden . Im
übrigen waren kaum nennenswert « Veränderungen fest ,
zustellen .

Im Verlauf hielt die Stetigkeit an den tnternationa -
len Devisenmärkten an , Kursveränderungen wurden
weder aus Zürich, Amsterdam, Paris und London ge¬
meldet. Das englische Psund scheint etwas Widerstands»
sähiger zu bleiben, während der Dollar eher anziehende
Tendenz hat .

Usancen und Reportsatze
Berlin , 16. Juni . London— Kabel N . D . 504" / ,

London— Schweiz 1553,5 London— Amsterdam 744,London— Paris 7646, London—Mailand 5850 .
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Mannh. Vers . 22 22

rendenc fett

Berlin
Der erste börsenfreie Samstag in Berlin

vom 16 . Jnui 1934
Nach dem gestern überraschend bekanntgewordenen

Beschluß der Berliner Börsenvorstandes , die Samstags -
börsen sllr den Rest der Juni sowie für den Monat
Juli aussallen zu lassen , ruht « heut« erstmals jeder
Essektenverkehr , Auch von Büro zu Büro wurden keine
Umsätze getätigt , lediglich ein Spitzenanstausch dürste
hier und da stattgesunden haben . Rein sttmmungS-
mäßig ist man im Hinblick aus dar Böifcngeschäst wei¬
ter sreundlich gestimmt, wobei sich ein« erkennbare In -

Berliner Effektenbörle an den

Samstagen gefdiloden
Di« Berliner Effektenbörse bleibt an den Samrtagen

im Juni und Juli 1934, erstmals am 16. Juni , für
jeden Verkehr geschlossen.

herauszustellen scheint . Hierbei dürsten die bekanntsn
Ausführungen des Staatssekretärs Reinhardt über wei -
ter« Schlitte zur Zinslenkung und eine bevorstehende
Anleibekonversion, zu der der Umtausch der Htlserding-
Anleihe den Auftakt gegeben habe , als hauptsächlich an¬
regendes Moment anznsehen sein . ^ ^

Di« erste Franksurtcr Samstagrbörse ohne Orientie¬
rung am Berliner Markt eröffnet- zwar in ruhiger
Haltung , lag aber aus allen Marktgebieeln weiter fest.
Seitens der Kundschaft waren zahlreich« » leinausträge

ringctrosscn . Die Befestigungen erstreckten sich gleich,
mäßig auf den Aktien - wie aus den Rentenmarkt .
Etwas lebhafter grsragt waren Neubesitzanlethe und
Rcichsmarkobligationen aus umgetauschten Dollarbondi ,
die um 10 Pf . bzw . 0,5—1 Pro, , anzogen . Am Aktien ,
markt lagen Farben mit 147% Proz . um % Pro, , höher,
dagegen gaben AG . s. Verkehr auf den angekllndigten
Dividendenausfall um 1 Proz . aus 60 na» . Neubesitz
hörte man mit 23,20 , Altbesitz mit 96% , ReichSbahnvor-
züge mit 112 und AEG . mit 24-h .

Frankfurt
Stimmung : Weiter fest

DI« erst« Samstagrbörse , ohne Orientierung am
Berliner Markt , zeigte bei der Eröffnung «in ruhige»
Bild , konnte sich aber bald gut entwickeln und vcrzeich-
nete schließlich lebhafte Umsätze bet weiterer fester Ten.
dcnz . Mehr in de» Vordergrund trat der Rentenmarkt ,
an dem die letzte Betonung der Regierung gegen ein«
Devalvation nachwirktc und was bet der Kundschaft
Kausausträg« anslöstc . Besonders lebhaft waren deutsch«
Anleihen , Neubcsttz plus 10 Pfennig , Altbesitz plus 0.5 .
ferner gingen Reichsmarkobligattonen stärker um bei
dis zu 1 Proz . höheren Kursen. 4prozentig« Kommunal-
umschuldungsanleih« gewannen 1,25 , während Stahl -
vcreinbonds und Spärschuldbuchsorderungen eher rin «
Nuance leichter waren . Für Pfandbriefe bestand über-
raschcnderweise keine Nachfrage. ReichsbabnvorzugS-
aktien waren bei unverändertem Kurs von 112 wesent-
lich ruhiger . Am Aktienmarkt war die Kursgestaltung
etwas uneinheitlich. Es wurden einige Wochenschlutz.
realisationen vorgcnommen , di« durch Kaufausträg «
ausgeglichen werden konnten, weshalb sich dt« KurS-
veränderungen in engen Grenzen hielten.

Von den Merkten
Vieh

Badische Schweinemärkte
Freiburg t . Br . Zusuhr 325 Ferkel, davon 300 Fer¬

kel und 25 Läufer . Preis « : Ferkel 9 —16, Läufer 18 btS
32 XX pro Stück . Marktverlaus mittelmäßig , Ueber-
stand ca . 40 Stück .

Morbach . Zufuhr 315 Mtlchschweine , 10 Läufer .
Preise : Milchschiveine 18—36, Läufer 42—48 XX pro
Paar . Verkauft 280 Milchschweine , 10 Läufer .

Müllhcim . Znsuhr 80 Ferkel, 13 Läufer . Preise :
Ferkel 12—15, Läufer 20—35* XX pro Stück .

Schopfheim. Zusuhr 80 Milchschweine , 93 Läufer .
Preise : Milchschweine 10—15 , Läusrr 18—28 XX pro
Stück . Marktverkauf flau , Neberstand.

WicSloch . Zusuhr 82 Milchschwetn « , 38 Läufer . Preise :
Milchschiveine 23—28, Läufer 35— 45 XX pro Paar .

Obltmärkte
Badische Obstmärkte

Btthl . Es kosteten Erdbeeren 25—27 , Kirschen 12 bis
20, Heidelbeeren 22—23, Himbeeren 30—32 .

Oberkirch . Es kosteten Erdbeeren 25—34 , Kirschen
8—16, Johannisbeeren 15— 17, Stachelbeeren 15—20,
Heidelbeeren 25—27 , Himbeeren 35— 40 Psg .

Weisen!,elm. Anlieferung 260 Zentner . Preise : Erd¬
beeren I . 30— 4», II . 20—28, Kirschen 8—17 , Stachel-
beeren grün« 9— 11 , rot« 13— 17, Erbsen 15—20, Jo¬
hannisbeeren 8—11 , Birnen 10—12, Spargel » 20—25
Pfennig .

Pfälzer Obstmärkte
HandschuhShelmer Obftgrotzmarkt. Anfuhr und Nach¬

frage sehr gnt bei anziehcnden Preisen sür Erdbeeren .
Ansubr 700 Zentner . Es kosteten : Erdbeeren I . Sorte
26 — 34, II . Sorte 21— 25, Walderdbeeren 52— 60, Ktr-
scben la 17—21 , Ib 13— 17, Kirschen II . 8—12, Sauer -
kirschen 13—17, Johannisbeeren 9—11 , Stachelbeeren 10

bis 12 Himbeeren 30- 89, Erbsen 10—13, Gurken I.
18_ 20

'
II 12—16 , Blumenkohl 24—26, Wirsing 4 Pfg .

Elicrstadter Obstgrotzmarkt. Anfuhr gut , Absatz stok .
kcnd Preise : Sauerkirschen 8— 11 , Schwarzktrschen 12
btS 15, Napoleonkirschen14—16 , Haumüller 18—20 , Jo¬
hannisbeeren 6—10, Stachelbeeren 9—12, Erdbeeren
24—26 Psg .

Schifserstadtcr Gcmliscaultlon . Kirschen 18— 15, Erbsen
14 —17, Bohnen 25—30, Weißkohl 8— 10, Wirsingkohl
3—5 Spargel I . Sorte 14 —20 , II . Sorte 7—10, Blu¬
menkohl I . Sorte 20— 28 , II . Sorte 10—18, III . ®ott«
3—8 , Rettich Stück 2—4, Kopfsalat 2—4 , Kohlrabi 2—5,
Karotten Bündel 2—3,5, Grünes 2 —8,5 .

Metalle
Berliner Metall -Notierungen

Berlin , 16. Juni . Freiverkehr . Slektrolhtkupser swire-
barS ) , prompt , cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam
46 25 , Standardkupser , loco 41—41,5 , Originalhütten .
Weichblei 16,75—17,25 , Standard -Blet per Juni 16,25
btr 17, Originalhüttenrohzink ab Nordd . Stationen
20,25—20,75 , Standard -Zink von handelsübl . Beschaf .
fenhett 19,75—20.

Verfdiiedenes
Magdeburger Zncker -Rotiernngcn

Magdeburg , 1« . Juni . Gemahl . Mehlt » per Jun «
32,35 und 32,40 . Tendenz : ruhig .

Magdeburger Anckerterminnotiernnge«

18 . Juni Avrit Mai Juni 3uli | * u0. Scpt. Ott. Ko». J>«§.

Bete » | — 1 — 1 4.30
Del » | — | — | 4.00

4.90| 4.40
4.10 | 4.20

4,50| 4.60{ 4.70| 4.88
4 .S0| 4.40 | 4.S0| 4.00

Tendenz: stetli

»Der Führer * atotiutoe, m. 9mt lew, goi«« isi, «etu 19



Volks- und Lebensversidierungs- AG.
Hauptverwaltung Berlin SW 48, Friedrichstraße 219- 220

Aus dem Geschäftsbericht für 1933
Versicherungsbestand . . . . . . RM 610523255
Auszahlungen für die durch Tod fällig

gewordenenVersidierungssummen. RM 8 095 739
An dieVersicherten gezahltenGewinn¬

anteile . RM 3 886 250
Überschuß . RM 3112775
Davon wurden überwiesen an die

Gewinnrücklagen der VersichertenRM 2888742
das sind 93 % des Überschusses

Seit dem 1 . Januar 1924 wurden
bis zum Schluß des Jahres 1933 an
die Hinterbliebenenverstorbener
Versicherter gezahlt . RM 53396538
überwiesen an die Gewinnrück¬
lagen der Versicherten . . . . RM 26862502

Prämienreserven . RM 71687 969
Aktienkapital und freie Reserven . . RM 2 815 470

Aktiva . . rm 98956667

Berlin , 14 . Juni 1934 Der Vorstand

Tretet der NS .«Volkswohlfahrt bei !

Jmrnoibmen
Nnweien

„Deutscher Hos ", Kehl , Schulstr . 2 ,
zu günstigen Bedludungen zu ver¬
kaufen oder zu verpachten . 46785

Stadt . Sparkasse Kehl .

RenteiAus
erstklassig gebaut , stcucrsrci , beste
Weststadtlage von Karlsruhe . 8X2
Ziinincr - Wohnung . m . Bad . Wohn -
tnnnf . ustv . bei 15—20 000 XU z. ver¬
lausen . Selbstkäuscr -Ziisebrislen erb .
uni . Nr . 1693 all d . Führer -Verlag .

In bod . Grenzstadt
gutgehende

Gast¬
wirtschaft

m . Fremden; ., Ke¬
gelbahn und nrofi .
Fcstsaal sof. a . tücht .
kautionsfäh., jung.
Leute (Mehg . bevor¬
zugt) zu verpachten.
Ang . unt . 47002 an
den Führer -Verlag .

Weiherfeld

VWlatz
zu verk . ( 1100 qm ),
bei Barz . : qm 3 'JÜl
Anq. u . 1720 a . d .
Führer -Derlag.
Gut gehendes
eusei - und Kleider -

piiere -Geecnait
für Sckmeidcrsinnen)
bcs. geeign . günst. z.
vcrk . Nng. u . 1704
a . d. Führer -Verl .

HmisverWltMgkn
fachmännisch , reell , übernimmt preis¬
wert Fr . Heinrich Stall , Immobilien
(R .D .M .) Douglasslr . 10 . Tel . 2952.

Zu vcrkauken : Alleinstehendes

2 Familien - Wohnhaus
Baujahr 1927, mit je 5 Zimmer und
Küche, Kleinlierstallung . Schopf , ge*
räumigem Hol u . angrenzend 16a 17
qm Ackerland . Das Anwesen liegt 10

| Minuten vom Ortsausgang von Sulz¬
feld entfernt an der SlraOe nach Kürn-
bach und ist bestens geeignet für
Kleintierzucht und Obstbau . 47000
Weitere Auskunft erteilt der
Be2irksw9hmtncsverband Breiten.

hM ?
V kf. gef. ca . 15 bis
20 000 m geg . Bar -
zahl . m . Ang. des

StenerverhältniffeS
(Westst . bevorz .) An¬
geb . u . 46893 an
den Führer -Verlag .
Einfamilien «

Haus
mit Garten geg . bar
zu kauf . gef . Angeb .
u . 1682 a . d. Füh¬
rer -Verlag .

In Gengenbach im
Kmzigt. ist in son¬
niger Lage unter
günst. Bedingungen
ein

Einfamilien »
Wohnhaus

(Neuhaus ) m . 5 Z .,
Bad usw . zu verk .
Anfr . unt . 46874 an
den Führer -Verlag .

Geschäftshaus
für Automobilgesch .
geeignet, in Karls¬
ruhe mit groß. Hof
z. kauf . gef. Ang.
nt . Pr . u . 46844 a
d. Führer -Verlag.

WirNchast
mit Metzgerei
Nähe Karlsruhe auf
1. Ang. z. verpacht .
Kaution 1500 .— tfW
Ang. u . 47056 a . d .
Führer -Verlag.

Laden
Kaiscrftr. 181 z. dk.
Näh . 8 . St . 1!M

iA \ )u - un )ik
Bahnbrechende
gtfinöuna

(Verkehrswesen)
Stiller Teilh . mit
Kapital gef. Angeb .

an Gustav Tron .
Knielingen, Hildaftr.
24. 1677

aus
■der Säure ]

der
, Citrone

r

der altbewährte Di & t - Essig für

Speise - und Einmach ^wecke
■uten bektndlü

für Guante *nd Kranke
AOI ( leblf (1ICItrorla — 4—81 pbrinlu .
fertiger Eeilg) ni daher kII11 g In Gebranch.
Jede Hausfrau muß CUrooin kennen .
In allen elntehUgiren GeiekUtea -rhilUlch.

Var -
Kredite

f. Anschaffg ., Ent -
schuldg ., Hypotheken
unkündbar . Tilgung
:R)t 0.50 monatl . f.
Ml 100.—, kostenlos .
Beratung durch

„Riva "
Spar - u . Kredit-
Gem. e.G .m .b.H.
u . Reichsanfsicht .
Auskunft durch
General -Agentur
F . Hartmann ,

Karlsruhe , Amalien-
straße 61. 46773

Jarie-ni §
f. alle Zwecke, lang-
frist. unkündbar, be¬
queme Rück; ., eins .
Sicherh. durch
„ Bavaria " , Landes-
direktion Karlsruhe ,

Stefanienstr . 65.
Bürostunden : Mon¬
tag , Mittw .. Frei¬
tag 10—12, 2—5 Uhr
Kriegsbesch , sucht

NM. 500 .-
) . leih ., gute Sicher¬
heit. Ana. u . 1701
a . d. Führer -Verlag .

Relchsheamler
in unkündbar. Stel¬
lung sucht 8000 3M
Baudarlehen . Sicher¬
heit ist vorh. Ang.
u . 1683 a . d. Füh-
rer -Verlag .

Kredite
auf neuer Grund¬
lage . Arnim Grass,
Karlsruhe , BiSmarck -
straße 63 ». 46772

Jurlehe«
für alle Zweck« «rh .
Si « in kurz . Zeit dch.

WirtschastShils«,
Spar , und Kredit-
N.m.b.H. , v «, .v «rtr .
Karlsruhe , Schützen ,
str . 80. Bei Anfrag .
Rückporto . 46415

SnliQlfö
von Außenftänd., a .
in ganz schwierigen
Fällen . Honorar nur
bei Erfolg . Treu -
handbüro Fritz Leh¬
mann , R .D .M ., So -
fienstr. 11/0 47057

varleften
von 300 dir 30 000
XU kostenl . Audi, 4
bis 8 Uhr durch
A. Kaiser, Karl «,
ruhe, KriegSslr. 64.
Anfr . Rückporto .

Lest den Führer
.

von XH 100 bis 8000 bei m 500 6,t6
monatl . rückzahlbar . Hanseatische Spar -
u. Darlehens -Ges . m .v.H., LandeSdirek -
tion Gack, Mannheim , E. 2, 17. Gem.
Ges . vom 17. 5. 1933 unt . ReichSauf-
sichl. (Rückporto beifügen.) Seriöse Mit¬
arbeiter allerorts gesucht . Auskunft er¬
teilt unser Vertreter M . Becker, Karls¬
ruhe, DouglaSftr. 22. 40236

■nimm iiii m im iii mnium im ii iim iiiiiiii iiiimi

Geld ?
Verlangen Sie sofort unser « Aus-

zahlungsiiste und Bedingungen .
Auskunft : 40012

Karl 6raf , Harme
Kaiseistr . Nr . 120/III

Adiern
Der ZwangSvcrstcigcrnngSIcrnlin

(icflcit Gustav Blankcris in Düssel¬
dorf — Paptcrsabrtk Furschcnbach —
vom 28. Juni 1933 stndet nicht statt .

Achcrn , den 12. Juni 1834.
BadtschrS Notariat II

als BolistreckungSgerlcht .
46788

Bühl
Für den Landwirt Mar Fuß in

Oitcrswctcr wurde deute 17 Uhr das
landw . tkntschnldungsvcrsaftrcn er¬
öffnet . Entschnidungsstclle ist die
Landcsgewcrbcbank für Südwcst -
deulschland , A .-G . in Karlsruhe . Die
Gläubiger werden ansgcsordert , ibrc
Ansprüche bis längstens 18. Juli ds .
IS . dem Gericht oder der Enlschnl -
dungsstelle anzumcldcn und die in
ihren Händen bcsindlichcn Schuldnr -
kundcn vorzulcgcn .

Bühl , den 13 . Juni 1831.
Amtsgericht I .

46783

Baden - Baden
Ucbcr den Nachlak des Kaufmanns

Gustav Ivos , Eisenhandlnng in Ba¬
den -Baden , Gcrnsbachcrstr . 32, wurde
heule mittag 12 Uhr das Vcrglcichs -
versadrcn zur Abwendung des Kon¬
kurses eröffnet . Verirancnöpcrson ist
Rechtsanwalt Dr . Pani Bauer in
Baden -Baden . BcrgleichSlermin ist
am Mittwoch , den 4 . Juli 1834 , vor -
intltagS 18 Uhr . vor dem AnttSgcrichl
Baden -Bad --» Zimmer 23 .

Der -Antrag aus Eröffnung des
VersahrcnS nebst -Anlagen soivte das
Ergebnis der ivcilcrcn Ermitteliingcil
sind aus der GcschästSstcUe zur Ein -
sicht der Bclcttialcn nicdcrgclcgl .

Baden -Baden , den 14 . Juni 1831.
Amtsgericht IV .

Freiburs
Futzgängersteg Frciburg -Wicbrc :

Herstellung des ManerwertS und der
Betondecke sür eine » Futzgängersteg
im neuen Baynbos Frcibnrg -Wtehrc
össcnlltch zu vergeben . Etwa lüUU
m3 Fundament - >, . ausgcdendcs Mau -
erwcrk , 863 Eisenbeton , 7 '»n3 Decken-
beton usw . Einsicht in die Vcrge -
bnngsnnterlagen u . wettere -AnSknnst
während den GeschästSstnndc » ans
dem Baubüro Fretburg , ZasiuSstrastc
86. Abgabe der Unterlagen solange
der Vordruck reicht . -AngcbotSvordruck
1 .— XU, Zeichnung 3 .— XU . -An,
SamStag , 23. Juni 1834, 1l Uhr .
Ocffnnng der postsrei u . bcrschlosscn
mit Aufschrist : . .Fntzgängersteg im
Bahnhos Frctbnrg - -26levrc " cingcgan -
gcncn Angebote im RctchSbahnncn -
bauamt Fretburg 1, Wtlycimstr . 48 II .

46756

Heideibers
Nrbcilrvrryebuag .

Dachdcckcrarbcllcn (etwa 2888 gm
Ziegeldach ) .

Blcchncrarbcltcn ( Kupscr - und
Ztnkarbciten ) .

Blitzablettung .
Be - und EntwästcrungSarbeiten

( Kanalisation und Fallstränge ) .
Eiserne OpcraiionSsaalscnstcr .

GlaSobcrlichte , Staubdcckcn für den
Neubau der Ebirurg . Klinik , Bc -
handlungSban in Hctdclvcrg össcnt -

Uch zu vergeben . Angebote sind bis
SamStag , den 38. Juni 1834, vor¬
mittags 11 Uhr beim BczirkSbau -
aml verschlossen und postsrei mit
entsprechender Ausschrist versehen
csnzurcichcn , wo die Unterlagen und
Zeichnungen ausliegen . Zeichnungen
werden nur gegen Erstattung der
Selbstkosten abgegeben .

ZuschlagSsrist : 6 Wochen .
Bad . BczirkSbauamt Heidelberg

Sosicnstr . 21 .
46727

Kehl
Vollzug des NcichSmtlchgcfchcS

— hier —
Ncndcrung der gcmäft 8 15 der
Bollzugsvcrordnung zum RcichS -
milchgesch vom 11 . 8 . 1833 sür
die Stadtgcmeindc Kehl ergan¬
genen Anordnung .

Durch die Acndernng der 8 15
der Bad . Vollzugsvcrordnung voin
II . 8 . 1833 <G . u . B .O .-Bl . S .
151) erhält die aufgrund des 8 12
des Reichsinilchgcsctzcs und 8 15
der Bad . VollzugSvcrordnnng vom
38 . 12 . 1831 (G . II . B .O .-Bl . S . 1 )
sür die Sladigcmctnde Kehl er -
lasfcnc Anordnung vom 16 . Nov .
1832 nach -Anhörung und mit Er¬
mächtigung des Herrn Finanz - und
WirtschastSministers folgende Fas¬
sung :

Anordnung :
8 1 .-Alle zum gewcrbSmätzigcn Ver¬

trieb als Frischmilch in Kehl be-
stin' nttc Milch mutz vor der -Ab¬
gabe an den Verbraucher spätc -
slcnS innerhalb 22 Stunden nach
dem Melken in einer vom Bezirks¬
amt anerkannten Milchbcarbcitungs -
anlage einem RcinigungS - , Erhit -
zungS - und Ticsküylnngsverfahrcn
unterzogen werden . Milch , die von
auswärlS in den Gcmetndcbczirl
Kehl cingesührt wird , darf erst nach
der Einfuhr bearbeitet werden .

8 2 .
Dem BearbettungSzwang unter¬

liegen nicht :
» ) Vorzugsmilch ,
b > Markenmilch ,
o) Milch , die innerhalb der Gc -

mcindebezirkS Kehl In einem
landwirtschaftlichen Betrieb ge¬
wonnen und vom Erzeuger an
der Bclrtebftätte selbst unmittel¬
bar an den Verbraucher abge¬
geben wird .

Als landwirtschaftliche Betriebe
gelten nur solche Bclrtebe , ln denen
die Milch von Kühen gewonnen
wird , die ausschlietzlich oder über¬
wiegend mit wirtschaftSelgenem Fül¬
lst ' ernährt werden .

8 3 .
Die §8 1 und 2 Buchstabe o gelten

entsprechend für Rahm .
8 4 .

Auwiderhandliingen gegen diese
Anordnung werden gemätz 8 44 des
8! cichSmilchgesetzeS mit GesängniS
bis zu 3 Vionaten und mit Geld¬
strafe oder mit einer dieser Strafen
und , falls die Zuwiderhandlungen
fahrlässig begangen sind , an Geld bis
zu 158 XU bestraft .

« chl , den 8. Juni 1834.
Bad . Bezirksamt .

46778
Handelsregister . Firma Schwarz &

(tum » , in Kehl . Die Gesellschaft ist
aufgelöst . Die Firma ist erloschen .

Kehl , den 1l . Juni 1834.
Amtsgerichts _

Handelsregister . Firma Karl L .
Eidcl in Kehl t . Rh . Jnbabcr ist :
Karl Ludwig Eidel , Kaustnann in
Kehl .

Kehl , den 11 . Juni 1834.
Rmtsgerlcht .

Bekanntmachung
der Stadtgemcinde Kehl

Die -Auszahlung der Sozial - und
Kleinrcittner -Untcrstützung crsolgl am
Dlcnslag , den 18 . Juni ds . IS . von
8— 12 Uhr im Kasscnraum dcS gür -
sorgcanttS .

Städt . Fürforgcamk .

Lahr
HandclSregistereintrag Lahr :
-Abt . Ii , 128 : Firma Deutsche

Bank und DiSkonto -Gcscllschast ,
Zivcigftcltc Lahr (Baden ) tn Lahr :
Die Gcncralversammlnng vom 26 .
-April 1834 hat die Herabsehung des
Grundkapitals um 14 888 888 XU be¬
schlossen. Die Herabsehnng ist dnrch -
gcsiihrt . DaS Grundkapital bclrägl
jetzt 138 888 888 XU . Der GcscllschastS .
vertrag ist durch Bcschlutz der Ge¬
neralversammlung vom 26. April
1834 gcäi .dcr ! tn 8 4 -Absatz 1
(Höhe und Einleilnng des Grund¬
kapitals , 8 11 (Vcrgiilnng der Vor¬
standsmitglieder ) , 8 14 -Absatz 1 Satz
1 (Vergütung des SlusstchtsratS ) ,
8 17 Absatz 5 (Besugnisfc des Aus -
sichtSratS ) . Die 88 15 -Absatz 1 . 17
-Absatz 6, 7, 8 und 8 sind gestrichen .
Dr . Pcler Brunswig ist nicht mehr
Vorstandsmitglied . -Als nicht einge¬
tragen wird bekannt gemacht : DaS
Grundkapital ist jetzt eingctcilt in
188 888 -Aktien zu je 1888 XU ,
285 888 Aktien zu je 188 XU und
75 888 Aktien zu je 28 XU, die alic
auf den Inhaber lauten .

Abt Ii , 65 : Firma Elcktrtzitätö -
werk Mtttclbaden , Akticngcscllschaft
l» Lahr : Rach dem Beschlüsse der
Generalversammlung vom 18. 4 . 1834
soll daS Grundkapital um 588 888 XU
erhöht werden . Das Grundkapital
ist Ilm 588 888 XU erhöht und be¬
trägt jetzt 2 888 888 XU . Durch Be -
schlutz der Generalversammlung vom
18. 4 . 1834 wurde der GelellschaflS -
vcrtrag in § 4 -Abs . 1 — Grundkapi¬
tal — § 7 — Zusammensetzung und
Wahl des Aussichlsrales — geän¬
dert . Die neuen auf den Namen
lautenden -Aktien über je 188 XU
werden zum Nennwerte auSgegeben .

Lahr , den 4 ./8 . Juni 1834.
Amtsgericht .

Offenburg
Auf Antrag beS BetrledStnhaberS

wurde für den Martin Bufam , Land¬
wirt i» Zell -Weierbach das land -
wirtschasiliche EntschuidiingSvcrsahrcn
heule 8 Uhr eröffnet . Die Entschul -
dungsstelle wird später bestimnit .Die Gläubiger werden aufgesorder «,ihre Forderungen bis spätestens Hl.
Juli 1834 bet dem Unterzeichneten
Gericht anzumelden und die In ihren
Händen befindlichen Urkunden vor -
zulcgen .

Offe,ibnrg , den 13 . Juni 1934.
Badisches Amtsgericht II .

8diopfheim
HandclSrcgisterelntrag B , Band II ,

OZ . 8 zur Firma „ Spinnerei Atzcn-
bach, Akttcngcscllschaft t» Schops -
Iiclm “ : Durch GencralversammlungS -

bcschlutz vom 8 . März 1934 wurden
die ZK 5 und 18 der Satzung geän¬
dert . (Die Aenderung betrisst Form ,
Einteilung , Inhalt und Stimmrecht
der -Aktien .)

Schopshctm , den 12. Juni 1934.
Bad . Amtsgericht .

8inrheim
Di - bezirkspolizctlichc Borfchrilt

„ Tic elektrischen Starkstromanlagen
bctr . " vom 28. 4 . 1928 wird ausge -
Hoben .

StiiShctm , den 8 . Juni 1934.
Bezirksamt .

— ^ Amtliche - -

Versteigerungen
Oberkirth

Zwangsversteigerung
Im Zwangsweg versteigert das

Notariat am DicnStag , den 7 . August
1834, vormittags 8.38 Uhr im Rat -
dauS tn Oppcnau die Grundstücke
der Ludwig Braun , HolzhändlerS -
Witwe , Amalia gcb . Keller in Oppc -
nan auf Gemarkung Oppenau .

Die VcrsteigcrungSanordnung
wurde am 5. Juni 1834 im Grund -
!>» ' i » ermcrkt .

Ncchie , die zur selben Zeit noch
nicht tm Grundbuch eingetragen
waren , sind spätestens in der Ver¬
steigerung vor der Anssorderung zum
Bielen anznmclden und bei Wider¬
spruch deS Gläubigers glanbhast zu
machen : sic werden sonst im gering¬
sten Gebot nicht und bei der Erlös -
vcrleilnng erst nach dem Anspruch
des Gläubigers und nach den übri¬
gen Rechten berücksichtigt . Wer ein
8!eckst gegen die Versteigerung bat ,
mutz das Verfahren vor dem Zu¬
schlag aufbeben oder einstweilen ein¬
stellen lassen : sonst tritt für das
-liecht der VersteigernngSerlöS an die
Stelle des versteigerte » Gegenstands .

Die Nachweise über die Grundstücke
samt Schätzung kann jedermann e>n-
schen .

GrundstückSbcschrtcd :
Grundbuch Oppenau , Band 12 ,

Hcst 21 :
1. Lgb .-Nr . 761« :

Lagerplatz 7 » 50 qm
Hosrelte 1 » 73 qm

9 n 23 qm
Auf der Hosrelte steht ein etnstök-

kiger Trockcnschuppen .
Schätzung JSU

1123
2 . Lgb .-Nr . 777/2 : Hosrelte

8 n 71 qm
Schätzung 74
3 . Lgb .-Nr . 768/1 :

Hofreite 2 a 05 qm
Lagerplatz 9 a 87 qm

auf . 11 a 12 qm
Ans der Hofreite steht eine

einstöckige Holztrockenhalle .
Schätzung 2212
4 . Lgb .-Nr . 762/1 : NievcrlagS -

platz 18 a 49 qm
Schätzung 1049

zusammen 4358
Obcrktrch , den 14 . Juni 1934.

Bad . Notariat als Bollstrcckiinas -
_ geeicht ._ 46784

Rheinbifdiofsheim
Zwangsversteigerung

Im ZwangSweg versteigert das
Notariat am Dienstag , den 18 . Juli
18 .34 , vormttags 18 Uhr Im Rathaus
in Frcistctt die Grundstücke der
Chrtsttan Kaukmann , Schneidermei¬
ster Witwe Luise gcb . Geifert in
Freiftctt auf Gemarkung Fretstett .

Die Versteigerungsanordnung
wurde am 14 . Januar 1933 tm
Grundbuch vermerkt , tziechte , die zur
selben Zelt noch nicht tm Grundbucli
eingetragen waren , sind spätestens in
der Versteigerung vor der Aussordc -
rung zum Bieten anzumelden und
bei Widerspruch der Gläubigers
giaubhast zu machen : sie werden
sonst im geringsten Gebot nicht und
bet der ErlöSvertetlung erst nach
dem Anspruch des Gläubigers und
nach den übrigen Rechten berücksich¬
tigt . Wer ein Recht gegen die Ver¬
steigerung hat , mutz das Verfahren
vor dem Zuschlag aufheben oder
einstweilen einstcllcn lassen ; sonst tritt
sür daS Recht der VerstetgcrungSer -
1öS an die Stelle des versteigerten
Gegenstands .

Die Nachweise über di « Grund¬
stücke samt Schätzung kann jedermann
ctnsehen .

wrundstücksdeschrtcd ,
Grundbuch yrelftett , « and 14,

Hest 21 :
Gemarkung Freiftett

1. Lgb .- Nr . 214 : 2 » 45 qm Hos-
rette und HauSgarten Gewann Aue .

Aus der Hosrelte sieht ein zwei -
stöcktgeS Wohnhaus mit Balkenkellcr
und Stallung unter einem Dach und
Schopfanbau .

Schätzungswert nnbelastet , ohne
Zubehör 3008 XU

arm Zudehör 3016 XU
2 . Lgb .-Nr . 855 : 7 a 98 qm Acker¬

land . Altfeld .
Schätzungswert unbelastet , ohne

Zubehör 308 XU
3 . Lgb .-Nr . *15 : 5 » 85 qm Acker¬

land , Au «.
Schätzungswert »ndelastet , »hne

Zubehör 388 XU
Notariat Rheindtschoslheim

o (8 vollstreikungSgertcht .
49782

Zwavgsversteigeruag
Im ZwangSweg versteigert das

Notariat am Mittwoch , den 11 . Juli
1934, vormittags 18 im Nathans tn
Bodcröwcicr die Grundstücke des
Friedrich Braun , Kaukmann tn Al -
tcncstc » , Radhosstr . 39 und besten
Ehesrau Marie ged . Suttcr ebenda ,
sriiher in BoderSweler , ans Gemar¬
kung BoderSweter .

Die Versteigerungsanordnung
wurde am 21 . Dezember 1932 im
Grundbuch vermerkt . Rechte , die zur
selben Zeit noch nicht im Grnndbilld
eingetragen waren , sind spätestens
in der Versteigerung vor der Aus -
fordcrung zum Bieten anznmclden
nnd bei Widerspruch der GlänbigerS
glanbkast zu machen ; sie werden
sonst tut geringsten Gebot nicht und
bei der Erlöspcrieilnng erst nach dem
Anspruch des Gläubigers und nach
den übrigen Reihten bcrückstchttgt .
Wer ein Recht gegen die Verstcige -
rnng bat , niutz das Verfahren vor
dem Zuschlag aufheben oder einstwet -
lcn einstcllcn lasten ; sonst tritt für
daS Recht der VerstclacrungSerlSS an
die Stelle der versteigerten Gegen¬
stands .

Die Nachweise über die Grundstücke
samt Schätzung kann jedermann etn -
sehcn .

GrundftückSdcschrtcd :
Gemarkung BoderSweter

23 , Heft 24, eingetragen aus den Na¬
men deS Ehemannes .

1 . Lgb .-Nr . 288 : 12 » 86 qm
Wiese , Gänseweide .

Schätzungswert unbelastet , ohne
ubetzör 156 XU
2. Lgb .-Nr . 715 : 14 » 88 qm Ak -

rer , Neumatt .
Schätzungswert «ndelastet , ohne

Zubehör 458
3. Lgb .- Nr . 766 : 16 a 92 qm Al¬

ler , Obcrrokk .
Schätzungswert unbelastek ohne

Zubehör 800 Xu
b) Grundbuch BoderSweter , Band

23, Heft 35, eingetragen aus den Na .
men der Ehefrau .

4 . Lgb .- Nr . 583 : 23 a 22 qm Ak-
ker, Psassenrot .

Schätzungswert undelastet , ohne
Zubehör 858 XU

Notariat Nhctndlschassycim
al » BollstreckungSgcrlcht .
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Versteigerungen
Karlsruhe

Nachiap -v«rN«tg»nme
« Kttstaa , 19. Junl , » n. t .so uy »

begtnnend , «ui gutem Hause ,
vclsortstraste 16, III . Stock,BlaS . Porzellan , Ntppsachen , Besteck,

Wäsche, Vorhänge , Hausrat . Nach¬
mittags Möbel : kompl . Btebermcicr »
bett , Ltegesofa , AuSzteh - , Tee - und
Bauernttsch , Bücherschrank , Schreib »
tisch , Kücheneinrichtung mit Herd ,EtS - u . Besenschrank , Brandktste , Ba¬
deofen , Vertiko , Zterschränke , Näh¬
maschine , Nachtstuhl , Paravant ,
Stühle , Spiegel , Uhren , Bilder usw .
Bcstchtlgung >4. Stunde vorher .
H e s ch , « oethestr . 18 — Telrs .

pfäader -verst «i- «ning .
Am Mittwoch , de» 20. Juni 1904,von 9 Uhr und 14 Uhr an , findet n»

VersteigerungSlolal de» Städttschen
Leihhauses , Schwanenstr . 6, 2. St .,die öffentliche Versteigerung der ver¬
fallenen Pfänder vom Monat Okto¬
ber 1933 Nr . 29 549 bis mit Nr .
32 361 gegen Barzahlung statt .

f
trur Versteigerung gelangen:

ahrräder , Nähmaschinen , Koffer ,
uhwerk , Herrenkletder , Wäsch«,

Stoss , Bestecke, Feldstecher , gold . und
stlb . Uhren , Juwelen , Mustkinstru -
mente , Radio usw . Fahrräder und
Nähmaschinen , soweit solche vorhan¬
den , kommen ab 14 Uhr mittags zur
Versteigerung .

Das VersteigerungSlokal wird M
Stunde vor VersteigerungSbeglnn ge-
öffnet . Die Kaste bleibt an dem
VersteigerungStage und am Tage
vorher nachmittags gcschlosten.

Karlsruhe , den 31 . Mai 1834.
Stadt . Pfandlethkastc .

rohB ahneu
zu Kauf und Miete

sowie alle
Baugeräfe
liefert 37468

Fa . W . MESSHER , Villingen
tipirr , 1903_ Kernspr . 9 1.!*t



Sender und Hörer

Funkberichte aus aller WeltDER DEUTSCHLANDSENDER
Sonntag, de» 17 . Juni

5.1S Bremer Freihafenkonzert . 8 .55 Morgenfeier . 11 .30
»Wir müssen durch viel Trübsal "

. 12.10 Mittagskonzert .
14 .00 Kinderfunkspiel« : Der Rattenfänger von Hameln.
14 .40 Fröhliche» Schallgeplätscher. 15.15 Eine Viertel¬
stunde Schach . Dar Schach und dt« Frauen . 15 .30 Von
pirschen und Lied«. Ein « heilere Hörfolge. 16.00 Musik
am Nachmittag. Felix Lehmann mit seinen Solisten .
Alt Einlag « 16.00 Uhr : Hörbericht von der Großen
Berliner Ruderregatta in Grünau . Der Kaiservierer ,
vom Deutschlandsender: Ali Einlage 17.00 Uhr : Hör-
bericht über das deutsch« Traberderby in Ruhleven.
Sprecher Fritz Brandt . Als Einlage 18.00 Uhr : Hör¬
dericht von der Berliner Ruderregatta in Grünau . Ver-
dandSachter. 19 .15 Plautermann meint . 1S .45 Vorschluß-
ruird« der deutschen Fußballmeisterschaft. 20.00 Unbe¬
kannte» von Verdi und Puccint . 22.00 Wetter- , TageS-
«nd Sportnachrichten . 22 .30 Hörbericht vom Auftakt der
Kieler Woche. 23.00 Dreierlei Volksmusik .

Montag , de « 18. Juni
6 .20 Frühkonzert . gegen 7.00 Uhr : Neuest « Nachrichten .

M5 Leibesübung für di« Frau . 9 .00 Berufs - und Fach-
fchulfunk : Das I . deutsch« Jung - Baucrnthing in Pom¬
mern . 9 .40 Heinrich Sohnrey : »Zwei KirchhosSkreuze ."
10 .00 Neueste Nachrichten . 10 .10 Deutscher BolkStum:
Sin dihtmarscher Hof . Hörspiel. 10.50 Körperlich« Er-
»trhung , Turnen der Mittelschule. 11 .30 Musik am Vor.
mittag . 12.00 Mittagskonzert . 13.00 Aus Opern und
Operetten . 13.45 Neuest « Nachrichten . 15 .00 Weiter- und
Börsenberichte. 15.15 Für di« Frau . Wiederbelebung
edler Handarbeit . 15 .40 Werkstunt« für die Jugend .
Flugzeugmodellbau , Einführung in den Gleit - und
Segelflugsport . 16.00 Nachmittgskonzert. 17 .20 Kleine
Reis« durch Bilderbücher. Eine lustige Hörfolge. 18.00
10 Jahr « Tonfilm . Zwiegespräch »wischen Hans Vogt ,
dem Erfinder dis Tonfilms , und Kurt Krüger , Direk¬
tor der Normaton . 18.20 Kleine Stück « großer Meister.
18 .55 Da» Gedicht . 19.00 Heuschnupsen — und ander«
Sommersreuden . Drei luftig« Szenen . 20 .00 Kurznach¬
richten. 20.15 Stunde der Nation . Richard Wagner , der
Deutsch « . 21 .15 »Zehn Mädchen und kein Mann ."

Dienstag, den 19 . Juni
6 .20 Frühkon^ rt . 10.00 Neuest « Nachrichten . 10.10

Aus deutscher Geschichte : Nettelbeck , der Verteidiger
polberg » . Hörspiel. 10.50 Fröhlicher Kindergarten . 11 .00
Rheinlieder . 12.00 Mittagskonzert . 13.00 Allerlei virtuose
Musik (« chakkplatten ) . 13.45 Neuest « Nachrichten . 15.00
Wetter, u . Börsenberichte. 15.40 Erzieherfragen . . . und
dt« Schulmusik? 16 .00 Unterhaltunasronzert . 17.00 Ju -
gendsportstund« . 20 Minuten Kieler Woche . 17.45 »Kurz
und Klein. " Lustige Geschichten mit Schallplatten . 18.35
Politische ZeitungSschau. 19 .00 Bauer , hör zul Johan -
nisnacht . Ein « heiter« besinnlich « Stund « vom Wesen
und Zauber der Johannisnachl . 20.00 Kernspruch. 20.15
% Stund « im 34-Takt . Dauerwalzer auf Schallplatte».
20 .45 Zum 75. Geburtstag des Dichters Heinrich Sohn -
reh : »Di« Dorfmustkanten. " Ein VolkSstück mit Gesang,
Spiel und Tan, . 22 .00 Wetter, Nachrichten , Sport . 22 .20
Hörbericht von der Kieler Woche. 22.30 Hörbericht vom
Deutschlandflug 1934. 23.00 Zigeuner spielen auf ! 23 .30
Madrigalgesäng « .

Mittwoch, de» 20. Jnni
6 .20 Frühkonzert , anschl . Neuest « Nachrichten. 8.45

LcibeSübung für die Frau . 9 .00 Heimatkunde: Wie die
Mark Brandenburg deutsch wurde . 9.30 Kinderghmnastik.
10.00 Reuest « Nachrichten . 10.10 Deutsche Volksmusik.
10.50 Fröhlicher Kindergarten . 11 .30 Stunde der Haus -
srau . 12.00 Mittagskon ^ rt . 18.00 Auf Fahrt und Walz'
( Schallplatten ) . 13.45 Neuest « Nachrichten . 15.00 Wetter
und Börse . 15 .15 Funkkasperl: Kasperl« und der Waffer-
mann . 16.00 Bordkonzert . 17.20 Sudelendeutsche und
böhmische Tinz « für Klavier zu 4 Händen . 17.40 »Die
Geschichte vom verlorenen Sohn ." Ein « Erzählung vom
Deutschtum jenseits der Grenz« . 17.55 Camillo Horn :
Lieder . 18.15 Grenz - und Ausländsdeutsche als Mit -
gestalter innerdeuilcher Geschichte. 19.00 R . Peterka :
Streichguartett . 19.30 Mit dem Deutschlandsender nach
Italien . 20 .10 Reichssendung: Unser« Saar . 20 .30 Ein
Glühwürmchen flimmert um die Welt. Non -stop-Flug
einer Schlagers . 21 .45 Vom Kaiserhof zur Reichskanzlei.
Das neue Buch von Dr . Goebbels . 22.00 Wetter und
Sport . 22.29 Hörbericht von der Kiele « Woche. 22.30
Hörbericht vom Deulfchlandflug. 22.45 Weltpolitischer
Monatsbericht . 23 .00 Nachtmusik .

Di« widitigften Sendungen
Sonntag, 17. Jnni :

6.15 : Bremer Frethafenkonzcri (all« deutschen Sender )
16 .00 : Berliner « uderregatta (Berlin , Deutschland¬

sender, Frankfurt )
174)0 : Deutsch « Fußball -Meisterschaft (Köln, Stuttgart ,

Frankfurt )
10 .00 : Die Geisha (Frankfurt , Stuttgart )

landsender)

Montag, 18. Jnni :
19.15 : Pfälzer Kunterbunt (Stuttgart )
R1.15 : Schlesisch«, itirchweihs-st (Breslau )
»1. 15 : Händel -Feft (Köln)

Dienstag, 19. Juni :
19.00 : Johannisnachl (Breslau , Deutschlandsender)
»0 .10 : Musikalische Rundreise (Köln)
»2 .80 : Deutschlandflug 1934 (Die meisten deutschen

Sender )

Mittwoch, 29, Juni :
»0 .10 : Unsere Saar (Reichssendung)
»0 .30 : Sin Glühwürmchen fliegt um die Welt (Deutsch-

landsender)
SI .36 : Star » der HI .-Staffeln (Stuttgart )

Zuchthäusler baut Kurzwellenlender
StwaS ganz Kurioses

Ju der englischen Strafanstalt Dartmoor
wurde kürzlich «in Ausbruchsversuch von drei
Zuchthausinsassen vereitelt, die sich mit der
Außenwelt in Verbindung gesetzt und mehrere
Verbrecher zu ihrer Befreiung mobil gemacht
hatten. ES konnte festgestellt werden , daß einer
der Ausbrecher , ein Ingenieur , der noch
ein« zwölfjährige Freiheitsstrafe abznbüßen
hatte, sich mit primitivsten Mitteln in seiner
Zell« einen Kurzwellensender gebaut
hatte, mit dem er die Londoner Komplicen er¬
reichen konnte . Der Ingenieur gestand, baß er
»« der Arbeit fast « in Jahr gebraucht hatte.

USA . schränken ihr Sommerprogramm ein
Der Programmleiter der BBC . Colonel

Dawnay , hat beschlossen , während deS Som¬
mers die bisherigen Doppel - Programme
zwischen 6 und 8 Uhr abends einzustellen und
nur eine Sendefolge zu übertragen. Der Be¬
schluß begründet sich auf der Annahme, baß die
meisten Hörer in der genannten Zeit nicht
daheim sind .

Deutsche Funkfachleute in Norwegen
Der norwegische Rundfunk hat die deutschen

Vertreter der europäischen Rundfunkorgantsatio -
nen nach Oslo zu einer Art Funk-Studien¬
woche eingeladen . Es werden die besten euro¬
päischen Sachverständigen zu interessanten und
aktuellen funktechnischen Problemen Stellung
nehmen . Deutschland ist durch W . Hahnenmann ,
Direktor der C . Lorenz AG . , und Dr . H . Hav-
bich vom Reichspostzentralamt Berlin dertveten .
Direktor Hahnenmann spricht über Gletch-
wellenrundfunk, während Dr . Harbich baS Pro -
blem der nahschwundfreien Antennen behandelt.

„Fräulein Rundfunk-Zng." beim polnischen
Rundfunk

Polen kann den Ruhm für sich in Anspruch
nehmen , als einziges Land in Europa in
Fräulein Natalie Piskor einen weiblichen
Rundfunk-Ingenieur zu besitzen . Fräulein P .
ist bereits seit einer Reihe von Jahren beim
Sender Warschau beschäftigt.

Regional -Sender Nord Schottland
Nach eingehenden Messungen , die mit Hilfeeines fahrbaren Senders unter Zurücklegung

Die diesjährige Große Berliner Funkaus¬
stellung die bekanntlich unter der Parole „Dein
Rundfunk bei der Arbeit" steht, soll den Aus¬
stellungsbesuchern das gesamte deutsche Funk¬
schaffen als Arbeitserlebnis zeigen . So wird,
diesem Charakter der Ausstellung entsprechend,
die Eingangshalle als „H a l l e der Arbeit "
gestaltet werden.

Oberingenteur G r i e tz t n g , der Konstruk¬
teur des Volksempfängers, hat die Gestaltung
der Halle III übernommen, in der die F a b r i-
kati 0 n des Volksempfängers vom
Einzelteil über die Herstellung
der Röhren und Preßgehäuse bis
zum fertigen Apparatgezeigtwird .
Beim Betreten dieser Halle werden die Aus¬
stellungsbesucher unmittelbar hineingerissen in
die große Werktätigkeit des industriellen Funk¬
schaffens, in dem sie etwa 2S0 Arbeiter und
Arbeiterinnen bei ihrer Tätigkeit erblicken
und den unerhörten Arbeitsrhythmus von
Mensch und Maschinen erleben. Sie werden
Zeugen deS technischen ArbeitSgeisteS und Ar¬
beitswillens unserer Generation werden und
werden so verspüren, daß die Halle der indu¬
striellen Funkarbcit auf dieser Ausstellung zu
der Bedeutung einer wahrhaften Ehrenhalle

von insgesamt 700 Meilen burchgeführt wor¬
den waren, wurde als Aufstellungsort für den
neuen Regional -Sender in Nord-Schottland
ein auf Burgheab gelegenes Gelände gewählt .

Rundfunkübertragung aus dem
stratofphären Ballon

Zwischen der nationalen geographischen Ge¬
sellschaft und der NBC . wurde ein Abkommen
für die Uebertragung eine? im Juni d . I .
stattfindenden stratofphären Fluges getroffen .
Einen Ballon , der einen Rauminhalt von 3
Millionen Kubikfuß aufweist , wird eine beson¬
ders für den Zweck entwickelte Funkanlage
eingebaut. In einstündigen Zeitabständen wer¬
den der Ballonführer Major Kepner und der
wissenschaftlicheBeobachter Hauptmann Stevens
drahtlose Berichte erstatten, die über die
ganze amerikanische Senderkett« wettergeleitet
werden. Mit Hilfe einer Neuen Funkanlagewird auch die Verständigung zwischen Ballon
und Erde während des Fluges möglich sein.
Die Ballonführer hoffen eine Höhe von 10
Meilen zu erreichen .

Mietkosten für amerikanische Sender
NBC . hat die Mietkosten für ihren Newyor-

ker Sender zur Uebertragung von gestifteten
Sendefolgen aus 800 Dollar je Stunde fest¬
gesetzt . Die zweitteuerste Sendestadt ist Chikago
mit 460 Dollar je Stunde , danach kommt Boston
mit 400 Dollar je Stunde , für Uebertragung
der gestifteten Sendefolgen durch das gesamte
Senderneh der NBC ., das insgesamt 3 Haupt¬
sender und 17 weitere Sender umfaßt, sind
5380 Dollar zu zahlen . Durch baS NBC .-Sen -
dernetz werden nach statistischen Unterlagen
mehr als 50 Millionen Hörer erfaßt, die etwa
17 Millionen Empfänger betreiben.

der deutsche » Arbeit emporwächst. Nicht also
eine auf Repräsentation gestellte Ehrenhallc,sondern

ei« gigantischer Arbeitsplatz,
erfüllt von kameradschaftlichem Werkgeist , wird
das Wahrzeichen der diesjährigen Funkaus¬
stellung sein.

Die Kieler Woche 1934 im Rundfunk
Am Sonntag beginnt die unter der Schirm¬

herrschaft des Reichssportführers stehendeKieler Woche , die wohl das größte segel¬
sportliche Ereignis des Jahres werden dürfte.
Der gesamte deutsche Segelverband wird sich in
diesen Tagen in Kiel vereinigen, um ein ein¬
drucksvolles Bild von der Bedeutung deS
deutschen Segelsports zu geben . Der deutsche
Segelverband will die Freude an seinem Sport
in die tiefsten Volkskreise hineintragen , was
wohl gerade durch « in sportliches Ereignis wie
die Kieler Woche erreicht wird. Der Deutsch¬
landsender bringt gemeinsam mit dem
Reichssender Hamburg vom 17. bis 25.
Jnni täglich um '22.20 Uhr bzw. 22 .30 Uhr
Hörbericht « , die den Freunden deS deutschen
Segelsports und darüber hinaus dem ganzen
deutschen Volke die große Bedeutung der Kie¬
ler Woche vor Augen führen werden.

REICHSSENDER STUTTGART
Sonntag, den 17 . Juni

6.15 Hafenkonzert. 8.20 Wetterdettcht. 8.»5 Lei¬
besübungen . 8.40 Bauer , hör »ul 9.00 Kathol. Mor¬
genfeier. 9 .45 Feierstunde der Schaffend««. 10 .15
Evang . Morgenfeier . 11 .00 Orgelwerke von W . Fröh¬
lich. 11 .30 Bach - Kaniaie . „ Wir msisien durch viel
Trübsal " . 12.10 R . Strauß dirigiert eigen« Werke.
18 .00 Kleiner Kapitel der Zeit . 18.15 In » Freiet
14 .00 Oberbayern im Schwarzwald . Funkbilder vom
Aufenthalt oberbaherischer Urlauber in Schramberg
(„ Kraft durch Freude " ) . 14.25 Wiegenlieder der « öl.
ker. Eine Schallplattenplauderei . 15.00 Kinderstund«.
Muzel, der gestiefelte Kater . 16.00 NachmittagSkonzert.
17 .50 Aus dem Rheinstadion Düsieldorf : Uebertragung
von der 2. Halbzeit vom vorschlutzrundenspiel um die
deutsche Fußballmeisterschaft »wischen Schalk« 04 und
Mannheim - Waldhos. 18.45 Musik für Flöte und Harfe.
19 .25 Hörbericht von der 15. Stutigarler Ruderregatta .
20.00 „Die Geisha" . Sin « japanische TeehauSgrschicht«.
22.20 Zeitangabe , Nachrichten . 23 .00 Nach Frankfurt
und über den Deutfchlandsender: Dreierlei Volksmusik .
24 .00 Nachtmusik .

Montag , de« 18 . Juni
6 .55 Frühkonzert . 8 .15 Wasierstandtmeldungen . Wet¬

terbericht. 8.20 Gymnastik. 9 .00 Frauenfunk . 10.00
Nachrichten . 10.10 Schulfunk — Stuf « I . 10 .30 Lieder
von E . Grieg mit Konzertorgel-Begleitnng . 10.50 Hei¬
tere Blasmusik. 11 .25 FunkwerbungSkonzert. 11 .55
Wetterbericht. 12 .00 Mittagskonzert . 13.00 Zeitangabe ,
Nachrichten , Saardienst . 13 .20 Mittagskonzert , 13.50
Zeitangabe , Nachrichten . 14.00 MtltagSkonzrrt . 15.80
Werke von Graener . 16.00 NachmittagSkonzert. 17.30
Ludw. Richter wandett durch Deutschland. Zum 50.
TodeStag der deutschen Maler » . 18 .00 Hitterfugend-
Funk Zweimal „ Mann über Bord " . 18.25 Franz .
Sprachunterricht. 18.45 Lustig« Schallplatte«. 19.10
Psälzer Kunterbunt . 19.45 Zeitangabe , Wetter , Bau -
ernfunk. 20 .00 Nachrichten . 20.15 Stunde der Natton
Richard Wagner , der Deutsche . 21 .15 „Zehn Mödchen
und kein Mann " . Komische Operette von Suppö .
22 .20 Vortrag über Oesterreich . 22.50 Nachttchten, Wet-
ier- und Sportbericht . 23 .00 Nachtkonzert. 24 .00 Nacht¬
musik.

Dienstag, den 19 . Jnni
6 .55 Frühkonzert . 8.15 Wetter. 8.20 Gymnastik. 8.40

Funkstille. 9.00 Frauenfunk . 10.00 Nachrichten. 10.10
Schulfunk. 10.40 Kleine Stücke für Violine . 11 .00 Aus
Bergen und Tälern (Schallplattenkonzert) . 11 .25 Funk-
werbungskonzert . 11 .55 Wetterbericht. 12.00 MittagS -
konzert . 13.00 Saardienst . 13 .10 Nachrichten , Wetter¬
bericht . 13.20 Tonfilm -Musik (Schallplatten ) . 18.50 Zeit¬
angabe , Nachrichten . 14.00 Tonfilm -Mnstk . 15.10 Hein¬
rich Sohnrey : Der Kranz an der Orgel . An« den Le-
benserinnerungen des Dichters. 15.30 Blumenftund « .
16 .00 NachmittagSkon̂ rt . 17 .30 Im Wald und auf der
Heid« (Schallplattenkonzert) . 18 .00 der furistifch « Rat¬
geber ) : Der Bauvertrag . 18.15 Aus Wirtschaft und
Arbeit ( Kurzberichte) . 18.25 Italien , Sprachunterricht .
18 .45 Blasmusik . 19.45 Zeitangabe , Weiter, vauernfunk .
20.10 Aelter« Tanzmusik. 21 .00 Aus BreSlau : vokkS -
tum und Volksbrauch bei den Siebenbürger Sachsen.
22.20 Zeitangabe , Nachrichten . 22.30 Deutschlandftug
(934 (Vortrag ) . 23 .00 Weltpolittscher Monatsbericht .
23 .20 Tanzmusik. 24 .00 Nachtmusik .

Mittwoch, den 29 . Juni
6 .55 Frühkonzert . 8 .15 Wetter . 8 .20 Gymnastik. 8.40

Funkstille. 9 .45 »Die Kinderstube und ihr« Bedeutung
für das spätere Leben . " 10.00 Nachttchten. 10.10 Schul¬
funk — Stufe II . Deutsche in aller Welt : » Im fernen
Asten . " Eine Hörfolge. 10.40 Frauenstund « . Eine Frau
lernt Autofahren . 11 .10 Ernstes und Heiterez aus dem
Neckartal . 11 .25 FunkwerbungSkonzert. 11 .55 Wetter-
bettcht . 12.00 Wiener Operette im 19. Jahrhundert .
13 .00 Zeitangabe , Wetterbericht. 13.10 Nachrichten ,
Saardienst . 13.20 Mittagskonzert . 14.00 Mittagskonzert .
16 .00 NachmitagSkonzert auf dem Schnelldampfer . Bre¬
men " des Nordd . Lloyd. 17.30 Musikalische Eharakter -
bilder : K . Kreutzer . 17 .45 Das neu« Lied . 13 .00 : Hitler-
jugend-Funk . Als Tippelbruder um die Jahrhundert¬
wende. 18.30 Vom Deutschlands. : Karttnlesen der Hitler¬
jugend. 18.55 Allerlei Tanzmusik. 19 .15 »Heilender
Quell " II . Ein Spaziergang mit dem Mikrophon durch
die württembergischen Bäder . 20.10 Unsere Saar —
den Weg frei zur Verständigung . 20 .30 Opern -Konzert.
21 .25 Start der Hitlerlugendstasfelnl Ausschnitte von
den Abläufen der Huldigungsstasfeln der HI . zur
Schillersonnwendseier in Marbach a. N . 22 .00 Nach¬
richten , Wetter und Sport . 22 .30 Hörbericht vom
Deutschlandslug 1934. 22.45 „ Erzähle , Kamerad !" Di«
Viertelstunde de » alten Frontsoldaten . 23 .00 Nachtmusik .
24 .00 Nachtmusik .

Die Deutfche Funkfchule eröffnet
Im großen Hörsaal deS ReichSpoftzentral -

amtes Berlin -Tempelhof fand am Mittwoch¬
abend in Gegenwart mehrerer Funkwarte uuS
dem ganzen Reich die feierliche Eröffnung der
Deutschen Funkschule statt , in der die Funk¬
warte in weltanschaulicher und technischer Hin¬
sicht ihre Schulung erhalten sollen . An der
Spitze des Lehrkörpers, der seine Tätigkeit
ehrenamtlich ausübt , stehen der Gaupro¬
pagandaleiter von Großberlin , Schulze -
Wechsungen , der Leiter des Deutschen
Rundfunks , Horst Dreßler - Andretz , und
Reichssenbeleiter Hadamovski .

Das Kammerorchester deS Deutfchlandjen -
ders gab der Feierstunde durch musikalische
Darbietungen die künstlerische Wethe . In
seiner Eröffnungs - und ersten Antrittsvor¬
lesung sprach der Leiter der Deutschen Funk¬
schule , Gaupropagandaleiter Schulze - W e ch-
s u n g e n von den Aufgaben und dem Willen
des neuen deutschen Menschen, daS Lebensrecht
der Natton zu gewinnen. Er schilderte die
Stellung von Presse , Film und Rundfunk im
verflossenen ltberaltstischen Zeitalter und im
iehigen nationalsozialistischen Staat .

Ueber daS Gebiet deS Rundfunks und die
Aufgaben der Schule fübrte er u . a . auS : Mit
der Einbeziehung aller Dinge in daS politische
Geschehen hat der Rundfunk im nationalsozia¬
listischen Staat eine seiner größten Aufgaben
bekommen.

Wer also mit dem Rundfunk zu kn « hat.
steht im Dienste des Staates ,

denn der Staat braucht den Rundfunk. In der
Deutschen Funkfchule soll versucht werben, vor¬
erst einmal den Männern der Partei daS
Wissen zu vermitteln , baS notwendig ist , um
die gestellten Forderungen zu erfüllen.

Das erste deutsch - französische Austauschkonzert im Rundfunk
Bon rechiS : Staatssekretär Funk ; der französisch - Botschaster FraneoiS -P - neet ; Jeanne Bonavia von derPariser Oper ; der Direktor der Pariser Oper Hcntt Busser und Intendant Götz . Otto Etoffregen im Funk-raum d« S DeufichlandsenderS während deS ersten deutsch-französischen AustauschkonzerteS. Buffer dirigiert dar

Philharmonisch« Reichsorchester .

Maschinenlärm auf der Berliner Funkausstellung
Vor aller Augen entlieht der Volksempfänger

»Der Führer * Souutaa, 12. Juni 1084, Folg, UW, Seit« 23



Mit der REICHSPOST nach
Füssen ( Allgäu u . bayr . Alpen ) 30. VI . - 8 . VII. 9 T» g«, Mk . 65.50
m . kostenlos . Fahrtn . Oberammergau , Ettal u. Neuschwans 'eln (Königsschlösser )
Sonderfahrten n . Garmisch , Zugspitze , Tegernsee , Oberstdorf , München usw.
Gelegenheit zum Besuche der Passionsspiele

9 Tage Mk. 151 .—
8 Tage Mk. 130. -
8 Tage Mk. 91 .—

Italien - Riviera 7 . bis 15 . Juti . . .
Venedig 6 . bis 15 . Juli .
Bozen - Meran 1. bis 8 . Juli . . . .
Schwarzwald - Engadin - Comersee - Gardasee - (Riviera - Genua * Mailand - Lago
Maggiore •» Genfersce - Bern) (Venedig • Mailand - Dolomiten -■Bozen - Zürich ,

(Bozen « Meran * Spondtgna - Davos « Engadin *St . Moritz • Zürich )
Alle 4 Kelsen einschl. Fahrt in modernen R.-R. Wagen (für Italien Klubsesselwagen )
Gepäck , reich!, erstki . Hotelverpflegung , tadelloser Unterkunft , Ausflugstahrten .

Führungen usw . — Auskunft , Anmeldungen bei 40787
allen pfälzischen und badischen Postämtern und beim Südwesfdeutsdien
Reisedienst Herrn . Grob , Mannheim , Qu 2 , 7 . Telefon 29411

Alle 14 Tage Fahrten nach Oberbayern , Italien , Thüringer Wald

LEARN EHGLISH tue Universal
Language
Sic können in 5 Monaten fließend Englisch sprechen
wie Ihre Muttersprache , denn meine Methode ist das
bahnbrechende System die englische Sprache innerhalb 5 Mona¬
ten spielend leicht zu erlernen
Hunderte von Schülern wie : Kaufleute , Lehrer , Ärzte ,
Rechtsanwälte , Offiziere u. s . w . sind davon überzeugt
worden , daß ein 5 monatlicher Unterricht bei mir einen 2 jährigen
Aufenthalt im Auslande ersetzt .

Tages - u . Anlänger u . Forlgclclirittene
(sowie Sonderkurse für Erwerbslose ) in 46926

Englisch
beginnen am Dienstag , den 19 . Juni 1954,
Anmeldungen : Montag, den 18 . und Dienstag , den 19 . Juni
von 11 bis 1 Uhr und 3 bis 7 Uhr

Staatl . gepr. Dolmetscher
und Sprachlehrer

M . Rieboldt, . Karlsruhe , Kaisers!«^ 32 m
Viele Outachten und Dankschreiben stellten zur Vertagung

Seffemiiche Sprfioffe Hußinersheiin
Bilanz auf 31 . Dezember 1933

Vermögen
1 . Kassenbestanö .
2 . Guthaben bet der Kommunalen Landesbank

Girozentrale —
laufendes Konto
Sonderkonto

8 . Darlehen auf Hypotheken
4 . Darlehen auf Schuldschein
6 . Darlehen an Gemeinden usw
6 . Aufwertungsforderung
7 . Aufwertungsabrechnungskonto
8. Einnahmerückstände
9 . Gerätschaften

Schulden :
1 . Spareinlagen .
2. Aufwertungsetnlagen . . . .
8 . Rücklage gesetzt . Reservefonds
4 . Reingewinn vom Jahre 1933

Berechnung der Rücklage :
Die gesetzliche Rücklage hat zu betragen :

5 Prozent aus 215 207 RM . — Einlagen
Sie beträgt auf Schluß des Jahres 1933
Somit mehr .

Haßmersheim , den 80. Mai 1934.
Verwaltungsrat :

46780 Funk

RM .
• 1 945 .80

30 226.05
30 000.—
57 580.—
47 771.34
50 419.25
15 169.34

3 701 .69
2 771 .28

480 .—
240 064.75

RM .
174 826.89

. 40 880 .62
22 558 .76

2 298.98
240 064.75

10 760 .35 RM .
24 857 .74 RM .
14 097.39 RM .

Rechner :
Müßig

Grösseren Umsaly
erzielen Sie durdi Inserieren
in unserer Zeitung — denn DerMm

garantiert Ihnen gröFjlen Erfolg

t /
. koi » ' "

Am iS . und 19 . Juni

wird er zur kostenlosen Futj -
prüfung und Beratung zu Ihrer
Verfügung sieben .

DsSchölls
Fusspflege System

hat gegen alle Fufjbeschwer -
den ärztlich empfohlene Mittel
und Behelfe . Individuelle An¬
passung nach Fufjabdruck.

Danger
läim

Karlsruhe

GiekhitcAe TUiMsc&laHkes '
Fabrikat Bosch so Watt, w » . inhaii Mk. 365 .-
Fabrikat Beyer Augsburg v. ieoan
Und Kühlanlagen für alle Zwecke liefert

Joko &
Telefon 4942

J Karlsruhe
s -eotmtna kUppurrersIr . GG90

46526

50 METII
Ibestverz . Drahtge - !
! liecht , 76nm wt .1mm

s>. u. 1m
hoch

kostet
nill.5 .5t) ;

nik. !
Jager ,
Drahtge-

rierktrsbrikKarlsruhe
Brucntr . tl , Tel. 8H7

Züv die Llnmachzelt

SB
'

)pamteu7 (M
Gustav Fischer , ILÄ “ 9

Die nationale
Erhebung 1933
Ein Gedenkbuch.

daS in die Hand
jedes Deutichen ae-
SSrl . ?tn 130 Bild -
dokumenien mil
Ten die hlNorl -
Ichen Augenblicke
». erwacht .Deulsch-
land feslgedaltan .

2.85 W.
Führer < Verlag

Abt . Buchhandlg .
Karlsruhe .

Wir beanspruchen
«!r , dl? Frischhaltung von Nahrungsmiileln modern « Kühlung und damitVVirischanuchkeii, Sauberkeit und Zn-eckmSOIgkeil. / Der Fleischer undLebensmilleiiiändler bielel das Beste durch die vorzügliche Arbeitsweise milAle -Kühlschränken und Anlagen . / Die Hausfrau 13111nichts mehr ver¬derben und erhält was gut und wertvoll Ist durch , ,Ale " . Der Geschäfts¬mann , Hotelier und Fachmann verlangt eleklrisch-automatische Kühlungfür die fortschrittliche Führung seines Betriebes. Fordern Sie jetzt unseregrolle illustrierte Drucksache G 176 und A. I. Z. an . Sie werden umgehendorientiert Uber Ale - Haushaltungs - und GewerbekUhlsdiränke. / Ale - Raum-
kuhlanlagen und Kühlzellen / verglaste Ale - Kühlfheken und Aufsätze / Ale-Bier- und Büffetkühlung / Konservatoren und Speiseeisbereiter / Atc- Milch -
IlefkOhlung und Speziaikühlanlagen . Für jeden Bedarf : 42220

Federn -Inlett
Meine bewahrten

Spezial - Qualitäten für Aussteuern
Gänsefedern , rein weil), .
Gänse «Ha!bdaune , rein weifj . . .
Inlett , echt rot, 80 cm .

»r n n 1^ 0 cm • • • * ■ • •
Inlett , indanthren blau , lacbs, goSd 80 cm

n it it ii ii 130 cm

Pfund 2.90
„ 4 .50

Meter 1 .40
„ 2 .40
„ 1 .70
.. 2 .70

Elektr . Bettfedern - Reinigungsanlage im Hause .

RETTE M - C Dir CI Kalserstralje 141
BEI ■ K . En ll Ek | Am Adolf -Hltl . r- Pl . l,

Eh«b «darfs - Dadtungsidieln« w«rd «n In Zahlung gtnemmtn . 46094

diüchenuhren
neue schöne , mod . Muster

‘Heuheil :
Uhren , die elektrisch gehen
können Sie bei Hiller sehen I

(TA
47053

?ra (di (raf2e 2U
zwischen Führer
und Colosseum

Da fehlt etwas . . .
sin hübsches Schränkchen oder
eine Vitrine oder ein gemütli¬cher Sessel ? ! Das wäre übrigensein sinnvolles Geschenk von
„ ihm " für „sie " und von „ihr"
für „ ihn "

. Aber Trefzger -Möbel
müßten es sein !

MÖBEL

Süddeutsche Möbel - Industrie
Ge : r . Trefzger GmbH . , Rastatt

Karlsruhe
Kaiserstr . 97

43790

Enorme Verbilligung
der Betriebssfoffkoslen für Kraftfahrer und Trak

lorenbesitzer , nämlich bis zu

30 % Benzin und 50 % Oei
durch Zusatz von

Phoenix- Benzin- u . RohOitahletten
bestätigen 5 00 Gutachten in - und ausländischer
Fachleute . Staatsanstallen , N . S . K. K. Mitglieder , die
Versuchsanstalt des Deutschen Kraftfahrzeugüber¬
wachungsvereins E. V. Berlin u . s. w . Restlose Ver¬
brennung des Benzines garantiert . Beseitigung der

Oelkohle , dazu Ideales Obenschmtermlffel .
RM . Oe— pro Orig .- Kart, (reicht f. 500 I Betriebsstoff ;
RM . 3 . 50 ,, V* „ (reldil f. 2501 Betriebsstoff )
franko inc!. Verpackung gegen Barzahlung oder
Voreinsendung des Betrages auf nachstehendes Konto
Einfache und saubere Handhabung , Gebrauchs¬

anweisung liegt jeder Packung bei. 467o2
Zu beziehen : Durch den einschlägigen Handel oder

wo nicht vorrätig durch die Generalvertretung .

Piioenix-ßenzintableUenvertrieb
Karlsruhe , BreltestraOe 73
Konto Stadt . Sparkasse Nr . 5604

Einige Vertreterbezirke noch frei , bei diesbezüglichen
Anfragen Rückporto beilegen

desgleichen werden für Karlsiuhe noch 3 tüchtige ,
gewandte Herren eingestellt.

Vorzusteüen Montag und Dienstag von 10 - 12 Uhr

/ .
« g ftunlung

ALFRED TEVES - FRANKFURT a . m .
MASCHINEN - UNO AR MATUR EN FABRIK G. M. B. H. FERNRUF 70071

Generalvertretung : K. rl F. A. MQII. r, Sohn. Karliruhe , Amallemtr . 1. Fernruf 1284.
kostenloae Ingenieur-Beratung und unverbindliche Vorführung Jederzeit

rü

Meidet
die
Toten «
gräber
des
Mittel¬
standes :
Einheits »
preis »
geschähe ,
Waren »
Häuser !

Kombinator- Dauerwellen
Mein großer Erfolg :
Unverwüstlich für Reise, Sport u . Bad

Salon ADAMS
Damen - und Herrenfriseur

«78# Douglasstr . 14, Fernruf 7109

Ktlpperbusch und
Junker & Ruh Gas-
herdeKomb .Herde
Kohlenheide 27763
KariFr .AleH.mailer

AmallenslraBe7
Gasrks - und

Beamtenbankraten
Ehest andsbeihilte

Bodenbeizen . - Lache, - oeie ,
ParkettputzOt, Stahlspäne ,
streictifertige Farben u. Lache

24404
Drogerie Oiiomaiier. u/iineimstr.zo

Warum immer noch in
Miefe wohnen !
Jeden Monat werfen Sie Ihr gutes
Geld we* und nie wird Ihnen die
Wohnung gehören !SparenSie doch
in Ihre eigene Tasche ! Wählen Sie
ein solides warmesKUK -Holzhaus !
Verlangen Sie kostenlos Prospektund Beratung über Finanzierung
Haiz s kiudipd AG..Gernsbacn7

Neuheiten
Scmafzimmer- vorhangen
E 'amme weiß mit volant , p. Fenst . von 7 . 50 an
Mull larbig * * * » von 10 .- an
Volle weiß H ■ „ •• von 12 .- an
Voile farbig « „ „ „ von 18 .- an
Modernste Farben und Zuschnitte

TGPPlChGsettumrandungen
ln allen Preislagen 47059

Gardinen -Schulz
WaldstraBe 37/39 , gegenüber d . Führer

Beachten Sie bitte
mein . 4 Schaufenster

Feinwäscherei
erhalten Sie eine schonende ,
blUtenweiBe WäscheI 359g»

Füärerscbein -
und steierfrei
mit Waaser -
mlaufkühtung
6,9 u. 12 PS

ab 1250 Mk .
Autohaus Eberhardt G- a. h. I-

Karlspuha , Amalienstraß « 55/57

Handarbeiten
im Spezialgeschäft 46989

Aufzeichnungen und Anfertigungen aller Art .
StrUmpfe , Unterwäsche , Kurzwaren .

I

timoulintTHtr515ft-
Gibrioir M4050.-

miHOi . SpejiolinoTor
jefflfe30 (Hfldirpre *

FM
W

gaS «mlsße
Dogen

fanerRloflc
mif5 bequemen SJkcru,

V05

sicherte
JWomoWl

mif Gar̂ ftahllrarol ^ iit uob

baf

IwMMobelßr
Fahrzeug

m
'iflloü ^ mk- esößinggkoßem

R
AUTOMOBIL A - G
BERII N • KV>

* L N

Vertretung : HSHS Voll VHGF
Bahnhofsgarage , Reparaturwerkstatt «
Karlsruhe / B. , Ettllngerstr . 47

Fernruf 4610 76774
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